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Celegrapfifche Depefchen. 


(I, sialdepefehendienft der „Sountagpof.® 


Ausland. 


Walderfee wohl. 


Hat aber jein Eigentum größten 
theils beim Pelinger Palajtbrand 
verloren. — Was er jener Gattin 
depeichirt. — Sonftige dentiche 
Nachrichten. -— Beginn des 
„Milde Haud‘‘ Standalprozei- 
jes nahe. — Präfident Krügers 
Schwiegerſohn läßt ſich in Als 
toua nieder. — War des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers Senſa⸗ 
tious⸗Rede ein Pantoffelhelden⸗ 
Stückcheu? 

Berlin, 20. April. Die Gräfin v. 
Walderſee hat eine Antwort von ihrem 
Gatten in Peking auf ihre beſorgte 
Anfrage-Depeſche erhalten. Darin 
fagt der elbmarjhal: 

„I bin wohl. Der größte Theil 
meines Eigenthums ift verbrannt.“ 

Walverfee berichtet ferner, der Ver— 
dacht, daß das Feuer vorſätzlich ange⸗ 
legt geweſen ſein möchte, ſei allem An— 
ſchein nach nicht begründet. Er fügt 
hinzu, es ſei immerhin genug vom 
Winterpalaſt der Kaiſerin übrig ge— 
hlieben, daß er dort ſein Hauptquartier 
aufſchlagen konnte. 

Außer dem Quartier Walderſee's 
ſelbſt wurden diejenigen von ſechs Offi— 
zieren im Waſſerſchwall ertränkt. Es 
iſt anzuerkennen, daß ſich bei den 
Brand-Hilfefleiſtungen, außer den ja— 
paniſchen Truppen, die franzöſiſchen am 
meiſten hervorthaten, und ſich beſonders 
der franzöſiſche Oberſtleutnant Mar— 
chand auszeichnete, der ſich durch den 
Faſhoda-Zwiſchenfall im Sudan ſo 
bekannt gemacht hatte. 

Die Brandtragödie von Peking iſt 
alſo ein Bischen glimpflicher abgelau— 
fen, als es im erſten Augenblick ſchien. 
Aber der Tod des Generalmajors v. 


(16 Zeiten.) 


Schmargfopf bleibt ein fcehmwerer Vers | 


luft in Deutfchland. Lorbeeren für die 
deutfche Tapferkeit find offenbar in 
China nicht mehr zu bolen, und die Be- 
geifterung für die chinefifche Erpedi- 
tton, fomweit fie überhaupt vorhanden 
war, Scheint in allen Kreifen Deutfh- 
lands ſich vollſtändig verflüchtigt zu 
haben! Es kommt jetzt nur noch darauf 
an, ſich mit Ehren aus dem Handel 
zurückzuziehen. 


Die Boeren ſind noch da. 


Sie verſetzen den Briten wieder einen Na— 
ſenſtüber. 

Pretoria, 21. April. Der Boeren- 
General DeWet marſchirt nach den letz⸗ 

! ten Berichten auf Kroonftad, Oranje— 
Staat, zu. 

London, 20. April. Das britifche 
Krieggamt bat folgende Depeche von 
Lord Kitchener erhalten: 

„Ich bedaure, berichten zu müfjen, 
daß eine Partie des 9. britifchen Lan 
zenreiter-Regimentes von ben Boeren 
aus einen Hinterhalt angegriffen 
wurde und 9 Todte und VBermundeie 
verlor; ein Zewinant und 3 Gemeine 
fielen.” 

Kapftadt, 20. April. Der Redakteur 
Malar von dem befannten Afrifander: 
Drgan „Dns Land“ (Unfer Land), 
welcher jüngft der Werleumdung des 
Generals French fehuldig gefprochen 

| turde, ift zu 1 Zahr Strafhaft perur- 
theilt worden. Außerdem murden De 
Song und Bosloo, Redakteur eines mes 
nig befannten antisbritifchen Blattes, 
zu je 6 Monaten verurtbeilt. 

London, 20. April. Der Tautefte 

| Proteft gegen die neue Kriegsfteuer 
fommt bon den Koblen = Zentren. So 
wurde in einer, zu Nemcafile abgehalte- 
nen Verfammlung eine Rejolution an= 
genommen, welche empfiehlt, daß ber 
Kohlen = Ausfuhrzoll jedenfalls Feine 
| Anwendung auf beftehende Kontrafte 
| haben folle. Der Borfigende der Han= 
belsfammer von Cardiff glaubt, diefb- 
| gabe werde hauptfächlich zur Folge ha- 
ben, daß die amerifanifche Kohle fich in 
| die Märkte eindrängt, welche biäher bon 
| Großbritannien verforgt wurden. In 
einer großen Berfammlung von Gru= 
| benbefitern, Kaufleuten und Sciffe- 
| eigenthümern in Cardiff tmurde be- 
ſchloſſen, den britiſchen Schatzamts— 
Kanzler in Audienz für eine Deputa— 
tion zu erſuchen, welche ihm eindringli— 
cheVorſtellungen machen ſoll. In Leeds, 
Liverpool, Portsmouth und anderen 
Plätzen ſind bereits die Zucker-Preiſe 
erhöht worden. Aus Greenode wird ge— 
meldet, daß dort der ganze Zuckermarkt 
gelähmt iſt. Es herrſcht faſt allgemein 
eine recht katzenjämmerliche Stimmung 
über den ſüdafrikaniſchen Krieg, und 
die maſſenhaften Auszeichnungen, wel— 
| che neuerdings britifchen Genrälen ver- 
! liehen wurden, laffen das PBublifum fehr 
alt. 
Erfter Ehe-Zwiit ? 
‚Königin Wilhelmina will die Schulden ihres 
Gemahls nicht bezahlen. —Die Gläubiger 
| organifiren ich. 
|  Bari8, 20. April. 
! alaubmwürdiger Quelle zufolge, 


Nachrichten aus 
melche 


Chicago, Sonntag, den 21. April 1901, 


Kampf mit Barifer Stroidhen. 
Abenteuer des Montana’er Bundesfenators 

Elarf. 

Paris, 20, April. Der amerifa- 
niihe Senator und Bergbau-Millio- 
när Clark von Montana hatte jüngft 


bier ein jehr aufregendes nächtliches | 


Erlebniß. In einer Heinen Gaffe hin- 
ter der Mapeleine-Firche murde er 
nah Mitternacht, ala er fih auf ber 
Heimfehr nad feinem Hotel befand, 
| pon drei Strolhen angegriffen. Er 
ı mehrte fich tapfer gegen das Trio, 
murde aber bald zu Boden geworfen. 
Sm felben Augenblid jedoh fam ein 
Nacht-Drofchtenfuticher Namens Mar: 
loupiot, ein etwas verlumpter Kerl, der 
fich nicht des beften Rufes erfreut, aber 
eine ehrliche Haut ift, dem Schwer: 
bedrängten zu Hilfe Er fuhr zufäl- 
lig in der Nähe vorbei, und fobald er 
ben Auftriti bemerkte, jprang er bon 
feinen Sig und fchlug mit feinem 
Beitichenftiel mader auf die Strolche 
ein, deren einer ſchon Clark's Tafchen 
auszuleeren begann. Der Kutjcher 
wurde zwar felber niedergefchlagen und 
bemußtlos gemacht, aber fein Daziwi- 
Ichentreten gab Elarf Gelegenheit, mwie- 
der aufzufpringen. et friegten es 
zwei der Stroldhe mit der Angft und 
liefen meg, — den Dritten ftredte 
Clark mit einem mohlgezielten Schlag 
auf den Mund zu Bopen. 

Darauf ergriff Clark den, wie tobt 
daliegenden Kutfcher, hob ihn in die 
Drojchfe desjelben, nahm dann felber 
die Zügel in die Hand und fuhr fo 
tajch mie möglich nach feinem Hotel. 
Alle anderen Lofale auf dem Wege 
maren jchon gefhloffen. Marloupiot 
fam aber im Hotel unter geeigneter 
Pflege bald wieder zu fih. Clark be- 
lohnte feinen Retter nicht nur direft 
reichlich, Tondern engagirte ihn aud), 
bis auf Weiteres, für Die ganze Zeit 
feines Parifer Aufenthaltes. Marlou- 
piot hat jet zu efjen und zu trinfen, 
jo viel er mwill, und ift der ergebenfte 
Freund, Geſellſchafter und Spaß— 
macher des amerikaniſchen Millionärs. 

Spztaliften und Anardiiten. 

Sie ziehen auch in Spanien nidyt an Einem 

Strang. 

Barcelona, 20. April. Die Soziali- 
ften haben befchloffen, ven Maitag mit 
einem allgemeinen Streit zu feiern. 
Die Anardifien jedoch haben. fich ge- 
meigert, mit ihnen zufammenzumirten. 

—— —— ⸗ ——r ſ— 


Inlaud. 


Illinoiſer Mütterkongreß. 
Er tritt in Bloomington züſammen. 


Bloomington, Ill. 20. April. Der 


Rod immer wimmeln bie deutfchläns | hier eingetroffen find, tft e8 bereits zu | Mütter-Songreß des mittleren Illi— 


bifhen Blätter von Nuslaflungen über 
die Rebe, melche ber üfterreichiiche 
Thronfolaer Erzherzog Franz 


einem nicht unbedenflichen Zmift zimi- 
ı chen den jungen Königin Wilhelmina 
| von Holland und ihrem Prinzgemahl 


nois ijt in der Zweiten Presbpterianer- 
fire dahier zufammengetreten. Der 
Schul-Unterricht wurde eingeftellt, ſo— 


Herdinandjüngit vor vem „Defter= | Heinrich von Medlenburg gelommen, | daß alle Lehrerinnen zugegen fein 


reichiſchen katholiſchen Schulverein“ 
hielt, und welche ziemlich allgemein als 
gegen die deutſchen Par— 
teten Oeſterreichs gerichtet angeſehen 
wird. Man findet dieſe Aeußerungen 
beſonders deswegen taktlos, weil ſie zu 
einer Zeit fielen, als der deutſche Kron— 
prinz ſich auf öſterreichiſchem Boden be— 
fand. Aber auch allgemeinhin wird es 
ſchwer getadelt, daß der Erzherzog ſeine 
Stellung als Thronerbe ſo weit vergeſ— 
ſen habe, ſich in die inneren Angelegen— 
heiten des Landes zu miſchen. Von ver— 
Ichiedenen Seiten wird dieStellungnah- 
me bes Erzberzogs dem Einfluß feiner 
morganatiichen Gemahlin, Gräfin Cho- 
tef, zugefchrieben, die einem alten tfche= 
KHifchen Adelsgeichlecht angehört. E3 
wird allgemein befürchtet, daß Durch die 
unborfihtigen Worte des Erzherzogs 
das Friedenziverf des Minifterpräfiden- 
ten db. Koerber im NReichsraih, nämlich 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen eine 
Verſtändigung zu erzielen, bedenklich 
gefährdet iſt. 

Der Standal-Prozeß gegen 
den ungariſchen Schneider und früheren 
Herausgeber der Zeitſchrift „Das 
gute Herz“ Barth und die Schaͤu—⸗ 
ſpielerin Alice Milpacher wird Anfang 
Mai hier ſtattfinden. Alice Milpacher 
hatte mit dem kürzlich verſtorbenen 
Prinzen Bernhard Heinrich von Sad 
fen = Weimar = Eifenad) ein Verhältrig 
und fol! nad dein Tode deifelben in Ge- 
meinfchaft mit Barth den Verſuch ge— 
mächt haben, von den Erben bes Prins 
zen Geld zu erpreffen. (Leber bie Sache 
ift früher wiederholt berichtet werben.) 

Der Sekretär des früheren Gous 
berneurspon Ditafrifa Ma- 
jor & la Suite der Armee v. Wikmann, 
Feigel, Hat in der Nähe von Graz 
Selbftmord begangen. 

Der Berliner Bolizeileutnant Mild 
iſt ſchuldenhalber nach Ame— 
rika ausgewandert. 

General-Oderſt v. Hahnke, der 
Chefdes Militärkabinets 
des Kaiſers, iſt am Gelenk-⸗Rheumatis⸗ 
mußertranft. 

2, Boeren = Präfivenien Paul 
Krüger Schmiegerfohn und frühes 
rer Brivatfetretär El off Hat fich jetzt 
in Altona, bei Hamburg, dauernd nies 
bergelaffen. 

Goyptens Finanzen 

Steben befier, als diejenigen Englands. 
 2onbon, . 20. April. Der Bericht 
über die Finanzen Egyptens für bas 
Jahr 1900, mie er vom beitifchen 
Agenten Viscount Cromer : erftattet 
wurde, ergibt, daß die Ei n 
11,683,006 ‚Pfund 3 


und zwar über Geld - Angelegenbei- 
ten. Der Prinzgemahl ftedte nämlich 
! zur Zeit jeiner Berheirathfung — To 
ı heißt e8 mwenigfteng — bis über bie 
ı Ohren in Schulden und verfprach jei: 
I nei Gläubigen, daß er ihnen einen Mo- 
ı nat nad) feiner Verheirathung mit Wil: 


| helmina ein Drittel ihrer Anfprüde | Morgan von hier verlas einen Bericht | ziq Jahren! 


bezahlen würde. Yebt haben die Gläu- 


; biger ein Syndikat gebildet und find | Gattin des früheren Vize-Präfidenten) | Mal’feit vielen Jahren ſchweben die 


j mit allem Nachdrud auf dieBegleichung 
| ihrer Forderungen gedrungen, melche 
| jedoch der Prinzgemahl nicht zu - bes 
| frievigen imstande ift. Nach wiederhol- 
ten erfolglofen Unterhandlungen mit 
ihm wandten fich die Mitglieder bes 
Gläubiger = Synodilats an die Köni- 
gin Wilhelmina. Diefe zeigte jedoch 
| feine Quit, zu zahlen, und braudt e3 
auch nicht, — denn ihr Heiraths-Kon— 
traft wurde in einer folden Weiſe ab— 
gefaßt, dak die Königin in der Lage 
ift, die von ihrem Gemahl vor der Ber: 
| heirathung gemadten Schulden gänz=- 
lich zu ignoriren, und es ausfchließlich 
die Sache des Prinzen Heinrich bleibt, 
fich mit feinen perfönlichen, recht be- 
ſchränkten Hilfsquellen fo aut mit den 
Manichäern abzufinden, wie er eben 
fann! 

Mittlerweile taucht ein Standal am 
Horizont auf, da das Gläubiger: 
Syndifat beabfihtigt, die Papierchen 
des Prinzen an der Amfterdamer Gf- 
feftenbörfe öffentlich zu verhandeln. 

Ein Nüdgang 
In den Einnabhmett der berühmteften Spiel« 
hölle. 

Monte Karlo, 20. April. Die Ein: 
nahmen des Kafinos dahıer im Jahre 
1900 belieften fic) auf 955,200 Bfp. 
Str., mas eine Abnahme um 3000 Pfp. 
im Vergleich mit derjenigen von 1899 
bedeutet. Zrobdem ift das Geichäft 
diefer parabdieliichen Spielhölle ver 
fafhionablen Gefelihaft der ganzen 
Melt noch immer ein blühenbes. 

Zchendig begrabım. 
So etwas fommt auch bei einem Knaben: 

fpiel vor. N! 

Guthrie, Oklahoma, 20. April. Bei 
Durant im Indianerterritorium mur= 
den bei einem Spiel unter einer An» 
höhe fünf Jungen durch einen plöß+ 
lichen Einfturz lebendig begraben. Viet 
der DBerjchütteten, Namens Jo 

i Baine (13 Zahre); Claude Elbribde 


(15 Jahre), James Rhodes (13 Fahrt) 


und Presley Rhodes (14 Jahre) erft 
ten; nur einem, bem 15jähr 


Claude Baine, gelang es, ſich durch 


das Erdreich he 


konnten. Profeſſor M. Y. Holmes be— 
willlommnete die Anweſenden im Na— 
men der „Illinois Society of Child 
Study.“ Mrs. Roger R. MeMullen 
von Chicago, Präſidentin des Illinoi— 
ſer Mütter-Kongreſſes, erwiderte auf 
die Begrüßungsrede. Mrs. E. R. 


bon Mrs. Adlai E. Stevenſon (der 


über den örtlichen Fortſchritt dieſer 
Bewegung. Dann folgte eine Reihe 
Vorträge bon Shicagver und anderen 
Delegaten über Erziehungsfragen. 
Baſeball⸗Rachrichten. 
Der Himmel iſt dem Nationalſpiel bis jetzt 
wenig aünſtig. 

League Park, St. Louis, 20. April. 

ei froſtigem Wetter, welches die 
Theilnehmer nöthigte, ihre Jacken an— 
zubehalten, fand heute das zweite 
Baſeball-Spiel der neuen Serie zwi—⸗ 
ſchen den St. Louiſern und Chicago— 
ern ſtait, vor einer ziemlich ſtattlichen 
Menge. Die St Louiſer, welche Tags 
zuvoc geſchlagen worden waren, ſieg—⸗ 
ten.mit fnapper Noth, mit 11 gegen 9. 

Cincinnati, 20. April. Beim beuti= 
gen Bafeball-Spiel zwifchen und Ein= 
ennatiern und den Pittäburgern fieg: 
ten die Lebteren. Sie gemannen 4 
Gänge, die Cineinnatier 2. 

New York, 20. April. Das, für 
veute Nachmittag angefegte Bafeball- 
(Spiel zwifchen den Nem Norfern und 
HE Boftonern fonnte- wegen Regens 
richt ftattfinden. 

Philadelphia, 20. April. Das heu: 
tige Bafeball-Spiel zmwifchen den Phi- 
Ihbelphiern und Brooflynern murde 

leichfalls verregnet. 

Cincinnati, 20. April. Zähneklap⸗ 
xrnd, und ein gefrorenes Lächeln in 
jfinen Zügen, bielt. ber Bürgermeiſter 
zleifhmann heute Nachmittag im 
Reaque-Bark eine fleine Rebe, momit 
er die heurige Bafeball-Saifon für 
Eincinnati eröffnete. Die Rede wurde 
aber mit — aus beinahe 4000 
Kehlen begrüßt. Dann ging das Spiel 
zwiſchen der Cincinnatier und Piits—⸗ 
burger Partie los, das zweimal wegen 
des ſchlechten Wetters verſchoben wor⸗ 
den war. Die Spieler waren nicht im 
beſten Humor, ſtrengten ſich aber ge⸗ 
“ an. (Das Ergebniß iſt ſchon 
oben mitgetheilt.) 

Großzer Telephou⸗ „Truſt⸗“. 

, Mit nur go Milliönhen Stammfapital. 
" San Francisco, 21. April. Das 
etin“ tbeilt mit, daß jet eine 
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Der ſtürmiſche Frühling. 


Weiteres über das Unwetter in 
Oſt und Süd. — Emgeſchueite 
Städte, Geihätsitodung, Man- 
gel an Heizmaterial nud andere 

. Unzuträglichfeiten. — Hochflu⸗ 

then=-Unheil im Süden und im 

weltlichen Bennjy.vanien. 

Eleveland, 20. April. Eine Reitlang 
fhien e3, al3 ob der fchredliche Sturm 
fi) legen würde. Dann aber brad) er 
mit erneuter Heftigfeit 108 und erreichte 
eine Schnelligkeit ven 60 Meilen in ber 
Stunde. 

Diefer Sturm ift bei Weitem ber 
chlimmfte, melcher in diefem Winter 
und Frühjahr im nördlichen Ohio vor= 
gefommen ift, und einer der bösarlig- 
ften in der Gefchichte der hiefigen Wet- 
terftation. 

(Noch eine Maffe anderer Sturm⸗ 
Nachrichten von vielen PBuntten ift zu er= 
warten. Gegenwärtig ift infolge bes 
Sturmes der Telegraphen-Verfehr mit 
dem Dften und Süden größtentheils 
unterbrochen; daher mar während ber 
Samfjtag = Nacht überhaupt ber telegra= 
phifche Nachrichten Dienft, au) vom 
Auslande, zu einem fehr großen Theil 
| unmögli!) 

Sonton, O., 20. April. Von heute 
Bormittag um 10 Uhr an war unfere 
Stadt ganz eingefchnei) und von ber 
übrigen Welt abgefchnitten. Ueber 300 
biefige Telephone verfagten den Dienft, 
und die Linien außerhalb der Stadt 
waren faft vollftändig unzraudbar. 
Keine Telegraphengefelichaft Tonnte 

| irgend eine ihrer Linien außerhalb ber 

Stadt benugen. Der Schnee tft, wo er 
eben lieat, 12 bis 18 Zoll Hoch; da und 
dort aber ift er zu mehr, als 6 Fuß 
aufgemweht. DBielen Yamilien ift alles 

Brennmaterial ausgegangen, und die 

Kohlenhändler können feine Waaren 

mehr abliefern! Auch ftodt der ganze 

Straßenbahn-Berfehr. 

Port Huron, Mid., 21. April. Der 
Sturm und das Eis haben Zuftände 
| gefhaffen, mie fie bier falt noch nie= 
ı mals dagemejen find. mei Dampfer 
| ftedfen 5 Meilen vom Hafen im Eis feft. 
Mehrere andere Dampfer blieben 
gleichfalls fteden, doch fonnte die Bes 
mannung das Land erreichen. Unab— 
jehbare Eisfelder erſtrecken ſich noch 
immer über den Huronſee dahin. 
Blacksburg, S. C. 20. April. Eine 
Baltenbrüde der&arolina: & Georgia—⸗ 
Bahn, in der Nähe von hier, Murbe 
durch Hochmwaffer unterwühlt, und ein 
PBerfonen- und Güterzug rannten in 
| die Ausfchwemmung hinein. Der Lo= 
| fomotipführer %. D. Metcalfe ift 
wahrſcheinlich umgekommen; wenig— 
ſtens iſt er ſpurlos verſchwunden. Der 
Heizer Hyne wurde ſchwer verletzt. Wie 
es ſcheint, ſind die Paſſagiere ſämmt— 
lich mit heiler Haut davongekommen. 

Die Verheerung war eine große. 

Das Waſſer in den Strömen dieſer 
Gegend ſteht jetzt höher, als ſeit zwan— 

Pittsburg, 20. April. Zum erſten 
Anwohner des untern Allegheny in 

| viefiger Angjt wegen der drohenden ge= 
| waltigen Hochfluth. Diejenigen, welche 
| dem Flußufer am nächften mohnen, 
padten ihren ganzen Hausrath zufam- 
men und trafen alle Vorbereitungen, 
fobald es nöthig wäre, nach einer fiche- 
ren Rofalität zu fliehen. 

Die Beamten des Weftlihen Zucht: 
baufes verfichern zwar, fie feien nicht 
im mindejten beunruhigt, hatten aber 
eine erregte Berathung um die anbere 
über bezüglich der beften Vorkehrungen, 
um bie vielen Gefangenen in’Sicherheit 
zu bringen, wenn fich die fchlimmiten 
Ermartungen verwirklichen follten. Die 
Gefahr = Linie an der Zuchthaus-Ufer: 
banf ift 27 Fuß, und fon Gamftag 
Vormittag um 11 Uhr hatte der Ohio 
eine Höhe von 21 Fuß erreiht und 
ftieg fort und fort, etwa 10 Zoll jede 
Stunde. Noch rafcher ftieg der Alle: 
gbeny weiter. Dabei fiel noch während 
eines großen Iheils des Tages Regen. 

Zu Earnegie ift noch ein Menjchen- 
leben zu beflagen. 

Ein’ Unbefannter ftürzte aus einem 
Venfter des zmeiten Stodes in einen 
Keller und ertranf. 

Man bält es für wahrſcheinlich, daß 
vor 24 Stunden bie große Hochfluth 
bon 1884 nicht nur erreicht, fondern 
übertroffen fein wirb! 

Unfere Stadt ift jegt mehrere Fuß 
unter Wafler. Alle Gefhäfte haben 
aufgehört, und betrunfene Neger ma= 
hen auf den Straßen Rabau. Bei ei: 
nem Berfuch, die Rubeftörungen zu 
unterbrüden, wurde der Bolizeichef 
Foſter verwundet. a 

Knoroille, Tenn., 20. April. Eine 
Spezialdepefhe aus Briftol, Xenn,, 
melbet: ' 

Eine gewaltige Weberfhwenmung 
-herrfcht jet im Staat Virginien, eima 
80 Meilen öftlih von Briftol. Wyeth- 
pille und lUmgegend ift bis jeft am 
fchmwerften heimgefucht. An der Norfolt 
& Weftern Bahn wurde eine ftählerne 
Brüde von 40 Fuß Länge, bie über 
eine Creef ging, weggeriffen. Drei Zügı 
Beast Mer fh has Get bee 
2 —— Ber Fuß unter 


| wurde an armen, Einfriedungen und 
| anderem Eigenthum verurfadit. 

Sept fällt in Briftol anhaltend ftar- 
| 


ter Schnee! 

Pittsburg, 21. April. Noth und 
Elend find faum genügendeBezeichnun- 
gen, um die Lage der Einwohner von 
Carnegie und dem umgebenden Lande 
zu beſchreiben. Grafton, Eaſt Car: 
negie und Carnegie ſind von dem merk— 
würdigen Ayril-Sturm ſo ſchwer 
heimgeſucht worden, daß es zur Stun— 
de noch unmöglich iſt, den vom Hoch— 


waſſer verurſachten Schaden auch nur 


abzuſchätzen. Authentiſche Berichte, die 
zu ſpäter Stunde eintrafen, beſtätigen 
die Befürchtung, daß die Ueberſchwem— 
mung noch weit ſchlimmer iſt, als die 
Heimſuchung von 1884, und derScha— 
den größer ſein wird, als bei irgend 
einer vorigen Hochfluth in der Ge— 
ſchichte der Stadt! 

Das Waſſer hat die niedriger gele— 
genen Stadttheile unbewohnbar ge— 
macht, und viele Familien ſind obdach— 
los. Der allgemeine Handelsverkehr 
iſt ſo arg zerrüttet, daß Hunderte von 
Männern, Frauen und Kindern gänz— 
lich beſchäftigungslos ſind. Viele dieſer 
haben in Wirthſchaften Zuflucht ge— 
ſucht, und dadurch wurden die häufigen 
Ruheſtörungen verurſacht, welche der 
Polizei alle Hände voll zu thun gaben. 
Eine Anzahl Verhaftungen iſt erfolgt, 
aber die Straßenſchlägereien wollen 
gar kein Ende nehmen. Unter den 
Negern herrſcht eine allgemeine Panik. 
Die Waſhington-Zweigſtrecke der Pan— 
handle-Bahn iſt ganz zerfallen. 

Die rauſchenden Waſſer kommen 
wie ein plötzlich entſtandener gewaltiger 
Fluß das Thal hinab und wühlen tief 
in die Geleiſe und das Bahnbett. Eine 
Menge Brücken, obwohl ſie extra mit 
ftein- und eifenbeladenen Waggons be= 
jchwert murben, ift fo arg bejchädigt 
worden, daß fie fo gut mie neu gebaut 
werden müflen. 

Zu&arnegie haben mwahrfcheinlich die 
Firmen Kirk, Bride & Sanford, Me- 
Naly & Co. und Names ort 
(Schnittwaaren = Händler) den größ- 
ten Verluft erlitten. Die Fabrik von 
Dunlap & Eo. wurde ganz unter Waf- 
fer gefegt, und die Dampfteffel flogen 
in die Luft. 

Ale Gas- und Celeftrizitäts-Be- 
leuchtungs = Einrichtungen mußten ge= 
Schloffen werden, und die Stadt war 
geftern Nacht in völlige Finfternif ge- 

üllt. 
Im Wohntheil von Eaſt Carnegie 
gehi an vielen eleganten Wohnhäuſern 


das Waſſer über das erſte Stockwerk 


hinaus. In der Gegend von Grafton 
machten unzählige Landrutſche den 
Wagen- und Bahnverkehr unmöglich. 

Die Straßen von Allegheny Cith 
ſind nicht nur überſchwemmt, ſondern 
mit Flößen, Kähnen, Prahmen und 
anderen Fahrzeugen bedeckt, welche 
zwiſchen den Wohnungen und dem 
trodenen Zande hin und her fahren. 
Unter den Einwohnern herrjcehte lange 
Zeit eine fchredliche Panik. 

Faft der ganze unfere Theil von 
Pittzburg ift überfluthet, und bie Fa- 
brifen und andere Anlagen zu beiden 
Seiten des Alleghenyfluffes merden 
noch mehrere Tage lang nicht betrieben 
werden fünnen. 

Daß der Menfchenverluft nicht grös 
Ber ift, das ift blos den rechtzeitigen 
Warnungen und Borfichtsmaßregeln 
verdanfen. 

Ein Theil des Geleifes der Fort 
Wanne-Bahn ftürzte die Bölchung 
hinab in den Fluß. 

An veriiedenen Orten find Häufer 
zufammengeftürzt oder dur Erbruts 
oben zerftört worden. Biele andere 
find in dringender Gefahr. 

Zouispille, 21. April. Viele Süd- 
ftaaten wurden vom Sturm furdtbar 
beimgejucht. Der ganze Zelegraphen= 
und Xelephondienft wurde arg ber= 
früppelt. Hochfluthen werben nament= 
li aus Birginien, Süd-Carolina und 
Kentudy gemeldet. Die Feldprodufte 
litten [mer durch Windfturm. 

Partersburg, W. Ba., 21. April. — 
Die unteren Theile der Stadt ftehen 
völlig unter Waffer. Alle Züge an der 
Ohiofluß-Bahn find aufgegeben. Der 
Yluß fteht 35 Fuß hoch und fteigt noch 
iede Stunde 7 Zoll. 

In Aſche! 
Ein großer Getreide-Speicher mit Inhalt. 

South Bend, Ind., 20. April. Der 
Churchill⸗White'ſche Getreideſpeicher, 
einer von einer ganzen Reihe an der 
Three⸗J Railway“ entlang, gerieth in 
Brand und brannte nebſt dem ganzen 
Inhalt bis auf den Grund nieder. Er 
mar ein moderner Getreibejpeicher non 
500,000 Bufhels Kapazität und jotlle 
nächitbem auf die Doppelte Größe ermwei- 
tert werben. 

"Etwa 200 Waggon = Ladungen Ge- 
treibe verbrannten mit. Der Berluft be- 
trägt mehr al3 $100,000. 

200 erfrorcene Goldfuder. 

Sihredenstunde aus dem hoben Norden. 

Bictoria, B.-E., 21. April. Aus 
Nome, Alasta, mirb gemeldet, daß 
nicht weniger, ald 200 Goldjuchet wäh- 
rend eines Schneefturms erfroren find. 
Die Leichen wurden in ganzen Haufen 
ee Außerdem find alle Hofpi- 

pol. Das Thermo 


5 meter zeigte 
50 Grab unter Null. 3 


: Aguinaldo zu fangen, 


Von Aguinalde. 


Der gefangene Philippiner- Führer 
nad) einer Privatwohnung ge= 
bracht. — Weitere „Jujurgen: 
ten“ > Unterwerfungen gemeldet. 
— Lopez zweifelt die Echtheit 
des neneiten Manifeltes an. 


Manila, 20. April. Aguinaldo iſt 


jet aus dem Malacanang = Palaft 
(dem Srefutiv-Balais des Generals 
MacArthur) nah einer Privatmoh- 
nung, Nr. 56 Soleno Str., gebragt 
worden. Auch murde feine Gefanges 
nenmwache gemechjelt. 

General MacArthur erklärte den 
Vertretern der Preffe, die Wirkung des 
(geftern in der „Abendpoft“ mitgetheil- 
ten) Manifeftes Aguinaldo’3 an feine 
Landsleute werde ohne Zweifel eine 
mohlthätige jein. 

Aguinaldo verfaßte dieſe Adreſſe 
ohne Beiſtand. (Früher hieß es, der 
Oberrichter Arellano habe eigentlich 
das Schriftſtück aufgeſetzt, und Agui— 
naldo ſei dann mit Mühe bewogen 
worden, ſeinen Namen darunter zu 
ſetzen. Urſprünglich wurde das 
Schriftſtück in der Tagalen-Sprache 
entworfen und nachher in's Spaniſche 
überſetzt. Man glaubt, Aguinaldo 
wünſche aufrichtig den Frieden. Er iſt 
übrigens, wie es heißt, keineswegs 
darnach begierig, die Ver. Staaten zu 
beſuchen, und es wird amerikaniſcher— 
ſeits auch für das Beſte gehalten, daß 
er hier bleibe und zur Vollendung des 
„Beruhigungs“-Werkes mithelfe. 

Die gefangenen Philippiner zuOlon— 
gapo werden nach Manila zurückge— 
bracht werden. Täglich werden viele 
Gefangene für abgelieferte Gewehre 
ausgetauſcht. General Trias (der ſich 
am 15. März zu San Francisco de 
Malabon ergab) trägt viel dazu bei, 
die Uebergabe anderer „Inſurgenten“ 
zuwege zu bringen. 

Manila, 20. April. Ruſtan, Fabella, 
Cosmo, Prtonez und Webb, welche 
mit Carman in die Geſchäfts-RTrans— 
aktionen mit kriegführenden Philippi— 
nern in Laguna verwickelt geweſen ſein 
ſollen, wurden heute unter $10,000 
Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. 

Boſton, 20. April. Sixto Lopez, der 
bekannte Filipino-Vertreter in Ame— 
rita, erklärte, nachdem er Aguinaldo's 
angebliches Manifeſt an ſeine Lands— 
leute, wie es aus Manila herübergeka— 
belt worden war, gelefen hatte: „Es 


Dreisehnter Jahrgang. 


Dates fol Dagegen fein, 

Der Jllinoifer Gouverneur der Dereitlung 
einer Zivißienft-Dorlage befhuldigt. 
Springfield, IU., 20. April. Die ges 

plante Zivildienit = Gefeßgebung für 

Slinoifer Staat3-Ynftitute ift für die 

jegige Tagung der Legizlatur zur Un« 

möglichkeit geworden, da eine biesbe- 
zügliche Vorlage fo lange zurüdgehal- 
ten murde, bis e3 zu jpät für ihre@in- 
bringung mit Ausfiht auf Annahme 
war. Wie es heißt, war bag Driginal 
der Vorlage jchon in der erften Zeit ber 
jegigen Legislatur - Tagung in ben 

Händen des Gouperneurs, welcher bie 

Mitglieder des „State Board ofChari- 

tie3“ (die diefe Vorlage ausarbeiteten) 

jomwie mehrere Mitglieder der Legisla— 
tur, deren Angabe zufolge, erfuchte, die 

Vorlage nicht zu unterbreiten, bis er 

den Original =» Entwurf ihnen zurüd- 

gebe. Yates’ Freunde jeboch jtellen 


| diefe Unfhuldigung in Abrede und fa- 


| 


ift fein Grund zu der Annahme vor: | 


handen, daß diejed- Schriftjtüd echter 
ift, al& die gefälfchten Briefe, mittels 
deren Aguinaldo gefangen genommen 
wurde. Wenn es für die Amerikaner 
gefeglich ift, Betrug, Täufchung, Ver- 
rath und Fallchung anzumenden, um 
dann ijt e8 
fiherlich auch gejeglich für fie, Fäl- 
Ihung zu treiben, um andere, noch im 
Velde ftehende Generäle zu fangen und 
die yilipinos zuu Uebergabe zu be= 
wegen.“ 

„Es ift aber ganz gewiß,“ fügte 
Lopez noch Hinzu, „daß die Bhilippiner 
an die Echtheit des Manifeltes nicht 
glauben werden.“ 

Gegen Einwanderungsrath. 


Deo Staat Wısconfin braucht Peine amtliche 
Pufferei mehr? 


Milmautee, 20. April. Gouverneur 
La Yollette Hat, troß der gegentheiligen 
Wünfche der Bevölterung im nördlichen 
Wisconfin, in feiner neueften Bot: 
Ihaft an dieStaatslegislatur dringend 
aufgefordert, die ftaatlihe Einwande- 
rungs = Behörde abzujchaffen, mo= 
durch die Staatsverwaltungs = Koften 
jährlich um $5000 ermäßigt merden 
fönnten ohne Schädigung irgendiel- 
ches öffentlichen Interefjes oder Verluft 
im öffentlichen Dienft. Der Gouver- 
neur meint, das Reflamemachen für die 
Hilfsquellen Wisconfins, wofür dieje 
Behörde in’3 Leben gerufen worden fei, 
werde gegenwärtig durch privaten lIn= 
ternehmungsgeift mwirffamer und paj-= 
fender bejorgt, al3 auf öffentliche Un- 
foften gejchehen könne; ein großer Theil 
der jährlichen Vermilligung für diefe 
Behörde jei jedenfall zum Fenſter 
hinausgemworfen. 

Die Preffe im nördlichen Wisconfin 
und viele der Einwohner, welche an der 
Entwidlung dünn befiedelter Counties 
bejonders intereffirt find, tadeln dieſe 
Haltung des Gouverneurs. Aber diefer 
will an allen Eden und Enden fparen. 


Wölfe in Illinois. 
Ein Jäger tödtet eine Brut von fieben. 


Kantafee, JU., 20. April.- Yohn 
Videry brachte Heute fieben Wolf: 
Scalp3 in das Bureau’ de3 County- 
Glert3 und erhielt die gefegmäßige Brä- 
mie bon einem Dollar für jeben 
Scalp. Er hatte die ganze Brut zu 
Ganeer Tormnfhip auf einem Sand- 
Rain gefunden. E3 fommt felten vor, 
daß in diefem Theile des Landes noch 
ein Prairie = Wolf zu finden ift, und 
die heute bezahlte Prämie war wahr- 
fcheinlich die legte, welche der Elerf des 
Countys Kantakee für einen Wolfs- 
Scalp zu zahlen haben wird. 

i Berfragt! 
Eine Banf im Staat Wafhington. 

Vancouver, Wafb., 20. April. Die 
„Hirt National Bank“ dahier mußte 
aumadhen und ift jept in ben. Qänden 


gen, der Gouverneur habe blos umEm- 
händigung einer Abjchrift der Vorlage 
erjucht, damit er fich mit ihren Bes 
ftimmungen befannt machen fünne. 


Für ‚‚offenen‘‘ Sonutag. 


Clevelands neuer Bürgermeifter gegen das 
Wirthſchafts⸗Spitzelſyſtem. 


Cleveland, 20. April. Seit dem 
Amtsantritt des Bürgermeiſters Tom 
L. Johnſon bleiben die Wirthe am 
Sonntag unbehelligt und werden es al⸗ 
lem Anſchein nach auch in Zukunft blei⸗ 
ben. Unter dem Bürgermeiſter Farleh 
mar ein bollftändiger Spikeldienft bet 
der Polizei eingeführt gewejen. Polizi« 
ften waren beauftragt, fich in verfchiede« 
nen Kleidungen Zutritt zu den Wirth» 
haften zu verfhaffen, um die Wirthe 
zu überführen. in vielen Fällen Hlet= 
terten die Poliziften über benachbarte 
Dächer, durch in oberen Stodiwerfen der 
Wirthichaftsgebäude befindliche Fen- 
fter, um auf diefe Weife in den „Sa= 
lubn“ zu gelangen. Kein Sonntag ver- 
ging, ohne daß mindeftens 30 Wirtbe 
eingelocht wurden. 

Seitdem Mayor Kohnjon im Amte 
ift, hört diefes Spitel-Syftem auf. Die 
Poliziften haben den Befehl erhalten, 
auch de Sonntags in voller Uniform 
ihren Dienft zu thun, mas bei den Tem- 
perenzlern große Erbitterung herborge- 
rufen bat. Ein, aus mehreren Baftoren, 
der Anti = Saloon = Liga beftehenbes 
Komite |prach bei dem Mayor vor unbr 
erfuchte ihn um feine Erflärung in 
treff feiner Stellungnahme den Wir 
gegenüber. nn feiner freimülbigen = 
MWeife erklärte der Mader, er fei abin- 
tut nicht geneigt, aus Clevelanbei 
Iemperenzftadt zu maden. Die M 
the bezahlten Hohe Steuern und. feier 
ein bom Gefege anerfannter Gefchäfts- 
ziyeig, hätten alfo auf feinen Schuß 
ebenjo aroßen Anspruch. wie irgend eine 
andere Klaffe von Gefchäftsleuten. Er 
terbe daher unter feinen Umftänben die 
Wirthe von Spibeln verfolgen lafien, 
da dies mit der Verfaffung diefeg Lan 
des im Widerfpruche jtehe. Solange er 
außerdem nicht fo viele Poliziften Ha = 
be, um vor jede Wirthichaft des Sonn- 7 
tags einen Poliziften zu plaziren, fünne: 
bon einer Verfchärfung des Sonntagss 
gefehes feine Rebe fein. J 

Das Komite zog ſehr bekümmert ab. 
Bei allen liberal denkenden Bürgern ha⸗ 
ben di Worte des Mayors großen Be— 
fall gefunden. 


Mit ſæ⸗Strahlen 

Wurde Mayor Caggarts Magen unterſucht 

Indianapolis, 20. April. Die 
Freunde und der Arzt des hieſigen 
Bürgermeiſters und belkannten 
gliedes des demofratifhen Natipnals 
Ausfchuffes, Thomas Taggart, Fürd- 
teten, daß derſelbe an Magenkrebs leide 
und dies war die eigentliche Veranlaſ⸗ 
ſung von Taggarts jüngſtem Beſuch in 
Chicago, wo ein Spezialiſt mittels der 
X-Strahlen ſeinen Magen unterſuchte 
Taggart theilt nunmehr feinen Freu» = 
den mit, daß die Unterfuhung bie 
Slaublofigfeit jener Befürchtung erges 
ben habe, und lediglich Diyspepfie feil» 
gejtellt morben fei. Taggart weilt au— 
genblidlich zu Weit Baden Springs, 

nd. 


Nicht für Lohnerhöhung 

Sondern für einheitlichen Preis fireifen car 

nadifche Sigarrenmacher. 

Montreal, Quebec, 20. April: Acht» 
hundert Zigarrenmacher, in denen 
ſämmtliche hieſige Zigar tilen 
vertreten find, legten heute bie Yrbeit 7 
nieder. Die Ausftändigen gen ° 
feine Lohn-Erhöhung, jonbern einen 
einheitlichen Preis in den verfchiebenen 
Yabriten für diefelbe Gattung ber Ar- 
beit. T. F. Trach von Boſton, 
präſident des Internationalen 
renmacher⸗Verbandes, iſt ge ittig. 
bier und leitet den Ausjtand. Dielente 
haben eine gute Organifation, und fie 
wollen bi3 zum Aeußeriten aushalten, 
Die Fabritanten jagen, fie mürben 
ihr Gefhäft ruiniren, ‚wenn fie bie 
Forderung gewähren würden. 


Muthmahlihes Wetter. 


Wafhington, D. €., 20. April, 
Bundes - Wetteramt ftellt ‚ge 
Wetter für den Staat Yllinst 
Sonntag und Montag in Ausfi 

Wahrfceinlich nur geringe 2 
tatur = Veränderung. Da und d: 
Schnee⸗Geſtöber möglich Im 


meinen am Sonntag 





Das Verkehrs Problem. 


> Deren Bonneys Doriclag zur 
— Löſung deſſelben. 


Aungeblicher Plan zum Ausbau der 

Aorthweiteru Hochbahn. 
Die Straßtzenrennigungs⸗ . Stage. 
=. Spiehpläge für die Zöglinge der öffentligen 
Ei, . - yuien. . 
=, Beäfident Bonney von der Chicago 
© General Street Karlmay Co., die bor= 
& Taufig allerdings nur auf dem papier 
Er Bejteht, Hat dem Averman um. gale 
Zhompjon von der Zweiten Ward ven 
Entivurf einer Wegereyis- Vorlage einz 
gehandigt, Die Herr Iyompjon inorgen 
“oend un Stadtrath einoringen will, 
und die geeignet erſcheint, dort einiges 
Aufſehen zu verurſachen. Der Inhalt 
des Dotumentes geht nämlich dahin: 
Die Stadt Chicago ertheilt der Chicago 
General Street Railway Co. die Be— 
zechtigung, in allen Straßen der Siadt, 
im welpen zur Zeit Straßenbahngeleije 
Hiegen, tmeitere Geleife zu legen und 
GSiraßenbahnen in Beirieb zu jegen. 
Die Gejeljchaft verpflichtet fich, inner= 
halb von zwei Jahren jolche Linien in 
einer Gefamtlänge von 250 Meilen zu 
bauen und in Betrieb zu fegen; zum 
Preife von 25 Cents fieben Fahrlarten 
zu verfaufen; Baflagieren das Prioile- 
gium zu gewähren, von füdlichen oder 
nördlichen’ nach mwefilichen Linien u 
umgelehrt, ohne Nachzahlung, umzus 
fteigen; der Stadt einen angemefjeren 
Progentfag ihrer Reineinnapmen al? 
Abgabe zu entrichten und ihr das echt 
äugugeftehen, die neuen Berfehrsanla= 
gen jederzeit zu übernehmen gegen Zah- 
lung von $25,000 per Wkeile, falls die 
Bahn für oberirdifcheleitung eingerich- 
tet worden ift und gegen Zahlung von 
$75,000 per Meile, falls fie für unters 
irdifhe Stromleitung hat eingerichtet 
werden müjien. 

Herr Bonney meint, ein befjeres Ge- 
Ichaft, als ihr hier angeboten würde, 
fönne die Stadt nicht machen. Auch 
mürde damit das „Straßenbahnpro= 
blem“ auf die einfachite Weife von der 
Melt gelöft und die Frage, unter wel— 
chen Bedingungen man den alten Ge— 
ſellſchaften ihre ablaufenden Privilegien 
erneuern ſolle, mit einem Schlage aus 
der Welt geſchafft werden. 

Auf jeden Fall wird der Vorſchlag 
des Herrn Bonney, obgleich verſelbe 
faum ernft gemeint, fondern nur als ein 
Scäredihuß für die Union Traction 
und die City Railway So. aufzufaflen 
fein dürfte, zunächfi-der Straßenbahn: 
Kommiffion übermwiejen und von diefer 
auf feine Ausführbarkeit unterfucht 
werben. 


+ * * * 

Außer der oben erwähnten Wege— 
rechtsborlage wird, von Ald. Badenodh, 
bas an borliegender Stelle fehon vor 
einer Woche erwähnte Freibrief-Gejud) 
einer Hochbahngeſellſchaft eingereicht 
werben, die angeblich im Sinne hat, auf 
Der Süpjeite eine neue Hochbahnlinie zu 
“Bauen, und zwar bon der Ban Buren 
"GSiraße aus bis zur 63: Straße in füd- 
her und dann vielleichh in ſüdweſt⸗ 
licher Rihtung. Ahre Linie bis zur 63. 


Straße will die Gejelihaft in 34 Jah- | 


zen fertig zu jtellen jich verpflichten und 
berjchiedene Zmweiglinien will fie inner= 
balb von jpäteftens zehn Jahren in Bes 
trieb jegen. Sie verlangt das Wege- 
zeht auf eine Zeitdauer von fünfzig 


Jahren und will vom zehnten Jahre an | 


einen Prozentjag ihrer Gejammtein- 
‚nahmen an bie Stadt abgeben: zehn 


Sabre lang 1 Prozent, dann zehn Jahre | 
lang 2 Prozent und Ihließlich zwanzıg | 


Sabre lang 3 Prozent. Als Sicherheit 
für die Aufrichtigfeit ihrer Abfichten 
wili die Gejelichaft, welche fich Ameri- 
can Railway Co. nennt und als deren 
* MBegründer fih ein Herr M. Sinclair 
= ‚Bei dem Bublitum einführt, $100,000 
in der Gtadttafje niederlegen. Als 
meitere Herren, die an dem Unterneh- 
men betheiligt find, werden R. B. 
er  Ehimminz, © D. Wright, U D. 
= .Bbiffen und G. D. Caiins namdaft 
gemacht. 

Von der Northweſtern Hochbahnge— 
ſellſchaft heißt es, daß ſie ihren Plan, 
ihre gegenwärtige Linie über dieWilſon 
Abe hinaus zu verlängern bis auf Wei- 
teres aufgegeben habe, in der Hoffnung, 
daß es ihr früher ober jpäter Doc) noch 
gelingen werde, für dieſen Zweck bie 
Kontrolle über die Evanjton Zmeiglinie 
der St, Baul-Bahn und Anıhluß an 
die Milmaufe & Chicago Electric 
Railwah zu erlangen. Um aber isrer 
= Berpflictung, ihre Linie [don in nädh- 
= Fer Zulunft bis zur Stadtgrenze aus 
= gubehnen, dennod) nadygulommen, wi 
bie Gejeliehaft angeblich eine Smweiglinie | 
© Nauen, die von der Sheffield Une. aus | 
© > längs der Elybourn Ave. norbmeftlich | 
bis etwa zur Southport Ane., dann bis -| 
= zur Lincoln Xbe., und längs. diefer bis | 

nad Bomwmanpille und darüber hinaus | 

biB zur Stadtgrenze führen fol. In 
Sowmanbille hat man von dieſem Vor⸗ 
Wen in den letzten Wochen ſchon etwas 
höoren und es macht ſich daſelbſt 
in “ein: enljprechendes Gteigen ber 
mbeigentbuimäpteije bemerkbar. 
iR. x 


ident Jones von der Drainages 
re hal Fich in die Nothmendigs 
“dem Befehle des Kriegsminiſters 
ge zu leiften, betreff3 Verringerung 
Baffermenge, meldier durch den 
mage-fanal Abfluß gewährt wers 
darf, mit großer Faffung gefuns 
Er betont nun von Neuem, ba 
unvermweilt Schritte gethan werben 
ten, Das Flußbett genügend zu ber- 
mund zu erweitern, um durch bass. 
ohne Gefahr für die Schiffahrt 
geichriebene Waljermenge flies 
n zu können, jobald aud) bie 
e ber. Süd» und ber Norbjeite 
ab» und nad dem Drainage 


| geleitet fein werben. Zu bie 
— Get hen ge 


* 
⸗ 


zu überzeugen, daß van folcher&xla: 
niß das Wohl und Wehe Chicagos ı 
bänat, wirb Herr Jones muthm 

in diefer Woche den ganzen Beirath, 


welchen er für feine Behörde ernannt 


bat, zu einer Agitatiomsreife nach 
Springfield zu bewegen berfuchen. 
Herr ones und die jechg Mitglieder 
der Kommiffion, welche in diefer Fra— 
ge auf feiner Seite ftehen, werben eine 
| folche Bittfahrt auf alle Fälle machen. 
Morgen Nachmittag wird die Drai— 
nagebehörde nochmals mit den Grund— 
befitzern aus der Calumet Region über 
deren Angliederung an den Drainage⸗ 
Diſtrikt konferiren. 
| * * * 
| PVorfteher McGann vom Departe 
| ment für öffentli”e Arbeiten hat bie 
| Heberzeugung gewonnen, baß DieSira- 
ı Ben Chicagos um diefe Jahreszeit feit 
| zwanzig Sahren nicht fo rein, bezw. jo 
ı wenig jehmußig und unmwegjam geive- 
| fen feien, wie gegenwärtig. Er meiß 
| nicht genau, ob er dieſeErſcheinung auf 
| Rechnung günftiger Witterungs-Ber- 
| hältniffe fegen muß, oder ob er beredh- 
| tigt ift, dem unter feiner Obhut ftehen- 
‚den Straßenamt dafür Krebit zu ger 
| ben. Bon den $1,130,000, welche ber 
| Stabtrath für Straßenreinigung, 
| Fortichaffung ber Abfälle, Ausbefle- 
| rung von Geitenmwegen, Gaffen u. . m. 
| bewilligt hat, find bisher zwanzig Pro= 
| zent verbraucht morden, und zimar 


) Mehidte fh 


En 4‘ 
ae: bort 
} anthei! 


dte ihn dann in bad 
“oe } 


1500 Beiverbern um Anftelung . 


als Feuerwehrleute hat ein volles Drit- 
tel die borgefchriebene ;geiftiee Prü- 
fung“ nicht zu beftehen vermocht und ift 
— urückgewieſen worden. Un⸗ 
ter den Xpplitanten maren neun, die ber 
Feuerwehr jchon früher angehört ha= | 
ben, aber vor dem Inkrafttreten ber | 
Zipildienft = Drbnung entlaffen wor- 
den find. Sieben von ihnen ift geftat= | 
tet worden, fich der Prüfung zu unter: | 
ziehen, die beiden Andern mußten zu= | 
rückgewieſen werben, weil Jie die gefeß- | 
liche Alterögrenze bereit3 hinter fich 
haben, 
* * * 

Der vom Zivil = Ingenieur wegen 
angeblicher Pflichtvernachläffigung von 
feinem Umte fuspendirte Stadt-Ardi- 
tekt Sierks hat von der Zipilbienft- 
Kommiffion eine Unterfuchung der ge= | 
gen ihn erhobenen Anſchuldigungen 
verlangt. Diefelbe ift auf den nächſten 
Dienftag anberaumt worden. 

en — 
E:n Habenvater. 


Michael Dolan, von Nr. 183 For: 
quer Straße, jaß am Trreitag Abend, 
mit fih und derWelt zufrieden, am Stü- 


| mußten allein $40,000 für Yortichaf- | chentifch, fih ab und zu in den auß@er- 
| fung von Schnee aus denGefchäftzftra= | ftenjaft beftehenden Snhalt einer Kanne 
| Ben der unteren Gtabt verauägabt | vertiefend. Um ihn herum jahren ficben 


| werben. Mit dem verbleibenden Reit, 
meint HerrMc&ann, werde man haus- 


| hälterifch umgehen müffen, wenn bei | 


| der ungehbeuren Straßenlänge Chica— 
' g08 überhaupt Erfpriehliches geleiftet 


| Etraßenreinigung von dem oben ange- 
ı gebenen Gefammtbetrag nur $375,000 
ausgemorfen morben jeien. Da wäre e3 


1 


halbnadte Kinder und ein verhätmtes 
Weib, die an alten Brotrinden nagten. 
Nachdem bdielelben verjpeift maren, 


| fchrieen die Kinder, Deren Hunger tei- 


| neömweg3 geftillt war, nad) mehr. Dolan 
| werben folle. Bor Allem müßte man | 
| berücjichtigen, daß für die eigentliche | 


war gejättigt, jchlürfte mit Behagen 
den Reit des Bieres und fchidte eines 


; der halbverhungerten Kinder nach einer 


! 
I 


zweiten Auflage. Dad arme Würmchen 
gelangte nicht an feinen Beftimmungs- 


| wohl angebracht, von den ewigen Vers | ort, denn in biefem Augenblid betrat 
gleichen mit New Hort abzujehen, wo | berDeteftive Murray dasZimmer, ent- 
man bei viel. geringerer Straßenlänge | riß dem finde die Kanne und warf die: 


— und ohne Gajfen! — allein für die 
Straßenreinigung $5,000,000 auf: 
mende. 

* * * 


In Englewood ſind Klubs gegrün— 


| 


| 


felbe auf den Fußboden. Dann erklärte 
er Dolan für verhaftet. Diefer erhob 
fih taumelnd und proteftirte, wurde 
aber ohne weitere Umftände von Miur- 
ran gepadt und eingefäfigt. Geftern 


det worden, melche fich Die Aufgabe ge= | Hatte er fich vor Richter Sabath zu ver= 


ftellt haben, Chicago reinlicher 
durh Anpflanzung bon 
ı und Schlingpflanzen, jchöner zu ma= 
chen, al& e3 bisher ift. Man wird au 
in allen anderen Gtabdttheilen ähnliche 


und, | 
Dlumen | war feine Frau erfchtenen, der Der: 


| 


antworten. Als Klägerin gegen ihn 


treter des Hull Houfe und ber Wo- 
man’: Protective Society zur Geite 
ftanden. Die Frau erklärte, daß ihr 


Vereinigungen ins Leben zu rufen und | Mann ein unverbefferlicher- Trunfen= 
| auf dieje Weife den Beftrebungen zur | Hold fei, nichts zu ihrem oder ber Kin- 


| Hebung der Gefittung praftifchen Vor= 
{hub zu leiften verfuchen, indem man 
zunäcdhft eine Umgebung fchafft, in 


ber Unterhalt beitrage und fie mit dem 
Tode bedroht habe. Der Angeklagte 
ftellte die gegen ihn erhobenen Antlagen 


melcher wahre Gefittung zu gebeihen | nicht in Wbrebe, bat aber, ihm noch) eine 


bermag. 
* * 
Ihre an die Müllfahrer erlaſſene 

Weiſung, ſich mit ihren Fuhrwerken 
nach 7 Uhr Morgens nicht mehr auf 
den Straßen blicken zu laſſen, wird die 
Stadtverwaltung wahrſcheinlich zu— 
rücknehmen oder wenigſtens modifizi— 
ren müſſen, bis das Publikum 
daran gewöhnt haben wird, die Ab— 
fälle ſchon Abends zum Abholen bereit 
zu ſtellen. 
Straßenamts-Vorſteher Doherty hat 
ausgerechnet, daß mittels der neu an—⸗ 
geſchafften Kehrmaſchinen zwei Fahrer, 
'pier Müllmagen und 14 Mann im 
; Zaufe eines Tages fünf Meilen Stra- 
ı Benlänge zu reinigen vermögen. Die 
| Roften des Verfahrens ftellen fich, je 
I nach der Art des Pflafterd, auf von 
| $9.60 bis 89.80 per Meile. 
| * * * 


Eubs werden gegenwärtig Vorbereituns 
| gen zur Entfaltung einer energijchen 
' Agitation getroffen, welche darauf ab- 
| zielen mwird, neben allen öffentlichen 
| Schulen Chicagos au Spielpläge für 
| die Schüler und Schülerinnen zu fchaf- 
| fen. Urjprünglich waren neben allen 

Schulhäuſern der Stadt geräumige 

Höfe freigelaffen. Das rafche Anwads 

fen der Schülerzahl machte es aber 

nöthig, auf diefen Pläten Anbauten 
| zu errichten, und al? dann mehr und 
| immer mehr Schulen gebaut werden 
| mußten, und die Liegenjchaften im 
| Preife ftiegen, da reichten die bprban- 
| denen Mittel nur gerade noch Inapp 
| zur Erwerbung der Bauftellen hin. 
| Jebt nachträglich wieder gut zu machen, 
| wa3 man zu Anfang fchleht gemacht 
| oder ‚verfäumt bat, bad mirb nicht 
| leicht fein und zu feiner Durchführung 
| den ganzen Enthufiagmus erfordern, 
| defien die Damen von ber „Gonf 
| County League of Women’ Clubs” 
| für eine gute Sade fähig find. 
| * * — 


ſich 


| 
| 
| 


t 
} 


| 


| 
| 
| 


— 9 — 
Ben neo 


Sn bergangener Woche find wieder 
nicht weniger al3 17 Wlatternfälle zur 
Kenniniß des Geſundheitsamtes ge— 
langt, doch wurde am Freitag fein fol 
her Fall gemeldet, und geftern nur ei- 
ner. in diefem lebten Falle war der 
Erfrantte ein.gewifler 3. 2. Lahton, 
der in dem Logirhaufe Nr. 118 W.Ma= 
difon Str. gewohnt hat. Layton Fuchte 
min 


Der Szar 


von Rukland Lebt in tiefiter Wbgefchlofien: . 
heit aus Furcht vor Verſchwörungen. 


ſteht offen und furhtlöß in der erfien 
Metbe auf der jicheren Grundlage wahren 
BVerdienfteg — die grökten Borzüge 
laden zu einer genauen Unterfühung ein, 


Gelegenheit zur Beſſerung zu geben. 
Der Richter brummte ihm eine Strafe 
bon $100 und bie Koften auf. Die 
Verwaltung des Hull Houfe wird ic 
feiner Familie annehmen. 
— —— — — 


Wenn JIhr an Rheumatismus leidet 


jat kein Geld, fondern fhreibt Dr. Shoop, Racine, 
84 Kor 118. hen fechs FFlaihen von Tr. Ehoopf . 
Rhenmatismus-Kur; portofren verfaudt. Wenn ges 
heilt, bezahlt 85.50 — wenn nicht, if e8 frei. 


Dingfeſt gemadht. 


Kohn Stewart und Win. Keeny, die 
engeblih aus Nem York flammen, 
wurden geftern Nachmittag bon den 
Detektive-Sergeanten Thompfon und 
Kane im Grand Bacific-Hotel verhaf: 
tet’ und megen angeblicher Bauernfän- 
gerei eingeläfigt. Al Kläger mirb 
Charles Du Pont aus St. Louis auf- 
treten, ber jeit einer Woche in Chicago 
meilt. Er hatte die Befanntichaft der 


Von der Vereinigung der Frauens | Arreftanten gemacht, die ihm vertrau: 


lih erzählten, baß fih durch MWet- 
ten auf Pferberennen ein SHeiben: 
geld verdinen ließe, menn man 
den Rummel nur berftände. Man 
braude nur die Drähte anzus 
zapfen; dazu fei aber ein Apparat er- 
forderlich, der $1000 kofle. Du Pont 


| war anfänglic) Seuer und Flamme für 


diefe geriale Idee und verſprach das 
Geld hergeben zu wollen. Nach ruhiger 
Ueberleaung fam ihm die Gejchichte 
verfänglich vor und er machte der Po- 
lizei Meldung. Die folge mar die 
Verhaftung der beiden Schächer. 


Erſchoß ſich. 


Der Fuhrmann Oscar Byde er—⸗ 
ſchoß ſich geſtern Nachmittag in ſeiner 
Wohnung, No. 515 Fulton Str., wo⸗ 
ſelbſt er mit ſeiner Frau und ſeiner 
hochbetagten Mutter hauſte. Er war 
41 Jahre alt. Er ſoll in letzter Zeit 
ſtark getrunken haben. Das Motib 
unſeligen That iſt unbekannt. 


— — — — — 


Derfegt. 


Captain E. Blodlinger, der jeit 18 
Monaten dem hiefigen Werbebureau 
der Bunbezflotte vorgeftanden hat, hat 
Befehl erhalten, fich auf der Bundes⸗ 
werfte in Manila zum Dienft zu mel- 
ben. Gein —— für das Werbe⸗ 
bureau ift noch nicht ernannt. 2 


* Richter Kohlfaat mwirb morgen 
über mehrere Sünder, bie fich gegen Die 
Bundesgefege vergangen haben, zu Ge- 
richt Tigen und ihnen das Urtheil Ihre 
chen. Am darauffolgenden Tage wird er 
fi mit — Ben 

ih nicht uldig nn s 
— 6; an Rade 


GEO.P. BERT, Fabrikant. | 


2 
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Yolir-Hofpie ' 


waltungsSyftem der An 
 Shaos zu herrichen. 

Der Spezial-Ausfehu 
Zt mit der —— ung ber gegen 
die Verwaltung de Countg-Holpitals 
erhobenen Untlagen beichäftigt iſt, ver⸗ 
fuchte in feiner geftrigen Sigung ber» 
geblih, duch die Ausfagen der bers 
nommenen eugen feitzujtellen, mer 
eigentlih das verantwortliche Haupt 
bes Hofpitals if. Mitglieder bes 
Yerztejtabes, Hausärzte und Kranken⸗ 
märterinnen der Anſtalt wurden ver⸗ 
nommen, wobei es ſich herausſtellte, 
daß ſie ohne Ausnahme nur eine höchſt 
verſchwommene Idee von dem Syſtem 
haben — wenn es überhaupt ein ſol⸗ 
ches genannt zu werden verdient — 
nach welchem das Hoſpital geleitet 
wird. Nach der Ausſage einiger Zeu⸗ 
gen iſt der Warden Graham als das 
verantwortliche Haupt des Jnftituts zu 
betrachten, aus den Ausſagen anderer 
ging hervor, daß jeder der Hausärzte 
dem Befehl ſämmtlicher Mitglieder des 
Aerzteſtabes unterſtellt iſt, don denen 
jeder wieder Alleinherrſcher in ſeinem 
eigenen mediziniſchen oder chirurgiſchen 
Departement ift. Eine Zeit lang war 
das Unterfuchungstomite der Anficht, 
daß das Exekutib-Komite des Aerzte— 
ſtabes für die Leitung des Hoſpitals 
verantwortlich ſei, dann erſchien ihm 
dies aber wieder als unmöglich, nad: 
dem durch Zeugen feſtgeſtellt worden 
mar, daß Diejer Erekutiv-Ausjchuß 
nicht oft genug Sigungen abhält, um 
thatfächlich als leitende Körperfchaft be- 
trachtet werben zu können. Das durch 
bie Unterfuhung zu Xage geförderte 
Chaos in ber Verwaltung des Hofpi- 
tal3 wird den Unterſuchungsausſchuß 
mahrfheinlih dazu veranlaffen, ein 
neues Verwaltungs - Syftem auszus 
arbeiten. 

Unter den geftern vernommenen 
gegen, deren Ausfagen fich direkt auf 
ben Boulton=?Fall bezogen, befand fich 
auch die Wärterin Ella E. Wright, de- 
ven Pflege Boulton anvertraut war. 
Wie fie angab, war Boulton drei Tage 
bor feiner Entlaffung im Stande zu 
gehen und beim Ejfen fich feiner Hände 
zu bedienen. Dr. William R. Cubbinz, 
mwelder Boulton behandelte, gab zu 
ProtofoN, daß die des Nachts amti- 
rende Wärterin fich zwei oder drei 
Wochen vor Boultons Entlaffung aus 
dem Krankenhaus darüber bei ihm be- 
Ihmwert habe, daß Boulton bes Nachts 
in dem Srantenjaal ſpazieren gehe. 
Andere Patienten hätten ebenfalls 
Darüber Klage geführt, und einmal 
habe der Zeuge felbft Boulton bei einer 
folden Promenade abgefaht. Boulton 
fei fchon mehrere Wochen vor feiner 
entlaffung vollftommen gefund geme- 
fen und habe erft wieder zu Klagen bes 
gonnen, als ihm nahegelegt wurde, baf 
er iwieber wohl genug jei, um das Ho- 
fpital verlaffen zu können. Dr. Eub- 
bings will Boulton am Tag feiner Ent: 
lafjung gefehen haben und behauptet, 
daß er volllommen gefund mar. 

‚Der Ausfhuß mirb morgen Vor: 
mittag 10 Uhr zu einer meiteren Gi: 


| Bung zufammentreten, 


—— 2 a — 
“A Sawerer Unfalı! 


Hinter dem Haufe Nr. 1651 W. 59. 
Straße Hatten geftern Nachmittag eine 
Anzahl Kinder ein Freudenfeuer anges 
zündet, um meldes fie im Reigen her- 
umtanzten. Ein Windftoß trieb bie 
ze feitwärts, jo daß fie das 

leid der 6 Jahre alten Tillie Roemer 
bon Nr. 6923 Afhland oe, ergriffen. 
Das Mädchen wollte fchreiend davon» 
laufen, al& fein um 2 Xahre älterer 
Bruder Earl fein Schmweftergen zu Bo- 
ben warf und mit feiner Jade, die er 
fih vom Leibe geriffen hatte, die Zlam- 
men zu erftiden verfuchte. Der zufällig 
be3 Weges kommende PBolizift James 
Eole von der Enalewood =» Reviermache 
balf ihm bei dem Rettungsmerf und rief 
dann bie Bolizgetambulanz zur Stelle, 
in welcher die Kleine nach dem Engles 
mood Union=Hofpital geichafft wurde. 
Shre Verlehungen find fo fehwerer Art, 
daß die Aerzte wenig Hoffnung haben, 
bie fleine Patientin am Leben erhalten 
au fönnen. 


Wird’ Ernft ? 


Das Kollegium ber Kreid- und Sus 
perior-Richter ift bon Gouberneur 
Dates benachrichtigt worden, ba ber 
Staatd-Senat e3 abgelehnt habe, bie 
MWiederernennung ber Friedensrichter 
Sabath und Dooley zu beftätigen, es 
müßten deshalb an Stelle Diefer beiden 
Herren andere Kanbidaten in Bor- 
fchlag gebracht werben. 


* Der für 30 Tage fußpenbirte 
Hilfs-Polizeianwalt Scully wirb nad 
Ablauf feiner Bußzeit dem Polizei- 
gericht an ber Warren Ave. zugetheilt 
werben, in meldhem Kabi Schott den 
Borfig führt. 


Die cin junges Leben geret: 
tet wurde. — Folgenden intereffan- 
ten Borfall entnehmen wir einemrief, 
welcher von einem Mäbdien an Dr. Per 
ter Fahrnen, Chicago, YU., gerichtet 
wurde. Die junge Miß fchreibt: „Gar- 
denville, Nev., den 27. Feb. Geehrter 
Herr Doktor! muß ‘hnen mitthei= 
In, was Ihre Mebizin für mich gethan 
bat: fie rettete mir das Leben. Seit 
meiner frühen Kindheit war id} lei- 
bend, Ob, mie fehwadhe und’ mehe 
Augen hatte ich! Ich konnte nicht * 

ohne Brille. Nun aber kann ich 
fi und bäteln ohne 
fein und elend, 


er zur 


N. 9 in rafenber 
Brandflätte in Süd 


+ Feuerfprige 
nach einer 
hicago ſauſte, 


be⸗ gerielh eines der Nader vot der Zen⸗ 


r $150 
t tie, mie. 
gelebt zu Haben, 
Doc) bereue er feine Handlungsmeife. 
Da er außerdem eifrig beftrebt ift, 
die Verhaftung eines Knaben  herbei- 
zuführen, der ihn um einen Theil des 
geraubten Mammons beftahl, jo wurde 
die Verhandlung auf Montag verjcho- 
ben. Nach dem kürzlich erfolgten Tobe 
ihres Gatten erhielt Frau Martoney 
eine Kleine Lebenäverfiherung audge- 
zahlt. Nachdem fie die Begräbniß- 
und fonftigen Koften beftritten hatte, 
verblieben ihr noch) $150,die fie im einer 
Matrate verbarg. Die Verfuchung war 
für Wibert zu flarf, er eignete fich das 
Geld an, reifte nad) Rodford, Peoria 
und anderen Städten, befudhte Thea-- 
ter, jchwelgte in Gefrorenem und Kon- 
fett und kehrte danıı nach Chicago zu- 
tüd, um bier da& ungebundene, luftige 
Leben fortzufegen, bis der legte Heller 
berpraßt jei. Er made die Belannt- 
Ihaft eines Knaben, ber ihn mährend 
der Nacht in einem Zimmer an Mabdis 
fon Str., welches fie gemeinfam ge: 
miethet hatten, um $50, den Reft fei- 
ner Baarfchaft, beftahl und fich damit 
aus dem Staube machte. Gänzlich ab- 
gebrannt machte fich Albert auf die Su- 
he nach feinem „yreunde“ und fiel da- 
bei den Deteltines Sherlod und Cooney 
in bie Hände, die ihn verhafteten. Die 
Polizei fahndet nun auf den Dieb, der 
Albert beſtahl. 


Theilweiſe untergebracht. 


Es iſt dem Supt. Carl M. Kelſey 
bon der „Home & Aib Society” geiun- 
gen, fünf der elf Babies, welche die Po 
lizei in der Zuder’fchen „Baby Farm“ 
borfand, in Familien unterzubringen, 
wofelöft die Kleinen mie die eigenen 
Kinder auferzogen werben follen. Vier 
ber armen Würmer, deren Eltern uns 
befannt find, befinden fich im St. Vin- 
zent-Waifenhaufe; die Eltern ber zmei 
anderen find ber Behörbe bekannt, die 
ihnen aber die Yürforge für bie Klei- 
nen nicht anvertrauen mag. Fünf bon 
den Kindern waren Frau Quder von 
ber Verwaltung des Nationalen Roth: 
foll-Hofpitald an Wells Straße in 
Pflege gegeben worden, und obmohl 
bie Namen ihrer Eltern den Beamten 
des Hofpitals befannt find, jo mweigern 
fich diefelben doch, fie dem Supt. Ftel- 
fen mitzutheilen. Derfelbe mird fi 
übrigens beim Jugendrichter darüber 
Rath erholen, ob die Beamten dbe3 
Hofpitals nicht gegmungen werben fön- 
nen, die Namen ber betr. Eltern be= 
fannt zu geben, da biefelben vielleicht 
im Stande fein mögen, für den Uinter- 
halt ihrer Kinder Sorge zu tragen, 
wofür ſonſt das Counth aufkommen 
muß. 

— — — — 
Unfreiwillige Haft. 


Ein Fahrſtuhlführer und zwei ande— 
re Angeſtellte des Auditorium-Hotels 
brachten geſſern Abend vier bange 
Stunden als Gefangene in einem der 
Fahrſtühle des Hotels zu. Der als Ma— 
ſchiniſt im Auditorium bedienſtete C. 
P. Johnſon war auf den zwiſchen dem 
2. und 3. Stockwerk haltenden Fahr: 
ſtuhl geklettert, in welchem ſich der 
Fahrſtuhlführer, ein „Bell boy“ und ein 
anderer Angeſiellter befanden, um die 
Maſchinerie zu ölen. Auf irgend eine 
Weiſe gerieth Johnſon mit ſeinem Arm 
zwiſchen die Drahtſeile des Fahrſtuhls, 
und beim Verſuch, ſeinen Arm frei zu 
bekommen, glitt eines der Kabel von 
der Rolle des Flaſchenzuges, an dem es 
befeſtiat war, ab. Infoige deſſen konnte 
der Fahrſtuhl weder auf⸗ noch abſtei—⸗ 
gen, und es dauerte vier Stunden, ehe 
das Kabel wieder in Ordnung gebracht 
war, und die Gefangenen aus ihrer 
unfreiwilligen Haft befreit werden konn⸗ 
ten. 


Berhängnikvoller Abiturz, 


Die 7Ojährige Frau E. Griffin fiel 
geflern, fur; nad; Mittag, von der hin- 
teren Veranda ihrer Wohnung im Ge- 
bäude Ro. 3709 Prairie Ave., aus einer 
Höhe bon 30 Fuß in den Hofraum Hin- 
ab und erlitt mehrere Knochenbrüche. 
Sie wurbe von ihren Angehörigen be- 
wußtlos vorgefunden und in die Woh⸗ 
nung getragen, woſelbſt ſie 15 Minu— 
ten ſpäter ſtarb. Die Greiſin war auf 
die Veranda getreten, um ſich zu ſon— 
nen. Sie lehnte ſich gegen das Gelän— 
der, erlitt einen Schwindelanfall und 
ſtürzte ab. 


Leſeſaal für Slinde. 


In der öffentlichen Bibliothek iſt ge 
ftern ein Lefefaal für Blinde eröffnet 
morben. Die 500 Werke, melche für 
diefe Abtheilung der jtäbtifhen Bücherei 
angeichafft wurden, jind nad Ghfte- 
men gebrudt, welche ed Perfonen, die 
in Blindenanftalten ausgebildet find, 
ermöglichen, ihren Inhalt taſtend zu 
entziffern. — Bibliothekarx Hill wird 
nächſtens 300 Bücher ausmählen, bis 
für ben Gebraud; derRannfcaften ar, 
den Saugftotionen ber Waflerwerie 
refernirt werben follen. 


Folgt der Mafle. 


Der Union-Rleiderladen, Ede Clart 
und Ban Er muß im Mai für 
— Inzügen unb Ueberziehern. 

fen, Hüten und Ausftattungämaa- 
en müfjen in 5 Wochen zum balben 

— trefft fchnell — 
Es iſi der größte Verlauf, der je da— 
geweſen. ——— bis 9. Sonn» 
— * 


— 
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$25,000 werth von || 


trale der’ S. Ehicage-Straßenbahnge: 
fefchaft in eine © und der Lenter 
der Sprite, Peter Diehouft, wurde bon 
feinem Sit direft vor die Spriße ge- 
fehleudert. Der neben ihm auf dem 
Bod ſitzende Heizer wollte die Pferde 
zurüdteißen, Diehouft rief ihm aber zu, 
bie Fahrt fortzufegen, und rollte fich 
gleichzeitig auf die Seite, um nicht un- 
ter die Räder und die Hufe der Pferde 
zu fommen. Troßdem er diefeßemwegu 
blisfchnel ausführte, ging ihm b 
ein Rad über den linfen Knöchel hin- 
meg, und ber Wadere mußte fchmer 
verlegt nach feiner Wohnung, Nr. 6952 
Commercial oe, geihafft merben. 
Das Tzeuer war in einem Haufe an 99. 
Straße und Xoenue H. ausgebrochen 
und murbe bon ber Feuerwehr ohne 
bejondere Mühe gelöfcht. 


— — — 
Dirett nach Europa. 


Die Northweſtern Dampfer-Linie, 
welche fünf Frachtdampfer für den di— 
relten Verkehr zwiſchen Chicago und 
europäiſchen Häfen hat bauen laſſen, 
wird am Mittwoch den erſten dieſer 
Dampfer, „Northweſtern“ genannt, von 
hier nach Hamburg und am Donnerſtag 
den „Norihman“, nach Liberpool be— 
ſtimmt, in See ſtechen laſſen. Der 
Northweſtern“ wird für die yabel bon 
biex nach Montreal nur fe Tage und 
für die Fahrt nach Hamburg nur zwei⸗ 
undziwanzig Tage gebrauchen, menn 
Alles gut geht, natürlich. Yyür feine erfte 
Baht ift fein ganzer Yaderaum bon ber 
MeCormid Co. für eine Partie land⸗ 
wirtbichaftliher Mafchinen gechartert 
morben, die für Deutfchland, Rußland 
und Defterreich beitimmt find. Um 
den Tiefgang der Schiffe im Wellanb- 
Kanal jo gering wie möglich zu ma-= 
den, werben diefe von hier aus nur 
Yeuerungsmatericl genug für biegahrt 
nach Montreal mitnehmen und dort für 
bie Reife über’ 3Meer von Neuem Kohle 
faffen. Paſſagiere wird die North— 
weſtern⸗Linie auf ihren Dampfern nicht 
befördern. 


Eingeſammelt. 


In der Wohnung eines Bruders von 
ihm, an der Ecke von Sheffield und 
Belmont Ave., iſt geſtern Abend ein 
gewiſſer Oliver Johnſon in Haft ge— 
nommen worden, auf den ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit gefahndet wurde, weil 
er viele junge Mädchen und Frauen 
auf dem Wege des Kautiondichwindels 
- Summen Geldes betrogen haben 
ol. 

Bor etwa einem Jahre follie John» 
fon unter ähnlicher Anklage verhaf- 
tet werben. Man fand ihn in einem 
Haufe an Sheffield und Cornelia Uoe., 
doch entzog er fich den Häfchern, indem 
er zu einem Tyenjter im zweiten Stod-» 
wert hinaus auf die Straße |prang. 


Das hat er nun Davon. 


Der Arbeiter Arel Dline maß fic 
geftern Nachmittag in der Wirthichaft 
Nr. 97 Sanal Str. mit einem Fremden 
im freundfchaftlichen Ringtampf, wur 
de von jenem Gegner gemurzelt, brach 
beide Arme und erlitt eine fchmerzhafte 
Schäbelmunde. Der Sieger machte 
fi) aus dem Staube, Der Verunglüdte 
wurde per Ambulanz nad) dem Eoun= 


ty: Hofpital geichafft. - 
Kurz und Neu. 


* Frau Emmons Blaine hat fi ges 
ftern Wbend bereit erklärt, dazu beizus 
tragen, daß ein Ziveig der Mujterfchule 
des „Chicago Inſtitute“ auf der Nord⸗ 
ſeite fortgeführt werden ſoll. 

* Yuf der Südweſtſeite ſind geſtern 
Abend vier junge Burſchen verhaftet 
worden, die geſtändig ſind, im Laufe des 
letzten Jahres viele Hundert Hunde 
weggefangen, bezw. geſtohlen und für 
25 Cents das Stuück an das Poſt 
Graduate College, Ecke 24. und Dear⸗ 
born Str., verkauft zu haben, wo die 
Thiere angeblich zu Zwecke der Viviſek⸗ 
tion verwendet worden ſind. 

* Wm. Hart und Thomas Delaney 
wurden geſiern dem Richter Fitzgerald 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
Einbruch in die Wohnung der Frau 
Roſie Schnick, No. 5119 Wincheſter 
und Schmuckſachen im 
Werthe von 8100 geſtohlen zu haben. 
Der Kadi überwies die Angeklagten un⸗ 
ter je 3800 Bürgſchaft den Großge⸗ 
ſchworenen. 

* In der Revierwache an der Hin⸗ 
man-Str. hat geftern ein aufgewedier 
jähriger Knabe ein zeitmeiliged Unter: 
fommen gefunden. Derjelbe jheint von 
feinen Eltern, die fi} mit ihren ſechs 
Kindern auf der Durdreife von Hal- 
brogt, Ariz., wo ber Vater bisger beim 
Militär gemefen ift, nad North Caro» 
lina befanden, verloren morben gu 
fein. Polizei-Leutnant Kinney will 
den Jungen aboptiren, menn fih bie 
Eltern nicht melden. 

* Die Behörden ponGeorgetown, Cas 


—4 OB Pe 
} 
— 


: Auflagen. 


en die Mafchiniften Ihos. Do 

03. Rabanaugh und Fran Davis, 
fowie gegen Martin, ber bei bes 
unlängjt abgehaltenen Zivildienft-Brüs 
fung von Bewerbern um Anftellung als 
Deler in ftäbtifchen Dienften ala Zene 
for fungierte. Die Genannten jollen 
ſich dazu verſchworen haben, mehreren 
Freunden von ihnen, die ſich der Prü⸗ 
fung ebenfalls unterzogen, eine beſſere 
Zenſur zu geben, als ihre Leiſtungen 
thatſächlich rechtfertigten. Außerdem 
erhoben die Großgeſchworenen in ihrer 
geſtrigen Sitzung Anklagen in folgen⸗ 
den Fällen: 

George R. Eichhorſt; ſoll ſeinem 
Arbeitgeber, dem Mehlhändler Emil 
Gehrke, die Summe von 8513 unter⸗ 
ſchlagen haben. 

Walter Phillips; fol eine gewiſſe 
Mary MedJntyre durch eine gefälfchte 
Quittung um $25 gejchröpft Haben. 

Charles F. Stout; derfelbe wirb bes 
ſchuldigt, eine Eiſenbahn⸗Fahrkarte ge⸗ 
fälſcht zu haben. 

Frank Wisniewski und Frank Su⸗ 
walski; der Erſtgenannte ſoll am 11. 
März während eines Streites in der 
St. Stanislaus⸗Schulhalle den 15» 
jährigen Thomas Laczkowski erſchoſſen 
haben. Suwalsli iſt der Beihilfe zum 
Mord angeklagt. 

Thomas Bennett; derſelbe wird be⸗ 
ſchuldigt, während eines Saufgelages 
im Hauſe Nr. 3048 Poplar Abe ſeinen 
Zechkumpan Dennis Sweeny erſchoſſen 
zu haben. 


Di —F qhworenen erhoben ges 
Gern ei n = pi Berfömdrung 
ned, 


Kurz und Neu. 


* Die Lincoln Park Berwaltung hat 
befchlofjen, die Late Vier Avenue zwi⸗ 
Then Diverfey Boulevard und Fuller- 
ton Apenue jo bald mie möglich pflas 
jtern zu lafjen. 


* Der „Rath ber Bauslinternehmer“ 
gab geftern Abend im Sherman Houfe 
ein Bankett, an dem gegen 100 Mit» 
glieder theilnahmen. Vertreter ber 
Preſſe wurden zu ber Beranftaltung 
nicht zugelaffen, obgleich eine ganze 
Reihe von Tifhreden auf dem Pro- 
gramm ftanden. 

* Der Fleiſchwaaren⸗ und Spezerei⸗ 
händler Ackermann, Nr. 545 Weſtern 
Avbe., mußte geſtern eine Ordnungs⸗ 
ſlrafe von 825 entrichten, weil er ſich 
geweigert hatte, ſeine Maße und Ge— 
wichte einem Gehilfen des ſtädtiſchen 
Aichmeiſters zurPrüfung zu überlaſſen. 

* Sohn Eronin, ber vor acht Tagen 
aus ber britien Etage be Gebäudes 
No. 41 South Water Straße abftürzte, 
erlag gefiern im Gounty=Hofpital den 
erlittenen DVerlegungen. Der Berun- 
alüdte, der im HotelMkogers, Nr. 241 
South Water Str., Iogirte, mar 60 
Sabre alt, 

* Ein breiediger Sraft Land zmi« 


fen De Kalb, Boone und Leapitt Str. 


ift-pon den Bewohnern: jener. Gegend 
auf Veranlaffung von Alberman Pats 
terfon zum Spielplaß bergerichtet wor- 
den und foll nun, dem genanntenStabt- 
bater zu Ehren, unter dem Namen Pat- 
terfon- Park in die Ortögeographie Ehi- 
cagos übergeben. 

* Unter der Anklage, der Yirma Stes 
bens Bro3., bei ber fie angejtellt wa= 
ren, Seidenftoffe im Merthe von $300 
entwendet zu haben, wurben gejtern brei 
junge Burihen: John Hanomway, Ho- 
ward Baile und Wm. Coughlin, von 
Kadi Martin dem Kriminalgericht 
übermiefen. 

* Am Haufe Nr. 44 Bismard 
Court entvedte der Schugmann John 
Phelan geftern brei Kinder im Alter 
bon 5—11 Xahren, deren Mutter feit 
Mochen Frank in einem Hofpital bar» 
nieberliegt, während der Vater, ein ge- 
mwifjer Nemman, fi um bie Kleinen 
wenig oder garnicht gefümmert haben 
fol. Dieje find nun vorläufig im De- 
tention-Hofpital untergebracht worden. 


Heilt Kropf. 


Wunderbare Entdeung, die diefe gefäßr- 
fie und entfielende Krankheit heilt, 
 ofne Schmerzen, Operation oder 

Anannehmfihkeiten. 


Ein Berind3-Padet frei werfandt. 


Dr. John B. Kaig, ein wohlhekannter Arzt iu 
Kineinnati, Hatte munberbaren Griolg mit einem 
Mittel. mweldhes Aropf oder Diden Hals heilt. linp 


naba, haben die hiefige Polizei erfucht, | 


ihe behilflich fein zu wollen, Ungehö- 


‚f tige der bort nor mehreren Tagen mit 


Hinterlafjung eines bedeutenden Ber: 


| mögen berftorbenen Frau Elizabeth 


Toft zu ermitteln. Der Nachlaß fol 
unter die beiden Töchter und den Sohn 
einer Frau Mathilda Hanfon, Schme- 
fter der Verftorbenen, vertheilt werben. 
Es wird vermuthet, daß dieſelben in 
Chicago wohnen. 
In der Scheune don T. Wanleß, 
eniftanb geſtern 


Frau Ellen 8. Slaynor, Gopingien, Ay, 
. il ie- 
vorne: fete Ahr püniat To Tea Sud 
‘rei, an jie zum fhreiben. 


wegen der Thatieche, dab Die meißten glau: 
— sn 2. 
ER RE RE 


r 4: 

tienten +3 beri und erjchen das Kropf 
e werden 
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Dulſche Vereinsfele. 
Der’ Gejangverein „Edelweiß‘“ 
gibt heute in Schoenhofens 

‘Halle ein grofjes Konzert. 


Der Lincoln: Turnverein Hält heute 
Abend in feiner Halle ein 
Schauturnen ab. 


In $olz’ Halle wird heute der Sither-Klub 
„Harmonie‘ fonjertiren. 


Ter Minerva = Frauenverein begeht heute in 
Hondorfs Halle fein 2. Stiftungsfeit, ihr 
drittes feiert die Groß Park:Loge No. 9 in 
Schmidts Halle. — Der Gemijchte Chor 
„Guphonia” von Süd:Chicago gibt heute 
eine Unterhaltung in der Grand Erojfing: 
Turnhalfe. — Der Aurora = Turnverein 
fündigt fein Frühjahrs = Schauturnen für 
foımmenden Samftag aıt. 


in Schönhofens Halle findet heute, 
pom Gefangpverein „Edel: 
weiß“ veranftaltet, ein großes Kon- 
zert Statt, das bereit3 um 3 Uhr Nadj- 
mittags feinen Anfang nehmen und in 
Anbetracht der großen Beliebtheit die- 


deutfche Pubktlum die Unftrengungen 
be3 rührigen Vereind durch recht zahl» 


reichen Befuch belohnen wird. Der An. 


fang ift auf 4 Uhr Nachmittags feftge: 
ſetzt worden. — Die Gefangsfektion 
des Grand Croſſing-Turnvereins hält 
unter Leitung ihres Dirigenten F. 
Broenimann zahlreich beſuchte Proben 
ab. Dieſe rege Betheiligung der San- 


gesbrüder berechtigt zu der Hoffnung, 


daß in Grand Croſſing dem deutſchen 
Liede endlich eine bleibende Stätte er— 
wachſen wird. 


Der Aurora-Turnverein 
kündigt an, daß er ſein Frühjahrs— 
Schauturnen am nächſten Samſtag 
Abend in Schönhofens Halle, Milwau— 
kee und Aſhland Ave., abhalten und 
mit einem flotten Ballfeſt beſchließen 
wird. Das turneriſche Programm 
umfaßt folgende Uebungen: Gemiſchte 
Sprünge, J. Knabenklaſſe; Freiübun— 
gen mit Reigen, 1. Mädchenklaſſe; 
Stuhl- und Tiſch-Pyramiden, 2. Kna— 
benklaſſe; Fahnenreigen, 2. Mädchen— 
klaſſe; Turnen am Doppel-Bock,2. und 
3. Riege der Zöglingsklaſſe; Uebungen 
mit den Sprungreifen, 1. Abtheilung, 
2. Mädchenklaſſe; Turnen am Barren, 
Aktive; Stabübungen, Zöglingsklaſſe; 


ſes unter der fähigen Leitung des Di⸗ Keulenſchwingen, Damenſektion; Tur— 


rigenten C. Wolfskeel ſtehenden Ver— 
eins ſich jedenfalls eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen haben wird. Der 
erſte Theil des Programms umfaßt 
Chorlieder, die unter Mitwirkung der 
befreundeten Geſangbereine „Arbeiter— 
Liederkranz“, „Brandis · Liedertafe.“, 
„Freier Männerchor“, „Großpart Lie— 
derkranz“, „Damenchor Edelweiß“ und 
„Damenchor Virginia“ zum Vortrag 
gebracht werden ſollen. 

Im zweiten Theil folgt die Auffüh— 
rung der Operette „Velida“, von Peu— 
ſchel, dargebboten von dem Geſangver— 
ein „Edelweiß“ und dem Damenchor 
„Virginia“ mit vorzüglicher Rollen— 


beſetzung, ſowie mit einem Chor von | 


75 Stimmen. Die verfchiedenen Rollen 
find wie nachftehend bejeßt worden: 


Graf Guran Herr Leoro d Saiel 
— Flau Weaſsteel 
SS teeeee Herr Kahlhen 
Babette. deſſen Tochter Frau Lamad 
——— Hert Oßwald 
Ehriſt'l, Wimbauer Herr Wiederhirn 


Janaz 
Anton Herr Loͤhſer 
—— Frau Kilian 
—— ——— Een Frl. Hä ich 
Frl. Madiack 
Frau Wollert 

Spielt im Rheingau 1828. 


Der Turnverein „Lincoln“ 
veranftaltet heute, Abends 7 Uhr be= 
ginnend, in der Lincoln-Turnhalle, an 
Diverfey Boulevard nahe Shefrield 
Ave., ein großes Schauturnen, für mwel- 
ches das nachftehende Programm auf- 
gejtellt worden ift: 


1. Theil. : 
KAEMEIEBRER — Occheſtt 
. Freiübungen und Springen......1. Knabenkiajie 
.Feeiübungen und Uebungen mit kurzem 
1. Maͤdchenllajſe 
e ⏑—⏑,,., 2. Knabenklaſſe 
Turnen an ichrägen Leitern.....2. Anab nticsie 
Hebungen mitSolzringen, 2. m. 3. Mäcchentlajie 
Turnen an mwagerehten Ve.tern, 
2. und 3. Mädchenklajſe 
.Stabühbungen..................3. Knabeulojſe 
Bod-⸗Springen..................3. Knabenklaſſe 
= 2 Theil, 

. Quberturg 

Keulenſchwingen 
12. Gefellfaftsturnen. am Barren..n..... Söglinge 
13. Rlafiensfehten Fechter⸗Klafſe 
Turnen am Seitpferd .......... Aſtets⸗Riese 
15. Turnen au aktive 1. Riege 
En ans snsac sense Altive 
. Borantülh”...00rnnonssoennnnnn.. Abındflaifen 

Hierauf Ball, en ” 

Der Einirittspreis zu dieſer Feſt— 

lichkeit beträgt 25 Cents die Perſon. 


Der Zitherklub,Harmonie“] 


gibt heute Abend in Folz' Halle, Ede | 7. 


North Ave. und Larrabee Str., ſein 
15. Zither-Konzert nach vielverſpre— 
chendem Programm. Herr Karl Baier, 
der namhafte Zitherbirtuoſe und Diri— 
gent des Vereins, hat den Mitgliedern 
mehrere neue und wirkungsvolle Kom— 
poſitionen einſtudirt, und wird auch 
perſönlich bei der Ausführung des 
Programms mitwirken, das wie nach— 
ſtehend zuſammengeſtellt worden iſt: 
— D Bi. Stroh 
2. Gavot?e, „Waldpñgelein⸗............. H. Bicherl 
Zither-Klub Harmonie“. 
3. „Alice, where art Thou“.... . J. Aſcher 
Sam. Silverberg, jun. 
3. Konzert-Phantaſte. „Erinnerung an Rigi“...... 

EEE ———— nn... Huber 

Solo für Zither, Herr Kar! Baier. 
5. Duperture, „Dichter um) Vauer“, für 2 
Mandolinen und I 
Derren Reber, 
z. Solonſtück, „Ricordanza“ .......... 
Zither-Kiub Harmonie“ 
T. Ouverturc, Ein Abend im Zirtus“.. Silverhorn 
Chicago Be en 
8. Gerjangderem Rolyhynmin...... 
9. Votpourri aus der Oper Fauſt“. 
Herr Baier und ( 
. »Seimlehr der S ir 
Glockenſpiel, arre 
. drl. Aron, 2 Ecke 
Müller, Frau von NRoth und Fr— 
Schwabe. 
Ba Mühlbauer 
Zither-Klub Harmonie“. 
.Matrſch,. „The Fortunec Teller“, von 2. " 
Derbert, arz. vd Karl Raier 
Zither-Klub Harmonie“. 

Das zweite Stiftungsfeſt des Mi— 
nerva-Frauenvereins, wel— 
ches heute Nachmittag, beginnend 3 
Uhr, in Yondorfs Halle, Ecke Hal⸗ 
ſted Straße und North Abenue, 
ſtattfinden ſoll, verſpricht eine 
ſehr genußreiche Affaire zu werden. 
Das aus den Damen Wilhelmine Lertz, 
IdaReimer, Louiſe Eck, und AnnaSperl 
beſtehende Arrangements-Komite hat 
nicht nur ein reichhaltiges, genußver⸗ 
ſprechendes Unterhaltungs-Programm 
zuſammengeſtellt, ſondern auch im 
Uebrigen die Vorbereitungen ſo getrof⸗ 
ten, Daß Alles wie am Schnürchen ge— 
hen wird, und jich jeder Befucher auf's 
Beſte amüfiren dürfte. 

Der „Semifhte Chor Eu- 
phbontabdonSoutbChicago“ 
veranftaltet heute in der Grand 
Croffing-Zurnhelle- 75.Str. undDob- 
fon Ave. eine muſikaliſch-dramatiſche 
Unterhaltung, bei welcher auch befreun- 
dete Vereine mitwirfen werden. Geit 
Wochen wurde unter Leitung de8 Di- 
tigenten und Regiffeurs Hrn. %. Broe- 
nimann fleißig geübt. in der Iegten 
Probe ging bereit? Allee mie am 
Schnürden. Jedenfalls ſtehen den 
Beſuchern außergewöhnlich genußreiche 
Stunden in Ausſicht. Am Nachmittag 
werden komiſche Vorträge und Duette, 
ſowie Geſangborträge von verſchiede— 
nen Vereinen dargeboten; am Abend 
bommen zur Aufführung: Die komiſche 

—— 
der = ya 


titarre S 
Seipp und Baier. 
.......G. Woeſte 


(nach Auswahl) 
ſt“ . .... Gounod 


i. Walser, 


© 


Verlobung“, von 
t „9 ai ‚ober I 
Mt 2). : Da, 


nen am neunfahen Red, Attive. — 
Anfang: Punkt at Uhr. Turner ha- 
ben freien Eintritt; für Nichtturner be= 
trägt der Eintrittspreis 25 Cents pro 


Perfon. 


Die Beliebtheit er— 


ſich großer 


freuende Groß BartLogeNr 9, | 


vom Orden der Hermann3-Schweitern, 
wird heute Nachmittag in Schmidts 
Halle, Ede Elybourn’ und Wellington 
Avenue, ihr 3. Stiftungsfeft abhalten. 
E3 find 
getroffen worden, um dieſes Jahresfeſt 
zu einem Glanzpunkte in der Geſchichte 
der Loge zu geſtalten. Die Damen 
Marie Herzog, Marie Boehmler, Julie 
Dittmann, Katherina Braun, Agnes 


Stelle, Antonie Ufer, Karoline Palmer 


und Katherina Behrend haben keine 
Mühe geſcheut, um Gediegenes zuſtande 
zu bringen. Wer von den Deutſchen 
in Groß Park ſich einmal ſo recht nach 
Herzensluſt amüſiren will, der gehe 
heute nach Schmidts Halle. Die Feſt— 
lichkeit beginnt punkt 3 Uhr, und der 
Eintritt beträgt nur 15 Cents die 
Perſon. 

In Mondorfs Halle, Ecke North 
Ave. und Halſted Str., veranſtaltet die 
Liedertafel Vorwärts am 
nächſten Samſtag Abend ihr 26. Stif— 
tungsfeſt. Das aus den Herren Wil— 
helm Mutert, Chas. Höhn, Frank 
Schmitz, Chas. Buſack und John Mil— 
ler beſtehende Arrangements-Komite 
wird ſich alle Mühe geben, auch den 
anſpruchvollſten Beſucher zufrieden zu 
ſtellen. Der Reinertrag des Feſtes ſoll 
den Aktiven des Vereins zu Gute kom— 
men, melche jih am Buffaloer Sän- 
gerfet betheiligen werben. Das gedie- 
gene und reichhaltige Programm bietet 
viel des Guten; e3 lautet wie folgt: 

1. zuekt: 
Duverture, „Dichter und Bauer anne. Suppe 
Prof. Mangold3 Orcheiter. 
BRDGIDEBTAUIBER" 20, nee nenne @. Schulz 


Liedertafel Vorwärts. 

Violin-Solo, „Tarantelle“ Papini 
Herr Edgar Pope. 

rDa3 Herz am Mhein”, Bariton-Solo....Hil 
Her: Mar Frahın. 

EEE Sanger 
Liedertafel Vorwärts. 

»„Zögericben“ .osoneonconccree Goethel 


Orchefter. 
7 D Mendels ſohn 
Die Herren Darmſtetter und Wolter. 


1. 
2. 
3. 
4. 


6. Potpourri, 


„Herbſtlied“, Duett 


8. Duverture, „Vazeppa‘ nn... Difenbach 
Orcheiter. 
Genese edwin Schulz 
Liedertafel Vorwärts. 
Tmor:Sold...... Flotow 
Herr John Strubve. 
11. 4) „Abſchied hat der Tag genommen“....Neßler 
b) „Seimtehr“ Geibte 
Liedertaſel Vorwärts. 
2, Urie eus der „Zauberflöte, Mab:Solo.. Mozart 
Herr Wilhelm Mutert. 
3...„Deutſche Lieder“ 


10. Arie aus „Martha“, 


. „Selöbnih” 
Licdertafel Vorwärts, 
Dirigent: Herr Oujiad Fhrhorn. 
Bianiit: Herr Rudolph Mangold. 


Um näcdjten Samltag Abend wird | 


der Emanuel: Jrauenpverein 
in der „Huntinghoufe Academy,“ Nr. 
1106 R. Haljted Sir., einen Ball ver= 
anftalten, verbunden mit einen 
„Neuigkeiten = Karneval.” Die Danten 
bes Gmanuelsfrauenvereins berjtehen 


e3 bortrefflih, Felle zu arrangiren. | 


Diesmal mollen fie ihren Bejuchern 
aber etwas ganz Befonderes darbieten, 
deswegen haben jie diefen „Garnival of 
Noveliies* in Szene geleßt, der unter 
der Leitung von Frau R. G. Huntings 
boufe ftehen und den Befuchern viele 
freudige Ueberrafchungen bringen wird, 
Frau Mathilde Guthmann, die zuvers 
läjfige und tüchtige Geftetärin deg 
Vereins, verfichert, daß Ddiefe FFeitlich« 
feit alle früher veranftalteten noch 
weit in ben Schatten ftellen fol. 
Der Vergnügungs-Klub 
„Louiſe“ veranſtaltet am nächſten 
Samſtag Abend in Heinens Halle, Nr. 
519 Larrabee Str., ein Kaliko-Kränz⸗ 
chen. Das Arrangements-Komite, be⸗ 
ſtehend aus Frau Anna Drefke, Frau 


Degenhardt und Frau Mary Blohm, 


wird nichts unverſucht laſſen, um den 
Beſuchern wahrhaft genußreiche Stun— 
den zu verfchaffen. Die Damen mwer- 
den freundlichft erfucht, in Kaliko-lei- 
dern zu erfcheinen und recht viel Le— 
bensluft und Humor mitzubringen, das 
mit vom Beginn bde3 Teltes an frohe 
Stimmung im Saale berrft und die 
Vertreter der Männerwelt nicht zögern, 
Tänzerinnen zu mäblen, jobald das 
Orcheſter zum froben Reigen auffpielt. 

— — — — 

Ein Gedenktag. 


Heut’ find ed vierzig Jahre her, daß 
bie eriten Chicagoer Trreiwilligen, wel: 
che bei Ausbruch de& Bürgerfrieges zu 
ben Fahnen eilten, Chicago verließen, 
um bei Cairo Grenzwadht zu halten. 
Die überlebenden Theilnehmer an je- 
nem Auszuge,unter denen fi) nieht ive= 
nigeDeutfh- Amerikaner befinden, wer⸗ 
ben fich heute Abend zu einer Grinne= 
zungsfeier im Sherman Houfe ver: 
ammeln. Zum Rebner deö Abends ift 
“3 Mm. Nod Auserſe n worber 


| Kongreß des Mt 


umfaffende Vorbereitungen | 


Derbandes. x 
Die Lokalbehörde des Nord-Ameri—⸗ 
kaniſchen Skatverbands hat „an die 
Skatſpieler des Landes“ einen zün— 
denden Aufruf zur Betheiligung an 
dem 4. Kongreß ergehen laſſen, wel— 
chen der Nord-Amerikaniſche Skatber⸗ 
band, vom 11. bis zum 13. Mai, hier 
in Chicago, und zwar in der Waffen— 
| halle des Erften Miltz-Regimentes, an 
ı der Michigan Une, abhalten wird. 
| Nachftehende Mittheilungen von be> 
Berner Sntereffe find diefem Auf: 
| zufe entnommen: 
| „Es fommen 100 mwerthoolle Preife 
| zur Verteilung, im Gefammt-Werthe 
ı von $2000, 
| Der Eintrittspreis für Iheilnehmer 
| am Songreß beträgt $3.00 @) Berfon, 
ı und berechtigt zur Theilnahme an bei- 
ben Zurnieren, DBanlett, Sommers 
und Verfammlungen, jedoch müffen 
| Theilnehmende Mitglied des Nord: 
| Ameritanifehen Sfat-Verbandes jein, 
und wäre e& minfchensmwerth, daß 
| Thon jet alle werthen Statfreunde, 
| melde geventen, am Stongreß und den 
beiden Preis-Skat-Turnieren theilzu— 
nehmen, Mitglied des Verbandes 
werden, und zwar durch Einſendung 
| von 50 Cents an den Sefretär Juftus 
| Emme, Nr. 3143 State Str., wofür 
| ihnen Mitgliedskarte nebſt Konſtitu— 
en und Spielregeln zugefandt mer- 
ı ben. 
| Eintrittskarten zum Kongreß fün= 
‚ nen erft am Tage vor Anfang dezjel- 
: ben, den 10. Mai, gegen Zahlung von 
| $3.00 und nur durch Vorzeigung ber 
| Mitglieds-Starte gelöft werden. 
| Die Eifenbahnfahrt beträgt für 
| Theilnehmer am Kongreß 14 Fahr- 
preis für Retour-Tidets im ganzen 
| Lande, und können Eifenbahn-Karten 
| Ichon drei Tage vor Anfang des Kon- 
| greffes (8. Mai) gelöft werden. 
| Wegen Einquartirung wende man 
| fich gefl. an den Porfitenden bes 
| Hotel- und Einquartirungs-Romites, 
| Herrn FR. Brandt, Nr. 3143 State 
| Straße, melcher jederzeit gerne bereit 
jein wird, hnen mit Rath und That 
betrefj3 Einquartirung zur Seite zu 
ſtehen, ſpeziel Sktat-Klubs ſoll— 
ten ſich unbedingt vorher mit Herrn 
Brandt in Verbindung ſetzen.“ 

Für die drei Kongreßtage iſt von 
der Feſtbehörde das folgende Pro— 
gramm entworfen worden: 

Samſtag, den 11. Mai 1901: Erſtes 
großes Stat-Turnier. Anfang punkt 
7 Uhr Abends. 

Sonntag, den 12. Mai: Verſamm— 
lung der Mitglieder des Nord-Ameri— 
kaniſchen Skat-Verbandes und Wahl 
von neuen Beamten; Anfang punkt 

| 9.30 Morgens. Bankett; Anfang 
punfi 1 Uhr Nachm. Jurnier; An: 
fang punft 8 Uhr Abends. 

| ‚Montag, den 13. Mai: 9 Uhr Vor: 

| mittags, Dampficiffahtt den berügm- 

| ten Drainage=Stanal hinunter bi3 Lod- 
port und. \Joliet, und zurüd nach Chi- 
‚cago.. 6 Uhr. Abends, Fortfegung der 
Verfammlung der Mitglieder des N.- 
A. ©.-Q., und im Anfhluß Kommerz 
und Vertbeilung der Preile an die 
olüdlichen Gewinner. 


Geiftigsgemüthlidye Unterhaltung. 


Um ftommenden Mittwoch Abend 
beranftaltet die Chicago-Turngemernde 
im großen Saale der Nordjeite-Turn- 
| balle eine geiftigegemüthliche Unterhal: 
| tung, für melde das nachitehende, 
‚ ebenfo reichhaltige, mie genußverfpre- 
| chende Programm, aufgeftelt mor- 


fs 

den iſt: 

3. Piano = 
a Frl. Erna Joſedh. 

= „Die Wirren in China und ihre Urſachen“, 


Solo 


Sortrag von Dr. Charles L. Henning. 

re nein enissenuasen Schwalm 
.., Tume Männerchor, 

. „ger Frinmeritng am den 2]. April 1351, 

‘ als das Turner-Regiment ins Feld 300“, 
bom Yincoln Turn:Verein der Chicago 
Turn-Gemeinde gewidmet Gedicht 

Turner John W. Diet. 
5. „Ausrücken des Turner-Regiments im 

| Jahre 1861* Patriotiſches Tableau 

> „Ar Grabe Yincolns“..Borgetr. von Verfaſſer 
7. „Still wie die Naht“ (in Wis-Moll)..C. Yohm 

3 $ dr. Irma Keencerf. 

$. Nezitation, a) „Hop iwanten“ 

l 
Ama Scharlan:Herrnann. 

9 „Wie die milde Rof’ im Wald”... Franz Maier 

ao Turner:Quartett. i 

0. a) „Slave Song“ lin E-Mol)... Th. Del Ri 
| b) „Du bift mein Alles“ En ne 
Frl. Irma Keericherf. 

11. ’Rouplet, eledtenat: nennen Marftadt 

urner ©. A. Joſeph. — 

12. „Mein Her; thu’ Dich auf“ 

Turner Männerchor, 
Da en > 
Fred. Maas. 


Die Einführung vonFreunden iſt er— 

| wünfcht, wie überhaupt das Deutſch⸗ 
thum zum Beſuche eingeladen iſt. Der 
Eintritt tft. wie bei allen bderartitien 
| Öelegenheiten, frei. 

| — "1 — — 

| QAgitations-Berfammiung. 

| Ungefpornt dur die großartigen 
' Erfolge, die der Rheinifche Verein in 
| ven lebten Jahren mit feinen farne- 
t baliftifchen Situngen erzielt hat, wurde 
ji in ber legten General = Verfammlung 
| bes Vereins bejchloffen, eine befondere 
| Agitation zweds Vergrößerung feiner 
| Mitgliederzahl in’3 Werk zu fegen. Die 


; erfie diefer Agitations-VBerfammlungen | 
fol heute Nachmittag in Horfch3 Halle, | 


| Nr. 254 Dfi North Ave, nahe Larrabee 
' Straße, abgehalten werden. Sämmt- 
ı liche Aheinländer, wie au) die Nadh- 
fommen von rheinifchen Eltern, find 
dazu freundlichft eingeladen. Die Her- 
ten Emil Hoedfter und: Edmund 
Furthmann werben Anfpradhen halten. 
Für fonftige Unterhaltung 
gejorgt. Der Berein verfügt über ein 
anjehnlichesQermögen und zahlt ran- 
fen» und Sterbegeld. 


| 


Kurz und Neu. 


* Kommiflär Jufti vom Verband 

der Jllinoifer Grubenbefiger und Prä- 

I fident John Mitchell von den Vereinig- 
ten Grubenatbeitern werden morgen in 


| Danpille zu einer Konferenz zufam- muth mit 


— — — — — — —— ———— — nn 
— ö— — — — — — 


iſt beſtens 
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Illinois und den Nahıbar-Stanten. | 


Eimburft, ZU. 
Elmhurft, JU., 20. April. 

An die Redaktion: nn Sachen ber 
Elmhurfter Wahl hat Xhre Zeitung 
doch etwas ungenau berichtet, und ich 
erlaube mir, der Wahrheit gemäß zu 
berichten. 3 war nicht die altangefel- 
fene Bürgerfchaft, die Herrn Henty L. 
Sloß nominirt hatte, fondern er jelbft 
durch Petition, mie jedes Jahr. Her: 
Glof betreibt nämlich neben anderen 
ehrenmwerthen Gefhäften auch das ganz 
hoch achtbare und gejegliche eines Tar- 
Auffäufers, und ihm gehört ein großer 
Iheil vom Elmhurft Grundeigenthum. 
Über e3 gibt bier auch unter den alt= 
angejeffenen Bürgern viele, die bu 
glauben, daß der Bürgermeifter von 
Elmburft nicht zugleih Eigenthümer 
bom ganzen Dorf jein jollte. Daher 
die Oppoſition. Es iſt ſchon verſchie— 
dene Male verſucht worden, einen Ge— 
genkandidaten aufzuſtellen. Aber es iſt 
ja bekannt, welche Mittel gebraucht 
werden, vom Boß Croker von New 
York bis herab zum letzten Dorf-Boß, 
um ſich immer noch eine kleine Mehr— 
heit zu verſchaffen. Daß es dieſes Mal 
Herr Edwin Heidemann unternommen 
hatte, war mehr dem Einfluß altange— 
ſeſſener Bürger zu danken, und ihm 
zum Lobe mag geſagt werden, daß er 
die Kampagne reinlich geführt hat und 
ſich keiner unlauteren Mittel bediente. 

Es zeichnet achtungsvoll 

H. Fiebrandt. 


Springfield, ZU. 


| 
| 
| 20. April. 
| Dem „Germania” Männerchor ijt es 


gelungen, die anderen deutjchen Vereine 
zur Errichtung einer gemeinfamen Ber- 
einshalle zu bewegen. Der Bau joll jo= 
fort in Angriff genommen und fchon 
zum Serbft vollendet werden. Eine aus- 
Ichließlih aus Deutfch-Amerilanern be— 
ftebende Aktiengefellfchaft hat ein Ka= 
pital von $10,000 aufgebradt. Das 
Deutjche Haus wird eine Zierde Der 
Ctaatshauptflabt werden. 

Geftorben: Franz Scuehler, 33 
Ssahre alt; Frau Sarah Holler, 50 
Sahre alt; John Dit, 71 Jahre alt; 
Frau Rachel Thomas, 83 Jahre alt; 
Maria Sfabella Freidinger, 7 Yahre 
alt; Frau Elifabeth Vetter, 42 Yahre 
alt. 

Berdeirathet: Frl. Lena Janfen von 
Williomspille und Frank E. Baumann. 

Dis Hotel Palace nedit Nebenges 
bäuden ift in öffentlicher Auftion an 
Hench Xde von der Firma U. L. Yde & 
Eons für $28,200 verkauft worden. 

Der zum Mayor ermählte John 2. 
Phillips bat den Amt3eid abgelegt und 
wurde geſtern Abend in fein Amt einge= 
führt; ebenfo die übrigen Stabibeamten. 


Bloominaton, IN. 


20. April. 

in der alten Armory an Monroe 
und Senter Str. fand eine zahlreich be= 
fuchte "Bürgerverfammlung ftatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Jahres— 
tag des großen Feuers am 19. Juni 
feſtlich zu begehen. Die Geſchäftswelt 
ift fich einig in der Anſicht, daß jene 
Rataftropbe einen bedeutenden Merk— 
ftein in der Gejchichte der Stadt beveu- 
tet, da diefelbe fih mie ein Phönir aus 
der Alche erhebt. 

SHre Hochzeit feierten: Alice Rear- 
don und Louis Weigand; Mary E. 
Stein und Louis U. FFreco von Cram- 
fordepille; Emilie S. Pedmann und 
Dtto W. Lipp. 

Seftorben: Fred. Rorabacher, 31 
Sabre alt; Frau Chriftian S. Stroh: 
meier, geb. Denham. 

Der Kongreß der Mütter von Zen- 
trale$Minois tagte in der 2. Pres- 
byterianer-Kirche. Alle Lehrer und 
Lehrerinnen der Stadt maren ans 
mejend, welche den Vorträgen mit In- 
terefje laujchten. Von Chicago waren 
zahlreihe Gäfte anmefend. 

Suincy, IH. 


ae 20. April. 

Die Feier zum Belten bes St. Ma- 
rien Hojpitalö nahm einen höcdjft er- 
folgreichen Verlauf und dürfte einen 
hübſchen Reinertrag bringen. 

E3 flarben: Frau Kaiherine Vosmer, 
61 Jahre alt; Wittme Marie Kauff: 
mann, 56 Jahre alt; Frau Elifabeth 
Deters, 45 Jahre alt; Leo anfen, 36 
Sabre alt; Frau Elifabeth Winting, 55 
Jahre alt. 

Mit militärifchen Ehren wurde der 
auf den Philippinen aeftorbene Ser- 
geont Wr. 9. Spilfer vom 24. Regi- 
ment zur legten Ruhe beftattet. 

Unangenehme Erfahrungen machte 
ein geroiffer Prof. %. Propoft, welcher 
bor etlihen Monaten nad) Quinch fam, 
um einer Hlaffe von Damen aus der 
höheren Gefelfchaft Unterricht im Fran= 
‚ zöfifchen zu ertheilen. Da der Brofef- 
for im Occidental Hotel eine KRoftrech- 
nung bon $30 fchuldete und nicht derap= 
pen fonnte, fo fonfiszirte der Hotelbe— 
figer, Paul Schroeder, den Leberzieher 
bes Lehrers der franzöfilden Sprache. 


QAurora, ZU. 


| 20. April. 
| Das Verfhönerungs = Komite bes 
' Woman’s Club ift eifrig an der Ar=- 
beit. Die Stadt wird den Damen ein 
Gefpann und Leute zur®erfügung ftel- 
len, um die Flußufer zu faubern und 
Blumenanlagen zu maden, mo immer 
: folche fi anbringen lafjen. 
| Der St. Yojephs - Verein veranital- 
; tete.in feiner Halle eine erfolgreichelln- 
terhaltung. Bic,Präf. Y0o8 Braun 
von -Koliet hielt eine zündende An 
ſprache. 

Geo. Ziegler, Theilhaber der Plum— 
berfirma Gebrüder Ziegler hier und 
in Elgin, feierte ſeine Hochzeit mit Frl. 
Lizzie Almendinger von Weft Chi: 
cago. Rev. Boehl vollzog die Trau⸗ 


ung. — ?jerner. wurde "Jo8. Mei 
ah mit el. Mt * 


— 


— — — y u 


Co. von hier mit vier anderen großen: 
Mafinenfirmen fol angeslih in der 
nächſten Zukunft erfolgen. Die vier an= 


deren Yyirmen find die Penniylvania 
Son MWorf3 Eo. von Philadelphia, die 
Gates Iron Wort Co. von Chicago, 
bie fyrazer & Chalmers Eo. von Ehi- 
cago und bie Diron Manufactur.ng 
Eo. von Scranton, Pa. Das Ge: 
fammtfapital der neuen Konfolidation 
fol 25 Millionen Dollar betragen. 
Wie verlautet, ift Charles Allis zum 
Präfidenten und W. W. Allis zum 
Borfiter des Direktoriums der fonfo- 
libirten Gefelfchaft augerfehen. Wenn 
bie geplante Konfolidation glüdlich zu 
Stande fommt, werden innerhalb eines 
Jahres Berbefferungen im Werthe von 
etwa $2,500,000 in den neuen Afis’- 
Then Anlagen in North Greenfield ge: 
macht werben. 

Das neugeoründete „Milmanfee 
Clearing Houfe“ Hat feine Thät gfeit 
begonnen. Da die Beamten fich zu- 
nächſt qründlic; zu orientiren hatten, 
fo gingen die Berechnungen nod; eimas 
lanafam voran, und e3 liefen, wie das 
nicht anders zu erwarten ftand, zu Un 
fang einige Fehler mit unter. in ei- 
nigen Tagen jebech m’rd Alles glatt 
gehen. Nah der Regel müfjen Die 
„Statements“ der Mitalieber bis Nach: 
mittags um 2:30 Uhr hinterlegt mwer- 
den, widrigenfalls eine Sirafe von $1 
zu bezahlen ift. 

Die Spiritualiften halten zur Zeit 
eine Konvention in Milmaufee ab, und 
beim Schluß der Situng foll die Frage 
entjchieden werben, 0 nicht in Wonne= 
woc in Wisconfin ein Sommerlager 
eingerichtet werden fol. Die Spiritua- 
liftenaefellfchaft in Wonnemoc hat D13 
Anerbieten gemacht, den Hain und bie 
Kapelle dajelbft unentgeltlich zur Ver: 
fiiaung zu ftellen. 

Der bekannte Anzeigen» und Ber: 
fiherungsagent Arnold Hucdting bat 
fich erfchoffen, wie es heißt, meil ein 
förperfiches Leiden ihm unerträgliche 
Schmerzen verurfadte. Er mar jeit 
31 Sabren bier anfälfte. 

Am Bapft-Theater wird morgen al3 
oorlekte Vorftellung „Flahamann als 
Erzieher“ gegeben werden. Die Opern- 
aufführungen ber Eaftle SquareOpera 
Eo. finden großen Beifall. 

Zum Schluß der 35. Saifon der 
Turnhallen-Konzerte findet morgen 
Nachmittag ein arokes Shmrähonie- 
Konzert des Chr. Bach'ſchen Orcheſters 
in der Weftjeite-Turnballe ftatt, in mwel- 
chem Beethovens C-moll-Symphonie 
im Mittelpuntt des Programms fliehen 
wird. 

Bor einer zahlreichen Zubörerfchaft 
beranftaltete der im meiten Streifen be- 
fannte Männerchor „Orpheus“ in der 
Süpfeite-Turnhalle feine 12. Abendun= 
terhaltung. Der Verein erzielte durch 
diefe einen aanz befonders großen Er— 
folg und erntete von den Befuchern nad) 
der Aufführung einer jeden Nummer 
mwohloerdiente Anerkennung. 

Davenport, Je. 
20. April. 

Der Pionier der amerifanijchen 
PBerlmutterfnopf-Induftrie, Herr J. F. 
Boepple, hat feinen Antheil an ber 
Muscatiner Yabrik aufgegeben und be= 
treibt nunmehr die hiefige Fabrik un= 
ter der Firma 3. %. Boepple & Co. 
allein. Auserlefene Erzeugniffe der= 
felben merden in ber Regierung®-= 


‚Abtheilung auf der Ausftelung zu 


Buffalo zur Schau gefiellt werden. 

Heute feiert der Germania Kranken 
Unterftügungs=Verein, einer der popu= 
lärften deutfchen Vereine der Stabt, in 
der Klaus Groth-Halle fein Stiftungs- 
feft, für melches ein hübjches Pro- 
gramm aufgeltellt wurde. 

Der Rechtsanwalt W. ©. Traut- 
mein, dejien trauriges Gefhid all- 
gemeine Theilnahme erregt, ift nun 
nach der Irrenanftalt zu Mi. Pleafant 
gebracht worden. Er leidet an Wahn- 
vorſtellungen und ift zeitweilig fehr 
aufgeregt. 

Ihre Hochzeit feierten: Anna Rod 
und Ralph Rod; Miyrtle Claire Coot 
und Hy. Carlton Kohl; Emma $. 
Schmidt und Dr. Divight ©. Kreul. 

Geftorben: Hy. ©. Numjen, 29 
Sabre alt; Frau Cath. Soll, 72 Jahre 
alt; Wiebte Margarethe Edmann, geb. 
Kühl, 70 Jahre alt. 

Herr und Frau Wm. ©. Chenometh 
feierten im Kreije ihrer Kinder und 
Enteltinder ihre goldene Hochzeit. 

Elinion, Ja. 
20. April. 

Der ältefte Einmcehner der Gtabt 
und des Staated, William Zimmer, 
feierte feinen 102. Geburtstag in 
beiter Gejundpeit. Er lieft ohne Brille, 
fein Gehör ift Scharf und täglich macht 
er feinen Spaziergang. 

Im Alter von 53 Jahren ftarb der 


Apotheler Dscar Majer, einer ber be= 


fanntejten und angefehenften deutſchen 
Bürger, nad] mehrmonatlichem Leiden. 
— Ferner jtarb Albert Hoffmann, 67 
Jahre alt, welcher jeit 40 Jahren hier 
anfäljig war. 

&3 ift jeßt entjchieden, daß die „Dy- 
fart Stain Co.” fich hier in Bälde nies 
derlaffen wird. Die Gefelichaft kaufte 
3 Ader Land für die Baulichkeiten. 
Die Firma.befigt eine Anzahl Getreide- 
fpeicher, deren Mittelpuntt nunmehr 
Clinton fein wird. 


Indianapolis, nd. 


| 20. April. 

Der Streit zwifchen den Sontrattos 
ten und der Union der Zimmerleute 
ift Durch die Annahme des 324 Cent3- 
Kompromiffes gütlich beigelegt worden 
zur Jreude Aller, melde für biejes 
Sahr eine lebhafte Bauthätigkeit er- 
matten. 

Das Delgebiet des Staates dehnt 
fi) immer weiter aus, befonders- nad) 
Süden, Dften und Weften. und. bald 


—— 
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Wunth Al | 


Wir haben gerade zur Hälfte des original Koftenpreifes von einem m 
der größten Abjchlags Möbel - Gefhäfte in Chicago alle Waaren: 
fauft, die ihnen aus irgend welchem Grund retournirt wurden. ei S 
Waaren beitehen aus Dreſſing Cafes, Parlor Suits, eifernen Beil — 


len, Springs, Matratzen, Kinderwagen, Eisſchränken, neuen und 


1* 


brauchten und verpaßten Teppichen und Rugs. Dieſe Waaren verfaus 


fen wir zu folgenden Preifen, entroder für Baar oder 
möchentlichen oder monatlichen Zahlungen: 


zu fehr geringen. = 


Neue Rugs, 12 Fuß lang bei 9 Fuß breit 
NeneMisfit Teppiche, pafjend für jedes gemwöhn!. Zimmer 


Nene Kijien, volle Größe, für 
Rarlor Suits, 5 Stüde 
Springs, jede Größe... 


Matrapen, jede Gröhe .. 2. oo. case 0“ en 

Giferne Dettkelten, 5.00 merih... = sa seco de 
Und alle anderen Waaren im Verhältniß ebenfo billig. — 
Verfäumt nicht, die Größe Eurer Zimmer mitzubringen, wenn Jr 
borjprecht, da wir mehr als 1000 Teppiche in allen Größen und Mur’ 


ftern haben, jomohl neue wie gebrauchte. 


gain. 


Jeder einzelne ein echterBar- 


WABASH GARPET & FÜRNITURE HOUSE 


1903-1908 Weabash Ave. 


Offen bis 9 Uhr Abends.f 


Ben Mehrheit der deutfchen Vereine feft- 
lich begangen werden und zwar durch 
eın allgemeines Bolfsfeft. In der Män- 
nerhor Halle fand bereits eine Xer- 
Jammlung von Delegaten ftatt, in mel- 
cher dieAlngelegenheit bejprochen wurde. 

Der bisherige Nacht-ngenieur ber 
Hominyg Mills, Frant Edw. Dunbar, 
mırd am 1. Dlai eine Reife um die Welt 
auf dem Zweirad antreten. Von San 
Hrancisco aus bis Hongkong hofft er 
jih als Heizer hinüberarbeiten und in 
2 Jahren dieSpazierfahrt vollenden zu 
fünnen. 

Der 43 Jahre alte ehemalige Meb- 
ger Chas. H. Körner vergiftete fich mit- 
tel3 Arfenit; ein langivieriges rheuma= 
tifches Leiden hatte ihn Iebensüberbrüf- 
fig gemacht. ; 

Die Mitglieder und Freunde der 
Evang. Zions-Kirhe begingen bie 
Nachfeier des 60. jähr. Jubiläum3 der 
Gemeinde dur) die Theilnahme an 
einem bom yrauenverein veranftalteten 
Yeiteflen, an dem 600 Berjonen theil- 
nahmen. 

South Bend, In». 


20. April. 
Die Humane Society wird am 29. 
b. Mt3. eine öffentliche VBerfammlung 
im Auditorium Anner veranftalten, bei 


welcher Gelegenheit für die beiten Bor= | 


träge von Schülern Preife vertheilt wer: 
ben follen. 

Die Behörde für öffentliche Arbeiten 
läßt Vermeflungen vornehmen für die 
Anlegung eines Boulevard am Fluß: 
ufer, eine bvielgewünjchte Verbeſſerung. 
Die Straße fol 100 Fuß breit werben. 

Eine Bereicherung de3 aefellichaft- 
lichen Lebens der Stabt ift die Deran- 
ftaltung von Bällen dur den Nem 
Genturh Club, deffen leter Ball in der 
Woodman Hal fich zu einem glänzen- 
den Erfolge gejtaltete. 


fe. 


Großmeiſter Lindemeher und 
Großſekretär Brandt von Chicago wa 
ren anweſend. 

Die Familie Albert Arndt betrauer 
den Verluft ihres 2 Jahre alten Gh 
chens Carl. 

Gefchieden wurden: Belle Ihrig vo 
Sohn ©. Yhrig; Yda Weftphal 
Wiliam Weitphal; die Klage von. Gu-T 
ftav eiftel gegen Minnie Feiſſel 
ſchwebt noch. J 

Die County-Schulen mit 8 Monald- 
Kurs find bereits für den Sommer” 
gejchloffen worden, die übrigen werben = 
Ende Vai folgen. Am 8. Juni wird 
eine Schlußfeier in Halls Spernha 
zu Laporte ſtattfinden. 

Fröhliche Hochzeit feierten Frl: U 
gufta Ihiem und Auguft Blieding. Die 
Zrauung boll3og Rev. H. Widemeyer. ” 

Toledo, ©. 8 


> 


a 


20. April. % 
Ale Schneldampfer und Dampf 
boote, welche im hiefigen Hafen liegen,‘ 
wurden von einem Spezial-Beam 
des Schagamtes bejucht, melcder bie 2 
zenfen injpizirte. Wo feine Lizenst 
banden war, wurde ber Betreffende 
gemwiefen, fofort eine Applifation für 
eine folche einzureichen. Ferner marnie 
der Beamte bie Kapitäne, feine anderen 
Berfonen an Bord zu nehmen, ala” 


| Mannfchaften. Sollten fie jedod) a 


die Beftimmung handeln, fo würden e 


' dafür beftraft werden. Der Spegi 


Agent der Regierung wird in 2» 
fein Hauptquartier haben und wird 
Auflicht über alle ein= und ausgeber 
Schiffe Haben. RE 
Der hiefige Architeften-Klub fleht 
Begriffe, fich der Arditelten-Biga k 
Amerita unzufhließen. Der $ 
kommt dadurch in enge Verbindung mik? 
anderen Klub? des Landes und wird e8° 
ihm möglich gemadi, die Wanberaus 


Hon. Glem. Stuvebater hat eine ; fiellung arditeftonijcher Arbeitengeles 


Summe Gelbes auzgefegt zur Beichaf- 
fung von Preifen für die dejten Debat- 
teure der Notre Dame Univerfität, wel- 
che fi) am 18. Mai mit denen der Unt- 
berfität von Indianapolis meljen mer= 
den. Das Thema bildet die Phiiip- 
pinen⸗Frage. 

Zwölf große Elephanten kamen für 


die Firma Meyer Livingſtone Sons 
gelungene Abendunterhaltung, 


hier an, welche mit denſelben eine Reiſe 
durch das Land machen will. Die 
Thiere ſollen ſeht gelehrig ſein und 
werden vorerſt eine Zeitlang hier blei⸗ 


n. 
South Bend wird bald wieder Ge⸗ 
er ! Schroeder, langjähriger Beamter 


Iegenheit haben, feine bewährte Gaft- 
freundfchaft zu bemeijen, da am 28. 
und 29. Mai bie 3. Jahresfonvention 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


gertlich nach Toledo zu bringen. 
Die Iutherifche St. Lufas-Geme 
melche unter Leitung ihres Pk 
Herr Hamfeldt immer mehr em 
blüht, feierte die Einweihung Ü 
neuen Gemeinbehaufes, in melden“ 
nichtgottesdienftfihen Verhandlu 
befonders aber Vereinzfeftlichkeiten 
gehalten werben follen, burd) eine: 


| ber Xugenbperein arrangirt Halte, 


des Michigan und Yndiana Kohlen= | 


händler = Verbandes hier ftattfinden 
wird, zu welcher an 1000 Theilnehmer 
erwartet werben. 
Fort Wanne, JuDd. 
20. April. 

Die Unftreicher und Tapezierer find 
wieder zur Arbeit zurüdgelehrt, nad) 
bem ihnen ihre forderungen bemilligt 
murben. Der Streit dauerte zwei Wo- 
chen und waren 150 Mann daran be- 
theiligt. 

Auf fchredliche Weife kam ein zmei 
Jahre altes Söhnen der Tyamilie 
Dallas Blakader zu Tode. Die Leute 
waren beim Umziehen und ber Kleine 
fpielte im Zimmer und unglüdlicer- 
meife geriethben ihm Medizinfläſchchen 
in die Finger; er öffnete eines derjel- 
ben, welches Karbolfäure enthielt, und 
tranf davon. Alle Unfirengungen ber 
Aerzte, das Kind zu reiten, blieben ers 
folglos; e& ftarb unter entjehlichen 
Schmerzen. 

‚Gejchieven murben die Eben von 
Zouis und Anna Tegimeyer und bon 
Kohn und Maud Köhnle:n. 

Getraut wurden: Anna Bayer und 
Guftad Rogge durd) Paftor Bofch. 

Geftorden: Wittwe Fannie Jane 
Riblet, 65 Kahre alt; Theod. Mitten- 
dorf, 83 Jahre alt; $acob Schmitt, 45 
Sahre alt; Adam Schneider, 46 Jahre 
alt; Frant Stier, 20 Jahre alt; Baftor 
Ferd. Koch, 36 Jahre alt; Wmn. Rabe, 
37 Jahre alt. 

Der Männerhor „Eintracht“ gab ge- 
ftern Abend in der Standard Halle ein 
mohlgelungenes Konzert, im Verlaufe 
deffen auch mehrere der Lieber, die in 
Buffalo gefungen werben ‚follen, zum 
Vortrag gelangten. 
a 20. April. 

ib 23 


Der Toledo — — * nſta 
ein höchſt erfolgreiches Konzer 
Geſtorben: Apotheler Wilh Frie 


Kirchmaier, 87 Jahre alt; Henth — 
Late Shore-Bahn; Yrau Demi or 
Steele, eine alte Anfieblerin bon oe 
[edo, io fie feit 1844 wohnte." N 


Schrumpft Kehle uud Magen zufi mi 
verurfaht Gefhwüre und das f0d- 


Öringende Tabah-Her. 
Jeder Mann, der Tabat gebraucht, leidet 1 
weniger darunter. Er bat eigenthümliche 
Schmerzen in jeinem Herz und im feinem N 
kat eine trodene wunde Kehle, einen kurzen i 
Huften und häufig ftöht er eine ihelriehenbe, 
genchme Fit; 
feinem 9 en D 
idn beinahe würgf,. 
ſtellen wind 
fäle ein, fein 
zeigt 


Zabaf: 
er. 

Das Her 
nimmt Diele 
Gorman, 
wenn bie \ 
ſchneidenden 
Schmerzen 
und vie tro= 
dene Kehle 
fih_ zuef 


einfellen. 


Blntandrang, ohne die geringfe 

Zur felben Zeit überfommt ihn eine 

Ihnmadtsgefihl, welches oft jehr Bei 

Dies ift das Tabat:Herz, weldes im: 

fehle und dem Tabalmagen folgt. E& 

dem Tabak länger zu fröhnen, } 

Symptome zeigen, = den na Rännern - 

e3 jchwer, ihm zu entjagen. Tabat:Angemeh 

bat jahrelang de Aufmertjamteit der ler te u 

lehrten erregt, und fdlichlid) murbe ein ı 

Heilmittel entdedt, weldes abjohut bernd 

enthält fein Gift, feime jhä "Dr 

bewirkt, dab der Manu kein Beriangı 

Kauen, Rauchen oder Bigarreiten Hat: AI 

weder geheim en werden, imo berje re 

Angewobndeit gebeilt zu merben- 

n Tag für Zag gegen 

liche Verlangen nad dem Ki \ 

nen ihre Sr turiren, Frauen U 
€ 


5 4 > ® * 
deutſche Gilde wel⸗ 
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Sonntag. Wreis der einzelnen Rums 
‚Yährlich (außerhalb Chicagos) $1:00, 


: THE ABENDPOST COMPANY. 


e . OHICAGO. 
Zrtephen Main 1498 und 1497. 
ed at the Postoflice At Chieago, TIL, as 
lass maiter. 


Im Allgemeinen ift es ja hierzulande 
£ mohl befannt, daß Europa alter3- 
mach iſt und knickebeinig dem „Aus⸗ 
Itübel“ wie der Baier ſagt, entge— 

Sgenmwanft, aber e3 gibt hier und da doch 
auch bier noch Leute — allerdings zu- 
iſt unwiſſende „Foreigners“ — die 


inen, Europa ſei noch gar nicht ſo. 


elebt, daß es bereit ſei, ſich. auf's 


entheil“ zu ſetzen. Dieſe Leute wer⸗ 


nun aber auch wohl endlich · eines 

ſſeren belehtt werden durch die 
ſoriſchreitende Amerikaniſtrung Euro⸗ 
P98, für die nahezu jeder Tag neue Be— 
eife bringt. Sie müffen ja au derGe— 
ſchichte der Menſchheit mwiffen, daß im- 
© Mer nur die geiftig Schmächeren Völfer 
hie Gewohnheiten anderer annehmen. 
Ind wenn das einft jo hochitehende Eu- 
Topa fih heute amerifanifirt, muß e& 
baelebt jein, die Unreife der Jugend 
Hann e3 doch gewiß nicht fir fi bean- 


Europa „amerifanifirt“ fich, denn e3 
ebt heute Schon zum guten Theil von 
Samerikanifchem Fleifh und Korn, es 
Hleidet fi in Semänder aus ameritani- 
cher Baumwolle, fängt an, amerifani- 
be Schuhe anzuziehen und beeilt fich, 
damit in ameritanifhe Fußſtapfen zu 
treten. &3 beeilt fich auch, amerifanifch 
= zu fahren und Umerita hilft ihm be= 
E reitwilligft dazu: unfer verehrier Mit: 
© hürger „Baron“ Yerkes wird es ben 
onbonern leicht genug beibringen, 
ivenn er ext feine dortigen Untergrund- 
bien fertiggeftellt hat, und die Bari- 

t baben’s Schon gelernt! 

Seit Menfchengedenten beitand in 
oris die VBorfchrift, daß jeder Fahr: 
aft eines Omnibuffes oder Straßen 

E bohamwagens einen GSibplag haben 
ub; e3 war bort dem Stonbukteur eis 
e3 folhen Wagens nicht geftattet, noch 

itere Fahrgäfte aufzunehmen, nadh- 

m alle Site des Wagens bejeht wa- 
n. Die Barifer waren allem Anfchein 
ach bamit zufrieden. Aber feitbem die 
ue elektrifche Untergrundbahn nad 
ametitanijchem" Mufier, ie auf ame- 

nifhem Boden noch fein einziges 

Seid bat, in Betrieb fam, ift das 

" anders geivorben. Die Parifer wollen 

n der alten Vorfchrift nichts moiffen, 
tügeln fi mit den Konbufteuren um 
3 Recht, auf echt amerifantfche Art 

Leberfirippen zu hängen, und find 

ar dor bie Gerichte gegangen, jich 

5 Recht gefeplich zufprechen zu laf- 
fh. Und die Gerichte haben ihnen da3 
iäbenehrte Recht zuerkannt. Por ein 

Haar Tagen meldete das Kabel — na= 
Hürlich, der Wichtigkeit der Sache ent» 
fprechend, in einer Spezialdepefhe — 
"daß ein hoher Parifer Gerichtshof zu- 
en eines Mannes entfchied, der 

h mit dem Konbufteur eines vollbe= 
sten lintergrundbahn- Wagens um 
en Stehplab herumgeprügelt hatte. 

Der Mann hatte der Aufforderung 

Des Konbukteurs, den Wagen zu ver- 

Sraffen, nicht Folge aber heftigen Wider: 

Hand geleiftet, ala der Kondukteur ihn 
nausiwerfen wollte. Er beitand bor 
riet auf feinem Recht zu fiehen und 

h irgendwo anzuflammern und jo 

mie möglich auf den Füßen zu hal: 
Die Frage, ob er au das Recht 
habe, dabei den Sibenden auf die Hüh⸗ 

Meraugen zu treten oder fich ihnen fonit- 

e unangenehm zu machen, wurde, tie 
ſcheint, nicht aufgeworfen und fo ent= 
ied ba8 Gericht, er babe in feinem 
iberftanbe gegen den Kondufteur nur 

n Recht gewahrt. Das Recht eines 

Bariferd im Straßenbahnmwagen zu 
eben und bamit das Recht ich an Le- 
berfitippen anzubängen, ijt damit feft- 
Sehtellt, und wenn fie dieſe ſchönen Vor⸗ 
ungen nicht Schon haben, merben 
Bald fammtliche Wagen mit Teberftrip- 
Den und fämmtliche Lederfirippen in 
Den geiäftreichen Zagesfiunden mit 
batan' bammelnden Männlein und 
Meiblein geziert jein, wie daS bier in 
bicago jeit Menjchengedenten ver 
Fol geiwvejen iii. 
Wo wir lange waren, da kommen 
ie Barifer mit heikem Bemühen hin; 
i was uns „eingeboren“ war 
ind niemals angefochten wurde, muß- 
Men fie fich exit erfämpfen, und es 
Borrde ihnen in einer Zeit, da wir ſchon 
ige erkannt haben, da e3 eigentlich 

H MWerthe nach, recht fragmiir- 

igea Recht ift, und gern darauf ber- 
bien würden. Was den Europäern 

Dh ala ein merthnolles Vorrecht er- 

eint, ift uns fo viel weit borgeichrit- 
Amerikanern ein unleidlicher 
den wir al3 lieberbleibfel aus 
unferer Kinpheit anfehen. Gibt 
" beiiern Beweis, daß Europa 
imeite Kindheit — die des Al- 
getreten ift? 

Häbe in ihren alten lang- 
mibuljen haben ich die Pa⸗ 
biel man meiß, niemals ge- 
ib Die Stehpläße in den elet- 
niergrund-Wagen find auch 
Deshalb fo beif begehrt, weit 
der Sihpläße nicht ausreicht 
t auch echt ameritanifch. Wie 
Bache auch anfieht — Europa 
it Fi und damit ift die 
beit bes amerifanifchen Gei- 

A tiefen. — — 


se e „Bildung“. 3 


gft von klugen und zwei⸗ 
— ———— Frauen 
ieht worden. die Bildung 


lüdlich, und es h 
fe, De Dan De 


.&o im vorliegenden Falle. 


‚zweijährige Kurfus müßte aber immer 


deſſens ebenſo, wie 
Nur in allgemeiner Bildung ſei das 
Heil der Menſchheit zu ſuchen. 

Die Leute, die ſo reden, haben Recht, 
— und ſie haben auch nicht Recht. 
Bildung muß fein, aber e& fommt bas 
tauf an, was für Bildung, und jene 
Hrauen, welche erklärten, Bildung mas 
he die Frauen unglüdlich, hatten dabei 
mohl nur eine gewiffe Sorte „College“: 
Bildung in’3 Auge genommen. Gie 
werben vorausfichtlich nicht8 einzumen- 
den haben, wenn unfere Frauen bie 
Art Bildung erhalten, die ein Hod)- 
TQul-PBrinzipal für fie ausgedadt hat. 

Beicheidenheit if eine Bier, doch 
fommt man nicht nur mweiter „ohne ihr“, 
manchmal ift fie auch) eine Ungerechtig- 
feit gegenüber den Mitmenfchen. 
Der Ge- 
danke, den jener Hochſchul-Prinzipal 
ausdachte, iſt großartig; er iſt mehr als 


das, er iſt entzückend und ſollte von 


Rechtswegen ſeinem Vater unſterblichen 
Ruhm ſichern. Aber der Mann, der 
ihn erdacht, weigert ſich, ſeinen Namen 
bekannt zu geben, und die entzückten 
Leſerinnen und Leſer werden nun nicht 
wiſſen, wohin ſie ſich mit ihrer Bewun— 
derung wenden ſollen; ſie werden ſie 
nicht los werden können und mit ſich 
herumſchleppen müſſen — wer weiß 
wie lange! Und daran wird nur die 
übertriebene Beſcheidenheit ſeines gro— 
ßen Erfinders ſchuld ſein. Doch zur 
Sache: 

Jener „Prinzipal“ — nennen wir 
ihn Smith — macht den Vorſchlag, 
ein neues „College“ zu gründen, aber 
nicht eins, in dem die jungen Engel 
Griechiſch und Latein, Algebra und 
Trigonometrie ſtudiren, ſondern er 
will ein College gründen, in dem unſere 
künftigen Frauen für den Beruf aus— 
gebildet werden, nach dem ſie ſich ſeh— 
nen — eine Hochſchule für Eheſtands⸗ 
befliſſene! 

Der große Gedanke kam Herrn 
Smith in der Ausübung ſeines Berufs. 
Hin und wieder kam zu ihm eine junge 
Dame von appetitlichem Aeußern und 
frug, wo ſie wohl Kochunterricht neh— 
men könne. Sie war eine „Saleslady“ 
oder eine „Teipreiterin“ fm. und fland 
im Begriffe, „ſich zu verändern“. Herr 
Smith verſtand und winkte mit dem 
linken Auge, und gab ihr ſo guten 
Rath, wie er eben unter den Umſtaͤnden 
geben konnte. Dann aber dachte er 
nach, und das wiederholte Nachdenken 
führte ihn zu dem Schluß, daß das 
Durchſchnittsmädchen, welches heirathet 
und damit Haus- und Ehefrauſorgen 
übernimmt, dazu etwa ſo gut geeignet 
iſt, wie der durchſchnittliche „See— 
Bär“ zum Pferdebereiten, oder der 
deutſch-amerikaniſche Ivurnaliſt und 
Dichter zum Millionär. Sie begibt ſich 
auf ein ihr völlig fremdes Gebiet. Das 
gilt befonders für das Mädchen, das 
feit feinem Außtritt aus der Schule auf 
Gelderwerb angewiefen war; aber auch 
das durchſchnittliche „Mittelſtand— 
Mädchen“ verſteht vom Haushalt herz⸗ 
lich wenig. Ihr Wiſſen iſt beſtenfalls 
Stückwerk; das eigentliche Geheimniß 
des Wirthſchaftens wird ſie nicht erfaßt 
haben, denn nur wenige Mütter wer— 
den ihre Töchter nach Belieben mit dem 
„Wochengeld“ ſchalten und walten laſ— 
ſen und ihnen derart praktiſch lehren, 
wie es am vortheilhafteſten zu herwen⸗ 
den iſt. Wenige werden ihnen ſagen, 
wie viel der Gatte und Vater wochent— 
lich herausrückt, und noch weniger, wie 
viel davon für die Haushalt un— 
toften aufgeht. So kann das Mädchen 
das „Haushalten“ mit dem Gelde nicht 
lernen und wird, nachdem es junge 
Frau geworden, oft am Donnerſtag mit 
dem Gelde fertig ſein, das bis Sam— 
ſtag reichen ſollte und dann muß ſie 
bei den Händlern borgen, oder ihrem 
Gatten ein unangenehmes Gefländniß 
machen oder ihn die nächften Tage mit 
„Reiten“ ujm. abfüttern, und das eine 
ift jo unangenehm wie dag andere und 
mag einen Dämpfer feben auf die heiße 
Liebe. 

= * * 

Splde Erwägungen brachten Herrn 
„Smith“ auf feinen großen Gedanten 
und nun ber einmal geboren ift, fcheint 
feine Durchführung kinderleicht: al- 
les nöthige Material dazu ift ja da. E3 
gibt beifpieläweife hier in Chicago 
zehntaufende Mädchen, die jeden Abend 
ein paar Stunden frei haben, Tau— 
jende, die den ganzen Tag über frei 
find: das Studentinnen-Material für 
Tag-, bezw. Abendkurſe. 3 gibt 
viele Profeſſoren, die an einem ſolchen 
College — oder ſollte man beſſer ſagen, 
Univerſität? — Lehrſtühle einzuneh— 
men bereit wären; ſchon ſind die Koch— 
lehrerinnen bei der Arbeit, ohne daß 
ihre blüthenweißen Schürzen auch nur 
ein Saucenfledchen zeigten; unzählige 
Kleidermacherinnen ftreben, mas fich 
Ion aus Anzeigen in den täglichen 
Blättern eriennen läßt, dbanad), jungen 
Mädchen das Kleidermachen zu lehren, 
und um Lebrfräfte für das PBugmacher: 
Fach würde man fi nicht zu jorgen 
brauchen, auch die find zahlreih zu 
finden. 3 ift Alles da, nur find bie 
Kräfte jeht zerfplittert. E3 feheint nur 
nod nötig, Syitem und Methode in 
bie Sache zu bringen. 

Im allgemeinen wäre wohl ein ziveis 
jähriger Kurfus das Richtige. Zwei 
Jahre-werden im Durchfchnitt zur 
Heranbildung - einer volllommenen 
Hausfrau genügen und mohl aud 
nöthig jein. Uber man fünnte daneben 
befondere Klafjen bilden für Nothfälle, 
da& heißt zur nothdürftigften Ausbil; 
dung von jungen Mädchen, bie fchon 
in ein paar Monaten beirathen jollen 
— man’mürde biefe Klafje auf Eng- 
tifch fehr ihn Emergency classes 
nennen ‘lönnen — und dann andere, die 
etiwa ben deutfchen „Prefien“ gleichlom:» 
men würden, in denen auch ſolche, die 
ſchon einmal durchfielen, noch nachträg⸗ 
lich den Studien obliegen lönnten. Der 


— on 6 


für. die Männer, 


en. Das ift wichtig! jungen 
Leute würden folhenDamen gegenüber 
fon diefer „Deflaration” megen — 
von allem Anderen abgejehen — mehr 
Muth Haben, die aroße yrage zu riß- 
firen, benn, fie wären bei ihnen doc 
fiher, nicht die fchöne Antwort: „Ich 
werde nie heirathen”, zu hören zu bes 
fommen. - 

Yn zwei Jahren fünnten e8 die jun- 
gen Damen zweifellos zu möglichiter 
Bolltommenheit bringen; fie würden 
in der Zeit fochen, Kleider machen, puß- 
machen, nähen, ftopfen (Strümpfe), 
meiden und bügeln, fehren und 
„Ihruppen“ lernen können. Nach den 
eriten jehs Monaten müßten fie natür- 
lich niht nur gehalten fein, das 
Mittageflen felbft zu effen, das fie zu- 
bereiteten, fondern auch) die jelbitge- 
f&neiderten Kleider und felbjigepußten 
Hüte zu tragen. Darin würbe ein ganz 
unübertrefflicher Sporn zu Sorgfäl- 
tigfeit, Yleıd und Mühemwaitung liegen. 
Meiter müßten fie auch das Einkaufen 
erlernen. Das ift ein befonders mwidhti- 
ger Punkt. Denn der durchichnittliche 
ſüße Engel kann einen il nicht bei- 
fer beurtheilen, al der Durchſchnitts— 
mann einen rauenhut und ift volljtan- 
gid hilflos in den Händen des „Butch— 
ers“. m zweiten Jahr müßte dann 
auch das Kinderfiudium an die Reihe 
fommen und das Kinderwarten gelehrt 
werden, denn ınan muß in die Zulunft 
bliden und fi) auf das Wadrfcheinliche 


borbereiten. Wie viele Mütter jehen fich. 


heute plößlic der Aufgabe gegenüber, 
tleine „Jüße Engel“ zu unterhalten, 
ohne aud nur eine blafie Ahnung da= 
bon bewahrt zu haben, wie fie felbjt als 
„Babies“ amüfirt werden mollten?! 
Ferner muß e3 da eine chirurgifche 
Stunde geben; denn die Hausfrau und 
Mutter fannı niemals mwiffen, wann di- 
rurgifche Kenniniffe von ihr verlangt 
werden. Heute mag fie Brandiwunden 


zu behandeln haben, morgen mag dad ı 


thürgellemmte Fingerchen de Babys 
oder der hHammergefchlagene Daumen 
des Gatten ihre Wufmerkjamteit 
verlangen. Und zum Schluß, um der 
Ausbildung den fchönen „Finifh” zu 
geben, könnten vieleicht noch ein paar 
Stunden für den Unterricht in der „Bes 
handlung des Eheherrn” angefeht mer: 
den. Gerade diejer Unterricht müßte, 
wenn richtig ertheili, herrliche Früchte 
tragen. Sollte man, um ihn recht an- 
ſchaulich zu machen, Verſuchskaninchen 
nöthig haben, ſo würden zweifellos 
Hunderte junge Männer bereit ſein, ſich 
dazu herzugeben, ohne Bezahlung zu 
fordern. 

Mit dieſer kurzen Skizzirung des 
Gedankens mag's genug ſein. Die ge— 
ehrten Leſerinnen und Leſer werden ſich 
ohne Mühe ſelbſt den großen Segen 
ausmalen können, den ein derartiges 
Bildungsinſtitut bringen würde. Es iſt 


nur zu hoffen, daß der Gedanke bald | 


Vermwirklihung findet. Wielleicht neh» 
men die Damen, welche fürzlich die den 
jungen Damen jet werdende Bil: 
dung beklagten — weil fie zum Unglüd 
führt — den Plan in die Hand. Die 
zur Gründung nöthigen Mittel fünnten 
mahriceinlih ohne Schwierigfeit be- 
Tchafft werden. Allein die in Chicago 
miünbdenden Eifenbahnen würden wahr: 
Icheinlih Hunderttaufende beifteuern, 
denn fie würden fehnell erfennen, daß, 
menn Chicago ein foldhes „College“ er= 
hält, in kurzer Zeit ihre Einnahmen 
ganz rieſig anwachſen würden; daß 
jährlich Zehntauſende, Hunderttauſende 
junger Männer nach Chicago kommen 
würden auf der Suche nach Bräuten, 
die von dem „ehelichen College“ oder der 
„Hausfrau- Univerſität“, oder wie 
man das Inſtitut ſonſt nennen mag, 
graduirten. 


Meſtinleys Zirkelſchwung. 


Am Montag, 29. d. M., Bormit- 
tags 103 Uhr, wird der Präftdent Me- 
Kinlen nebjt Gemahlin in Begleitung 
eines zahlreichen®efolges, bejiehend aus 
ben Sefretären Hay, Hitheod, Long, 
Wilfon, dem Gen. Poftmeifter Smith, 
dem Privatjetretär Cortelyou, nebft de- 
ren Damen, mehreren Verwandten und 
Freunden, Stenograpben, SYournali= 
iten, Zeichnern und Dienerfchaft, auf 
einem Palaftzuge, der fi aus einem 
Privatwagen für den Präfidenten und 
Gemahlin, zwei Bullman Salonmwagen, 
zivei Schlafwagen, einem Speifewagen 
und einem Kombinationswagen zufams 
menfeßt, die auf 6—7 Wochen berech- 
nete große Reife durch den Süden, ben 
pazififchen Weiten, und zurüd dur 
ben Welten und Diten antreten. 

Sold’ eine Reife vorzubereiten ift 
feine Kleiniafeit, denn daß biefelbe 
duehaus-programmgemäß, ohne irgend 
melche ſtörenden Zwiſchenfälle verläuft, 
ift eine Chrenfache der betheiligten 
Behnen. E3 find da taufend Kleinig- 
feiten zu bedenfen und zu berüdfichti- 
gen. Die Bullman To., welche die Ar— 
tangementß leitet, befigt auf diefem Ge- 
biete nun zwar bedeutende Erfahrung, 
aber e3 märe ihr doch beinahe ein Mik- 
griff paffirt. Der funfelnagelneue für 
den Prüfidenten beftimmte hochelegante 
Saloniwagen follte nämlih nad ben 
ursprünglichen Beftimmungen ven Na: 
men „Imperiol“ tragen. Als aber das 
mwachjame Reife-KRomite dies erfuhr, 
lehnte es eiligft den Wagen ab, fo jchön 
er war, da der Name ihm boch gar zu 
fompromittirend vorfam. Man vente 
nur, mie biele bo&hafte Bemerkungen 
über den „Eaiferlichen“ Wagen [osgelaf: 
fen werden wären. Nun wird „Ofym- 
pia” eingeftellt werben, eine bibfche 
Hindeutuna auf Meſtinley's ruhm⸗ 
reiche auswärtige Politit ohne „impe: 
tialiftifche” Hintergedanten. 

Alfo, mie gefaat, am 29.5. M. 
wirb’8 loßgeben. Am Dienftag wird in 
Memphis ein mehrftündbiger Aufent- 
halt genommen werben, bann geht's 
meiter nach New Orleans, mo man rie- 
ud Anftalten trifft, ben Präfidenten 
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ſichtigt werden ſollen, und San Fran⸗ 
cisco. Dort kommt der Zug am 14. 
Mai an und erſt am 20. erfolgt die 
Weiterfahrt. Das Programm für den 
Aufenthalt am Goldenen Thore enthält 
eine Menge Empfänge und Baraben, 
fowie den Stapellauf des Schladhilchif- 
fe „Ohio“, der alö eigentliche Veran 
Icffung zur Reife gilt. Bon San Fran 
zisfo geht’3 dann über Stodton nad) 
Portland, Dre, Olympia, Xacoma, 
Seattle, Spolane, Wafh., Butte, Mon 
tana, Helena, Cinnabar, PYellowſtone 
Park (2-3 Tage Befihtigung), Salt 
Late City, Ogden, Glenmwood Springs, 
Denver, Colorado Springs (Pite’3 
| Beck, Götteraarten), Pueblo, Eolo., 
Sunction City, Topela, Lawrence, 
Baldivin und Ditamwa, Ka3., Kanſas 
| City, St. Jofeph, Mo., Dapenport, 
Chicago, wo nur neun Stunden 
Aufenthalt vorgefehen ift, Buffalo, R. 
Y., (Panamerikaniſche Ausftellung), 
Niagara Falls, — Wafhington, D. C., 
too ber Zug am 15. Juni Abends ans 
langen wird. 
Die Länge ber Fahrt beläuft fich auf 
10,500 Meilen dur 23 Staaten und 
ı 2 Territorien; fie berührt den Golf von 
Meriko, den Großen Ozean und die 
großen Seen. Wo es ich irgendiwie 
machen läßt, wird ein kurzer Aufenthalt 
genommen erden, damit das Volt Ge- 
legenheit findet, das Landesoberhaupt 
begrüßen, und, wenn möglich, ihm bie 
ı Hände fchütteln zu können. Anſpra— 
chen gedenft Mefinley nur da zu hıl- 
ten, mo eö nicht anders geht. Er bat’s 
ja nicht mehr nöthig. 
* * 


Daß ein Präfident einen „Zirkel: 
| Ihmung” durd) da3 Land unternimmt, 
ift nichts Neues. Die Meiflen unter: 
nahmen mährend ihrer AUmt3zeit \än- 
aere Reifen, bi8 an die Razifikfüfte ges 
langte inbeffen nıır Benjamin Harris 
fon, und der Süden wurde meift gemies 
den. Mefinley hofft offenbar, mora= 
liſche Eroberungen für feine Partei 
machen zu können. Ob fich das erfüllen 
wird, bleibt abzumarten, daß aber bie 
Berölterung des Siidens den hohen Be- 
fubern meitgehendfte Gaftfreundfchaft 
entgegenbringen wird, ift gewiß. Ueber- 
al wird’& hoch hergeben und art lurus= 
riöfer Bewirihung und fojtbaren Ge= 
Ichenten nicht fehlen. ber auch mäh- 
| rend der Fahrt brauchen die Neifetheil- 
nehmer feine Noth-zu leiden. Sie fah- 
ren in ben eleganteflen und bequemiften 
Wagen, über melde die Bullman Eo. 
berfüat und ba3 bedeutet ungefähr fo 
biel, daß e3 feine eleganteren und be- 
ouemeren auf der Welt aeben dürfte. 
| Der Gepädwagen enthält eine dyna- 
| mifche Mafchine, welche die fiir die Be— 
leuchtuna des AYuges erforderliche Elet- 
ı trizität Tiefert; ferner fteßen zur Verfü- 
| gung: Bibliothef, YBarbierfiube und 
Badezimmer, daneben natürlich ein 
Speife-Waaen, in dem das Belte und 
Teinfte feroirt wird, was da3 Land zu 
liefern und die vollendetfte Kochfunft zu 
bereiten vermag. Auch an den feinften 
Meinen und Liqudren fehlt e8 nicht. 
Gelbft für das „Feberpieh“, das jour- 
| naliftifche_ Gefolge, ift befiens Gorge 
ı getragen, iuie e3 fich für die Vertreter 
| ber jechften Großmacht gehört. €3 ha- 
| ben allerdingd nur drei diefer Herren 
| die Ehre fomwie drei PSotographen, 
welche bie Ereigniffe bildlich zu berewi- 
gen haben. 

Damit der Präfident untermweos un 
aebindert „regieren“ Tarın, begleiten ihn 
außer den aenannten Miniftern und 
dem Privatfefretär mehrere lerkg, 

| Steriograpben und Telegraphiften. Im 
| Buge befindet fich ein Telegraphendu- 
reau, durch welches jederzeit nach Wa— 
ſhington, Manila, Havana oder ſonſt— 
wohin gebliht werden kann, was der 
Lenker der Republik für das Wohl des 
Landes angemeſſen hält, und durch deſ— 
ſen Vermitielung er zu jeder Stunde 
erfährt, was in der Welt außerhalb des 
Zuges vorgeht. So bequem aber die 
Wagen und auch die Schlafwagen ſind, 
wird die Geſellſchaft überall, wo min— 
deſtens ein Tag Aufenthalt genommen 
wird, in einem Hotel abſteigen, damit 
die „nothleidenden“ Hoteliers von der 
landesbäterlichen Rundfahrt profitiren. 

Bei der Feſtſtellung des Fahrplanes 
wird ſeitens der Pullman Co. die mög— 
lichſte Rückſicht darauf genommen wer— 
den, den regelmäßigen Betrieb der 
einzelnen Linien nicht zu ſtören. Der 
Frachtverkehr kann dabei allerdings 
nicht in Betracht kommen. Güterzüge 
werden auf Nebengeleiſe geſchoben, um 
dem Präſidenten-Zuge freie Bahn zu 
ſchaffen. Daß dabei weitgehendſte Vor— 
ſichtsmaßregeln getroffen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Jede Geſellſchaft 
ſucht aber eine Ehre darin, daß die 
Fahrt auf die Sekunde genau dem Pro— 
gramm entſprechend durchgeführt wird. 

Man gedentt in Eiſenbahnkreiſen da⸗ 
bei heute noch mit Stolz der Reiſe, wel⸗ 
che Harriſon nach der Pazifikküſte un— 
ternahm. Der Fahrplan war damals 
von Geo. W. Boyd, dem Hülfs-Gene—⸗— 
ral⸗Paſſagier⸗Agenten der Pennſhlva⸗ 
nia Bahn, entworfen, und die Berech⸗ 
nung war eine ſo vortreffliche, daß der 
Zug genau zu der Monate lang vorher 
beſtimmten Zeit in San Franzisko ein— 
lief. Was das bedeuten will, weiß Je— 
der, der einmal eine Reife auf unſeren 
Ueberland- Bahnen unternahm, und die 
Reiftung war um fo großartiger, ala 
bei ben zabllofen Fahrtunterbre- 
Hungen oft genug der geplante Aufent- 
balt um fo oder fo viel Minuten ver: 
längert werben mußte, ba die Volt3: 
maflen ben Zug einenaten oder die Be- 
arüßungen fi in bie Länge zoaen. 
Solche BVerfpätungen galt e3 dann 
durch erhöhte Fahrgeſchwindigkeit nach⸗ 
zuholen. 

Bon- Unfällen nennensmerther "Art 
blieben alle Präfiventen-Reifen bis— 
lang verjchont und es ift zu hoffen, daß 
auch uns großer Zirkelichtwung 
einen für alle Betbeiligten len 

men ſchli⸗ 
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(Für die Sonntaghof.) 
Die Wohe im Grundeigenthums 
* Markte. 


Einer der bedeutendſten Makler er⸗ 
klärt, daß zu der lokalen Nachfrage nach 
ertragfähigem Grunddefig fich nicht 
allein die ausmärtige gejellt, fondern 
baß der Vertreter eines öftlichen Nach: 
lafjed, deffen Einkünfte feit mehreren 
‚sahren Anlage in Chicagoer Grundbe- 
fig gejudt haben, in Perfon in der 
Stadt ift, um Kapitalanlagen in zen- 
tral gelegenem Eigenthum einer forg- 
fältigen Erwägung zu unterziehen, €3 
it dies eine beachtensmwerihe Erſchei⸗ 
nung, denn derfelbe Kapitalift Hatte fich 
— bauptfächlic infolge der ungemijlen 
Steuerrate — zeitweilig aud dem 
Märkte zurüdgezogen. Während ber 
bei Weiten größte Theil derartigen Ei: 
gentbums fich in den Händen von Leu— 
ten befindet, die nicht allein in der Lage 
find, ihren Befig zu halten, ſondern ſo— 
gar willen? und fähig find, denfelden zu 
vergrößern, ift e8 doch auch Thatſache, 
daß immerhin noch eine erfledliche An- 
zahl von Liegenfchaften mit Gebäuden 
älteren Datums im Marfte ift. 

Derartige Grundfiüde bilden eine 
bortreffliche Gelegenheit für Leute mit 
dem nöthigen Kapital, durch Auffüh- 
rung moderner Bauten eine fichere Un= 
lage zu fchaffen. Won bem verfügbaren 
Raum in modernen „Woltenfhadern“ 
ftebt kaum 2 Prozent leer, und in diefen 
modernen Gebäuden rangiren Mieths- 
raten von $1 big $1.50 per Quadrat: 
fuß per Jahr. An Bofton betragen diefe 
Ruten, unter ähnlichen Bedingungen 
wie hier, von $1.35 bi3 $2, und in Rcw 
York von $1.50 aufwärts. Nun find 
aber die Steuerraten, troß allen Ges 
Ichreis vom Gegenteil, in Chicago nied- 
tiger als in den beiden großen öftlichen 
Städten, und Grundpadt für langiäh- 
tige KRontrafte ift ebenfall3 niedriger. 
Die Steuerrate im Sübtomn von Chi: 
cago beläuft fi} auf 1 1/5 Proz. des 
wirklichen Werthes, während fie in Bo 
fton 13 und in Nem York faft 2 Prozent 
(genau 1.975) beträgt. Es ijt alfo £lar, 
daß Chicagoer Gejhäftsliegenjchaften 
immerhin noch ganz anziehende Gele- 
genheit für Anlage von größeren Bes 
trägen bieten. 

Für Grundbefig, der fich für Lager- 
häufer und Fabriken eignet, ift bie 
Nachfrage ebenfalls ganz ermuthigend. 
Es iſt an diefer Stelle wiederholt Ge- 
legenheit genommen worden, auf Ber- 
fäufe diefer Art aufmerffam zu machen. 
Diefe Verkäufe haben nachgerade ben 
verfügbaren Grundbefig mit minder— 
merthigen Bauten in fefte Hände ge: 
bracht, und mit diefer Liquidation von 
unficheren Beftänden einen jehr ftören- 
ben Faktor entjernt. An der Weit Late 
Str., Öftlich von der Halfted, und Weft 
Wafhington fomweit weitlich wie Union 
Bart, find durch den Bau mehrerer be- 
deutender faufmännifcher und inbus 
ftrieler Häuferkoloffe mefentlich beffere 
Merthoerhältniffe geichaffen imorben. 
Seldft ganz fonjervatide Sachverſtän— 
bige neigen fich num ber Anficht zu, daß 
an der Welt Lake Straße 3. 3. die burd) 
die Hochbahn ruinirten Werthe ſehr 
bald durch den Ausbau des Fabrikdi— 
ſtrittes völlig wiederhergeſtellt ſein wer— 
den. 

* * * 

Der Ausweis über Zahl und Betrag 

regiſtrirter Verkäufer iſt wie folgt: 


Letzte Woche 
Vorhergehende Woche 
1000 
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Die durh die Organifation . des 
Blehbüchfen-Trufts veranlaßten Ueber: 
tragungen repräjentiren einen Werth 
von $340,000. DObenan fteht die Fa— 
brifanlage von Norton Bros., mit etwa 
40 Xcres Land in Maymood, für 
$200,000. Für die Anlagen von James 
8. Board, mit 207 bei 100 Fuß an Wr- 
her Une. und Eromwell Str., und der 
Frank Diefel Can Eo., mit 197 bei 179 
Fuß an der Nordweſt⸗Ecke von 40. Str. 
und Stuart Xbe., wurden je $50,000 
bezahlt, und die Anlage von Franklin 
Rudolph, mit 52 bei 130 Fuß an Eu- 
perior Straße, nahe Sedgmid, figurirt 
mit $40,000. D. Wiley MeCaugden, 
der Organifator des neuen Truft3, ift 
al Käufer genannt, und die bon bem 
früheren Sprecher des Repräjentanten- 
haufes, „Czar“ Reed geleitete Adoofa- 
tenfirma Reed, Simpfon, Thader & 
Barnum, führte bie Unterhandlungen. 

Die Lingenfhaft Nr. 83 Randolph 
Str., 20 bei 93 Fuß mit pierftödigem 
Gebäude, ift von dem Bolton Real 
Eitate Konjortium für 350,000 erivor> 
ben worden. Das Grundftüd Bängt 
mit demjenigen an Nos. 51—55 Dear- 
born Str., 62 bei 160 Fuß, zufammen, 
und auf dem gefammten Leförmigen 
Kompler fol demnädjft ein modernes 
Difice-Gebäube errichtet werben. 

Unter den Zmangsverfäufen ber Wo- 
che befinden fich zwei von größerer Bes 
deutung. Die Gebrüder Brand erwar- 
ben das vierjtöcdige Apartmenthaus an 
der Südweſt⸗Ecke von Ellis oe. und 
43. Straße, mit 149 bei 150 Fuß Land, 
für $106,528, und 194 Bauftellen nahe 
Irving Park und Weftern Uves. mur- 
den ben Verwaltern des Ogden'ſchen 
Nachlaſſes für 3104,450 zugeſchlagen. 

Die Verwalter der Chicago Univer—⸗ 
ſität haben das von 58. Str. Midway 
Plaiſance, Ingleſide und Ellis Apes. 
begrenzte Landgebiert, 261 bei 597 
Fuß, für 3110,000 gekauft. Es ver⸗ 
lautet, daß das Blaine'ſche Lehrerſemi⸗ 
nar, welches kürzlich mit der Univerſität 
verſchmolzen wurde, auf dieſem Lande 
erbaut werden ſoll. 

Unter den regiſtririen Pfandbriefen 
iſt derjenige der konſolidirten Zeitung 
Record⸗Herald“ der bedeutendſie. Der 
durch Bonds repräſentirte Betrag, 83⸗ 
600,000, ift von der Yllinois Trujt & 
Savings Bank ——— 20 
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baut F— Ro3. 54 Wo hingion 
Str. mit 60 bei 180 Fuß Land, das eh» 
tere feit Yuli 1889 in 9Hjähriger 
Grundpacht von $12,000, mit der „Ehi- 
cago Herald“⸗Geſellſchaft als Pächter. 
Die Kapitaliſirung des „National 
Life” Gebäudes, Nos, 157—163 La 
Calle Str., mit 88 bei 209 Fuß Land, 
ift durch eine Pfandbrief-Ausgabe von 
$1,630,000, in fünf Jahren fällig, re 
präjentirt. Bon biefem Betrage über: 
nehm die Equitable Lebendverfiche- 
rungs-Gejelichaft $1,200,000, und die 
Eolonial Truft Co. $430,000. Sin bei- 
ben Fällen ift die Zinsrate 5 Prozent. 
Der Ausmeis über Zahl und Betrag 
ber regijtrirten Pfandbriefe ift mie 
folgt: 
Letzte Woche 85,605,438 
Vorhergehende Woche 1 3,191,468 
1 RA 24) 793,300 
St 287 1,430,410 
35 2,374,317 
1,840,743 


Hnpothefen auf ertragbringende Si- | 


cherheit find imer noch zu alten Zins- 
raten zu haben. Bauanleihen dagegen 
find unter 5 Bro3. faum mehr zu haben. 
Derartige Anleihen der lebten Woche 
Ihloffen ein: $14,000 für 5 Jahre zu 


6% Broz., auf 75 bei 125 Fuß an Gar= | 


field Blod., nahe Wright Str.; $18,000 
für 5 Jahre zu 5 Proz., auf 50 dei 150 
Fuß an Kimbark Üpe., nahe 53. Sir.; 
$15,000 für 5 Nahre zu 5 Proa., auf 
50 bei 171 Fuß an Indiana Xpe., nahe 
61. Str.; $20,000 für 5 Jahre zu 5 
PBroz., auf 30 bei 125 Fuß an Welt 
Late Str., nahe Hoyne Aoe.; $10,000 
für 5 Jahre zu 6 Proz., auf 25 bei 100 

| Fuß an State Str., nahe 20. Str.; 
$11,500 für 5 Sabre zu 54 Proz., auf 
50 bei 100 Fuß an Ramwjon Str., nabe 
Elfton Une. 

Sonſtige erwähnenswerthe Anleihen 
ber Woche waren: $25,000 für 5 Jahre 
zu 4 Broz., auf die Liegenfchaft Nr. 263 
Clark Str., 25 bei 103 Fuß mit bier- 
ftödigem Gebäude; $25,000 für 5Jahre 
zu 44 PBroz., auf die Liegenjchaft Nos. 
495—497 State Str., 40 bei 138 Fuß, 
mit bdreifiödigem Store und Tylatges 
büube; $13,000 für 5 Jahre zu 53 Bro 
zent, auf 50 bei 100 Fuß an Elarendon 
Upe., nahe Grace Str.; $14,000 für 4 
Schre zu 5 Proz., auf 25 bei 128 Fuß 
an Soutkport Ave., nahe Belden Xoe.; 


$15,000 für 6 Monate zu 44 Proz., auf | 


50 bei 132 Fuß an Center Woe., nahe 
63. Str; $14,000 für 5 Jahre zu 5 
Proz., auf 48 bei 126 Fuß an der Süb- 
weſt⸗Ecke von Drexel Abe. und 65. 
Str.; $15,000 für 5 Kahre zu 53 Pro3., 
auf 50 bei 190 Fuß an Park Übe., nabe 
Hohne Ave; $10,000 für 5 Jahre zu 5 
Broz., auf 50 bei 125 Fuß an Abbifon 
Str., nahe Sheffield Aoe., und $10,000 
für 5 Jahre zu 5 Proz., auf 50 dei 125 
Fuß an Byron Ave, nahe Digood Str. 


R * * 

Im Baugewerbe iſt die Sachlage an⸗ 
hallend ſo günſtig wie ſie nur gewünſcht 
werden kann, und allem Ermeſſen nach 
wird die diesjährige Vauſaiſon die er—⸗ 
folgreichſte ſeit dem großen Ausſtel⸗ 
lungsjahr werden. Zahl und Betrag 
der Neubauten, für welche während der 
Woche Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt 
wurden, waren nad) Stabttheilen: 
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Unter den projeftirten Yabrifgebäus 
ben größeren Styles befindet fich eines 
für die 2, Wolff Mfg. Eo., welches 
nabezu ein ganzes Straßengebiert ein= 
nehmen mird, nämlich No3. 742—768 
Fulton Straße, 264 bei 123 Fuß. Das 
Gebäude joll vierftödig werden und 
wird etwa $125,000 often. 

Für die MWeftern Shade Clod Co. 
wird an Nr. 793—795 Yefferfon Str., 
50 bei 103 Fuß, ein pierftödiges Ya 
brifgebäude errichtet, melches $40,000 
koſten wird. 

Mit dem Abbruche der alten Weit: 
feite Hochjchule an der Ogden Abe. und 
Volt Str. ift während der Moche der 
Anfang gemacht worden. E3 fol an 
dieſer Stelle befanntlich ein fiebenftö- 
diger Anbau zum Rufh MedicalCollege 
erbaut werden, welcher $100,000 koſten 
wird, 

Die Demolirungsarbeiten an ber 
Nordieit = Ede von North Clark Str. 
und Chicago Abe. haben ebenfalls be= 
gonnen, um den Bauplat für die bon 
Mm. H. Bufh zu errichtende große Mu- 
fifhalle zu gewinnen. Das neue Ge- 
bäude ſoll das vollſtändigſte ſeiner Art 
in der Stadt werden, und wird $125,- 
000 Eoften. 

Der Verwaltungsrath der Aubdito- 
rium Wffeciation hat ih nun Doc 
entjchieden, in dem Hallentheil des Ge= 
bäudes derartige Veränderungen bor= 
zunehmen, daß der Zuhörerraum nad 
Bedarf verkleinert werben fann,um für 
gewöhnliche Konzert: und Theater- 
zwecke verwendet werben zu fönnen. 
Bon den Einzelheiten der Pläne wird 
e3 abhängen, ob die frühere Swing’: 
che Zentraltirche dort Gottedienft ab- 
halten wird. Diefe Gemeinde benugt 
befanntlic; gegenwärtig die Central 
Mufic Hal, mit deren Abbruch in den 
nächften Tagen der Anfang gemadt 
wird. 

Die Zahl der neuen Flat? und 
Apartment? nimmt ftetig zu. Unter 
ben in Kontrakt gegebenen derartigen 
Neubauten befinden fih: Vierſtöckiger 
Bau, Ro. 43544358 VBincenned Xo., 
80 bei 110 Fuß, $65,000; breiftödiger 
Bau, Nr. 5325—5329 Kimbarf Abe., 
60 bei 76 Fuß, $25,000; zwei breiftö- 
dige Bauten von je 50 bei 75 Fuß, Nr. 
15—25 Elaine Place, $60,000; brei= 
ftödiger Bau, 50 bei 80 Fuß, No. 
4110-4112 State Str., $20,000; 

i breiftödige Bauten von je 35 bei 


Rafcher Witterungswechfel in der Ehe. 

Bor Richter Tuthil gab's geftern 
eine beitere Verhandlung über ein Ehe⸗ 
fcheidungsgefud. Frau Blanche Ma- 
lone — aus Parid gebürtig und in 
New Drleand aufgewachjen, nad neues 
fien rühjahrsmode gekleidet und in 
ladluftigfter Stimmung — fuchte um 
Auflöfung der fidelen Ehe nach, welche 


' fie vom PBalmfonntag 1898 bis zum 
| Derby-Tage im Herbft 1900 mit Ri» 
! 


hard Malone geführt bat. zen 


Wohnſitz hatten die Beiden mährend 


; biefer Zeit in dem Gebäude Nr. 423 
Milmaufee Ave. Nachbarinnen erzäbl- 
| ten dem Richter, dab die Beiden mie 
| die Turteltauben gelebt hätten, wenig- 
ı ftens zeitweife. 3 fet in diefer Ehe 
' Neoen auf Sonnenschein, Sormenfchein 
; auf Regen in rafhen Wechfel gefolat. 
' Vormittags hätte man im ber Regel 
ſehen können, wie Blanche von Richard 
zur Hintertreppe der Wohnung hinab- 
ı gefcheucht wurde, ihren Koffer habe er 
| ihr in ber Regel nachgemorfen, mand)- 
| mal aber auch nıtr ein paar Taffen oder 
Zeller. Am Abend feien fie dann wie 
| der in fhönfter Eintracht angerüdt ge= 
| fommen, und zwar — wenn der Kof- 
| fer mitgemandert war — per Erpreß- 
| magen, auf dem Koffer fitend und ein- 
| ander jchnäbelnd. Blanche wollte bei 
| diefen Schilderungen bor innerer Hei- 
ı terfeit fchier vergehen. Um ihr Lachen 
| zu unterbrüden, bielt fie ein Zafchen- 
| tud) vor ihren Mund gepreßt, mitunter 
| aber prufiete fie darunter hervor. Der 
| Richter bemüßte fich zwar, den amt» 
| lichen Ernft zu bewahren, doch murbe 
Ihlieflich auch er von der Heiterkeit der 
Heinen Franzöfin angeftedt. Er brach 
dann die Verhandluna ab und ordnete 
an, daß die borgebrachten Beweife ihm 
Ichriftlich unterbreitet merben follten. 
— Geit der endailtigen Trennung des 
Paares hat Richard Malone fi in 
Eaft ©t. Louis niedergelaffen. 


Agewieien. 


Bon einer Jury in Richter Brentanos 
Abtheilung des Superior-Geriht3 wur=- 
de gejtern der Uderbürger Hermann 
Kuhl aus Desplaines mit dem Scha= 
denerſatzanſpruch abgewieſen, welchen 
derſelbe gegen ſeinen Nachbar Edward 
Oberſteufer geltend gemacht hatte, weil 
ihm von dieſem angeblich feine Gattin 
entfremdet worden iſt. Der Richter er— 
klärte ſich mit dem Urtheile durchaus 
einverſtanden und ſprach ſich tadelnd 
über die Methode der Beweisführung 
aus, welche die klägeriſche Partei einzu— 
ſchlagen für gut befunden hatte. 


* Am Dienſtag Abend wird Dr. E. 
G. Hirſch in der Zentral Muſikhalle ei— 
nen Vortrag halten über das Thema 
„Aberglauben.“ Herr F. Wight Neu- 
mann bat den gefeierten Redner für 
biefen Vortrag geivonnen und Dr. Qun- 
faulus mwirb „feinen Kollegen von ber 
anderen Seite bed Haufes“ der Zuhö-» 
rerſchaft vorſtellen. 


— _ — — 


Seſtorben: Gagert im Alter 
don 64 Jahren, geliebter Chegätte von Wilhelmine 
Beterfen. Beerdigung findet flatt am Dienftag, den 
23. April, Rahm. um 1 Uhr, von der Wohnung Nr. 
97. 21. Str, nah Waldheim. Bitte feine Bılu- 
men. fonms 


zum, POWERS 
; » 


Shenter in 
Direltion. .unnsoncensn nenn. Beon Wahhöner. 
Geihäftstührer Stegmund Gelig. 
Sonntag, den 21. April 1901. 


30. und legte Abonnements: Borftelung. 
Regie · Zumerften Male! 


Denen) Faut Ren? ent 
für ‚Der err im Haufe 
| 


— nn nn — 


2 2 Buftfpiel in 4 Alten von Paul Lindau, 
* — Sitge jetzt zu haben. dſaſo 


The Auditorium. — ®pern-Saifon. 


Große Oper. 


Unter der Direftion don Mr. Maurice Grau. — 
Montag, 2. April, „Fauft“. Dienftag, „Don Gios 
vanni“. Mitimoh Matinee, „Qucta” und „Gayalleria 
Nufticana”. Mittwoch Abend, „Xosca”. Donneritag, 
„Die Hugenotten“. Freitag, „Zannhäufer*. Samitag, 
Matinee, „Xobengrin“. Samftag Abend, „Al Zrovas 
torc“ und „A Pagliacci”. 

Preife: 83, 83.50, 82, 82.50, 81.50 81. 

QAusihlichlih nur Weber Diane gevrau"t. 


21.22,2309 
Deutſches Thealer & Kofumbin Halle, 
Ecke 48. und Paulina Str. 

Der Stabstrompeter. 
Geſangspoſſe in 4 Alten, 
Deutſcher 
‚Spirttnafiflifscher Deballirk(ud 


„von Chicago... 


Sonntag, den 28. April, Abends präzis 48 Uhr 
(iomwie jeden 1. und 3. Sonntag im Monat) 


Oeffentiiche Versamm un 

tn Sartelmanıs Sale, 5% S. Aihland Avenue, 
Fragen und Antworten auf fbirituellem und fort: 

fchrittligdem Gebiete. Jedermann freundbliht Mills 

tonımen, Eintritt frei. 


26. Stiflungsf.fl, 


Ziedertafel Morwärts 


Yondorfs Halle, &dt North Ute. u. Halfteb Sir, 
Samftag, den 27. April 1901, 
Io: Linn de Abende nr 
kUR:RA TURNVEREIN, 
Shauturnen und Ball. 


Samflag Abend, den 27. April. 


Schoenhofen’s Halle. 
Milwaulee und Aſhland Ave. ſoſa 


MEYER & WEBER 


Döefllihe Agenten für die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
zus eberPianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Wir verfaufen aud gebrauchte Piano umd Orgeln 


Breifen Baar ober, 
— — Abgaplung. 10m. fonmi.den 


verbunden 
mit Konzert 
und Ball, 
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zu einer großen Derfcdhleuderung. 


Wir jehen uns genöthigt, Blak zu fhaffen für die vielen täglich eintreffenden Vianos, die vom Vermiethen zurüdgebracht werden und welche 
unſeren Verlaufsraum überfüllen,. & haben wir uns entf&loffen, damit aufzuräumen zu nie bagewejenen Pretfen, 


: Shne Rüdiiht auf Kofitenpreis 


amd nicht nicht nur alle vom Vermiethen zurlidgebradhten Bianos, fondern jedes Inſtrument in unferem Lager, welches nicht unjer reguläre Mufter 
ift. &8 find im Ganzen 22 Anfteumente, darunter verfchiedene ber neueften Gntiwürfe von populären öftlihen Kabritaten, eine Anzahl hochfeiner 
Vianos, die twir zu einem nominellen Preife fauften, und ein paar mit befonderem Gehänfe, die eine Zeit lang in unferen Räumen ausgefelit waren 


und nit populär wurden. 


Dieje feltenen Bargains, melde vollauf ebenfo gut find vie Pianos, die ardersivo zu viel höheren BVreifen verfauft werden, ftehen mebenein: 
ander in einem unferer Piano: Zimmer ausgeftellt. Sie find mit deutlichen Sahlen marfirt. Die nachftehende Lifte wird Eu eine Ybee geben von dem 


großen Nuten, den Ahr erzielt, wenn Ihr dieſem Verlauf beimmohnt. 


Räumungss 
Preis. 


Gin niedliches moderne Yacon Upright, Mahogany Gehäufe, elegante geäkte 


Panels, drei Pedalen, alle neueiten Verbejjerungen; beinahe Da3 Dop: 


pelte wirth 


Hivci Gabinet Grand Mahogany Upright, drei Pedale, volles EifengeftcH, 
außerordintlihe Bargains 


geihnigte Panels; 


5124 
135 


Sechs prachtvolle Inſtrumente mit eleganten geſchnitzten Panels, Boſton 


Rolling Falboard, Mahoganp ıınd viertelgefägte Eichen = 


eine Bierde für jedes Apartınent 


Bier Cabinct Grand Ipright3 von zuverläffigen Öftl. Yabrifanten, völlig gas 
rantirt, in Zunftreihen Mahogany: und Eihen=Gehäujen 

Bier Pianos von einem der populärften öftlichen Fabrilanten, in einigen ber 
bübfeheiten Entwürfe, Die wir je gezeigt haben 

Zwei Uprigtt Pianos, weltberühmte Fabtikate, neueſte, tunftreihfte Entwürfe, 
Mahogany und E:hen; zu einem Pruchtheil der früheren Breife........ 

Drei Gabinet Grand Pianos, biejelben abrifate wie oben; ein wenig abge: 
nutzt, eines der hübſcheſten Tegtiährigen Mufter; jeltener Bargain...... 


Leichte monatliche Abzahlungen können 
Auswärts wohnende Käufer jollten nicht 
ſichern Euch die ſorgfältigſte Auswehl 3 :. 
eu: diefem Grande an uns zurücheſchidct 


Sofortige 
Beachtung 
empfohlen. 


arrangirt werden. 


Balls irgend eines der obengenannten Pianos f 
d fa wird, jo bezahlen wir bereitwilligft die Fraht hin _und zurüd. 
oben genannten Pianos zu diefın Shleuberpreifen wieder geboten werden, nabem mit Diefer Partie aufgeräumt iit. 


Gehänfe: wäre 


166 
195 
245 
265 
290 | 


Habt Ihr 


ein Piano oder eine Orgel? 


Menn nicht, jo ift dies die Zeit eines zu faufen, denn Ahr wer: 


bet feine folchen 


Außerordentlidien Bargains 


finden, als wir biefe Woche offeriren. Unfer Lager in neuen 


und gebrauchten Pianos ift das größte in der Gtabt, 


und 


unfere Preife und Bedingungen werben Euch) zufagen. 


Wenn Ihr ein altes Square oder Upright Piano Habt, wel- 
es Xhr für ein neues umtaufchen wollt, erlauben wir Euch 
den vollen Werth als Theilzgahlung. 


Kauft eines von den nachftehenden auf leihte Abzahlungen 
und fpäter, wenn Yhr wünjcht, wird der volle eingezahlte Be— 
trag-beim-Einfauf irgend eines neuen Piano von unferem La- 
ger in höherem Preife angerechnet. 


Gebraudte Hpright-Pinnos. 
Syon & Healy, 85; Hale, $100; Bauer, 115; Sale $110; GEmerjon, 
$125; Camp & Eo., $140; Mathujhel, $125; Lindell, $155; Steinmwan, 
8165; Booth & Bro., $150; Knabe, $260; Kimball, $275; Hallet & Da- 


vis, 8175; Chidering, $195. 


Gebraudjte Square-Pianos. 


Phelps, $10; Light, Neimton & Bradbury, 


25; Lindeman & Sons, 


830; U. Summer, $35; Mathufgel, $40; Knabe, $50; Grovenftein & 


Fuller, $50; Hallet & Davis, $65. 


Gebraudte Keed-Orgeln. 


Burrdette, $12; Beatty, $15; Eften, $25; Beatty, $25; Standard, 825; 
Johnſon, 325; Kimball, 835; Lyon & Healy, 835; Mafon & Hamlin,, 


$35; Reloubet, $40 


2 felbftfpielende Pfeifen = 


3500 und 8700. 


Orgeln, wenig gebraudt, 


W.W.KIMBALLCO. 


ZHtablirt 1857. 
8.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 
Geo. Schleiffarth, deuticher Verkäufer. 


Lokalbericht. 
Aus dem Chicagoer Muſikleben. 


Der Spielplan für die bevorſtehende Opern⸗ 
woche. — Ein würdiger Abjdhluß der 10. 
Symphonie:Kouzertfatfon. — Das heutige 
Nachmittags » Konzert im Studebaßer: 
Theater. — Der Komponift $. Kuba will 
fih am nädjiten Sonntag in einem eigenen 
Konzert den hiefigen Mufiffreunden vors 
ftellen.—£ette Deranftaltung in der Sen» 
tral-Mufithalle. 


Diel vortreffliche Mufit wird den 
Chicagoern in biefer Woche dargebo- 
ten — faft zu viel des Guten. Die 
namhafteſten Opernkomponiſten, Wag⸗ 
ner, Verdi, Meyerbeer, Gounod, Don⸗ 
zetti, ferner die modernen Italiener 


| 


| 
| 


naömen, auch verfchiebenartige Werke. 
In New York wurden in ‘der Zeit vom 
18. Desember 1900 bi8 zum 30. März 
biejes Jahres 86 Opernporftellungen 
gegeben, 37 in beutfcher, 25 in frango- 
fifcher und 24 in italienifcher Sprache. 
Nur 10 bietet die nämliche Gejelichaft 
uns dar, den Bewohnern ber nädjit= 
größten Stabt diefed Landes, und da- 
für müffen wir bem linternehmer nod 
dankbar fein, denn beinahe hätte der- 
felbe in feinem linmuthe Chicago in 
biefer Saifon ganz „Lint3 liegen“ 
lafjen. Diesmal wird ihm bier aber 
boraugfichtlich Fein Anlak zur Unzus 
friedenheit gegeben. Herr Maurice Grau 
dürfte biemal fein Defizit zu des 
den haben, jondern vorausfichtlich ein 


Mascagni und Veoncavallo, und Pucs | anjehnlides Sümmchen ald Reinextrag 
cini, ber allermobernfte, follen zu au« | 


Bergewöhnlichen Ehren gebradht mer= 
den. Eine Operngejellichaft, die jo: 
mohl Binficgtlich der Anzahl, mie auch 
der SLeiftungsfähigteit ihres erſten 
Kräfte vor feiner anderen in der Welt 
zurüdzuftehen braudjt, wird und bie 
befannieften Werke diefer Komponiften 
borführen. Ein Strom ber verfähies 
benartigften Melodien wird während 
biefer Woche an ben Dpernbefuchern 
borüber raufchen — „Melodien, wie bie 
Nachtigall fie Flötet in der Abenbbäm- 
merung, menn.ber Duft ber Rofe ihre 
ba& abnende Herz mit Sehnfuht be- 
; Melodien, „wie 


rauſcht die 


| 


i 


in die Tajche ftedlen können. Det Vor: 
berfauf von Sihpläßen hatte bis ge: 
ftern $28,400 ergeben. Die Ausfichten 
für einen günftigen finanziellen Ab: 
Ihluß der Dpernmoche find jomit por: 
handen. Der fünftlerifehe Erfolg hins 
gegen dürfte fchon burch bie glüdliche 
Zufammenftellung des Spielplans und 
durch die vielberſprechende Beſetzung 
ber Partien jeder einzelnen Oper ge 
fichert fein. = 


Mit Gounods „Fau ft“ wirb mor: | 


gen Abend Die Dperntwoche erbffnet. 
„Jean de Regie wird in ber Titelrolle 
zum erften M Te mieber feit 

legten Hierjein, im Jahre 1897, aufs 
treten; Frau Melba wirb die Märga: 
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— Moderner Stuhl und prahtuole Dede mit eingefhlciien in den obigen 
berfäumen, fi die obigen fpiziellen Ofierten — Nutze zu machen. Frachtraten find niedrig, und mir 
ch nicht als vollitändig aufriedenftellend erweiſt, 


BVreilfen. 


und 
Unter feinen Umftänden fünnen bie 


Wabaih Ave. 
und Adams 
Straße. 


Mme. Melba 

Frl. Bauermeiſter 

Mine. Louije Homer 

Sr. can de \ 

or a 

* t. Dufriche 
Mephiftopheles. Hr. Ed. de Reszte 
Dirigent Hr. Flon. 


Um Dienftag Abend wird Mozarts 
unbergänglicde Dper „Don Juan“ 
dargeboten. rl. Friki Scheff wird 

| aledann als „Zerlina“ zum erften Male 
| in Chicago auftreten, und auch Herr 
| Marcel $ournet wird fich den hiefigen 
| Opernfreunden, und zwar in der Bah- 
| parihie bed Komthurs, aum erften 
| Male vorftellen. Die fämmtlichen 
| Bartien find mie nachftehend bejekt 
worden: 

Donna Anna 


este 


Mime. Nordica 

Frl. Fritzi Scheff 

Mme. Suzanne Adams 

Hr. Ed. de Reszke 

ee en 

t. Bini:Gorfi 

DEREN nennen ee Hr. — 

H. Scotti 
Dirigent Hr. Flon. 


Für Mittwoch Nachmittag wird 
eine Doppelvorſtellung angekündigt. 
Donizettis Oper „Lucia di Lam— 
mermoor'“ ſoll mit folgender vor—⸗ 


züglicher Belebung dargeboten werben: 
ucia Mme. Melba 
Allee... . Bauermeiiter 
Henry Aihton + Campanari 

h Hr. Bars 
.Journet 
et. Maſiero 
. Salignac 


Don Ottapio 


Die alddann folgende Aufführung 
bon Mascagnis einaktiger Oper „E a= 
balleriaRufticana” mird der 
Ichottifhen Sängerin Frl. Macäntyre 
Gelegenheit geben, fich al „Santuzza“ 

ı bortheilhaft hier einzuführen. Die an- 
| peren Rollen und deren Inhaber find: 


Bel. Bauermeifter 
Mme. Louije Homer 
. Gampanari 

Hr. Dippel 


Um Mittwoch Abend findet die ein- 

zige Premiere diefer Spielzeit ftatt. 
Buccinis Oper „Ya Tosca“ hat in 

ı New Horf vornehmlich durch die mu= 

fterdafte Geftaltung, melde Fräus 

lein Milta Iernina der Titelrolle gab, 

riefig gefallen. Hier wird die Bejeh- 

ung biefelbe jein, wie in New Port, 

nämlich: 

REN Frl. Milka Ternina 

Mario Cavaradoſſi Hr. Cremonini 

Ceſare Angellotti Hr. Dufriche 

Der Kaſtellan 

Spoletta 

Sciarrone 

Ein Gefängnißwärter 


Baron Scarpia 
Dirigent 


zur die Aufführung von Meyer: 
beerö großer Ausjtattungsoper „Die 
Hugenoiten” am Donnerftag 
Abend, jind fämmtliche herporragenden 
Partien durch erfte Kräfte wie nachs 
jtehend befegt worden: 


Valentine 
Bage Urban 


® 


Mme. Nordica 
Mme. Louife Homer 
1. Ehrendame drl. Bauermeifter 
2. Ehrendame Mme. Van Gauteren 
Königin Margarethe don Palois Mme. Melba 
Raoul de Nangis Hr. Jean de Reske 
Graf de Saint Bris Hr. Plancon 
Graf de Nevers Hr. Scotti 
Ein hugenottiſcher Soldat Hr. Jacques Bars 
De ⸗ Hr. Hubbenet 
De Retz Hr. Viviana 
Maurevert Hr. Dufrihe 
DE DE rc nanenessascune — — Hr. Maſiero 
Marcel Hr. Ed. de Reszke 
Tanz: Divertifiement vom „Corps de Ballet”. 
Dirigent Hr. Flon. 


Die Liſte der Sänger und Sänger⸗ 
innen, welche am Freitag Abend die 
Solopartien von Wagners Oper 
„Tannhäuſer“ inne haben wer— 
den, die in deutſcher Sprache geſungen 
werden ſoll, lautet wie folgt: 
Eliſabeth Frl. Milta Ternina 
Frl, Roſa Olitzta 
Tannhäufer —* — Ga 
Landgraf Herman Sr. Blancon 


Walther von der Sr. Nacques Yard 
einri t. Qubbenet 


& 


Am Samftag Nachmittag wird 
Wagners andere voltsthümliche Oper 
„Zohengrin,” ebenfall3 mit Bes 
nußung bes beutfchen Originaltertes, 
in nachftehender idealer Belegung zur 
Aufführung gelangen: 


Frau en * —— 
uman 
Selen de Resjte 


— ——— *.HOr. Bertram 
Der des Kön —* 
—5—— ios Hc. Muhlmann 


ge Kur de Res zte 


— 
| 


in, Berbii 
bour“ | 


jweinnbzwanzig nene Mpright-Pinnos | 


dis Ope 


Be⸗ 
fegung mirb wie n lün⸗ 
digt: 


DEONDDE onnannanenrersne Bel. Mac Intyre 
nez Ban Cauteren 
zucena ..... FEN se... Rofa Diikle 

Graf di Quna &r. Campanari 

ournet 
afiero 


...|0... 22* 


Dirigent 

Frl. Fritzi Scheff wird darauf Ge⸗ 
legenheit finden, als „Nedda“ in Leon⸗ 
caballos zweialtiger Oper, IPagli— 
ace i“ eine weitere Glanzleiſtung dar—⸗ 
zubieten. Die anderen Mitwirkenden 
und die von ihnen durchzuführenden 

Rollen ſind: 
ars 


Hr. Maſiero 
Hr. Scotti 


er 


Frau Melba und die beiden De 
Rezzkes treffen bereit3 heute Vormit- 
tag bier ein; die anderen Mitglieder 
der bdeutjch = italienifch = franzöfiichen 
Dperngefelichaft werden aus Cincin— 
nati mittels Spezialzuged heute Nach— 
mittag anlangen. 

* * 


Der geräumige Zufchauerraum des 
„Auditorium“ mit feinen mer als 
biertaufend Sitpläßen erwies jich ges 
ftern Abend, wie auch vorgeſtern Nach— 
mittag, gelegentlich des Adjchluffes der 
10. SympHonie-Konzertfaifon, faft als 
zu Hein für die große Menge der Bes 
jucher. Das ift ein gutes Zeichen. Die 
Berallgemeinerung und Ermeiterung 
de3 Mujikverftändniffes der Chicagoer 
Konzertfreunde hat, hervorgerufen und 
befeftigt durch diefe Konzerte, mächtig 
um fich gegriffen. Das Verlangen, 
gute Mufit zu hören, veranlaßt jeht 
Hunderte, diefe Konzerte regelmäßig zu 
befuchen, während früher nur das Bes 
ftreben, die Mode mitzumachen, vor= 
herrfchend war. Dazu fommt, daß 
Theodor Thomas einer jeden neuen 
Saifon eine befondere fünftlerifche 
Signatur aufzuprägen verfteht, durch 
welche er daS ntereffe der Mufil: 
freunde neu belebt und noch erhößt. 
Die geftern befchloffene zehnte Saifon 
ftand vornehmlich im Zeichen des „us 
piter tonans.* Vier Programme mwa= 
ten ausihließlih aus Meifterwerfen 
des großen Iondichters Beethoven zu= 
ſammengeſtellt. Von Richard Wag— 
nerſchen Kompoſitionen wurden fünf— 
zehn während dieſer Saiſon zu Gehör 
gebracht; Tſchaikowsky ſteht auf die— 
ſer Liſte mit ſechs Werken verzeichnet; 
alsdann folgen Schumann, Weber, 
Liszt, Berlioz und Richard Strauß 
mit je vier, Mozart, Schubert, Gold» 
mard mit je drei, Bad, Brahms, 
Spobr, Frand, Saint-Saens und 
Lalo mit je zwei Kompofitionen, und 
fünfundzwanzig verſchiedene Tonſetzer 
waren nur mit je einem Werke vertre— 
ten. Im Ganzen wurden 103 verſchie— 
dene Kompoſitionen, darunter 22 Sym— 
phonien, 8 ſymphoniſche Gedichte, 20 
Ouvertüren und Vorſpiele und 15 In— 
ſtrumental-Konzerte, zuGehör gebracht. 
Von den 18 Werken, die während die— 
ſer Saiſon hier zum erſten Male 
dargeboten wurden, haben Vincent 
D'Indys dreitheilige „Wallenftein“- 
Symphonie, des ruſſiſchen Tonmeiſters 
Glasgounow Symphonie in C-Moll 
und die erſt vor Kurzem vom Orcheſter 
geſpielte Symphonie des ſtandina— 
viſchen Komponiſten Severin Svend— 


* 


Unter die Maſſe. 


Alſe ſönnen nicht geiſtreich ſein, ganz 
gleich wie geſund ſie ſind. 


Vielleicht jedem dentenden Menſchen 
fommt manchmal der Gedanfe, daß e3 
reichlich gewöhnliche Durhfehnittämen- 
hen gibt und daß man, er ober fie, 
mit fejterem Willen wohl im Stande 
märe, fich über die Maffe zu erheben 
und Gtellung, Ruhm und Geld zu er- 
ringen. E3 tft größtentheils eine Frage 
der Willenskraft und der Gefundkeit. 
Manche finden, daß Klare, fühne Ge- 
danken ihrem Gehirn fernbleiben, und 
fragen weöhalb. 

Die Urt der Gehirnarbeit, die er- 
folgreiche Kaufleute, Aovofaten Aerzte, 
Autoren etc., etc. [chafft, macht fchmere 
Anſprüche an den Füllftoff der Heinen 
Nerven = Zellen des Körperz; befagter 
YFulftoff beiteht aus einem grauen Bo- 
lumen, das Tag für Tag erjeht werben 
muß, oder da3 Gehirn und bie übrigen 
Theile des Körpers arbeiten nicht, wie 
fie follen. 

Kaffee ift ein verborgener aber mädh: 
tiger Tyeind des Fortfchritts im Leben 
tes Einzelnen. Sein angenehmes nar= 
fotifches Gift Thmwächt das Herz, be> 
hindert die Verdauung und hat einen 
erwiefenen zerftörenden Einfluß auf 
das Nervenfpitem. Leute, die damit 
zufrieden find, Speifen zu effen, bie 
tem Fortichritt hinderlich find, die dem 
Körper nicht die zuträgliche Speife und 
Trank zuführen, um das, maß von den 
Nerven und Sehnen täglich verloren 
geht, mieber herzuftellen, müffen zu— 
rüdtreten von dem Mitbewerb nahAn= 
ſehen. 

Diejenigen, welche zuträgliche Nah— 
rungsmittel genießen, gewinnen die 
Lorbeeren ſicherlich. 

Poſtum Food Kaffee liefert das Glu⸗ 
ten und Phosphate des Getreides, wel⸗ 
ches die Natur benöthigt, um das Ge— 
hirn und die Nerven zu ernähren. Er 
betäubt nicht und wirkt nicht zerſtö— 
rend. Er wird oft falſch beurtheilt 
beim erſten Verſuch, weil er nicht rich⸗ 
tig hergeſtellt wird, aber es zeigt ſich, 
daß es ein höchſt ſchmackhaftes Getränk 
iſt, wenn man ihn, nachdem er mit Ko— 
chen begonnen hat, noch 15 Minuten 
länger kochen läßt. Dies iſt nothwen⸗ 
dig, um den Nährwerth und Geſchmadk 
zu erhalten. 

&3 gibt Leute, denen e3 bollftändig 


gleich ift, toa3 fie ihrem Dia, 


Bruſſels 
dein Spitzen: 


Point 


Hardinen, *4. 


und 


Zweiter Floor, * Ave., neue vergrößerte Hardinen- Sektion. 
Ein weiterer großer Spiten-Gardinen-Ein. 
kauf jegt uns in den Stand, einen Derfauf zu 


der noch größeres Aufjehen unter 
den erfahrenen Käufern verurfachen 


den Gefprächitoff bildete. 


wird, als der riefige Sletcher Gardi⸗ 
nen-Derfauf, der für ganz Chicago 


Eine der phänomenalften Offerirungen diejes Verlaufs ift eim hübjches, echtes Renaifs 


fance Spigen=Panel, 39 bei 55, für Sajh:Gerdinen, Thüren etc, der wirkliche Werth 
75e 


ift $2.00, zu 


Ahr lönnt aus dem Preis fchlieken, daß der Fabrikant einen Verluft erlitt, aber das ift Euer Bor» 
theil. Diefe erftaunlichen Spigen-Gardinen=-Bargains befeftigen den Glauben in uns, daß wir am 
Montag den Rekord aller früheren Verkäufe brechen werden. 
2.85 Swik Tambour und Bruffels Parlor-Gardinen. Diefe Gardinen würden, wenn in regulärer 


Weije eingelauft, $5.00 bringen. Bepentt 
7.50 echte Bruffels und handgemachte Res 
naiffance Gardinen -— zu Diejem Preis 
wachjen die Entwürfe an zu den feinen, 
prächtigen Effekten, die gewöhnlich für 
$12.50 verfauft werden. 


Beftidte Muslin Sajh Waa— 
ren — importirt — 
per Yard — 15c 


rip Point Spitzen 
Maaren—pdireft von der 
Schweiz — Yard — 


die große Erjparniß zu 2.85. 
4.00 Brufjels, Jrijh Point und Batten- 
berg Spisen-Gardinen — in diejer großen 
Partie befindet fih nicht ein Paar, welches 
weniger als $6.00 werth ift — Die meiften 
find viel mehr wert. $2.00 Spigen=Pa= 
nel3 zu 75c. 


Saſh⸗ 


200 bis 6öc die Yard — 


9.75 Renaiffance Gardinen — bie feins 
ften franzöfijhen Spigen — außerordenlich 
prädhtig — $15 bis $17.50 ift der wirkliche 
Werth derjelben — und das ausgeftellte 
Affortiment if thatfächlich endlos. 


Uugemwöhnlich fpeziell — 85.15 Ruffled NegBett-Sets — gerade 200 in der Partie — nie vorher für weniger als $10.00 vertauft — 
alle volle Größe, mit paffenden Bolfter-Bezügen — prächtig befegt mit Spigen — große Bargains — 200 — nit mehr. 


Bardinen-Bargains im Bajement-Derfaufsraum. 


Echte Bruſſels Spitzen Saſh⸗ 
waaren — gewöhnlich 50c 


Ausgezeichnete Sorte Ruffleb 
Muslin Garbinen—d Yds. 
250 lang — Paar 7580 


Neue Teppih- Sale, Fünfter Floor, neues Gebäude, 
Morgen veranftalten wir die größte Lep- 


Derfauf von 


feinen Bruſſels 
Larpets, 50c. 


Neinwollene Ingrain Carpet3 ... . 400 
Tapeſtry Bruſſels Carpets 


Denjenigen, welche keine für ihre Zimmer 


fünnen, offeriren wir Wilton Velvet Carpets, weil fie 27: und 54: 
zölligen Breiten gemacht find, mit dazu pafienden 133, 18: und 
Mhzölligen VBorten, wodurd wir in den Stand gejegt find, irgend 
ein Zimmer auszuftatten — jpeziell für Montag zu 


fon den tiefften Einbrud binterlaffen. 
Morgen begibt fih das Orchefter auf 
eine zweimöchige Konzertreife, während 
welcher e8 auch in Gt. Louis, Mem- 
psis, Nafhoille und Birmingham fon- 
zertiren wird. Alsdann können bie 
Mitglieder des Orchefters ihre Som 


merferien antreten, die ihr maderer 


Dirigent Theodor Thomas auch 
dazu benüßen mird, Nopitäten für 
die nächftwiterlihe Spielzeit aus- 
zumählen und ein Gejammt > Pro- 
gramm für die 11. Konzertfaifon zu 
entiverfen. 

* * 

Heute Nachmittag findet im Stube: 
bafer-Theater, verfuchshalber, ein Dr- 
hefter-Ronzert ftatt. Herr Louis Fran- 
ci8 Brown, der neue, außerordentlich 
ftrebfame und zielbewußte Leiter bes 
Studebaler-Theaters, trägt ſich näm— 
lich mit der Abfih* im nädhiten Win- 
ter jeden Sonntag Nachmittag Kon: 
zerte unter Leitung de3 begabten Diri- 
genten Theodor Spiering zu veranftal= 
ten. Spiering hat bereits ein aus tüdh- 
tigen Mufitern beftehendes Drchefier 
geihaffen, mit welchem er auch jchon 
in größeren, außerhalb von Chicago 
gelegenen Städten fonzertirt und fich 
dort den Beifall des PBublitumd und 
der Kritik zu erringen berftanden hat. 
Heute Nachmittag wird er fich mit dies 
jem Orcefter zum erfien Male den 
Ehicagoer Mufilfreunden vorftellen. 
Zur Ditwirfung in diefem Konzert ift 
der Baritonfänger David Bispham 
geimonnen‘mworben, toelcher mehrere Sai= 
ſons hindurch der Dperngelellichaft des 
Smprejario Maurice Grau als etfte 
Kraft angehörte und auch als Balladen- 
und Lieberfünger hier mohlbefannt ilt. 
Der Unfang des Konzerte ijt auf 4 
Uhr Nachmittags feitgefeht; da3 Pro- 
gramm lautet folgendermaßen: 


. „Marche Hervique® Saint⸗Saens 
2, a O ruddier than the Cherry“ 
p) Die Ballade „Edward“. .ecuneonrnnennnen Zömwe 
ec) „I am a Roamer“ Mendels ſohn 
David Bispham. 
Symphonie in H⸗Moll, die unvoll⸗ 


Orcheſter. 
. a) »Drint to me only with thine 
Fyes® 
b) „Ihe pretin Greature* 
ec) „Dip love, Ne 
d) „X am Mearing atvmay, Jean“ 
e) „Danny Deeven“ 
Tavid Bispham. 
Enite, „L'Arleſienne“ 
Vorfpiel. Menuett. Apdagietto. Carilfon. 
Orcheſter. 
6. Duverture, „Tannhäujer“ 


* * 


Zum Benefiz des Herin Richard €. 
Harmener, Kaffirer der Zentral Mu- 
jifhalle, findet am Dienftag Abend, den 
30. April, bie legte Unterhaltung in die- 
fen alten, bewährten Sonzertlotale 
ftatt. Mit dem Abbruch des Gebäudes 
fol am 1. Mai begonnen werben. Auf 
dein Programm diejes Benefizadends 
fiehen auch eine Rede des Heren F. W. 
Gunfaulus und Deflamationen bon 
Dpie Reed. Ym mufilalifchen Theil 
mwirfen mit: Herr ‘Smil Liebling, Herr 
Ehas. Gauthier, de Bioliniftin Frl. 
Agnes Pringle, die Sopraniftin Frl. 
Rofa Braun, Louis Fall und ber 
Mandolinvirtuofe Salvatore Tomafo. 
Billetö für die vielverfprechende Adend- 
unterhaltung find an ber Kafle ber 
Zentral-Mufifhalle zu haben. 


* * 


* 
Am nãchſten gr Rachmitta 
den 28, April, wird fich der Komponif 
3. Ruba in ber Norbjeite-Zurnhalle in 
einem großen Konzert, ba& er unter 


Foote 
Damtroſch 


Wagner 


pich⸗Bargain ⸗Gelegenheit des Jahres. 
garantirte Qualität, zu Preiſen, die poſitiv von 10 bis 25 
Prozent niedriger ſind als anderswo. Wenn wir Euch 
ſagen, daß unſere Preiſe dieſe Erſparniß bieten, ſo wiſſen 
wir, wovon wir reden, da alle unſeren rieſigen Einkäufe 


Feinſte Muſter, 


vor dem Preisaufſchlag gemacht wurden. 
Lowell Axminſter Carpets ...... 1.25 Body Bruſſels Carpets...... 1.10 


Smith's Velvet Carpets ....... 850 
paſſenden Rugs finden 


die Yard bis zu 


1.25 


ball⸗Muſikdirektor Eduard Strauß in 
Wien, und unternahm ſpäter mit ſei— 
nem eigenen Orcheſter eine ausgedehnte 
Konzert⸗Tour durch Rußland und Ru— 
mänien, die ſehr erfolgreich verlief. Das 
im Turnhallen-Konzert zur Durchfüh— 
ı zung gelangende Programm enthält 
' ausschließlich Kompofitionen des Herrn 
ı Kuba, darunter die Duperture „Sons 
: queft”; der Walzer „In Ermwariung”; 
| Konzert-Sadatina für Sopran und 
| Orcefter, Sopran — Frau Yofephine 
| Manderbad; die Nocturne „Süßer 
Traum”; „Die Gloden vom goldenen 
Thor“ und die große Phantafie „Der 
Tribut von Zamora.” 


Für das am Mittmocdh Abend, ben 


Für das Alerianer:SHofpital. 
15. Mei, im „Auditorium“ zu ders 


anftaltende Konzert zum Beften bes 
Alerianer-Hofpitald murde von dem 
borbereitenden Ausfchuß ein zugfräfti- 
ges Programm aufgeftellt, melches 
nadhftehende einzelne Nummern auf- 
meift: 


1. a) Orgel: Präludium und Fuge.......... Liszt 
b) Berceufe AUreusty 


’ 
! 
1 
Dr. Louis Falk. 
. Begrüßungs=-Anjprache Dr. M. %. Seifert 
Vorſitger des Exekutiv-Komites. 
. Gefang, „Grande Air de Zaire*...... Mercadente 
. Klavier, Nhapjodie in G:Mod, Op. 79, 
0 Brahms 
b) Scherzo, G:Mol, Op. 30 Chopin 
Rudolph Ganz. 
. Gefang, Arie für Sopran a. d. Oper 
„Königin von Saba“ 
Marie Forreft:Ganz. 
6. Anſprache Biſchof Spalding 
7. Violin-Solo, „Ungariſche Phantaſie“ 
Bernhard Liſtemann. 
Geſang, Arie jür Tenor aus der Opir 
„Königin von Saba“ 
Chas. Gauthier. 
9, Klavier—a) Rhapjodi: Nr. 5 
Klavier—b) Polonaiſe E⸗Dur 
Rudolph Ganz. 
10. Geſang: Trio „Jeruſalem“ Lombardi⸗Verdi 
Frau Forreſt-Ganz. Chas. Gauthier. 
SHermann DeVries. 


8. 


Die bisher für das Konzert getroffe— 
nen Vorbereitungen laſſen einen glän— 
zenden Erfolg mit Beſtimmtheit er— 
warten. Die Mitwirkenden ſind, mit 
Ausnahme von Frau Marie Forreſt⸗ 
Ganz, welche in dieſem Konzert hier 
zum erſten Male vor die Oeffentlich— 
keit tritt, bewährte Kräfte und gelten 
allgemein als die hervorragendſten 
Soliſten, welche unſere Stadt aufzu— 
weiſen hat. 


Konzert im „Nienzi“. 


Das Philharmoniſche Damen-Quar⸗ 
tett konzertirt heute, Nachmittags und 
Abends, in Gaſchs Wintergarten, Ecke 
Diverſey Boulevard und Evanſton 
Avenue, nach folgendem Programm: 


Walzer, Italieniſche Nächte? .... T bani 
Sceleftion aus der Operette „Die $y.ede. mans“, 
© rauf 
„Spanijhe Tänze“ Mosztomsti 
Duperture, „Wajanicllo“...eoooeeseennese Auber 
’Gello:So!o, „Ampromptu“ 
Selektion, „Galino Girl“ Englander 
„Le3 Rameaur*.... Faure 
Dejlriptive Phantaiie, „Un der alien a 
ter 
föte:Solo, „Ob, Bromije Mer........ DeRsven 
Balzer, „Bipla® 2..0snnesennnnnesnen0r.. Gırtin 
Stone 


BES pwnapie pm 


—— — 


Marſch, „Elſeeta“ 
— — — — — — 


Marfiveridht. 


Chicago, den 0. April 1901. 
® 9 treide. 
Weizen — April 
ai 


aus dierzig Mu⸗ 


Gounod | sonne snnnneueneee 
I Hübe und FZärſen.... 1 


| 
| 


Wilton Carpets .. 


Mandel's Mattings ſind immer anerkannt wegen ihrer Quali⸗ 
tät und Schönheit — 750 Rollen frifch vom: Drient — don 60e 


oe 


90 


Bajement: Drei große Partien zum Legen fertiger Rugs 
zu einer pofitiven Erjpaniß von halb des regul. Koftenpreifes, - 


NRippchen — Mai - 
Juli 
September 


8.174 
gasscsunesssnsenunaeuuieenn sunreneen 7.98 
.. 7.0 “ 


Berihiedene Gebrauhs » Uriiteh, 


Breife, die von den Engrossffirmen den 
Rieinbändlern berechnet werden. 


Wepfel, gedötrte onuonnnnnnonensuneees PO O0 
Pfirjiche, gedörrte 0.06 
Upriloien ..oonusensensonerensteuennunt k 
beidelbeeren 
Himbeeren 
Nofinen — Muskateller..zosonosocnnnee v. 

vondon Lapers, per #ifte 
Zantener Kurranten 
Bitrsnenicalen 
Ferragona Mandeln —.......... “rer 
Brajilianijhe Nüiie + 0.00 
Erdnitite Tenneſſee'er) 


Spereroten. 


Zucker — der Hui, 100 Pfund . 
Siaubucker. 100 Pfund......... 
Epeijezuder, „IM-Pfund . 

Würfelzucker⸗ 100 Pfund 
Konditors’ Wr 100 Bf 
„D. U.“, 100 Pfund 

Thee — Young DYyion zeossassnennenee 0.3 —.0 
Amvertal «seisieneteien ee 0.30 0.49 
—ITä 0.83 0,50 
Aehunug.... 0.83 2.60 
J .8 
a REN > 0.25 ⸗ 

Rafiee — Beiter Rio...ennereer —— 0.4 —.17 
Geringere Sorten Rio zeununnncne. 8 DIR 


Maracaibo .oooooonosonesensancennen ll AR 


Neis — Lonifiana ooooosonenuncneee ... 0.05 0.074 
Garolins .ounsununcregesuusdeunnn 0.05 
Java 
——— 0.08: 073: 


Bilde 


MWeikfifche, 100 Bund „uuncsenee gen. 
Galitornia Las, per Faß 

Nr. 1 Forellen, 3 ab Ö. 
Holländiihe Häringe, frifche, Fähchen.. 0.70 —0 
Norwit PR KR Hüringe, ver Faß 10.00—12. 


Viebmarkt. 


Beſte Stiere 
Stiere von 80-1050 Pfund 


Stiere mittlerer Größe i 
Stiere von 120—1500 Pfund. .zuunese 4.2.40 
BEER ..... 2* 


GUN nass ri a 


..—u nn. 


. * 
Teraniihe Gtiere ooooonossuensens in 


J Schweine — ——— 


Marih, Fleetrie Vade?ꝰ...... Sutton 


Hubay 


Es wurden während der Iehten Woche nad 


gebraht: 54,32 Ninder, 5,159 Kälber, 


19,338 Rinder, 261 Kälber, 26,821 Schweine, 15, 
Swair. 
Marttpreifean 6. Water Gira 
MeiereisProbufie: 


Schweine, 60,064 Schafe. Bon hier verihidt —— = 


Buiter— 
Greameriedg — Extras 
Erite Onalität 
Zweite Oxalität 
Driries — Etttas 


KRochbuttte onnrsorseesenedkeuee ... A. 8 


Räle— 


Twins 0.10 Ä 
Young Americans orenescesee our. © 

Cheddars 
imburger 4 


R 
Eier— 

Ber Dugend 
VBobnen — 


Ver Sad ——— — ...... 185 -—2.2 


Geflügel, für die Küche bergerihtet— 
Truthühner, per Piund : 
Sühner, per Pfund ....... 0. k 
Enten, per Bfund | 
Gänſe, bee Pfund ....... - 
Lebendes Geflügel — 
Truthühner, ver Pfund 


0.26 18 2 


Hühner, per Pfund % Er 
Enten, per Pfund ....... sno0.00" Be 
“....... 5.00 e " 


Gänje, per Dugend 
Ralbjleiih-- 
Ber Piund 
Friſche Fiſche— 
Schwarzer Barfh, per Pfand... & 
Zanvder, per Pfund + 0.06 


Hechte, per Pfund a 
0.8 


0.06 — 
Friſche tüchte ⸗ Ä ‘ 
Apfeljinen, Galifornier, per Like... I 
Herdelbeeren, Der ab ornucoennone 
Erdbeeren, fylarida, per Duart, .. 
Birke. ver Korb 
Arpiel, friihe 
Birnen, per Kiſte 
Zitronen, per Kiſte 
Pananen, per Bündel 
Ananas, per Kifte 
Kicihen, per Rifte 
Semüie— 
Artiſcholen, der Dugend 
Rartoffeln, per i 
Süßtartoffeln, 
Zonaten, jchs 
iebein, per Buichl — 
tebeln, Bermudaer, per Kifle.... 
u 


ılen CRD onraniseuen ... 


Karpfen 
Bach ros.seserennnnsee .ur....... 
Wal 


.unnrnrnnnnsteenrnene ..... 


.— 100% 


— — ———— 
noiſer, 
Körbe -.- 


nn... ... 


per Dußenb 

Robl, frifcher, per Kiſte 

Ropfjaiat, per Yak 

Blatrjalat, per Kifte 

—— riſche, ver Fah. 
ellerie, per “rer hene u... 

Ealifornia Dusend.... 

Rüden, friiche, per Fab-surcuonenes 

—— mr. ® k | 


Sg 


m 
& 





tie N 
perette ta”, 
count of Eliza” 
Te Madge Enitp, 
.— „Ehe Chriftian”. , 
tbern. -— „Ihe Dairy Farm“. 
nn. — Pegceful Valley“. 
— Loſt Tweuty-ſour Hours“. 
mbdra — „U Terz Stier“, 
 — „Secret Service”, 
Konzerte jeder Ubend und Sonnteg 


nbian Mufeu m. —Samftags 
it der Einteitt Loftenfrei. 
Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
itwoch, Samſtag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 

A 

a2 Räthfel (619). 

Bon Fran Lonife Ehnikler, Chic. 
Nicht Jeder verftcht und verträgt mein 
a Grites. 

ab, und es gibt fein 
Beſtes, 
Wer, was ihm dann bleibt, dem Andern 


; ichentt. 
Nochmals: „Kopf ab!”, und c8 nennt Dir 
— das Wort, 
Was eifrig geſucht wird an manchem Ort 
— Der Menjden Weg in's Erdinn're Ientt. 
=. &Eilbenräthiel (6%). 
Don Katie Andrefen, Chicago. 


Mein Erftes ift beliebt bei all’ den Bettern 

(Und auch den Bafen), die gern mal „eins 
fchmettern“; 

Sı meinen zwei Lehten, da gehft Du fpazies 
; ten, 

Kannft auch Deine Hände d’rin fleißig rüh- 

ten. 

Mein Ganzes 'ne Stadt ift, die zu jehen 
Man mub in's „Schtvoabaländle” gehen. 


Zinei Zeihen vom Kopf 


2 Räthfel (621). 
Don Frau Bertha Liebic, Chicago. 


As Kleidungsftüd ift mwohlbefannt 

Mit einem Rumpf es allerwegen; 

E83 brauft oft reikend durd) das Land, 
Sobald es dicht bei Rom gelegen. 


Es jhmüdt im Lenz fich häufig bunt, 
: Bemerit man Raud) in feiner Nähe; 

Doch zög’ e8 Dich zum Meeresgrund, 

Wenn man ein Rudel bei ihm fähe. 


Folgt ihm ein Engel auf der Spur, 
Vermag die Blumen e3 zu fpeijen; 
Doch folge ich demjelben nur, 

Mird es als jchmerzhaft fich erweiſen. 


 Silbenräthjel (622). 
Von A. C. Reuſſchel, Dubuque, Ja. 


An Stelle der Puntte ſind die Buchſtaben 
A-ABOCDDEEEEEFLL, 
N.R, RU, zı jesen, und zwar fo, dak 
nennen: 

„ein Schreibmaterial. 
5 einen Baum. 
5 eirien Körpertheil. 
2 Die englifhe Bezeichnung einer Spiels 
farte.. 
in Werkzeug. 
ine deutihe Standesbezeihnung. 
ine Menge. a At; 
ine ruffifhe Mititze.‘ ° 
inen bibliſchen Namen. 
in Werkzeug. ar 
ine Aufforderung. 
inen Körpertheil. 


Geographijihes Diamanträth: 
fel (623). 
Von L. H. Niemeyer, Fort Wayne, Ind. 


A 


By DI.» 


u 


T 


Die obigen Buchitaben find fo zu ordnen, 
Daß die fenfrehte und die wagerechte Mittel- 
reihe eine englifche Feftung, und die übrigen 
folgendes nennen: 

3. Einen Budhjitaben. 

3. Einen weltbefannten Flur. 

3. Einen Theil von Wien. 

4. Einen Staat der Ver. Staatcii. 

6. Ein Königreich it Europa. 

7. Eine Stadt in Wlasta. 

8. Eine Stadt in Raläftina. 

9. Einen Budftaben. 


Bilderräthfel (624. 
Don Kerdinand Koggerft, Chicago. 


| werden wieder mindeftens ſechs 
Her als Prämien für die Preisaufgas 
| je ein: Buch für jede Aufgabe, wobei 
5 2008 entjheidet — zur Vertheilugg kom⸗ 
m — mehr, wenn befonders viele Lö— 
ungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
ker fi mach der Anzahl der Löfungen. 
jerloofung findet Freitag Morgen ftatt 
dahin jpäteftens müllen alle 
ungen in Händen der Redaktion fein. 
öflfarten genügen, werben die Löſungen 
eber in Briefen gejhidt, dann müfen folche 
a —— tragen, au wenn fie 
kopen find. 
tämien find in ber „Office ber 
ok Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
Die. Poft zugeichidt haben will, 
a vom. Gewinn benachrichtigenpe 
und 4 Gents in Briefmarten ein: 


u 
4 


Mebenräthfel. 
A), Räthier. 
2 Drau BertHardanz, chie 


> 


Mit W-iPs der Ber 
Mit N verpätt's ih um 


rt. 


(3.) Verſteckräthſel. 
Don A. Bittler, Chicago. 

Aus nachfolgenden Namen von Dihtern 
und Komponiften ift je.ein YBuchftabe zu neh: 
men, iwelde, zufammengejest, ein deutjches 
Spridhtvort ergeben: 

Wagner, Hauff, Lessing, : Schiller, Uh- 
land, Körner, Goethe, Herd:r, Wieland, 
Gerstäcker, Beethoven, Mozart, Strauss, 
Weber, Freilichrata, Reuter, Hufland, 
Millöcker, ‘ Schumann, Mendelssohn, 
Scheffel, Heine, Chamisso, Heyden, Bür- 
ger, Suppe, Liszt. 

(4) Berwandfiungsräthiel. 
Eingefh. von Frau. EmilRueger, Chic. 


Traben, Kain, falsch, Saum, Latoma, 
Herder, Schiene, . Talk. 


Sedes der vorftehenden Wörter ift Dur) 
Umfegung der Buchftaben. in ein anderes 
Wort:zu verwandeln. Die Anfangsbuchita- 
ben der neugebildeten Wörter müffen dann 
den Namen eines großen Staatsmannes nen 
nen. 


(5) Budftabenräthtiel. 
Von ArnimSeis, Chicago. 
Wenn mit „We davor Du fröhlich) fikt, 

Und wirft etwas zu Luftig, 

Dann mad)’ Dich fchnell mit „B” darauf, 
Sonft wird eö gar north „bugig”. — 

Sep’ „Seh“ davor fogleidh, 

Wenn Du nad Haus gelangeft, 

Damit mit „PB“ die „Alte“ nicht 

653 wohl empfinden möchte. 

Gelingt Dir dies nach meinem Rath, 
MWird Alles dann mit „f“ und „j”, 

Und verbergen Deine böje That, 


(6.) ErgänzungSaufgabe. 
Gingefh. pon Hugo Xlling, Chicago. 
—re--bus, —ri—öl,. —ar—en, —Ib—ng, 
—on—en, —oc—en, —ch—-um. 
Obige fieben Wörter = Bruchftüde find in 
der Weije zu ergänzen, dag man an Stelle 
der Striche je einen Buchftaben jest. Sind 
alle Wörter richtig ergänzt, jo nennen Die 
Unfangsbuchftaben derjelben und dann Die 
an vierter Stelle eingejegten Buchftaben ein 
betauntes Sprichwort. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthjel (613). 
Gijenbahn. 
Richtig gelöft von 123 Einfendern. 
Zwei PBreiie 


Trennungsräthiel (614). 
Willlommen. 
Richtig gelöft von 93 Einfendern. 


GleihdeKlänge (615). 
DVertehrt, billigen, treffen. 
Richtig gelöft von 93 Einfendgrn. 


Kreuzräthiel (616). 
Tanne Tanger, Tante, Neger, 
gerne, Gerte. 
Richtig gelöft von 98 Einjendern. 


Rösfjeliprung (617). 
Mond, Du bift-glüdlich, glüdlicher als ich, 
Du fannft ihn fehen, ich aber nicht. 
Einft werd’ ich glüdlih, glüdlicher al3 Du, 
Ach darf ihn füffen und Du gudft uns zu. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


Altegyptiſche Hieroglyphen— 
tafel (618). 
Scharfe Schwerter fchneiden jehr. 
Pe Zungen noch) viel mehr. 
Richtig. gelöft von 84 Einfjendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln‘‘ 
in voriger Aummer. 


(1) Räthjel. — Teller, Ele. 

2) Räthiel. — Fladhs, Lake, Achs’. 

(3) Budhftabenräthiel. — Sau, 
Laub, Laube, Aube, Glaube, Auber, Salj— 
Ölauberjalz. 

(4) Duadraträthjel.—Rofe, Oder, 
Seil, Erle. 

(5) Sleihklang. -- Auflauf. 

5) Sheryfrage — Wenn 
Wein wäre, ivie wollten Weiber 
waſchen? 


Waſſer 
Windeln 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Frau Bertha Janz (5 Preisaufgaben — 5 
Nebenräthſel); Ernſt Theodor (6 —9; Herm. 
9. Hoeppner (2-4); Frau Louije Pinger (6 
— 6); Fri Relid (1—1); Frau Wilhelmine 
Reith (2--3); 9. Timm (5—6); 3. 8. Eich: 


ı ader, Homejtead, Ja. (40); Chas. Biewald 


5—3); John Endreß (53); Frau Emma 
Bet (22); Antonie AbendrotH (43); 
zrau M. Raid (IH); Frau Neu, Ham: 
mond, Ind. (4—4); John Spund (66); 
Karl Geiger (4-5): Frau Reinhold Züfte, 
Lovedale, ZU. (0—2); Frau Minnie Torge 
5—N; Frau Anna Pinnow, Maywood, 
Au. (5-4); Helene Morton (5—-6); Theo. €. 
Goebel (5—5); E. E. Windler (6—5); Fran: 
cis U. Frintner (66): Frau Großkurt (0— 
)); Frau M. R., Uvondale, AU. (0—1). 

Ferdinand Joggerft (6-6); John Konen 
(4-3); Karl Wittfe (5-D; Frau Schmidt 
(54; John Nauheimer #2-—2); Andreas 
Heimburger (6—0); ©. Michael, Hammond, 
And. (56); E. Doederlein (5—6); Ave Io: 
hannjen (5—6); Michael Schmitt (6—6); ©. 
Dejebrod, Milwantee, Wis. (6—0): Frau 9. 
Schmweinboldt, Peoria, IU. (1—2); Frau 
Martha Rogge (56); Frau A. Bering (3— 
N: Wm. Beder (6--5); Frau Witte (3—1); 
Frau Emma Kredler (4-5); Frau Minnie 
E. PBauje (3—H; Carl Friedlieb (5—0); O. 
Kühn (3-3); Chas. Baumann (5—4); Peter 
Wiltin (4-5); Frau P. %. Fridom (56); 
„Hannis“, Davenport, Ja: (33); Frau Elfe 
Haman (4). 

Henry Meyer (5—6); Frl. Anna Eonfoer 
(64); Frau U. Huennebed, Peoria, AU. (1 
—4); Frau F. Zielle (53); Chas. Kecfer (5 
—4); Frau Anna Schutt (5—5); A. Tripp⸗ 
han (65); Fran Helene Bolley 4-5); 9. 
8. Krueger d—2); Frau Marie Lange (3— 
4); Fel. Charlotte Druchl (54); Frig All: 
ner (6-6); Frau M. Wiefe (2-3); Marie 
Köhler 2-8); H. 9. Behnte, Davenport, 
Aa. (5-9; Frau Ida Shuls, Michigan 
City, And. (03); Frl. Amine Meinrich, 
Arlington Heights, AU. (4-5); Frau Eva 
Ysrael (12); Frau P. F. Peteren, Davens 
port, Ja. (45); E. 8. Scharien (6-6); 
Henry Peters (66): Frau 9. Wahl, Mor: 
rifonville, AU. (FH); Frau F. 2., Dapen: 
port, Za. (5—6); A. Mörl, fen. (45); Wil: 
beim IHel (5—5). 

Mar Eggers (66): 9. Yeflen, Racine, 
Wis. (5—5); Julius Grueger, South Bend, 
And. (3—8); Henry Langfeldt, Tippecanoe 
Eity, DO. (45); Andy Seifert, South Bend, 
And. (55); „Hedwig“, South Bend, Ind. 
(5-3); Theo. Steh, South Bend, Ind. (5— 
5); 3. E. Weigand (55H; U. F. Hinge (6— 
5); Fr. Rofie Stufe (6—4); Frieda MWoerner 
43); Frau Bertha Knuepfer (54); Frau 

ife Quebner (Hd; Frau 8. Mueller (5— 
ö); Frau -$- ara (55); Frau Minnie 
Gajevie (43); H. Draeger, Da 
46); . 

tamım . 


| Zugftüd erjten Ranges. 


mir den ganzen, 


Regiſſeur 


—6); Bel. 
Meyer, Chicago 
d W. Koopmann 
(5-2); rau Anna Huber (5—6); Frau 8 
Wahl, Morrifonville, SU. (1—0); Frl. Katie 
Andrejen (4—2); Geo. Kohanomwsti, Toledo, 
D..2—4); Frau Minna Bodammer (5—4); 
Frau Dora Vodenthal, Pullman (5—H); F. 
A. Müller (6—6); Augufta Stoermer (5— 
3); Berthold Ihrde (56); Frau B. Schtiva= 
nenberg (4-3); F. U M. Edardt (0—2); 
U. 9. Buegl (60); Marie Mengel (5—4). 

grau Emilie Heutte (4-3); Frl. Marga: 
ret- Schwanenberg (4—2); Frau Louife 
Schnigler (53); 9. Kannenberg, Hinsdale, 
Su. (5-5); Lottie Kliefh (I—D); B. Arold 
(4-3); Rudolf Schweiger  (5—3): Alma 
Boehme (0); Frau Bertha Liebidh,-Chi: 
cago (53); 3. I. Hennede (5—0); Louis 
H. Niemeyer, Ft. Wanne, Ind. (d—2);- Frau 
Pauline Schoepfer (4—H; Marie Streuber 
(6-5); „Hummel“, Sat Barf, IU. (53); 
Ernſt Meinert (5—6). 


Yrämien gewannen: 


Räthfel (613). — Lonfe 1—123. — | 


Zwei Preiſe. — 

Frl. Margaret Schwanenberg, 2857 Eme: 
rald Ave., Chicago; Loos No. 107. 

Frau M. Wieje, 623 Turner Ave, Chi: 
cago; 2005 No. 63. 

Trennungsräthfel (614). —Loofe 
1—93. Frau Großfurt, 205 Stevenfon Str., 
Pullman, Ill.; Loos No. 24. 

Gleiche Klänge (615). — Xooje 1— 
63. Ernit Theodor, — —, Chicago; 2ooS 
No.2. - 

Kreuzräthfel (616). — Looje 1— 
98. €. Toederlein, 7253 Greentwood XAoe., 
Chicago: Loos No. 33. 

Nöffeliprung (KIT). — Loofe 1-- 
69. X. Tripphahn, 450 Elybourn Apve., 
Chicago; Loos No. 15. 

Altegppt. Anfhrift (618).-—Loofe 
1-84. €. Defebrod, Milwaute, Wis.; 
203 No. 30. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Neue Aufgaben fandten ein: Frau 
Anna Huber; %. Brunnengraeber; Frau An: 
na Schutt; Frl. Charlotte Druchl; Frau M. 
Wieſe; Frau F. L., Davenport, Ja.; Frau 
Großkurt, Pullman, Ill. 

Frl. Frieda W. — Glücliche Reiſe! 


Lokalbericht. 
Deutſchee Theater. 


Heute Abend, zum Seneſiz fürherrn Donat: 
„Ver Herr ım Hauge‘, Kuftjpiel 
von Paul & ndau. 

Der beliebte Darfteler und gemij- 
ſenhafte Regiſſeur Julius Vonat hat 
vorausſichtuch für ſeinen Ehrenabend 
mit Paul Lindaus Lufiſpiel „Der 
Herr im Hauſe“ eine ſehr gute Wahl 
getroffen. Das Stück wurde von der 
Intendanz des Königlichen Schau— 
ſpielhauſes als würdig befunden, am 
25. Jahrestage der Erſtaufführung 
von Lindaus Luſtſpiel „Erfolg“ auf 
dieſer Berliner Muſterbühne gegeben 
zu werben. Mit dem „Erfolg“ hatte 


| die Iintendanz nämlich vor 25 Jahren 


einen böfen Mißerfolg gehabt, der da= 
mals fogar zu einem Theaterjfandal 
und fcehließlich zu einem Streithantel 
zwilchen dem Intendanten, Herrn v. 
Hülfen, und der Berliner Studenten: 
haft führte. Die Studenten flreikten 
gegen das Schaufpielhaus, Herr v. 
Hülfen erhielt eine Kapenmufil, im 
Karnevaläzug der Studenten murbe er 
öffentlich verhöhnt. Nach der erften 
Aufführung glaubte die Kritif das 
Stüd unter dem Lärm, dem Sftandal 
bes Abends begraben. Aber es erhob 
fih als Senfationsftüd zu einem 
Die Anfangs 
diefer Saifon erfolgte Erjtaufführung 
bon Lindaus Luftfpiel „Der Herr im 
Haufe“ hingegen fand beim Publitum 
und bei der Kritit eine fehr freundliche 
Aufnahme. So jchrieb 3. B. der „Ber- 
Yiner Börfen-Kourier”: „Am 25. Jah— 
restage der Erjtaufführung feines 
„Erfolg“ fand Paul Lindau mit einem 
neuen Quftfpiel das freundlichiie Will- 
fommen. ° Wie ein literarifcher An 
tritt2befuch nach langer Abmefenheit 
bon Berlin erfchien das Stüd, in dem 
den echten Lindau 
mwiebererfennen, und al3 eine warme 
Pearübung harakterifirte fi) der Er: 
fola.” 

Das neue Bühnenmwerk wird hente 
Abend in Bomers’ Theater in nachite- 
bender vielverfprechender Bejehung hier 
erftmalig gegeben werben: 


Philivv Hettftädt, Baumeifter 
Auliane, deiien Frau Prula Mirth 
Sophie Wittih, deren Nichte Trude Lobe 
Glaudia Wittih, Aultanens Tante.... Anna G rlad 
Grnit Oppeln, Arhitelt, Hetttädts Eozius, 
“ Ladwig Lindilkoff 
Heinz Gordon 
Anna Roichmerer 
Brig Lindner 
(Beide in Hettftädnts Dienften.) 
Die Handlung fpielt in Berlin und in der 
Gegenwart. 
J Julius Donat. 


Das Benefiz für den bewährten 
iſt zugleich die letzte 
Abonnemenis-Vorſtellung dieſer Sai—⸗ 
ſon. Die Direktion kündigt jedoch 
noch eine Extra-Vorſtellung für Sonn⸗ 
tag, den 28. April, an. Mit der Auf⸗ 
führung des neuen Tendenzſtückes 
„Flachsmann als Erzieher“, von Otto 
Ernſt, ſoll alsdann die Saiſon be— 
ſchloſſen werden. 


— — — — 


Deutſches Volkstheater. 


Vorſtellungen finden heute in Müllers Halle, 
in der Apollo⸗Halle und in der Co⸗ 
lumbia⸗Halle ſtatt. 


Wie nicht anders zu erwarien war, 
begrüßte ein ausverkauftes Haus am 
letzten Sonntag Frau Schaumberg an 
ihrem Ehrenabend, und zahlreiche Blu⸗ 
menſpenden bewieſen, wie ſehr ſich die 
Benefiziantin der Beliebtheit des Pu⸗ 
blilums erfreut. Heute Abend ge: 
langt die wirkungsvolle Geſangs— 
pofie „Der Walzerlönig“, von 
Mannftädt, zur Aufführung. Die Be- 
fegung der Hauptrollen bürgt wieder 
für eine genußreiche Vorftellung. Frau 
Marie Schaumberg wird die Haushäl⸗ 
terin Marufhla, Frau Johanna 
Schaumberg-Schindler die Schneiderin 
Paulina Pünktlih fpielen, während 

rer Robert Schlemm die Rolle bes 

tierd Amanbus ner und Herr 


Anlius Donat 


Felit Rieſel 
Minna 
Johann 


Ludwig Schindler die des Guido 


Auch die anderen Roi⸗ 


— æB 
Mile Roeſchlein 


Zum 


Blue 


: Br F — F * Sn — F 

leicht ge 

Hl. Edith Williams wünfdt, dak jede 
Dame, welde diefe Zeitung lief, er- 


Verwandte ein gerud- und geſchmackloſes 
Mittel in feiner Nahrung, das ifn 
Idinell Heilte, ofne dar er es wußte. 


Probe:Badet des Mittel wird frei Dur die 
Boft verfandt, um zu zeigen, wie Leicht 
eB ift, Zruntjucht zu heilen. 


Nichts ift Dramatifdher oder zeugt von mehr Hin: 
gebung, als die Art und Weije, ivie Frl. Editp 
Williams, Bor 36, Waynesville, DO.. ihren trunt: 
füötigen Vater nad jahrelongem Elen®, Schande und 
faft unerträolichem Leiden heilte. 


„Ja, Vater ift ein umgeivandelter Mann“, fagte 
fie, „und unfere freunde Halten es fir cin Mints 
der, daß ich ihn heilte, ohne feine Kenntnis oder Zu: 
ftımmung. Id hatte geleien, wie Frau Hate LCond, 
39 Ellis Str., San Francisyo, Cal., ihren Manı 
geheilt hatte, indem fie run Geheimen ein Nittel in 
feinen Kaffee und ſein Eſſen miſchte, und ich ichrieb 
an Dr. Haines wegen einer Probe. Sobald ſie an— 
tam, miſchte ich etwas davon in Vaters Kaffee und 
Eſſen und beobachtete ihn genau, aber er konnte kei⸗ 
nen Unterſchied bemerken, und jo fuhr ih damıt 
fort. 


Eines Morgens ſtand der Vater auf und ſagte, er 
ſei hungrig. Dies war ein gutes Zeichen, da er ſel— 
ten ſtart frühſtückte. Er ging fort, und als er 
Mittags ganz nüchtern nach Hauſe kam, war ich 
faſt außer mir vor Freude, da ich ihn über 14 Jahre 
nie auch nur einen halben Kag nüchtern geſehen 
hatte. Nach Tiſch ſetzte er ſich in den großen Arm— 
ſtuhl und ſagte: „Edith, ich weiß nicht. was mit 
mir geſchehen iſt, aber ich mag den Schnaps weder 
ſehen noch riechen, und ich werde das Trinken für 
immer einſtellen.“ Dies war zu viel für mich, und 
ich erzählte ihm dann, was ich gethan hatte. Nun, 
wie haben uns Beide ausgeweint, und haben jetzt 
das ſchönſte Heim und ich den beſten Vater, den 
man fih denten kann. Ich freue mich ſo ſehr, daß 
Sie dieſes Ergebniß veröffentlichen werden, denn es 
werden viele Andere leſen und erfahren, wie dieſes 
wunderbare Golden Specifie wirkt.“ 

Dr. Haines, der Erfinder, wird eine Probe dieſes 
großen Seilmittels frei an Alle fchiden, die darum 
föpreiben. Genügend von dem Mittel wird frei ber= 
fandt, um zu zeigen, wie e8 in Thee, Kaffse oder 
Nahrungsmitieln gebraucht wird, und Daß e3 das 
gefürchtete Yafter ruhig und dauernd heilt. Schidt 
Euren Namen und Adrefie an Dr. 3. W. Haines, 
1051 Senn Bldg., Cincinnati, Obio, und er wird 
Euch eine Frei-Probe des Mittels jenden, jorgfäl: 
tig verſiegelt in einfacher Verpackung, auch vollſtän— 
dige Gebrauhsanmweiiung. Bücher und Zeugniſſe von 
Bunderten, melde geheilt worden find, und Alles, 
was nöthig ift, um Euch zu beiten, Eure Lieben und 
Iheuren vor einem Leben voll Grniedriqung, fehließ: 
fiher Armutb und Schande zu beiwahren. 


Schreibt heute nody nad einer freien Probe. Es 
wird den Neft Eures Lebens erheitern. 


fegt ermeifen. Sämmtliche zehn Dri- 
ginal-Gefangsnummern der Poffe fols 
len zum Vortraa bracht werden. 

* * * 

Beiten bon Frau Linda 
Schmidt, welche ſich durch ihr langjäh— 
riges Wirten auf der hieſigen deutſchen 
Volksbiihne zahlreiche Freunde und 
Gönner erworben hat, findet heute 
Abend: in der Apollo = Halle, an 
land Moenue, nche Welt 
12. Straße, eine deutfche Theaterbor- 
ftelung nach vielverfprechendem Pro= 
gramm ftatt. Eingedent de3 alten beut- 
Ichen Spruces „Wer Vieles bringt, 
wird Jedem etwad bringen“, murbe 
bon ben Beranftaltern des Benefiz- 
Abends das flotte Qufifpiel „Das erfte 
Mittageffen“, von C. Goerlib, die zün- 
dende Operette „Guten Morgen, Herr 
Fler“, von W. Friebrih, und. ber 
draftifhe Schwant „Jochen Päfel, wat 
büft du för'n Efel* zurDarftellung auf 
der Bühne Diefes Iheater3 angefekt. 
Die Benefiziantin wirkt bei der Auf- 
führung jedes der drei Büihnenmerfe 
mit. Zu ihrer Unterftügung find fo ge- 
diegene Kräfte gewonnen worden, mie 
Yrau S!donie Hepner, die Sängerin 
Rouife Dahmer, ferner Käthe Werner, 
tie aud) die Herren Robert Hepner, 
Wilhelm Kröner, Xofef Kraus, Paul 
Defler und Heinrich Went. Die Regie 
führt Hr. Robert Hepner. Die Mitwwir- 
fenden, mie auch die Benefiziantin, ge- 
ben fich die aröhte Mühe, um den Lefu- 
Gern einen wirklich genußreichen Thea= 
terabend bereiten zu können. 
* * * 

In derColumbia-Halle, Ecke 48. und 
Paulina Str., wird heute Abend die 
Soubrette Helene Rothweiler, unter— 
ſtützt von der Germania-Theater- 
truppe, auftreten. Zur Aufführung 
gelangt „Der Stabstrompeter“, Ge— 
ſangspoſſe in vier Akten. Da ſich die 
Mitwirkenden große Mühe gaben, um 
dem Publikum einen genußreichen 
Abend zu bereiten, ſo hoffen ſie auch 
auf einen zahlreichen Beſuch ihrer Vor—⸗ 
ſtellung. 


rn —— — — 
Folgt der Maſſe. 


Der Union⸗Kleiderladen, Ecke Clark 
und Lake Str., muß im Mai für 
immer ſchließen. 825,000 werth von 
Frühjahrs-⸗Anzügen und Ueberziehern, 
Hoſen, Hüten und Ausſtattungswaa⸗ 
ren müſſen in 5 Wochen zum halben 
Preis oder weniger verkauft werden. 
Geht ſchnell, treffi ſchnell die Auswahl. 
Es iſt der größte Verkauf, der je da⸗ 
geweſen. Offen Abends bis 9. Sonn⸗ 
tags bis ‚Mittag. 


— — — — 

* In Moline, Ill. wird vom 25. bis 
zum 27. April der jährliche Konvent des 
Staatsberbandes der Illinoiſer Leh—⸗ 
rerſchaft tagen. 


Kleine Anzeigen. 


— 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Port.) 


Derlangt: Butcher, de it den ⸗ 
tenn, — Mithelfen im ———— Es Tanken 


— Carpenter und junge Männer. 40. und 
———— jung: 3 ana 


:: Junger Mann zum. Uustheilen. bon 


"| zer 


— — 


07 
2 Gem 


ee gt: Roc für Bafinch:Lund. 772 S State 
- — J * — 
Berlangt: tender, ti bra 
— —— vr: wie ale ng u. 


Verlangt: Zwei gute Männer, in XTreidhaus zu 
arbeiten. Müflen Blumengärtner fein und the. Bes 
fhäft verftehen. Guter Lohn. &. 9. Schneider, los 
sit, 212 Marion Str., Dat Bart, fonmo 


Berlangt: Ein Yunge, um Yäderivagen zu treiben 
und ın Bäderei zu beifen, 539 R. Weftern Ape. 
fonmo 


Perlangt: Wurftmacer, Leute eriter Rlaffe, aufs 
Sand zu geben. Guter Lohn; beftändige Arbeit. Nach⸗ 
aufragen Montag um 10 Uhr: 447449 Wabofh Up. 


Berlangt: Guter. zuberläijiger Autiher für Ges 
fhäfts: und Privat-Fubriverfe. Muß gut mit PBfer- 
den Beicheid miflen. früherer Soldat vorgezogen. 
548 Weit Madifon Str. fo.o 

Verlangt: Ein guter Wagnmader. 795 N. Sul: 
fted Str. 

Verlangt: Ein guter Verjicherungs: Agent. Mk 
aut iprehen fünnen. Gebt Reierenzen an. Sa är 
817.50 pro Woche und Kommijfion. Spredt, bar: 


6. Floor, 70 LaSale Er. 2lapX* 


Verlangt: Ein tüchtiger Yärber. MuB folide fein. 
Arbeit für das ganze Jahr. J. F. Ermiſch, Terre 
Saute, And. friaion 


Verlangt: 10 erfahrene Houfe:-Moper!; befändige 
Arbeit den ganzen Sommer. $2.25 per Tag. Krueger, 
HU S. Halfted Sir. dofrfajon 


"Verlangt: Ein gut refommandirter Junge als 
Lehrling. Zigarrenfabrit, 609 Wells Str. 
l5ap,imX 


Berlangt: Möbelihreiner, 15 gute Männer, Etes 
tige Arbeit. Keenen Brod. Mfg. Co, 31581 ©. 
Ganal Str. 1dmz*Z 


Verlangt: Lediger Gärtner. Muß ſelbſtſtändig ar— 
beiten. 1651 N. Clart Stt. fefajon 
Verlangt: Cleaner in der Wüärberei bon Senrh 
Wirt, 2546 Cottage Grope Abe. #150 
Verlangt: Ein Junge in der Apothele. 1258 D’s 
verſey Blod. jafo 
Verlangt: Gin Dann für allgemeine Saloon:Ats 
beit, Deutfch-Amerilaner vorgezogen. 3502 Madifon 
Str. Henry Rau. fofon 
Berlangt: Yoring Maine Hands in Möbel-Fabrit 
-—- 16. [nd Fist Str. jafo 
Verlangt: Wood Finiiher? an Flat Urbeit. 16. 
und Fisf Str. ſa ſo 


Verlangt: Verheiratheter Teamfter, guter Mann an 
Geihirren und Ries. 155 W. Obio Str. ſaſon 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Abblualer, 3 Handmädchen an Rö— 
den. 28 W. . Place. frſaſon 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Deutſch-Amerikaner mittleren Alters, ers 
fahren im Kommiſſionsgeſchäft, wünſcht Office-Ar⸗ 
beit, S. Water Str. Adr.: F. 267 Abendpoit. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender, guter Miſher, 
fucht ftetigen Plag. Apr. F. 266 Abenbpoft. - fonmo 


Geſucht: Junger Glevator-Mann fugt Stellung. 
Adr. O 672, Abendpoft. ſaſon 


Geſncht: Junger Keliner, 0 %., fuht Stellung in 
Frivatfamile. 16 Monate im Yande, Adr.: T 269, 
Ubendpoft. jaio 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter viejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2äden und Fabriten. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für ung zu Haufe zu thun. Guter Lohn; ftetige Ar: 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nah 9 Ubr 
Morgens oder adreflirt mit Briefmarke: Ideal Home 
Wort Eo., 155 Oft Wafhington Str., Zintmer 47. 


Verlangt; Piädchen, um Blattſilber zu beihneis 
den. 486 Wells Str. formo 


Derlangt: Mädchen oder au junge frau, Das 
franzöfiihe Kleidermahen, Aujchneider und Anpajs 
fen in drei Monaten gründlich su erlernen. Sehr gus 
ter Pag. Madame Z. Thomas & Ga., 17 W. Dt: 
vifion Str. L Imz,Imt,frjonmi 


Verlangt: Welteres Mädchen mit Erfahrung im 
Store eines Dpeing und Cleaning Gtabl j ements. 
Muß Längere Erfahrung haben. Zu ad:sjjiren mit 
Angabe der Erfahrung und des erwarteten Salärd 
unter 4, 118 Abenppoft. fafo 

Verlangt: Mädchen zum Arbeiten im Cleaning 
Room. Erfahrene Perion vorgezogen. 9. Wints 
Wärberct, 2546 Cottage Grove Abe. ſa o 

Nerlangt: Trinmer und mehrere erfte Handmäds 
hen, eines für Sammetfragen-Aufnähen. 1062 Callıy 
Ave., nche 9. Str. jaſon 

Berlangt: Verftändiges Mädchen zum Sortiren für 
neue Qumpen. 79 Marlet Str. ſa fomodi 

Verlangt: Kleine Mädchen zum Lernen an Shops 
Nöden. 203 Dayton Str: fafon 


Rerlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen an 
Welten. 745 Ft Grove Ave., Baſement. {mo 


Sausarbeit. 


Verlangt: MWaitreh, ftetiges Mädchen, Reftaurant. 
440 Dearborn Str., nahe Rolf Str. Depot. 

Nerlangt: Gin Hein geboten einer älteren Frau 
alz ——— bei Mann mit fünfjäh igem Töch— 
terchen. Nachzufragen: 409 Weſt Chicago Ave., ein⸗ 
Treppe, vorne. ſonmodi 


Verlandt: Reinliches Mädchen für zweite Arbeit; 
tleine Familie. 417 Dearborn Ups. 

Verlangt: Ein alleinſtehendes Mädchen oder Frau 
für ſüdliche Vorſtadt. Kleine Fam lie. Vor zuſprechen 
Montag, Safe Brauer, B1 State Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Kleine Faͤmilie, Gutes Heim. 708 Orchard 
1Sr. 

Verlangt: Hausarbeitgmätchen in Yyanilie von 3. 
%5, ohne Wäiche $4. 347 Oft North Ave. 1. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Silfe im Baus. 
514 Eon Str. 


filed Str. 


Verlangt: Mäpden für Hausarbeit. 6 Meit 
Tenlor Str., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen fürgausarbeit in Ravenswood. 
8, 34 $ Müße. rau Meebold, 547 Irbing Vırk 
Boulevard, RN mis 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 3137 Foreft Une. faio 


Berlangt: Eine zmweite Köhin im Reftaurant. 75 
Fifth Une. ſaſomo 
Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Kinder. 5171 Ellis Ave. ſaſon 


Berlangt: Mädchen zum Aufwarten im Reftaurant, 
490 Lincoln Abe. fafo 


Derlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 24 Hums 
boldt Boulevard, Schallmann. fajon 
Perlangt: _ Mädchen für allgemeine Kausarbrit, 
fleine Familie 505 Grhftal Str., 2, lat, nahe 
Waſhtenaw Ave. ſaſon 


Berlangt: Gutes, ehrliches Mädden für Sausars 
beit. Ultenheim, Welt Madifon Str., Harlem, nahe 
Waldheim⸗Friedhof. friafon 

Berlangt: Köhinnen, Mädhen für Sausarbeit, 
Kindermädden und eingewanderte Mädchen, bei bos 
bem Lohn. Mik U. Helms, 215 32. Str. 5apimot 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen umter 'diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— 


Geiuht: Yunge Mittwe juht Pläge zum Walhen 
und Reinmaden. 344 Southport Ape., 2. Floor. jajo 


Gejuht: Alleinftebende Wittine mittleren Alters, 
aus einer guten deutichen Familie, fuht Stelle als 
KRinderfrau Bei einem fleinen Baby; gute Stadt:Re- 
ferenzen. Adr.: A. 117 Abendpoft. faio 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumenute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Zu verfaufen: Fin Upright Piano zum Brertels 
greis. 629 Sarrafte Str. jaſon 


— 


NReditsanw ilte. 


(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents das Wort.). 


Adolph H. Welewann — Meklellend, Allen & 
Weſemann. deutſcher Advolat, allgemeine R.hiß: 
praxis; Spezialitae: Grundeigenthausf agen, gerit⸗ 
liche Dokumente, Probatſachen, Teſtamenie und aus: 
fändifhe Erbicheften. 83, 163 Randoiph Str. ( sietro: 
politan Bloch. lien, om& 


Yuguf 8 Eine ee 
Rehtsjahen prompt: beiorg umer 710, ans 
—* —* Rohnung 650 Ott» Str. 20m;,im!t 


Williem Henrd, bdeutiher Adpofat. Allges 
meine Redtspraris. Ronfultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Sir. my Im! 


Henry & Robinfon, deutfhe Wdvotaten, 
Abend:Office: 7 bis 9, Südofi:Ede Korth Ave. und 
Larrabee Str. ; Simmer, 9. Tap,ImX 


C. ©. Gicendeimer, deutiher Adpofat, praßt'ziet in 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 39 *— 5 


Muzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Work.) 
Unnbrt Zinstän, Wels Str. — 
” 78 2 ] 


terricht 


3m 


7 zahelle, nt, 
— — 
u. sr m RE mdol 


— des Vort 


Ba a ee er 


— 
direlt an ine 


inge— Ber . 
und folten p.ıfö 
fo S 
Vorfprehen-—-bitte, Leine Briefe zu jeuden—Raufer“ 
bezahlen teinerlei Gebühren, jondern empfangen ale 
Auslunft und Dienfte gänzlich koftenfrei. Aeder wird 
böflih und reell behandelt, „Himße, G.icä ts: 
maller, 59 Dearhorn Str. YTap,imtX 


‚u derfaufen: Für $300 Eajh, jhön möblirtes So: 
tel, M Zimmer, verbunden mit gutgebendem Keftau: 
rant. 57 Meilen von Chicago in einer farf aufblü- 
benden Stadt mit O,000 Einwohnern; direft an ber 
Sauptitraße: neben drei Bahnhöfen und einer Boot: 
landung und großen fFabriten gelegen. Näheres 122 
Franklin Str., Michigan City; Ind. Haplwx 

Zu verlaufen: Groceryſtore, altet Stand, gute 
Lage. 40 N. Wincheſter Abe. 


En BE Eiche De ——— 

Für ‚einen Schlojfer bietet fih cine gute GI gens 
heit, ein altes gutes Geihäit im Mitt-ipunfie der 
Stadt billig au faufen. Ehas. Bruds, 19 S. Clark 
Str., Bafement. 


3u berfaufen: Gin guter alter Meiner Groceryftore, 
feantheitähalber bilig. 215 Eipbourn Ape. 


Zu verlaufen: 81000, Reitanront umd Saloon, 
Mierbe nur-$55, Einnahme $40. Guter Wiag für den 
rihtigen Mann. M €. Chicago Ave., Drugitore. 

frſaſon 

Zu verfaufen: Altes leifhergeihäft, billige Mies: 
the und in guter Nahbarihait. Habe ziver Geichäite, 
112 NR. Halfte Str. frfajon 


Zu verfaufen : Qutcher=Shop, wegen Krankheit, bil: 
lie. Gute Nahbarjhaft. 197 Mohawt Str, faion 


Zu verfaufen: Schr billig: Ein 14 Zimmer Trt: 
pat Poardinghaus, 18 Meılen von Chicago. Näheres 
bei 3. U. Windel, 2322-28 Dgden Ave.: Lesfe & 
Alcher, 48 Miltvaufee Ape., und SKiemer, River 


Diem, Ill. fafo 


gu verfaufen: Nur $450. ausgezeichneter Butcher: 
fhop, GFinrihtung. Wurftmacerei, Pferd und Wa- 
gen. Süpdfeite. Adr. A. 111 Ubendpoft. ſaſon 


gu verfaufen: Saloon und Reftaurant, gute Lags, 
alter Plas. 514 S. Halited Str. fafomojafo 
u a — — — nn nn ET — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif. 2 Gents das Wort.) 


Zu vcrntieihen oder zu verfaufen: Billie, 8 Sim: 
mer Haus, Baırn, mit 13 Ader Sand, zu Rarf Rirge 
an der &. & R. W. Eiienbahn. Nachzufragen bei 
Mrs. Sunderman, Barf Ridge, AN 


Zu dermicthen: Saloon, polnifhes Eettlement.— 
Adr.: F. 5 Abendpoft. 

Zu bermiethen: Ice Cream u. Refreipment Stand, 
Ede Wafhington Blod., wo gqute Geſchafte gemacht 
werden. Nachzufragen bei Win. Ohlendorf, 202 W. 
Huron Str. fajo 


gu vermiethen: Grocerpftore, guter alter Blog. 1474 
Eipbourn Ave. jajon 


Su Nermiethen: t Schöne, heile Zimmer und gro=s 
Ber Stall. $9} monatlih,. 884 Milwaufee Ave. 
frfafon 


Pierde, Wagen, Sunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


BlueFront SaleStables. 

Su verlaufen oder zu vertauſchen: 75 bis 100 Pfers 
te un) Mähren, pafiend für fläntiihe Arhriten, 
Farınz oder Zuchtzivede. PVreiie rangiren von 325 big 
F100. Ale Sorten eebrauhter Gcihirre, billig. Dop: 
pelte Farm-Geſchirte, 810. Billige Farm- und Oro: 
cerze Wagen. Finn & MePhillips, 4175 Emercld 
Ave., ein Biod vom EtodsYardssGingang. 

2lap,im% 


Vierde mit Corns und franfen Füßen geheilt durch 
Vrof. John D. Figgerald, 4923 Cottage Grove Ane., 
Phone A Oakland. 100p, Imx 


Zu pertaufen Guter Wachihund 1 Jahr alt, bil⸗ 


fie. 27 @. North Ave, fafon 


Hunderte don neuen und Second Hand Magen, 
Duggies, Kutichen und®elhirren werden geräumt zu 
Furem eigenen Preife. Spredht bei uns vor, Wenit 
Ihr einen Bargain wünjcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Mabafh Ave. 19apimtX 


_ Beldtöpfige merilantihe Papageien, $8.00, Ram: 
diez’3 Bagel:Laden, Nr. 8 State Sir. Zap, 1iX 


Kaufss und Bertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dertaufhen: Feine goldene Uhr gegen Brief: 
marlenſammlung, oder Faufe billie. Adr.: L. 49 
Aben dvoſt. 


Die beften Geldſchränke zu niedrigſten Vreiſen, von 
825 aufwärts. Sabath Safe Eo., 158 Fifth Ave, 
2ap,im& 


— — — — —— — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
nzeiten unter dieſer Rudrit. 2 Cents das Wert.) 


— — 


— 


Auttions= Berlanf. 


Dienftag, ZB. Bpril, 10 Vorm., 129 Dearborn Une, 

Anhalt einer 15 Zimmer Refidenz. Parlor-, Petts 
zimmes und Ehzımmer: Möbel, emailli:te eit:rne 
Bettſtellen, gute Haar⸗Matratzen. Bettzubehör, Plate 
Glas Dreiſing Caſes, Chiffonieren, Foldizng Bet— 
ten, Couches, gute Moquette und Bruſſels Teppiche, 
Rugs 1. f. w., und vieles andere mıhr. 

Verfäumt niht, Diefem Verlaufe beizumohren, 
Haus muß am Tage des Verlaufes geräumt wırden 


D. L!ong, Auftionator. 


Zu vrfaufen: Neuer Gas-Rangr, 815, Umzugs hal⸗ 
ber B. 534 Weſt Erie Str. hinten. 


Dochſte Vreiſe bezahlt fftr Federbetten, Kijien. 3200 
Prairie Ave. l>ap, 1ioX 


— 


Geld auf Möbel. 
(Unzeigen unter biefer ! 't 2 Cents das Meort.) 


Geld! Geld! GSeld! 
Brauden Sie weldest 
Shicayo Finance ©. 
85 Tearborn Str., Ziurmer 304, el. Gentral 1960, 


und 
459 W. North Uve.. nahe NRobey Str., 
Telephon Weit 6li. Zweiter Floor 


Wır maden Darlehen in großen vder fleınzu Bes 
tragen auf lurze und lange Zeit auf Möbel, Bianos, 
Vierde und Wagen, Waaren, Einiiiung:n, Saläre, 
Benjionen oder irgend weiche andere Sicherheit. Ads 
aplungen arrangırt nay Euren Ummuiden, 10 dab 
Ihr fir oyne Unbequemlichleit oder Aerger einhalten 
lönnt. — Die Saden blieben in Eurem unge.Örten 
Lejig. Keine Beröffentlihung. Heine Griundiguugen 
bei Hreunden oder Wahbarı. 

Wena Zbr irgend einer anderen Darleh.n:Gompary 
fhulder und Euer Kontraks gefält Guh nit To br» 
jablen wir es für Euch ab und geben Gun imeiteres 
DBaarg:!d, wenn Jhr c3 wünicht. 

Unj:re WeftjeitesTffice ift offen bis 8 Uhr Abends 
für die Begzemliskit für Yeute, Die-auf der Ro.d- 
iweitieite wohnen, jo dab jie n.dt nad der Staot hin: 
unter zu fahren drauden mad jo Zeit und Fahrzeld 
paren.— Wenn e8 Euch nicht padt, vo zuſp echen, 
hreibt oder telephonırt Gentral 10, oder Aueht vll, 
und wir ihiden unjeren Vertrauenemann zu Euch. 
Steuern find fülig; wir fireden Euch das Geld vor. 


Yeti uns wird deutich geiprochen. 


Hebt Dieje Anzeige und Worejfen auf, fie Sommen 
meudınas jehe zu itatteı. 


Chicago Dinance Go, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
49 W. North Ude, nahe Robey EStr., 


Keleppon Weft vli. Zweiter Hloor. 
Tau, im 


Geld zupderleihen 


in Summen von $2%0. bis 8200 

on gute Leute deireren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne viejelsen zu waıfırnen, zu Den billig: 
ken Raten und lerpteften Bedingungen in der Staat, 
jablaar nah XXunjd Des Borgers. Ihr Lönnt jo viel 
geit Haben wie Jhr wout, wenn jeüßsr abd.zahit, 
befommt Jhr einen Kaktatt, Died- geb.n wir Gub 
föprijtiuh. seine Namfiagen werten gemiaht bei 
Kacbarn oder Beriwandten, Alles ift ftreng verjchiwres 
gen; Abr genießt dieſelbe hofliche Sehanolung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bant. Bitie ſorecht vor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedengt nothe 
wendig, wenn Ihr bocot. daß Ihr za eincu ver⸗ 
antivortlihen Geihäft geht. Wir halten Eure Bupie- 
te ım umferem Bejig und geben fie nicht als Sicher⸗ 
eit, für Geld zu borgen, ivie mande in Diejem Ge: 
häjt, to braupt Ahr feine Bange zu bab.un, Duk 
bt Eure Saden verliert, unjız Geihä,t ift Der: 
entwcrtliig und lang etablirt, ie. yabın alles 
deutiche Leute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einzige deutjche Geſchaft in Chicago. 
Eagle Coon Go. Dito E. Boender, Wanager, 
70 LeSalle Str., 3. Stod, ‚Zimmer 34 

Ede Randolph Str. liapx* 
@%. 8 Green, 
18 LaEalle Stcabe, Zimmer 3, 


Geld zu verleiher 
auf Möbel, Vianos, Pferde. Wagen u. ſ. wv. 
Rleine Unleihen 
von 520 bis 400 unjere zialität. 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſeben 
in Eurem Beiig. -» 
in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren 
Wir Habem Das größte deu 
Ale guten, chrlien Deutiden, Iommt zu uns 
wenn Ihr Gerd haben 
vorzuſprechen. ede Ihr anderwarts hingeht 
Die ſicherſte und zuverlaſſigſte Bedienung zugeſichert. 
desat · Ac· Zimiier 3. . 
A3 


Wir nehmen Euch die Mobel nicht weg, wenn wir 
Bir leihen auch Geid an Solche 
Rote. 
tie Seihäfßs 
r in der Stadt 
wollt. 
hr werder e5 zu Gurem Borsheil finden, bei mir 
%. 8: Srenh. s 
ü - — 100,118 


Br 
% 


Rarmländercien. i 
— verfeufen: - Hübfhes Grundei 42 
ade, ungefähr jedsjehn Meilen don ae. get: 
net et Sandivrribihaft oder als Bilnitplag. e 
Gebäude darazf, auch ein Tanzboden u.i.im. Fr 
mäßigen Breis. Tadhzufragen: &20 Garfield Bonfe: 
vard, nahe Halfted Str. 3mz, ja,jon, mi—Imo 


Yu verlaufen: Fruchtgegend Michigans, 8) Adler, 
1320 Fa Lake Front, Haus, Yarn, F.uht, Hüfte 
unter Pflug, Reit Holzland, 1800. Bälfte Baar, 
4A. Sry, 7 E. Clark Str., Zimmer 1. 

2lap ImX 


vertaufhen: Gute Farnıen mit voller Einrid: 
gegen Ehicagıer Grundeigenthum. 119 Laſ Se 
Simmer 32. ldap, ImX 
gu vertaujhen gegen jhuldenfreies Broperty: M 
Ader zarm nebft Stod, Mayhinerie und bften Ein: 
rihtungen, $I000. armer, 3138 Butler Sir, 
NRordweitieite. 
Zu berfauten — nahe Metropolitan Hochbahn. 


gu 
tuny, 
Str., 


Sehtwieſiegehen! 
Sehtwieſiegehen. 
Sehtwieſiegehen. 
26 zweiftödige Käufer gebaut. 
18 vertauft in 35 Tagen. 
12 bereitS bewohnt, 
Geht uud fjeht fie Eu an. Zäplt fie. 


Veh _arrangirte Käufer auf der Weſtſeite; eythal⸗ 
ten Gmpfangs-Sale, Barlor, Ebzimmer, Küche, 
Badezimmer, drei große Schlafzimmer (manche Häu: 
ter baden 4 Schlafzimmer), Eichen-Mante, Side— 
board, cifene Plumbing, Marmor: Wajchbeden. Bor: 
zellan-Badewanne, Sewer, Waſſer und Gas, prächt⸗ 
doll ausgeitattet, borzüglie Nahba.fhaft, 360 090: 
Schule zwei Vlods entfernt; Breis KLöV0; FI Baar 
und $15 per Monat. 

Eelegen an N, Samndale Ave. und Coſtello Ave., 
gerade nördlih von Armitage Ave. 


Mieman dahin gelangt. 

Nehmt Humboldt Vart Linie der Metropolitan—⸗ 
Hohbabn bis N. Lawmndale Ape.:Station und geht 
4 Vlod3 nördlich bis Cofello Ade., gerade nördlich 
von Armitage Ape.; oder nehmt Milwaukee Ave 
Car, transferiert an Armitage Ave. Gar, fteigt ab 
an Sarondale Ave. und gebt 2 Blods nördlich. 


Höufer offen jeden Tag. Geht und feht fie an 
oder jpreht bor und wir gehen mit Eud, um bie 
Däufer zu zeigen, koftenfrei. 

E. €. GroH, jchfter Floor Mafonic Temple, 

„ State und Ranvolph St.aße 
11,963 Häufer auf monatliche Abzahlungen innerhalb 
22 Jahren verkauft. 
fondimidofa 
Zu verkaufen: An Bernard Upe., nahe Belmont— 
g15 — monatlid — $15. 
——ESch3 neue zwiiltödige Käufer. 

Käufer enthalten 6 und 7 Zinmer; eichen8 Mans 
tel, Eideboard, Marmor: Wajhbaii.n; Por ellan⸗ 
Badewanne; offene Plumbing, Sewer, Wuilır, 


Gas u. ſ. w. 
Preis $2250. 
Monatlihe Ubzaplungen $l5; Heine Baaranzahlung. 


Wieman dahin gelangt. 

Nehmt Elfton und Belmeont Abe. Cars bi3 Eberly 
Ave. uud geht einen halben Blod jüd.ih. Häufer 
jeden Tag offen. Gehet hin und fehet Euch) dieje ben 
an oder jpreht vor und lakt Euch Loftenfrei dahin 
bringen zur Beiihtigung. 

ze müßt fchnell kommen, wenn Ahr eines haben 
wollt. 

©. € Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple, 
Ede State und Rınvoloh Str. 
—— 11,963 Häufer ınnerhalb 22 Jahren verfauft.—— 
fondido 

Zu verfaufen: Lotten, 2 Blod3 don deuticher eb.: 
futb. Kirche, cin Blod von öffentliher Schule, nche 
Hohbapn und drei Sirabenbahnen. Strßn uud 
Alleys mafrdamifirt. Kictne monatlihe 3.hI ngen. 
Kabe auch ichöne nene Arid:Cottage, Heine Anzahs 
fung und $9 pro Monat. Benjon, Hirih Sir. und 
Homen Are, Humboldt Bart, 

Wir haben ein zmweiftödiges Haus, welches 12% 
Sinfen bringt, an der fyranffort, nahe Reben Str., 
billig zu verlaufen. Ridard U. Roh & Eo., Zimmer 
814. Flur-8, 171 YaSale Str., Ede Moncoe 

Tapx* 


Nordieite. 

Wolt Ahr eine ihöne Ed:Lot, SX15? Wir haben 
eine jotche an der Nordoft:&de Robey und Eody Str. 
billig zu verkaufen. Richard U. Koh & Eo., Zıminer 
814, Ylur 8, 171 ZaSalle Str., Ede Monroe Str. 
LiapX* 

22350 Laufen 7 Zimmer modernes Haus, Furnace⸗ 
Heizung, an Eupler Une, nabeStation, werth EOM, 
Rahzufragen 422 Irving Park Ave,, 3. Flat, hinten, 


@üdmweitjeite. 
Ein Haus, 


— 


Ein 9 Haus. 
Ein: deu. 
Ein WB Haus.” 


Keun Dollar monatlich bejableh für neues fünf 
immer Brejied Brid Front Haus, Preis $L150. Nur 
IM PBaarzahlung. Spredht dor in der Zmsigoffice, 
4515 Juftine iägr. Nehmt Afyiand Ane. Car bis 45. 
Gtr.. oder 47. Str. Car bis Afbland Ape. 

€. €. GroB%, Eigenthümer, 604 Majonic Temple. 
fonmadimido 


Zu verkaufen: Drei dreiitödige Bridhäufer, gute 
Geldanlage. 1444 Lerington Str, 1453 Harvard 
Str; 3654 S. Robey Sir. Kaiſer, 428 Ealirornie 
Ave. 


Berihiedenes. 


7 Zimmer Gottage an Union Str. zu vertaufden 
für 2 Flat Gebäude. —Pertanihe IMX13) Yuß an 
&armon Ape., öttl. von Glart Str. —5x100 Fuß an 
Euperior, nahe rranflin Str., fchuldenfrei.—$18,00) 
fauft eine $22,000 Geſchäfts-Ecke an Ogden Ave.— 
83800 Tauft 2:ftöd. Brid Store und 6 Zimmer Flat 
an Blue Ksland Wpe., ift werth $6000.—$4500 Tauft 
Möd. Framebaus mit zwei 4 Zimmer Flat3, zwi hen 
45. und 46. Str, an State Str., werth 8800. - 
5OX125 Fuß an Ada, nahe MW. Etr.—10)Xx125 an 
Garrofl Ave., zwiichen 82. und 8. Str. —25x125 an 
47. Str., nahe. Union Str.—T7 Yotten in Brighton 
Rarf, nahe Homan pe. und 38. Place. — Üggeri, 
13 €. Randolph Str., Zinnter &, 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu Pertaujdhen od:r 
zu vermiethen? Kommt für gute Nej.iktate zu uns, 
Wir baben immer Käufer ax Hand. — Eonntags 
offer von 10-12 Uhr Bormitiags.— 

Richard A. Koch & Co. 
New Vork Lift Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
1203, 2* 


— — — — 


Finanziellcs. 
Ungeigen unter diefer K..brit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ehne Aummijfion, — Louis Freudenberg v:r» 
leibt Privat:Stapıtalien von 4 Proz. an o.n: Roms 
mijjion. Vormittags: Refideny, 377 N. Hoyne Abe. 
Ede Cornelia, nahe Ch.cago Une. Nadhmit g3: 
Sffice: Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Drarbarn Eir, 

1309X® 


Geld zu verleihen auf Chicago Grumdeigenthum, 
in Summen von $AWO und durüver, zu 5, 5} u. 5,% 
Zinjen, ohne Kommijjion oder Unksften. Srompte 
Bedienung. Ih vezahle alle YUuslayen. 


Henry Van Dlifjjingen, 

Main Floor, 88 LaSalle Str., gegenüb:r Eitn Hall, 

13ap, imt 

Grfte gacantirte Gold:Mortgages, in Beträgen von 
$K0— 3000, feine Untoften. 

Richard A. Koch & Co. 
171 LaSalle Straße, Cde Monroe Straße, 
Zinimer 814, Ylur 8. 19jan!® 


Zu verleihen: PVrivatgelder ohne Kommilfion, auf 
gutes Grundeigenthum, billig. $. %. YIrrington, 827 
Xarrabee Str. 20ap, li* 


Privat:Geld cuf Grund:Eigentbum zn 4 und 5 
Prozent; Abzublung alle-Monate. Schreibt und ich 
werde poriprechen. Adr.: &. 155 Abenppofl. Hapimk 


Geld zu verleihen an Damen oder Herren, mit fe= 
RRer Anftellung. Privat. KeineHppothet. Nieprige Ro» 
ten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16: 86 Wajhing> 
ton Str. ZBınz,im,* 


PBeriöul. des. 
Minzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Kalıfornia und North Bacific Küfte, 

Zudjon Hiton Erturjionen, misteift Zug mit fpes 
ieller Bedienung, Durhfaprende Bulmun Touritten= 
Eisfwegen, —— Vaſſagieren nach California 
und der Bacıficküfte Die angenehmfte und b.lıgfte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag, Donnerftag urd 
Samftag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route mittel der Kanias City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei der Audion Alton Egceurfions, 349 Margueite 
Gebäude, Chicago. 10562* 


Wlerander8 Detektiv: Agentur, 93 Fiftb Une Ale 
Ehminteleien aujgededt. Wenn im ilnglüf: oder 
Reriegenbeit, Ipreht vor, Math frei. Sonntag bı3 
Mittag. S3mzimt 


erlangt: Aulius Goldichmidt, Salesman. 79 
Weit Adam Etr., Zimmer 14. : —— 

Bezadle für vollſtändige Liſte von Angeſt Aden in 
Fabriten. Läden u. ſ. w. Spredt dor: 6. ÄFloer, 
70 LaSalle Str. Aapxe 


DBer,iisiuje». 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


tan 9. €. Laisrence, Zahnarzt. 10 Sıiete tr. 
un%r Sarlen, Birke, Bestt & 8a. 1ap- mi 


De Ehlers, 16 Well Str., Spalehütut — 
Sehe: * — Fa 


gentzenfbeiien — —— un Un: 
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und Teqniſches. 
€ ıtdedungen von neuen Planeten. 

Abermals bat Profefjor Mar Wolf 
auf bem Bergobfervatorium Königs: 
ftuhl-bei Heidelberg, zum Theil in Ge- 
meinfhaft mit Dr. Carnera, eine 
ganze Reihe von neuen Blanetoiven auf 
photographifchem Wege entbedit, welche 
die propiforifche Bezeichnung 1901, 
FY, FZ,GB u. f. w. biö GG erhalten 
haben. Die Bezeichnung 1901, GA ift, 
mie Profeffor Kreuß in Kiel mitiheilt, 
für einen. von dem jüngft verftorbenen 
Direktor der Lidfternwarte, Profeflor 
Keeler, im vergangenen Sommer ent- 
deckten, äußerſt lihtihtwachen Planeten 
(16. Größe) referpirt morden. Die von 
Profeffor Wolf entdedten neuen Ob» 
jette find übrigens ber Mehrzahl nad) 
ebenfalls ziemlich lichtſchwach, nämlich 
12.—14. Größe; nur die zwei bon Dr. 
Garnera auf den photographifchen 
Platten aufgefundenen Nummern 
1901, GB und GE find eima 11. 
Größe. — Die Anzahl der Kleinen Bla- 
nten wächft, mie man fieht, neuerbinga 
in einer für die Bahnbrecher geradezu 
beängftigender Weije, und Profeflor J. 
Baufchinger in Berlin, der bie Yür- 
forge für eine planmäßige Ausführung 
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Bolts, wird befannt- 


nämlich 11 
fen dem Niagarafall und 


lich jetzt zw der 
Buffalo angewendet; er 
bald verboppelt merben. Derfelbe 
Drud fommt an der Folſom⸗Sacra⸗ 
mento = Linie in Californien zur An⸗ 
wendung. Dagegen übermittelt eine 
Linie in Colorado, melde Mafchinen 
in Bergmerfen unmeit Canon City 
betreibt, ihren eleftrifchen Strom mit 
einem Drud von 20,000 Volts. Zwei 
andere Linien, eine Colorabo’rer und 
eine Californier, haben auch biefe Lei- 
ftung bereit3. weit übertroffen. Die 
erjtere, bie ihre Anlage in Xelluride, 
| Eol., bat, ift allerding3 nur furz, bez 
fördert aber ben eleftrifchen Strom mit 
| 40,000 Voltzdrud! a, bei einem ber 
Berfuhe wurde für einige Zeit fogar 
Ihon ein Drud von 50,000 Bolt3 er« 
folgreich aufrechterhalten; doch jah man 
fih Schließlich veranlaßt, jenes Maß 
al3 das reguläre feftzufegen. Die an» 
dere Linie, die von San Bernardino 
| nah2o3 Angeles geht, arbeitet nur mit 
| 33,000 Bolis Drud, ift aber 83 Mei⸗ 
| Ien lang und übermittelt nicht weniger, 
ala 10,000 Pferbeträfte; bies gilt in 
| Fachtreifen augenblidlich noch für die 
ı tühnfte derartige Vollbringung. 
In wenigen Monaten jebodh till 


ürfte jedoch 


dieſer Bahnrechnungen übernommen |-imen ein gutes Stüd über diefe und fo- 
bat und bie regelmäßige Beobachtung | gar über die obengenannte berfuchs- 
der feinen Planeten zur Zeit ihrer Op= | weife Leiftung hinaus fein! Eine cali- 
pofition dur; Herausgabe bon geeig- | fornifche Gefellfchaft, melche derzeit 
neten Ephemeriben erleichtert, mag mit | mehrere elettrijche Kraftanlagen ton- 
der Unterbredjung und weiteren DVer= | trollirt und für Gtäbte und Berg: 
folgung der fortwährend aufs_ Neue | werf3-Diftrikte in den Counties Yuba 
feiner Obhut anheimfallenden Objekte | und Nevada liefert, ift ber yertig- 


demnächſt jeine liebe Noth haben. 
Das Hebraid. 


Befanntlich bereitet die Erforfhung 
tropifcher Gegenden, beſonders in 
Afrika, große Schwierigkeiten, weil es 
an den geeigneten Zugthieren feblt, Die 


der durch Himatifche Einflüffe jchnell | 


eintretenden Grmattung widerſtehen, 
fich afflimatifiren und auch gelehrig 
find. Das Pferd und der Ochs, ber 
Gfel und dad Maulthier meifen wohl 
die Gigenfchaften auf, jedoch haben fie 
andere Fehler. So leiden die beiden er= 
ften unter der Zfetfefliege fo fehr, daß 

fie zumeift an deren Vergiftungen zu | 
Grunde gehen; bie beiden Ießten, bie 

zwar gegen die Beläftigungen ber 

Tfetfefliege unempfindlich find, meifen | 
mieberum nicht genügend Körperfraft ; 
auf, um fchwere Laften längere Zeit | 
tragen zu können. 

Nur ein einzigesThier, das in Afrika 
Iebenbe Zebra, entfpricht allen Anfor= | 
derungen, lebt aber in ber Wilbniß, ift | 
felten, jchwer zu fangen und feine Zäh- | 
mung eine langmwierige, auch oftfpieli= | 
ge Sadıe. So waren die mwifjenfchaftli= | 
hen Erkurjionen lange Zeit hindurch 
bezüglich ihrer Zugthiere übel daran 
und zogen meiſt ſchwarze Träger für 
den Transport ihrer Bagage vor. Jetzt 
iſt nun durch geglückte Züchtungen einer 
— man fann fagen — „neuen“ Thier= | 
gattung diefem Lebelftande abgeholfen | 
tworben, und zwar ijt e& das Verbienft | 
zmeier Männer, die unabhängig bon 
einander, faft: zu’ gleicher Zeit ihre | 
Kreuzungen: und Meiterzüchtungen | 
sorgenommen haben. 

Der Schotte Eoffart-Emart und ber 
Brafilianer Barana haben das Zebraid 
gezüchtet, ein troß feines fomifchen Na= 
mens für den gedachten Zimed fehr ver= | 
wendbares Zugthier. Gie erhielten nad) | 
mannigfachen vergeblichen Verſuchen 
ein Kreuzungsthier, daS burdh feinen | 
fräftigen Bau, feine ebenmäßige Ges | 
ftalt, feine Schnellfüßigfeit und feine | 
Gelehrigfeit ji auszeichnet und als | 
das „Maultbier derZufunft” bezeichnet | 
werben barf. Weitere Kreuzungen has 
ben eine ftattliche Anzahl von Zebrais | 
ben ergeben. Die Thierwelt ift um eine | 
neue Art bereichert imorden, mit deren | 


; ftellung einer Linie von Oakland nad) 
dem Goldenen Thore nahe, welche 140 
Meilen lang fein wird und, mit einem 

| Hohorud von 40,000 Volts begin: 

.nend, jchlieglich einen regelmäßigen 

| Hohdrud non 60,000 Volts erreichen 
! 

Bis jegt kann nochNiemand mit Be- 

| ftimmtbeit fagen, mo bie Grenze der 

| Leiftungsfähigfeit auf diefem interef- 
| fanten yelde liegt, deffen Wichtigkeit 


4 
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| von Jahr zu Jahr größer wird. 


Typewriter wird Telegraph. 


Frank D. Pearne von oma hat eine 
Erfindung gemacht, die irgend eine'Ber- 
fon, melde mit ber Schreibmaschine 
umgeben fann, in den Stand feßt, ein 
Telegramm abzufenden. Mit Hilfe ge 
f&idter Handhabung eleftrifcher Strö- 
me wird ein 400 Meilen vom Em- 
pfangsort entfernter Typemriter-Tafter 
derart arrangirt, daß er Worte nieder- 
fchreibt, Die ein Telegraphift ablefen 
fann. Die Erfindung joll.eine Reoolu- 
tion im Telegraphiren hervorrufen. 
Pearne ſtand bis vor zwei Jahren in 
Dienſten der Jowa Telephone Com⸗ 
pany und war in Dabenport anſäſſig, 
feit Kurzem lebt er inbejjen in Chi- 
cago und Spracufe, wo feine Modelle 
bergeftellt werden. Er hat alle feine 
Rechte durch Patente gefhügt und mit 
Erperimenten ben untrüglichen Beweis 
erbracht, daß fein Drud-Telegraph das 
bisherige Telegraphen-Syftem erjegen 
wird. „Ich hoffe, meine Mafchine der- 
art zu verbollfiändigen, dab man fie in 
Verbindung mit der Mergenthaler’- 
ſchen Setzmaſchine wird benützen kön⸗ 
nen“, ſprach der Erfinder, „in kurzer 
Zeit wird es möglich ſein, eine Bot⸗ 
ſchaft von New York nad) Chicago zu 


| enden und fie ohne Hilfe eines Tele- 


grapbiften auf dem Cmpfangaort in 
Blei zu jeben. Meine Erfindung wird 


| den Nachrichtendienft revolutioniren. 


Telegraphiften haben mit Zerftörung 
meiner Modelle gebroht, meil fie be- 
fürdhteten, daß Hunderte ihres Berufes 
beraubt werden mwlirben, aber ich glau- 
be, daß die Erfindung den ZTelegraphi- 
ften zum Gegen vereichen wird. Gie 
wird die Schnelliafeit bon Botfchaften 
vergrößern und Zeitungen erben im 
Stande fein, mehr Mänıffript zu bes 


Hilfe fih bie nmaturmwiffenfKaftliche | wältigen, als dies bisher der Fall war. 
Erforfhung des ſchwarzen Erdtheils | Empfänger werben in allen Rebattio- 
leichter geftalten bürfie. Zu gleicher | nen aufaeftellt und die Anzahl der Te- 


Zeit Reit» und Zugtbier, erweiſt ſich 
dad Zebraid thatfächlich als eine Hilfs- 
fraft, von ber bie Naturforfcher und 
Koloniften in Zulunft aroße Leiftun- 
gen zu berichten haben werben. 


Ungebeurer eleftrifcher Drud. 


Californien fann jih rühmen, bis 
jebt die bei Weitem großartigfte Lei- 
ftung bezüglih eleftrifcher Kraft: 
Uebermittlung unter Hodbrud aufzu: 
weiſen, und e3 ift nahe daran, auf die- 
fem Gebiete fich noch felbft zu übertref- 
fen! Colorado fteht ihm übrigen un 
gefähr gleich und wird auch nad) ber 
Vollendung der neueften californifchen 
Anlage biefer Art nicht weit hinter ihm 
zurüd fein. 

Man hielt es bis in bie neuefte Zeit 
binein nicht für ſicher, Betriebskraft in 
Geftalt von@lektrizität unter größerem 
Drud, ald 10,000 bis 15,000 Volks, 
zu übermitteln. Ungefähr diefer Drud, 


legraphiften wirb mit der Zeit erhöht 
werben. Dann mwirb das neue Shfiem 
der Abfenbung von Nachrichten viel me- 
niger fchmierig fein und die Arbeit ber 
Ungeftellten wird Jich verringern. Der 
Apparat befteht aus vier befonderen 
; Theilen. Der Abjender ift ein Xaft- 
| apparat, befien einzelne Driücer mit 
| elektrifchen Drähten verbunden find, 
Auf dem Empfangsort befindet fich ein 
Selettor, ein Zwiſchenſchalter und der 
Theil der Schreibmaſchine, welche das 
Drucken beſorgt. Ein Vorzug des Sy⸗ 
ſtems iſt, daß es ſowohl über Telegra⸗ 
phen- als Telephondrähte verwendet 
werden kann und daß die Drähte gleich⸗ 
zeitig zu anderen Zwecken benübt mer 
den können.“ 
— — )—— — 
— Paſſender Druckfehler. (Annonce.) 
— Kapelle ſucht einen J. Violiniſten. 
Be Bewerbungen perfünlich er: 
en. 


Nur für 


Männer. 


Ein freied VBerfuhs:Padet Diefer neuen Entdedung 
per Bolt verihidt an jeden Mann, der feinen 
Ramen und Adreffe einihidt. — Stelt 
Kraft und Stärke fchnell wieder her. 


Breite Probe » Padete eines der merkiwürs 
Digften Heilmittel werden an Alle per Poft 
perichidt, die an das State Medical Ynfti+ 
tute fchreiben. Sie heilten viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftiges und körperlis 
&eB Beiden anlämpften, hervorgerufen durch 
veriorene Mannestraft, jo dab das Anftitut 
fi entjhlok, freie Probe-Padete an Wille, 
die darum jchreiben, zu verihiden. Es iR 
eine Behandlung im Haufe, und alle Mäns 
ner, die am irgenb einer Art gefdhledhtlidher 


bfünden, früh ee Ben ſt Rraft 
igen Verluſt an Kra 
* —* Rüden, 


Sen. Un Zufammenf ınpfen r 
Bauen fi jet jelbft im je tu 


* 


alle Leiden und Beſchwer die Durch jahres 
langen Mikbraud der — Funktio⸗ 
den ſind, und iſt ein abjoluter 

n. Auf Anſuchen an 

80 Elettron 


ee ehren rer 


Konfultation frei! 


Hr riskirt nis, wenn Tür 
End unterfachen läßl 


bon den Werzten des State Medical Dis: 
venjary, S.:W.:Ede State und Ban Buren 
Straße. Ihre eletroschemifhe Behandlung 
ift bie feinfte der Melt. 

Sie berechnen Euch nidts für Unter: 
fuhung oder Konfultation und falls Euer 
Tal heilbar ift, fo wird er unter dem Ga: 
rantie-Plan angenommen. Das heikt, es tos 
ftet Eudy nichts für Medizin oder Behand: 
fung, wenn Ihr nicht geheilt werdet. 

Zandleute 
und Leute von den benahbarten Ortichaften 
und Dörfer fommen mit jedem Juge nad) 
Chicago, um von den weltberühmten Spe- 
zialiften geheilt zu werben. 

Sie garantiren eine Heilung in jedem an: 
genommenen Fall. 


Anlerfahungen werden nad) 
den neneflen Methoden vor: 
genommen, um Die Krank: 

heil zu finden. 

| 


63 können gar feine Fehler eintreten, 
weil die Werzte durh ihre Anftrumente, 
wie Mitrosfope, Harmochtome- 
ter, Sphigmograph,elefftrifcdhe 
Sonden, Rerftat, Stethescope, 
Phonondoscope Anfpeltion, Procui: 
fion, Polpation und Ausfultation in Stand 
gejest find, die Krankheit fofort zu erfen: 
nen. Die Wiffenfhaft Hat großartige Fort: 
jchritte in der Diagnoje von Krankheiten ges 
nacht. Zeht fann man mittels des Mifros: 
topes die Krankheit, in den meiften Fällen 
im Waffer (Urin) finden. Wie ein großartis 
ges Panorama. enthüllt ſich die Krankheit 
den geübten Augen des Spezialiften, Die 
Unterfuchung ift leicht, verurjacdht feine 
Schmerzen. Wenn Sie glauben, daß Sie an 
einer Krankheit leiden, jo fprechen Sie in 
der State Medical Dispenjary vor, S.:W.: 
Ede State und Ban YBuren Str., Eingang 
66 Dan Buren Str. 


Zur Berhütung von Schiffs | 
bränden. 


Ein früherer Seemann, Herr Carl 
Kühl in Schleswig, machte anläßlich 
der ſchrecklichen Brand⸗Kataſtrophe von 
Hoboken Vorſchläge, um derartige 
Brände möglichſt im Entſtehen zu un— 
terdrücken, und fanden dieſelben die 
Zuſtimmung des Admirals von Werner 
ſowie anderer hervorragenderFachleute. 
Die Vorſchläge, welche ſür alle See— 
häfen angebracht ſind, lauten: „Es 
haben unbeſtritten die erſtrebten Er⸗ 
weiterungen des Gebieis oder der 
Fläche der Hauptſeehäfen nicht gleichen 
Schritt halten können mit der darin 
verkehrenden Tonnage der Schiffe. 
Eine maffenhaftere Anhäufung auch 
der feuergefährlichen Stoffe auf dem— 
ſelben Raume mußte ſtattfinden und 
die Feuersbrünſte ſind häufer gewor— | 
den. 

Denn nun anerfannt werben foll, 
daß man bei Lande verfucht, um einem | 
fo gewaltigen Unglüd, mie 5. ®. in 
Hoboten (auch kürzlich in. Amfterbam, 
früher in übel) vorzubeugen, jo ge: 
nügt das biöher Gefchehene doch nicht, 
bie Schiffe müffen fih felbft zu 
ſchützen ſuchen und möglichſt auch die 
Quais, an denen ſie liegen. 

Die größeren Hafenplätze ſollten des⸗ 
halb die Vorſchrift erlaſſen, daßSchiffe 
(einerlei ob Dampf- oder Segelfchiffe) 
nah Tonnenzahl zu beſtimmende 
Spritzen an Bord führen, an welche 
die Mannſchaften ſofort laufen und 
ohne Weiteres pumpen. Wenn oder ſo⸗ 
bald Dampfkraft da, müßte ſolche ver⸗ 
wendet werden können. Die Schläuche 
ſind ſo einzurichten, daß die Enden ſo— 
fort zu Waſſer zu laſſen, etwa mit 
metallerſchwerter, ſiebartiger, runder 
Mündung. Mit Hilfe von ferneren 
Leitungen, die mittelſt der hohlen Maſte 
auch in die Höhe zu führen (oder Mitt- 
fhiffs auf Ded in der Richtung von 
binten nad vorn laufen) und zu burdh- 
lochen wären, müßte ein Weberfluthen 
be3 ganzen Schiffe und nach Bedarf 
ein Begießen ber benachbarten Duais 
geichehen fünnen. Die Schläuche 
brauchte man erft nach Feftmachen des 
Schiffes im Hafen zu legen vejp. an die 
Leitungen im Innern ber Mafle anzıts 
ſchrauben. 

Entſteht der Brand aber im Schiffs⸗ 
raum ſelbſt und auf hoher See, ſo liegt 
die Sache ſchwieriger und weitere Vor—⸗ 
richtungen ſind erforderlich. Unter der 
Vorausſetzung von waſſerdichten Ab⸗ 
theilungen, konſtruire man für jeden 
derſelben einen feſten Schacht aus Ei⸗ 
ſen, der vom Deck bis auf den Boden 
des Schiffes geht, etwa in Form eines 
engen Schornſteines, deſſen Wände wie 
ein Sieb zu lochen. Durch die Spritzen 
laſſe man von Außenbord mittelſt die⸗ 
ſer Schächte erſt die Abtheilungen in 
ber Mitte des Schiffes reſp. vor und 
hinter den Keſſeln vollpumpen, bis 
ſolche vollſtändig unter Waſſer ſind. 
Dann führe man die Enden ber 
Schläuche bie porher Aubenbord waren, 
im bie Schächte und pumpe das vorher 
— tie Waffer gie beraußs, 2» 

man nächſten Abihe ⸗ 

lungen vor, bis ſämmtliche Räume un⸗ 
ter Waſſer geweſen. Um im Raum 
möglichft Binderlich zu fein und 
de | Finn» 


Schmache ITänner! 


Ahr Tönnt und folt geheilt 
werden. — Die Epezialiften 
Der State Medical Dispen: 
fary find Die Leute, 


die Nervenzerrüttung und alle begleitenden 
Leiden bei Jungen, Mittelalten und Alten 
heilen, Die jchredlichen Folgen von Ju— 
gendflinden oder Ausfhweifungen in fpäte: 
ren Jahren, und die Folgen von bernachläj= 
figten oder nicht gründlich behandelten Fäl- 
len, die Verluft an Kraft, fchiwachen Rüden, 
Bruftihmerzen, Nerpofität, Schlaflofigkeit, 
Körper und Gehirnfhwähe, Schwindel, 
mangelhaftes Gedächtniß, Mangel an Ener: 
gie und Pertrauen, Niedergejchlagenpeit, 
böſe Borahnungen, Furchtſamkeit, böſe 
Träume und andere unangenehme Symp— 
tome hervorrufen. Solche Fälle, wenn ver— 
nadyläfiigt, führen. beinahe ausnahmalgs 
zu frühzeitigem Perfal, Wahnfinn und 
Tod. Wenn Ihr je in Behandlung ward und 
nicht hergeftellt twurdet, fo ift es, weil Ihr 
nach altmodijcher Weife behandelt wurdet. 
Die Behantlung der State Medical Dis« 
penfary ift neu, fie unterfcheidet fich bedeus 
tend von der alten Methode, die 30 Jahre 
zuriid war, Diefe Spezialiften baben nie 
Miperfolg, fie fönnen mittelft ihrer eleftro- 
hemifchen Behandlung heilen und garanti= 
ren die Heilung. Steine Geheimnifie werden 
ausgeplaudert, Alles unter dem Siegel der 
ftrengften Verfchwiegenheit; die Aerzte haben 
Hunderte freiwillige Zeugnifie von Leuten, 
bie hergeftellt wurden. 


Blaſen Leiden 
und Striktur. 


Viele Männer leiden an Urin-Abfluß, er 
läuft langſam, ſchwer und ſchmerzhaft und 
oft müſſen ſie des Nachts aufſtehen, manch— 
mal fließt Blut ab und dies iſt ſehr gefähr— 
lich, da leicht Entzündung hinzutreten kann, 
welche Blaſenſteine erzeugt. Konſultirt den 
Hauptarzt der State Medical Diſpenſary, 
falls Ihr an Blaſenkrankheiten oder Strik— 
turen leidet, leidet nicht länger. Die Spezia— 
liſten köͤnnen und werden Euch heilen, wenn 
Ihr nur vorſprecht und in Behandlung 

Eine Heilung wird in jedem ange- 


nommenen Fall garantirt, 


einen zweiten dichten inneren Schacht, 
ber herausnehmbar und vielleicht Durch 
Kolben, die verfchiebbar find. 

Manches verjchnllene Schiff kann 
dur; Feuer vernichtet fein, denn ge» 
—— hätte man doch Spuren ent—⸗ 
eckt.“ 


Die drei neuen Fürſten in Bayern. 


Prinzregent Luitpold von Baiern 
hat dreibaieriſche Grafengeſchlechter 
zu Fürſtengeſchlechtern erhoben. Es 
ſind, wie ſchon gemeldet wurde, dieGra⸗ 
fen von Caſtell-Caſtell, von Gaſtell⸗ 
Rüdenhaufen und von QDuabt=MWhf- 


| rabt = Yanıy. Alle drei gehören zu ben 


ehemals reichaftädtifchen Gejchlechtern, 


| welche im Anfange des 19. Jahrhun⸗ 


bert3 mebiatifirt murben und baher 
heute noch al3 zum hohen Abel gehörig 
das Recht der Ebenbürtigfeit mit fou- 
veränen Herrſcherfamilien genießen. 
Graf Gaftell-Eaftell ift der Sohn einer 
Gräfin Solms-Rödelheim und verhei- 
rathet mit einer Gräfin Stolberg. Wer- 
nigerode. Graf Eaftell - Rüdenhaus- 
fen ift der Sohn einer Gräfin er 
und verheirathet mit einer Prinzejfin 
Sjenburg = Büdingen. Graf Quadt— 
MWpfradt - Yany ift der, Sohn einer 
Gräfin Schönburg-Glauchau und ver= 
mählt mit einer Brinzeffin Schönburg- 
Hartenftein. Die Eaftel — fo Iefen 
mir in den „Münd. N. N.“ — find ein 
uraltes fräntifches Gefchleht; Reichs» 
grafen find fie feit 1562. Die Tren- 
nung beider Linien trat ein mit dem 
Zobe ded Grafen Chriftian Friedrich 
Karl (1773). Die Häupter beider Li: 
nien find erblicheeichgräthe in Baiern, 
ihre Stamm = Beftgungen liegen noch 
heute in dem bairifchen NRegierungsbes 
zirk Unterfranten. Als fie 1806 mebia- 
tifirt murben, betrug da3 Gebiet, über 
dad fie mit Souperainetätärechten 
berrfähten, vier QDuadratmeilen. Di: 
Quadt-Wykradt-Isney entſtammen 
dem rheiniſchen Uradel. Sie erſchienen 
zuerſt urkundlich mit dem Ritter Peter 
de Quade; die Herrſchaft Wykradt, 
jegt Widrath im Kreife Grevenbroich, 
ererbien fie 1498 vom Haufe vd. Hom= 
peih; Neichögrafen find jie feit ber 
Aufnahme in das meftfälifche Reichs⸗ 
grafen = Kollegium 1502. Als 1801 
die linksrheiniſchen Befigungen bes 
Haufes an Frankreich verloren gingen, 
und damit auhWidrath, wurde es ent⸗ 
Ichädigt Durch die freie Neichaftabt und 
die Benediktinerabtei Isny; bas ehe: 
malige Abteigebäube murbe die Refi: 
benz. Söny mwurbe dann Später von 
Württemberg mediatifirt. Wegen Yanın 
find die Grafen erbliche Mitglieder der 
Kammer der Stanbesherren in Würts 
temberg, ferner auch wegen ihrer baie= 
riſchen Befigungen erbliche Mitglieder 
der Kammer der Reichsräthe in Baiern: 
außerdem nennen ſie ſich noch wegen 
des früheren Beſthzes Wickrath Erb⸗ 
und Landhofmeiſter des Herzogthums 
Geldern und Erbroſten der Grafſchaft 
at En —* ie, ag 

proteftantif ra⸗ 
fen Quadt latholiſch. 


Vom Trammerfeld ——— 
Ueber bie Kataſtrophe an dem be⸗ 


rũ om Wallis nad) Stalien 
nee 


nad) 
welche die Berg» Gleiſ 


Keine unheilbaren Fülle angenommen. 
Blutvergiftung. 


Weil biefe Krankheit fo wirklich jchredli ift, wird fie gewöhnlich der Rü- 
nig der geheimen Krankheiten genannt. Sie fanın erblich ober zugezogen fein. 
Dern das Sphftem erft Damit vergiftet ift, dann drüdt fih die Krankheit Dur 
Eczema, rheumatifche Schmerzen, fieife ober gefchtwollene Gelente, Fleden am 
Gefiht und Körper, Heine Gefehmüre im Mund ober an ber Zunge, imehen 
Hals, geihtwollene Mandelbrüfen (Zonfillitis), Ausfallen der Haare unb zu- 
leht Knochenfraß aus. Solltet Yhr diefe oder ähnliche Symptome haben, dann 
fonfultirt die Spezialiften fofort. Wenn die Spezialiften nad einer Unterfu- 
chung finden follten, daß Eure Befürdhtung unbegründet ift, jo wird Euch das 
fofort gejagt. Die Behandlung enthält fein Duedfilber (Mercury) oder ande- 
re fhädliche Subftanzen, Sie:ift abfolus, fchnel und harmlos. Keine Bezah- 


(Krampf: 
ader 


Baricoeele = 


Die jhädlihen Refultate diefer Krankheit 
find zu befannt, als da fie noch meiterer 
Ausführung bedürfen, mas au immer bie 
Urjade jein mag. 3 ift genug, wenn wir 
Tagen, daf e8 den Geift bedrüdt, den Kör- 
per jchwächt, das Nervenfpftem foltert und 
zulegt zu vollftändiger Erſchlaffung führt. 
Wenn Ihr ein Opfer diejes Uebels ſeid, fo 
fommt nad der Dffice der Spezialiften. Die 
Speziafiften werden Euch dann die neue Me- 
thode erflären. Wenn Ahr die Methode erit 
verfteht, dann werdet Ahr Euch nicht wun⸗ 
dern, daß in den legten 18 Monaten fiber 
850 Fälle kurirt wurden. Die Schmerzen hö- 
ren jofort auf, Gefchwulit und Entzündung 
laffen bald nach, das angejammelte Blut 
wird bon den vergrößerten Venen vertrieben 

| und diefe nehmen fchnelf ihre normale Größe, 

ı Stärfe und Kraft wieder an. Alle Zeichen 
bon Krankheit und Schwäche verfhiwinden, 

ı um Kraft, Stoly und Mannbarteit Pla zu 
machen. 


Eine gefehli) gillige Jaran- 
lie wird in jedem angenom: 
menen Sale gegeben. 


189” Die Bedingungen find Die 
günftigften. 


Auswärts Wohnende 


und armer, die mit einer Krankheit behaf- 
tet find, mit welcher die Spezialiften der Dis: 
penjarh fich jpeziell befaflen und welche nicht 
in der Office vorjprechen können, follten an 
die Spezialiften jchreiben, ihren Fall erflä- 
ren und Wenn fie durch „Hometreatment“ 
geheilt werden können, werden fie unter dem 
Garantie-Plan angenommen. Keine Berech: 
rung für Medizin und Behandlung, wenn 
fie nicht geheilt werden. 


Kur Krankfeiten non Jän: 
nern werden hbehandell. 


Ach wurde geheilt. 


Ich Fonfultirte Die State Medis 
cal Dispenfarn. 
Chicago, 17. April 1901. 
Meine lieben Herren Doktoren! 

Nachdem ich ein Leidender an einer geheis 
men Krankheit für über 6 Monate war und 
nachdem ich verjchiedene Aerzte und Patent: 
Medizinen in diefer Zeit gebraumt habe, 
ohne aud nur die geringfte Befferung zu 
verfpüren. Da führte mich der ‘glüdliche Zu- 
fall unter Ihre Behandlung. ES madht mir 
Freude Sie an irgend Jemand zu refom- 
mandiren, ber ihrer Dienfte, mit melden Sie 
al3 Spezialarjt vertraut find, benöthigt. 
Ein Monat ihrer ftaunenswerthen Behand: 
fung hat mir zur vollftändigen Gefundheit 
verholfen. Gott fei mit Ihnen in ihrem 
fegensreichen Werke. 

In Dankbarkeit, 


| lung, wenn nicht geheilt. 


3. €. 


Staat Jllinois 
Ken Go. (m. 

Sch, George Stirlen, öffentlicher Notar, 
bezeuge hiermit, daß der medizinische Super= 
intendent der State Medical Dijpenjary, 
66 DO. Ban Buren Str., perfönlid vor mir 
erihien und beftätigte, daß das obenftehende 
Zeugniß echt ift, und daß das Original in 


der Office der State Medical Difpenfary 
zur Öffentlichen Infpizirung aufliegt. 

Unterfhrieben und befchinoren por mie 
den 18. April 1901. 

Conrad HowardCzarra, 
(Siegel.) 

George Stirien, öffentliher Roter, 


STATE MEDICAL 
DISPENSARY, 


Su dweſt⸗ Gcke 


STATE und VAN BUREN STR. 
Eingang 66 Ban Buren Str. 
früher 76 €. Mabifon Str. 


Spredhftunden von 104 Uhr Nahmite 
tags und von 6—8 Uhr Abends. Sonntags 
xur bon 10-12 Uhr. 


Notiz: Spezielle Aufmerkfamleit wird 
auswärts MWohnenden und Farmern, welche 
ua) der Stadt fommen, gewidmet, 


Koniultation frei! 


MD 


Swanson’s 


9 FIVE DROPS @ 


v ® = ſl * ä * a 
Neinigt das Blut von allen giftigen Sauren. ° 
Smwanjon’3 „5-Drop gu it das einzige pofitive Heilmittel für Aheumatismus, Qumbago, Hüftgicht und Grippe. Es hat mehr 4 
Heilungen bei den obengenannten Krankheiten erzielt, als alle anderen Mittel zufammengenommen. 3 hat nie berjagt, jogar bie 
hertnädigften Fälle zu turiren, viele weiche von fogenannten Spezialiften al3 unheilbar erklärt worden waren. 
&s in oßne Ausnahme das wirkfamfie Miutreiniguungs- Mittel, das je entdeit wurde, 
Swanſon's „5=:Drops« wirken direft auf den Sit bes Leidens — das Blut. 


pofitiv von allen Unreinigkeiten, fcheidet die Harnfäure oder andere giftige Stoffe aus und fchafft reiches, Träftiges Blut. 
€3 reinigt die Hautfarbe. E3 heilt Eczema, Strofeln und andere Blutkranfheiten, welche die Haut verunfhönen unb viele 


Leiden verurfachen. 


lebens werth. 


heilkräftigen Eigenſchaften ausſprechen.“ 


| 


wunderbare Mittel.» 


63 reinigt das Blut fehnell, fiher und 


Indem Ihr das Blut reinigt und bereichert, werden alle Hautcısfchläge befeitigt und bie Haut wird klar, geſund und ſchön. 


Heilt alle Hervenkrankheiten—Gibt Stärke, Energie und Febenskraft,. ° 

Smwanfon’s „5: Dropse ftärken die Nerven. 68 ift ein fiheres Heilmittel für Schlaflofigkeit und andere nernöfe Krant- © 
heiten, welche, wenn nicht rechtzeitig behandelt, einen frühen Zufammenbrud und jahrelang jchredliche geiftige Leiden herborrufen. €3 
heilt Euch; von Melancholie, gibt Stärke, Energie und Lebenskraft. ES ftellt die Lebensträfte wieder her und macht das Leben wieber 


Wenn Ihr müde, abgefpannt, niedergebrüdt, unruhig umd leicht zu entmuthigen fei, fo braudt Ihr „Se Drops. Es if 
das befte je entdedte Nerventräftigungs = Mittel. Cs gibt Euch Eure Energie, Ehrgeiz und Muth wieder, inie 
e8 kein anderes Mittel zu thun vermag. Viele, welche jahrelang geiftige Qualen erduldet hatten, wegen bes jhredlichen Zuftandes ihres 


Rerteninftems, find durch nur eine einzige SFlajche von Smwanfjon's „5=:Drop5* turirt worden. 


M. ©. Iohnfon, Lafayette, And., jreibt: „Ihre „se Props* 
bewirken Alles, was Sie behaupten in der Heilung von Neutral: 


Chas. Bimbel, Elinton, Mo.. jchreibt: „Seit mehr als 
acht Jahren hatte ih an Rheumatismus zu Leiden, _gebraudhte 


sia,. E8 hat Wunder en mir verrichtet und ich empfehle ed allen 
und werde mich in der anerfennendften Weile über die wunderbar 


G Smolargtfi, Berkeley, Cal., ſchreibt: 
„5:Dropg* gegen Aihbma gebraudt und es gibt fiherlih nichts 
Belferes für eine Heilung von Aitbma, als Ihre Medizin. ES if ein 


Leſet 


dieſe 


Briefe. 


"Ih habe Ihr: 


jedes befannte Mittel ohne Erfolg, bis ih Gmwanfon’s „eDrops“ 
taufte. Jetzt bin ich volftändig Turirt und eine halbe" Flafhe 
bewirkte es. ; 

DanielRime, Elkkart, And., fhreibt: „Ahre Mebizin 
wirft wie angegeben. Nachdem ich zwei Flafchen von „5eDraps* 
eingenommen hatte, mar mein Rheumatismus vers 
ſchwunden. 


Macht ſtarke Muskeln. Richtet den ganzen Körper auf. 


„Swanſon's 5⸗Drops“ richten den ganzen Körper auf, ſtärlen die Musleln, lräftigen und ſtellen die Geſundheit wieder 
her bei Denen, die an irgend einer. förperlichen oder geiftigen Schwäche leiden. E8 ift das einzige befannte Mittel, welches das Blut vom 
alten Giften reinigt und zur jelben Zeit auh alsein Tonic wirkt, die allgemeine Gefunbheit mwieberherftelt und alle Organe 7 


bes Körpers in ihren natürlichen, gejunben Zuftand verfegt. 


Swanjon’s ,„5:Ddrops“ ift der treue Hüter und Bote des menihliden Körpers. 


Eu 
‘u 


3 


z 


ern. 


€$ ficht wor der Thür, fordert jeben 


Keim der Krankheit heraus, der eindringen will. ES ift ein Keimtödter. „5: Drops“ ift ein großes Gefunbheits: und Krafts@rhal: = 
tungsmittel, Wo e$ gebraucht wird, kann Feine Krankheit lange herrichen. — 

Eine Slaſche von „5. Drops“ ſoſſle in jedem Hauſe ſein! Es erſpart Geſd und Keiden. Es erſpart Vontor · Rechnuugen vud 
verhutet Krankthelt. Shr ſolſtet nicht ohhne daſſelde fein. et: 3 

Swanfous „„5-Props‘ iM die einzige Arzmei in der Welt, welde ein pofitiven Heilmittel für Mlutäranffeiten und alle Her- 
meu von akuten und chroniſchem Rheumatismus if. Es lindert augenblicklich und Helft danerud Grippe, Meruöhtät, Hüften 
gicht, Rücken ſchmerzen, Reutalgie, Dyspepſta, Gicht, Aſthma, Katarıh, Anverdaufigkeit, Bräune, seder- und Wieren- Seiten, 7 
nervöoſe und neuralgiſche Kopfſchmerzen, Ohrenweh, Zahnweh, Herzſchwäche, Lähmung, Ariedende Hefühlloftgkeit, Shlalorgkeit sr, 


No. 2000. 
Schneidet diejes aus, bringt 
es oder jhidt e3 mit Eurem 
Namen und Adreife an bie 
Swanfon Rheumatic Eure 
&o., Chicago, und Jhr-er= 
haltıi einefylaihe „5eDdrops* 
frei per Voft zugeichidt. 


uriften mohlbefannte Alpenland- 
» [haft gegenwärtig bietet, wirb wie folgt 
; gejhildert: Das ehemalige Sengthal 
mit feinen reichen Wiefen if ein einziges 

Zrümmerfeld, fo weit da® Auge reicht; 

faſt auf jeder der Spihe des Fletſch⸗ 

horns ſieht man eine kiefe, faſt ſenkrecht 

—— — Bauen —* 

8 o ie urzmaſſe 

— — 


Frei an Alle 


was wir ber 
langen, iſt, daß Ihr es nehmt wie wir vorgeſchrieben, und Ihr werdet finden, daß “u bewirkt, mas 
von ihm behauptet wird. Es foftet Euch nidts, und: Zhr geht about teine Berpflichtungen ein, & 
Ahr Euch eine Probeflafhe, die wir offeriren, fidert. Hier it eine Gelegenheit, ein Mittel-ohne 4 
zu verfuchen. Befieres tan Euch fiherlich nicht geboten werden. Schneibet Diefen Eoupon aus und J— 
ihn mit Eurem Namen und Eurer Adreſſe ein. =. 


& oo D 1.00 non € 
rehe Flaſche (8 oſen) 3 & — 


Eine Probeflaſche wird frei an jeden Lei 
Zeitung weggegeben, wenn er an irgend 
oben angeführten Krankheiten leidet. 


urem Apsthefer oder portofrei direft han um. - 


pothelern verkauft. 


5 Berfudt „d:Drop#b't. 


fultat. Die Zrümmerfhicht ift fo did, 
doß ein Durdringen ganz unmöglich 
if, Große Stein- und Eisblöde find 
feltener „ aber die fleinen ttrüms 
— — 
zur Zeit u proviſo⸗ 
Gehen über dag Trümmer: 
feld auszuhauen. Ab und zu ſieht man 
einen Baumſtumpf, die letzten 
des ſchönen Simpelner Gemeindewal⸗ 
bes . Die flarfen Stämme find wie 


—— Spähne zerfplittert unb Be 
merfenämer iR af Elch ve 


heat mnuce,oBmaß! fein Set ein 100 
Meter Hoch zug in. Er hat ſich 


Gs hat nie Mißerfolg. 


SWANSON RHEUMATIG CURE 00., 180 bis 164 Lake Str., Chicago. 


; ++ 
. 


4 


tafirt, unb auf ber Dorffeite | fie 


fogar biß an die äußerſten Häu 
fommen. Im Hotel Fletſchhorn 


eine ganze Unzahl enter eingebrüdt 7 


und. bie unteren Räumlichkeiten 


Schnee ongefü. ätte ed nad) enge 


ıpneit,iware das DortSims 


ge fortge 


Und Beforgnifle ernfter Art mü 
r des Hochgebirgs 


tmer Degen, bear vom Reini 
jcher her droht ber Sturz neuer geim 
tiger Moffen. | 


Raid. — 


einem Kameraden am ha geöff 


halb ete 


peln jelbft in ernfte Gefahr gerathen. 


5 
5 
Ri 
* 


er dieſer 4 


J 
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er: ift eine Gelegenheit, 


Geld zu iparen! 


Es iſt wieder ein Sillman Plan 


um den Up:to:date Laden 
gedrängt vol zu bringen. 


‚Montag und Dienstag 


find die Tage 
Wachftehend die Gelchichte: 


epypiche, Farben, Tapeten. 


10 neue Muſter Columbia Ingrains, extra ſchwe⸗ 
te Sorte — ringd um uns verlauft zu ‚25 
39% — unier Preis, Montag, per Yard.. 


100.6x9 Granite Rugd,:aute Farben 
u. Mufter, wth. 83.25 regul 51.93 
Eine ipezielle PVartic Fußſchemel, 
twtb. 19c, um fie zu räumen, Stüd 
: Zx50 Brufjeline Rugs, twth. 98c, 
um fie zu räumen 


— Farbe, 81. y Sorte, 
alfone, 39e 4 Gallone, Quart 


Wichtiger Gardinen: 


5000 Reiter von 365Öll. Gardinen Muslin, in 
Sängen bon 3 bis 20 Yagbs, punltirte, eigen 
umd geftreifte Mufter, werth von 14c biz 

zu 19c die Yard, Montag offerirt zu 


| 
e| 


2,400 Rollen nette Tapeten, pafiend für Küche, 
Schlafzimmer, Halle, Barlor und Ehzimmer, zu 
ie, Ze und 4e die Rolle, werth von 5c bis 12c 
die Rolle. 

Volle Auswahl von grünen, rothen, blauen und 
lohfarbigen Scattirungen, 5ce, 6e, Se und 
10ec die Rolle, werth von 10c bis Be die Rolle. 


Feine Auswahl von Goldtapeten und Tapeſtry 
Tapeten, 18:3Öll. blended Vorders, dazu galiend, 
in allen Farben, I2e bi3 18e die Rolle, mtb. 
von 3c bis 50c die Rolle. 

Weißwaſch⸗ Ninfel, werth 25c, 


Verkauf. 


200 Reſter von Art Denim Burlap, Cretonnes 
und 363011. Silfoline, in Längen von 3 bis A 
0 Yards, werth von 124c bis zu ec en Te 
Yard, werden Montag offerirt die Yd. zu.. 


1250 Feniter Rouleaur, auf guten Rollen En 7 Fuß lang und 36 Zoll breit, werden 


Montag offerirt das Stüd zu 


2595 Paar Spiken-Gardinen, die noch übrig geblieben find don unferem großen Gardinen Berfauf der 
vergangenen Woche, wurden zu einem ſolchen Prei ſe notirt, daß ſie am Montag wie warme Semmeln 


abgehen werden. 

98e für ein Paar Nottinghams von beſſerer 
Dualität — lauter neue Frühjahr: 

Mufter, werth bis zu 82.00. 


“1 9 für ein Paar feine Brüffeler Effekte 
. on und Madras Gewebe, Eopien von 
echten Epiken, iwerth bis zu 83.50. 


82.48 das Paar für echte Jrifh Points und Wire Nets, die Sorte, fü die Ihr überall $5.00 bezahlt. 


Balement-Erfparniffe, 
En Saas aloe neun: 1 


e ee he Te die Yard. 


Sic für Marthe Wafhington und Kleider: 
a RS: -— gutes Ajfortiment in Muftern 
ber 


sc 


für Te. 

für Gardinal Prints und Echlirzen=Cheds 
4 

-Ginghams—reguläre 7c Qualität. 


3 für einfarbige Lamns, in Schwarz, Pink, 
4 Savender u. j. m.— die 8c Qualität, 
1 
520 
; \ 
für Fruit of the Qoom und Lonsdale 


für neue Frühjahrs:Batiftes, gute Aug: 
3 
Sic 4:4: gebleihten Muslin—Kedermann 


“ 1 Yard breiten gebleihten Muslin, 
von ganzen Stüd — gewöhnlich verkauft 


wahl in Muftern—werth 10c die Yard, 
fennt deren Werth — wird dberall um uns 
herum zu 8c und Sic verfauft. 


—X für 42X36 gebleichte Pillow Caſes —ge⸗ 
4 ſäumt und fertig zum Gebrauch — die 
Sorte, für Ahr 1230 bezahlt. 


dc für 1 Yard breiten Outing Flanell, in 
*4 guten, beliebten Muftern amd Streifen— 
die 124c -Dualität. 


10c€ für fancy geftreifte Bett-Tiding— Fabrik: 
Nefter— gute Lärgen— die 18 Qualität. 
121c 


für 82zöllige Taffeta Soleil-ein neuer 
Muſter zur Auswahl — gut 186 werth. 


und hübjcher SKleider»Sateen—beliebte 
Die Erſten in in 
der Mode. 


| 


Schuhe. 


Der Reft von jenen Little Gent?’ Schuhen, bon 
dent beften Satin Kalblever gemadt, ganz folide 
. Lederihube, mit Dongolas 

DObertheil und Bad Stay, 

niedlihe Koin = Zehen, 

andere verlaufen fie für 


einen Dollar — 

Montags Ver: 6 c 

taufäpreiß........ 

Der Reft iener 2000 Baar 
tief ausgeichnittener 
Säuhe von Clark, 
Suthinioen & Go. 
112 Federal Str., Bo: 

fton, Mafi., befte: 
bend aus lobfar- 
uigen ı. ſchwar— 
zen Sielgas und 
füdfichen 
Rnöpf: 
Schuben, 
pradt: 
volle fei= 
zen 


Obertheil, Glanzleder: und Leder: Spigen, —— 
Paar völlig garantirt und hand gedreht, alle 


Größen und Breiten, die Sorte, welche 
andere für 81.75 verfaufen, um die Sai— 9 c 
fon au beginnen — morgen 

Hohfeine Schuhe für Damen, von dem beften 
Dici Kid und Glanzleder gemadıt, neue Opera: 
und Euban Haden, leichte und mittelfhtwereSohs 
len, nette neue Fyrühzahrs-Facons, Schuhe, für 
die Straße, Schube für Geielidhaften, mit fei= 
nen Leder: und Tucd-Dbertheilen, alle Größen, 
von 3 bi3 8 und Breiten von. U 

bis €, überall fü $3.00 verkauft 

— morgen nur 


Pubtunaren. za 


Unjer Departement fir garnirte Hüte ift 
überfüllt mit bezaubernden Pustvaaren. 
Hier findet Ihr alle neueften Moden mar: 
firt zu nur ungefähr 3 was Ahr anderswo 
bezahlen müßtet. Drei verlodende Bar: 
gains in unferem Departement garnirter 
Hüte für Montag... Hüte, die den Ton an: 
geben. Elegante EHiffon-Hüte, leichte, Iuf- 
tige Tuscans, garnirt mit prächtigen Ro- 
jen, Heinen Blumen, weicher Seide, Spiten 
etc. Große Hüte, Roll Turbans, Flat 
Effekte, jeder einzelne ein künſtleriſches Er— 
zeugniß. Hunderte zur Auswahl — zu 


64.98, 55.98, 56. 98 


Ihr Fönnt 85 fparen beim Kaufe 
von irgend einem Davon. 


: Salls Jhr Euren Hut felbit garnirt, fo lefet jede 
der nachitehenden Offerten. 


$1.9 
52.4 


— werth 85.00. 


59e 
980 


Chiffon Ränder —werth 83.00 


für Tucked Chiffon Hüte, 9* OR bon Stroh, 


für Tuded Chiffon Turbans, — gerollte Räuder, beſte Qual. 
ſeidenes Chiffon, ſchwarz und farbig, in unjeren Arbeitsräumen A 


ganz feidene Tuded 


ganze 


für den „Iofie”, ein handgemadter Hut, gemacht von fanch Braid iiber Seide: 
Drabt:Geftell, ichwarz und farbig, eine populäre Facon-—werth I8c. 


für den „Jrpington“, fertig zum Garniren, gemaht von fanch Stroh über 
Draht:Gejtell, jehr Leicht, in Ihtwarz, braun, Maize, blau, Lohfarbig, grau 


‘und weiß—tvar wunderbar leicht verfäufäih zu $1.49. 


10€ ür Stüd von 10 Vards fanch Stroh: 
raid, 35 Schattirungen, einfchl. fchiwarz 


hunderte bon 


und weis — werth 39c. 
De für Seiden Draht Geftelle, 
Feacons — werth ic. 
% Bündchen für Roſen-— — *— großer 
Sineig mit Kuofpen—werth I. 
15€ für großes Bündchen ——— in 
* ihwarz; oder weiß — ıinertb 39 
19€ Yard für ganzfeidene gemufterte Chif: 
fons, eine der neuen Garnirungen, eine 
Auswehl von Farben — werth 39c Yard. 
5c Stüd für Eure Ausivahl von ä Dutzend 
: Ddps und Ends von Dreß Formen— alles 
aute Farben und Facons diefer Saifon — werth 
gps zu 50r. 
-$ Wir garnicen Hüle umfonf. 
Droguen. Kurzwaaren. 
das Stüd ir einen Pal 
2 Moo! od. Anorh le Morfe & Raley 
ife, teg. 5e Gröbe. Stopfj-Paummelle. 
ümirtes für 1 Died. befte 
ee | SE Died = Safer 
Vins. 
1 ». Papier Hr 
2C Miward’s Ser 
fie engliihe Nadeln. 
1 ür 2 Dusenb 
22 a Er 


und Defen. 


3c die ee 
dichtes Rod = Ginfab: 
die Eu Te 
Sic Kun 


Clärf’s beiten En 


* — Dutzend 


Sc Schabs 
Garko!'cs 


dc —* 


t Lacative 
an eo 
Tableis. 
* Feioen⸗ 
de 


int⸗Fla⸗ 
ur 


1.49 für 
garnirte Hüte. 


Eure Auswahl 
Montag von 250 
Hüten — große 
Hüte, Turbans, 
platte Effelte etc., 
alle garnirt mit 
den neueften Stof: 
fen —einige genau 
wie Bild — fein 
Hut. weniger als 
$4.00 wertb — fo 
lange fie vorhalten 
— Auswahl 


81.49 


Bänder. Fancn Waaren 


die Yard für —— Battenber⸗ 
3e ganzfeid.. fach er Borte, 2 
Saarbänder, 14 Zoll ü 
‚breit, 8c Werthe. 
10€ dad Stüd für 
erquifite ſei⸗ 
dene Haarſchleifen, ein 
ausgezeichneter Werth. 


196 vi, Sp, fü 
anzfeidenes 
Double: > S 
Band, Edge, 4 
Zoll breit — regu⸗ 
läre 35c Qualität. 


29c ür einen 10 


Bolt Nr. 
1 Satin Pad Sanımet 
Band, echte Kanten, in 
chwarz und allen 


arben. regul. &0e: 
the. 


Belding Bros.’ 
roceh" —— 
tiderei:Geide, ganz 
tiett, wertb -ic, ber 
trang 2 


—— * 
fäumte 8 

Re Drei * 

und Kiffen i 


n mit du 
ner "arbeit 


"seem 
au ae requ 
= 


En 


"2. Eatintom) 


Baffili Imanowitle. Surot ya te 
au ben beltebteften Wbbofaten von“ 
teröburg. Auch in _feiner Eigenfchaft 
als faiferlicher Notar erfreute er fich 
aroben Anjehens. Zu feiner Populari⸗ 
tät verhalf ihm jedoch weniger ſeine 
redneriſche Gewandtheit, als die Ge— 
ſchichte ſeiner Vermählung. Dieſe red⸗ 
neriſche Gewandtheit diente als Ge— 
ſprächsſtoff ganz Petersburgs und trug 
ſich ſo zu: 

Waſſili Iwanowitſch war lange Zeit 
Junggeſelle — und dies, wiewohl er 
dem Ewigweiblichen wie kaum einer 
nachhing. Er war aber zu wähleriſch 
und ſtellte Anſprüche, denen nicht ſo 
leicht genügt werden kann: „Sie“ mußte 
hübſch und klug ſein — und durfte nicht 
weniger al3 zmweimalhunderttaufend 
Rubel mitbringen. Da nun Waffili 
fich feine diefer in einer Perfon jeher 
anzutreffenden@igenfhaften abbandeln 
ließ, jo mußte er Jahre gebuldigen 
Harrens und unbefriedigten Sehnens 
zubringen, bi3... und nun beginnt bie 
eigentliche Erzählung. 

Un einem fchönen Sunitag betraten 
zwei bornehme, elegant gefleivete Da- 
men da3 Bureau des Rechtsanwalts 
und Notar und münfchten Waffıli 
Iwanowitſch perfünlih zu ſprechen. 
Diefer erfchien auch bald darauf — und 
bom Anblid der jüngeren Dame, bie 
zwanzig Jahre alt fein mochte, über- 
raſcht, Durchgudte ihn mie ein Slih der 
Gedanke: Wenn die doch zweimalhun— 
derttauſend Rubel beſäße! 

Die ältere Dame theilte dem Notar 
ſein Anliegen mit — und Waſſili Ja— 
nowitſch glaubte ſeinen Ohren nicht 
trauen zu dürfen. 

Er hatte ſich indeſſen nicht verhört: 
Maria Pawlowna wollte ihrer Tochter 
Sonja zweimalhunderttauſend Rubel 
teſtamentariſch vermachen. 

Waſſili verſtand es, die Damen in ein 
intereffantes Geipräh hineinzuziehen 
und machte zu feiner Freude die Wahr: 
nehmung, baß bie reihe Erbin ein 
äußerft vernünftiges Wejen fei. — 

sn ihre feurigen, Tohlenfchtwarzen 
Augen recht tief ſchauen zu dürfen, er—⸗ 
ſchien ihm als das einzige erſtrebens⸗ 
werthe Ideal. — Und ein nie gekanntes 
wonniges Gefühl beſchlich ihn, als er 
ihren Blick zu verſtehen glaubte. 

Als ſich die Damen empfehlen woll⸗ 
ten, wagte der Notar die Frage, ob er 
ſie bei uchen dürfe. 

„Wir würden ung fehr geehrt füh- 
Ien, “ Jautete die gleiche Antwort ber 
Mutter und Tochter. 

Waſſili Iwanowitſch Gurok beeilte 
ſich, von der gütigen Erlaubniß der 
Damen noch am Abend deſſelben Tages 
Gebrauch zu machen. Zwar war er ſich 
des Unſchicklichen eines ſo frühen Be— 
ſuechs vollauf bewußt; er war aber trotz 
Aufgebots ſeiner ganzen Willenskraft 
nicht ſtark genug, der Sehnſucht nach 
„Sonjaſchkas“ holdem Blick zu wider— 
ſtehen 

Der warme Empfang, den ihm Mut⸗ 
ter und Tochter zu Theil werden ließen, 
munterte ihn auf, dem erſten Beſuch 
—— zweiten und dritten folgen zu laſ— 
en. 

Nach Verlauf einer Woche hielt Waſ⸗ 
ſili Iwanowitſch bei Maria Pawlowna 
um die Hand ihrer Tochter an. 

Sie wurde ihm nicht verweigert. 

* * a 


Das Eheleben verjete Waffili in’3 
Paradies. So himmlifch hatte er fich 
eö nicht audzumalen gewagt. 

„Wie Schade, fagte er einst, ald er mit 
feiner Sonja auf dem Gopha Liebfo- 
ſungen wechſelte, wie ſchade um die ein- 
ſam verlebte Zeit! Wenn uns doch der— 
ſelbe Zufall früher bekannt gemacht 
hätte! Na, wir dürfen dem Zufall nicht 
grollen. Hat er uns doch einander ges 
geben.“ 

„Was meinſt Du denn immer mit 
Deinem Zufall?“ fragte Sonja und 
drückte ihrem Gatten einen langen Kuß 
auf die Lippen. 

Na, nennſt Du es vielleicht keinen 
Zufall, wenn Ihr unter ſo vielen No— 
taren Petersburgs gerade mich aufge— 
ſucht habt?“ 

Sonja konnte ſich eines Lächelns 
nicht erwerhren, als ſie erwiderte: „Ja, 
wir dürfen es mit dem Zufall nicht ver= 
derben, damit er uns nichts nachträgt 
und und zu ben zmeihunderttaufend 
Rubeln verhilft.” 

Waſſili fchien jedoch inzwifchen auf 
anbere Gebanfen gefommen zu fein, 
benn er überhörte bie zwei legten Worte 
feiner Gattin und eine gejchäftliche 
Miene annehmend jagte er: „Du ver= 
zeibft doch, wenn ich darnad) Frage — 
Vor unſerer Vermählung mußte ich ab⸗ 
ſtehen, dieſen heikllen Punkt zu berühren, 
um nicht den Anſchein zu erwecken, daß 
ich Dich nur ... Du weißt doch, was 
ich ſagen will ... aber jetzt, jetzt a ich 
mich doch danach erkundigen .. 

„Wonach denn?“ 

„Nach dem... nah... Wo " denn 
eigentlich dad — Geld... die zweimal: 
bunderttaufend Rubel?“ 

„In der Kommode!“ fam es ruhig 
aus Sonja3 Mund hervor, 

„An der Kommode???“ 

„a. Soll ich e8 berbornehmen?” 
Und ohne bie Antwort ihres Mannes 
abzumarten, ging fie an bie Kommode 
heran, entnahın ber oberjten Schublade 
berfelben ein Zotterieloos und hielt e8 
dem Notar bor. 

„Wenn e3 dem Zufall gefällt,” ver- 
feßte fie mit einem triumphirenben Lä⸗ 
cheln, „kann ich Dir eine Mitgift von 
zweimalhunderttauſend Rubel mitge⸗ 


bracht haben.“ 


— Schlau. — „Wie habt ihr es denn 
angeftellt, daß eure Lehrerinnen in ben 
färifilichen ° Prüfungen I a auf 
euch chteten?“ — Schüle „Wir 
legten ihnen bie ‚neueften Webejournale 
—* Katheber.“ 


— Immer — ee: 


Fr eig engeren er Ser ee ee ee ne a a 
“ 
EN JRR N 
3 % 


Kiifen:Ueberzüge, 42x36, auter Mustin, 
gefäumt, werth 13, Stüd 


Kiffen:Meberzüge, 45x36, fein hohlgefäumt und —— 


83⸗ zöll. Saum, gem. regul. Kiſſenbezug-Stoff, 
werth 16c, per Stü 


ſtiſſen⸗-Ueber züge, —* Zoll, finifhed reinleinen, hand-hohlgejäum, 


diefe SKiffenbezitge find ertra gut ausgearbeitet, 
wert 90e, 2 
Vett:Tücher, 72x90, volle Größe, für Doppelbett, 
9* —— a Z3⸗zölliger Sanm, aut gemacht, wer 
er S 


Bett⸗Tůcher, 924, 81x00, extra groß, ſchwerer Muslin 


fäumt, — leicht bejchniugt, fie find immer 70c iwerth, 


Ertra fpejiche Werthe in Bettdeden. 


Bettdeden, 8.75 Sorten für „82.25; 82.50 Sorte für B1.S9; $1.08 
Decken für #1.45; unf. $1.65 


Qualität für 81.59: $1.75 
Sorte für 81.25; u. &1.35 Sualität, befranft, zu 


———e— — 


Die erſte Sendung von mehreren großen 
ten Preiſen. 


jichwer 


ſaparilla 


NSIEGEER DOPER 
& C ensure 


Amerilas größte 
Netailers. 


NEW YORK. 


einfacher 


2ic 


€ 
; ER 
» fein boblge: 


Schadtel 
Omega Oil 


leum 


98: 


Einfäufen im Betrage von über $50,000, ift 


Stüde, zur Hälfte Der riefige EFintauf eiferner Bettftellen — eine Erfparnif von 334 Prozent. 


3 Stüd Barlor Suits, Seiden-Da: 
maft- oder DBelout = Weberzüge — 
hodyfein polirte Geftele — 824.00 


+ 


Parlor Suits, 
eingelegte Einien, 
Spungfedern ge: 


17.49 


Euit3, Seiden- 
Velour-Ueberzüge, — 


824 


Elegante 5 Stück 
Geſtelle haben 
mit den beſten 
polftert—$35.00 
Werth für BT r 
Komb.Rücher: 
ſchrant und 
214 — 


.95 514.97 


Ein 


Elegante Barlor = 
Damaft: oder 
garantirte Arbeit— 
50 Werth, nur 


NRubebetten, — in 
— als 20 per⸗ 
ſchiedenen 


fen, 
lar 


klären 


daß 

in 

meh 
pelte werth iſt — Vreiſe rangiren 4.38, 85.49, 
86.37, 87.29, 88.39, 89.95. 810. 87 und 


Ihr fönnt Eud; den Qurus prächtiger Garpets, 
geringen Koften erlauben, wenn Ihr Euren Bedarf in dem Großen Laden kauft. 


Pruffels Gewebe Angrain, 36 Zoll breit, ftarf 25 e 
und dauer haft—echte Farben » 

Ganzmwollener Ingrain, großes Aifortiment, 
Standard ertra hochfeine Qualität, pracht: 4 
volle Auswahl in Muftern 

Tapeitey Brufiels, Stephen Sanford & Sons mojI; 
befanntes Fabrilat—Barlor-, Hallen: und 45: 


Treppen: Mufter 
Tapeitey Bruffels, Norburn, Smith umd Sanford 
> m 
—* 


Fabrifate — mit und ohne Border3 — 
Wilton Velvet, 25 Mufter, extra jchwerer Sich Bike 

Stoff — Yüorheh Surface — Warlorz, 

und Treppen: Mufter — mit oder 


Aa Kodp Brujjels — 25 Mafter zur Answahl — 
mit oder ohne Border — wird mr, 10 


lich zu $1.35 verfauft 
Rugs! Rugs! Rugs! 
Die elegantefte-Auslage in’ der Stadt. Merft Ench 
die Preife. 
Wilton Hallen = 
friedigtg-ein — 
u che Effekte, 


Rugs— Ganz neuer MRug und bes 
Bedürfuiß. Hocfeine 
orientt 


2,3%4.6 2.3x9 2.3x11.3 2.3X12.3 


Si. 25 83.5 50 54.50 4.75 


| Tapeten-Derkanf. | 


Mir beabfichtigen, in diefer Woche alle frühe- 
ven Retords in Tapeten-Berkäufen zu über: 
treffen. Unfer Lager ift vollftändig mit all 
den neueften Effekten in Blumen, Damaft 
und Dresden-Streifen, Bagdad und Burlap⸗ 
Effekten, deutſchen und franz. Tapeſtries, 
Allover-Muſter in zwei Farben, ſchlichten 
und Emboſſed Tapeten ete., zur Hälfte der 
Preiſe ausſchließlicher Tapeten-Geſchäfte. 
Hübſche Tapeten, Auswahl von 12 Muſtern — 0 
Preis 5c, Verkaufspreis, 2 
per Roll 
Barlor:, Hallen: und Store-Tapeten, 50 Mufter um 
dadon zu wählen, bel und duntel, reg. = 
Preis 19c—PVerlaufspreit, Rolle 


100 Mufter in den beliebten Farben, . grün, Soth, 
blau und gelb, inScroll, Blumenmuſtern u. Strei— 
fen für Varlors — regul. Preis dieſer Ta— 
peten ift 15c und Be — Verkaufspreis, 
per Rolle 

Hübfche ladirte Goldtapeten, alle in ben neueiten 
Muitern, unbejhränite Auswahl in Yarben und 
Entwürfen, paffend für beinahe jedesgim: 10c 
mer, reg. Preis 2Wc— Verkaufspreis, Rolle 


Champion oder 
Gurefa Blei: 
weiß in 12}, 2 


Eut gemanhter 
Een die 3öc 


Gelochtes Bun 
famen-Del, Gall. 


Challenge Haus Paint— 
Ng die Gallone 


American Garpet Gleaner— 


Unfere wobldefannte PT Büäfe 


Marke in beiter gemiich- 
ter - NewportHausPaint, 
5) die Gallone : 


Elinton Wire Co 
gel:Rege Rr. 


7:zöllige reine - Briftle: 
Kaljomines 


Vinſel 


J Rollen von 
breit....... 


Clinton Wire Cloth Co.'s beſte Qualität 
Wire Cloth, grün oder ſchwarz, 
in Rollen, per Quadratfuß 


Gute Qualität Toiletten-Papier— 
per Dutzend 


15€ 


—— Verkauf von dem Pitkin & Broofs Lager von Steingut-, Porzellan: und Glasiwaaren zu weniger als Wholejale-Preifen. 


Dinner = Sets, Limo⸗ 
ge8, Frend, Chine, in 
3 belitaten Yuarben u. 
Dekorationen, Witlin 
& Brools’ Preis 30; 
ede3 Stüd mit deren 

. berjehen; uns 


u er ie 
ontag für 101:Stüd 


Set, vollftändig. nur 


— 


363öllige Fenſterrahmen, volftändig mis 
Eden und Maulding— 


2. Hartholz ⸗ 


Dieſer ele— 
gante hand— 
geſchnitzte 
Eß⸗ u. Bett⸗ 
zimmer⸗ 
Stuhl, von 
maſſivem, 
D viertelgeſäg⸗ 
tem Eichen, 
I Bolz⸗ oder 
Rohre-Sitz 
* 82 Wtih. 
für 


97e 


Dieſer wohlbekannte Entwurf 
in Eiſen- oder Meſſing-Bett⸗ 
ſtellen, 11-163öll. Pfoſten, mit 
vollen Bow Enden, alle Grö— 


ßen, 8.00 * 
Werth—nur ...... 52.97 


$5.89 für diejes Deiigu, voller 
Row Fuß, Mejling Nail und 
Meifing Spindeln am Kopf: 


und Fußende— 55.89 


$10.00 Werth für. 


Bettftelle, 
maff ide 


eiferne 
Droften, 
Trimimngs—eine 
$15 Bettftelle für. 


all 
a | RE 
Dee 


Tabourette, — 
133öÖfige 
Platte, maf: 


ſives 
Eichen. 4% 
Ginfauf von 


Entwür— 
au 50c am Dol: 
gefauft. Wir er- 
nachdrücklich, 
jedes Ruhebeit 
dieſem Vertkauf 
rt als das Dop- 


Barlor: und Bettzimmers 
Schaufelftühme,, in jolidem 
Eichenholz und Mahogany, zu 
89c, 81.19, 81.39, 
81.69 und 81.97 
Einige derfelben find 85 iwerth 


ſers, 
Mahoganh. 
Birch 
835.97, 
810.49, 813. SB, 


Aee 
7.4 


Rattan Arm Schauteftuhl, ge* 
nau wie Abbildung, befte Kon: 


ftruftion — s 
83.50 Wib. für... 91.89 das Doppelte werth. 


Baines Gelery od. Eelery 
Kolo Eompound 


Roahs Salts, (jicherer Tod für 
allelei Anjetten), per 8 

Brauſebulver, volles 

6 Unz. Ilgoe Vetro⸗ 

Warners, —— und Bichy 


Zablets, 1 ;slajche von 
jedem, inSchad., vollft.. 


Das Folgende ſind einige der glücklichen Einkäufe, die Aus zieh⸗ Speifetifche, Dreffers, Chiffoniers, Stühle und Schaufelftühle einfchliegen. 


9% verjchiedenegacons in Drei: 
in. Golden Dat, jolidem 
Pirdscye Maple, 


Hoods od. ImperialSar⸗ 65€ 


Aron Fonic Bitter (die befte 
— —— — 


— Parfüm, die 
Sorte, weile anhält, 
EEE 

Dentalfoam Tooth Was, 
25c Qualität 

Floral Zabnpulver, 

Be Qualität 

6 Unz. Flafhe Bay Rum.. 

8 Unz. Flaſche Quinine 
Hair Tonic 

SilbertS Stolen Sweet 
Parfüm, per Unze 

Sarender Salts (Glass 
Biropfen) per Flafe... 


65€ 


39€ 
29e 


350e 10c 


eingetroffen und fommt am Montag Morgen zum Verkauf zu in diefem Marfte nie gehör⸗ 


Parlor-Suits, 3 und 5 


Dieſes Deſign — und 
1 1:16söllige 
Meſſing⸗ 


87.95 


Diefes Davenport Sopha in folidem Mahagony 
oder quartersjamed Golden, Dal, mit beftem 
Belour-Ueberzug— 

825.00 Werth für. .ccancee sn... . 


165 . verfhiedene Defigns in WusziehsTifchen, 
runde und vieredige Tiichplatten, alle aus des 
ftem Golden Dal—einige in Mahogany u. fies 
mijb—alle das Dee wertb—zu $12.40, 
vn 69, 885.95, 87.4 5.89 


Eleganter Box-Sitz Eßzimmer-Stuhl, quarter: 
ſawed Golden Sat, echter Tederfig, weritb, 
nur 6 auf jeder Kunden — Ver—⸗ 

—— — so....... 


88.65, 
817.65, 
819 25, 824. 97 829.48, 
und 834.95 — jeder eiu zelne 


+ 


Dorhänae, Portieren, Tapeſtries u. Screens. 


orientalijcher und einheimijcher Nugs zu 


Nottingham Spiken = Gardinen, 3 VdS. Iang, I 


ftarfe Qualität und jehr bübjch 
Tudfed und ruffled Muslin-Gardinen, 34 Vd3. lang, 
in det beit möglichen Weife gemacht, prachtuolle 
Sheer Dualität, große Auswahl von Mu 
fernZertra fpeziell. Baar 


5— —— Gardinen, eine Anzahl von je— 
nen niedlichen, feinen Effelten — ge: 
' if 1.48 


wöhnlich $2.00 das Paar — 
Bruſſelette Gardinen — Unſer Ruf iſt wohlbegründet 
in dieſen ſehr beliebten Muſtern, welche die neueſten 


ſind, und die Qualität die feinfte — 
84. d0 Artitel Paar 52.50 


Point de Calais und Brufjels Gardinen, 
gene Amportation, direft von der Schweiz, 
wiederholten Gebrauch des Ozean-Kabels. Wir zei⸗ 
gen die erſten Herbſt-Muſter in dieſen Gardinen, 
es ſind prachtvolle Parlor-Gardinen 5 
Vaart, nur + 

Revaiiiance und PBrufiels Gardinen — nur einige 
hundet Paar, wir verpfänden aber unjer Wort da 
für, dab State Str. nie deren 

—— ** hat, —* 

Renaiſſance Bett-Sets —feines Netz 
mit Spitzen-Mitte, Einſatß u. Kante *86. 90 

Seidene Mantle Draperies, Eheny®ro2.' 
volle Beite und Länge, mit si 
Franſe, 32.00 Werth, 
das Stüd 


& Son’? 's beſte 
515.45 


Body Bruſſels Rugs—ein ausgezeichneter Rug in 
Bezug auf Daiterhät tigkeit, außergewöhulih hüb- 
fhe Mufter— Kopien der — perſiſchen ge 

REXTOE... 5. 318.00 x12 320.00 

m. — a nur a n Saum, ertra feis 
ne eiwebe hochfeine Muſter * 

zur Auswahl⸗-Größe 912 Fuß ⸗ 1 450 

Arminfter Rugg— Soeben eine große Sendung erhal: 
ten— die prahtnollite Answabl in Deiigns umd 
Warben, die jemals offerirt wurden. Paifend für 
die finftleriichiten Ausftattungen— 

9x12 


X _8.3X10.6 10.6 __%x 
»5.50 522.50 825.00 


Oriental Rugs—5 Pales in antiken und modernen 
Carabaughs, Dagheſtan und Kazaks —durchſchnilt— 
liche Größe ungefähr 3.6x4.6—werth von *10.00 
bis :$20.00 — Eure Auswahl aus zwei Partien— 
Bartie Nr. 1..812.50 Partie ne: 2..86.50 

Yin Matting—fancy Checls und 


Japanife Matting— Cotton Warp D 
Defians—all: b 
Linoleum—ertra jhivere Tualität, feine Slusmast, in 
But — 5 und 12 Fuß breit, per 
Quadrat⸗Yard 


| Heywood Go-darts und Kinderwagen. : 


Heymwood Kart3 und Kindertvägen find die beften— wir haben das Hauptquartier für Dies 
jelben und zeigen 100 ausgejuchte Mufter zu unfjeren immer niedrigen Breijen. 
Diefer jehr fchöne Reckining Go:Cart, Korb 
ganz Rohr, Rohriig, grün emaill. Gear, 
Patent Hub Rubber tired Näder, Rubber 
Hub Kaps (ein neues u. nützliches Zu-be— 
hör), Patent Yußbremfe — ohne Sonnen: 
ihirm und Rifien — ein 
frezieller Zargain 
Volle Auswahl don Sonnenfhirmen und 
Kifien zu allen Preiſen. 
Gute, krauchhare, Upright Hartholz Go— 


Gart, biller N Rubber .81.98 


tired Näder—unf. 3 Cart.. 


Ei hübihe und Au große Kinderwa— 
gen, Reed Korb und voller Roll Top — 
grün emaill. Gear Batent Kub Rubber 
tiredRäder, mit Rubber HuabGaps, Patent 
Fußbremſe, gepolftert in Damaft und Bed: 


ford Cord, mit feinem ruffled 
Eatir Sonnenfhirm, 810Wth. 57.05 


Bejichtigt die Sebinood Holding Go:Cart — können auf die Straßen Car genommen werden. 


Urminfter Rugs — Uler. Smith 
—— Muiter, 8.3X10.6 


29 


unjere ei: 
durch 


30 


. Der echte 
„Ro Sag” 
Folding 
Gardinen: 
Streder, 


45c 


Hallman’3 Diamond Tape: 4-zjintige Stahl 
—* Reiniger Oc Spaten-Ga= 


= 5:Stüd Garten: 
S:t3 für 


— D 
Stahl Gartens 

Schaufeln, 

polirt, >9c = 


Schmiedeijerne 


dc 


6:3öf. Gar: 
ten Trowels... 


Ko; 


Enterprije 
Stahl 
Gartenhaden 


18c 


Mrs. Potts’ doll berni- 
delte Bügeleifen, vollftänd. 
Set von Dreien, mit im: 
mer faltem 

Sriff — 


59% 


Bahnftoher— 
Co.'s galvaniſirte Geflit- garantirt für 3 Jahre — 
19, 2zöllige Maiden, in 
150 Fuß, 12 Zoll = 
— 65€ 


..................ee 


Tampico 
Schrupp: 
ur 


lic 


Dekorirte Muftahe Zafien 
und Untertaffen, deut: 
iger PBorzelan, Werth 

— das 1 2 


Han Dinner:Sets, 101 und 1% 
* ————— Farben und — 
tionen, mwertb $19.00; fpezieller 
Preis für Montag a a 
Englifhe Porzellan 100 Stüde —— ets, delilate 
nd und Deforationen, mertb $15, $9.48 
pezieller Preis für Montag 
Eier-Taſſen —deutſche blaue Meißen und Geben» 
Borzellan, wir 50c per Dusend— 
Montag das S 
Weiße: — und ⸗Autertaſſen, 
— Dutzend — — für 
Mon see eh 


+ 


= —— Sſalatſchüſſeln 
ſuchenteller, öſter⸗ 
ri. Fabrikat, blaue u. 
zen und Blumen:Dekorationen, Werth 4 
$1.%0 — Spezial:Brei3 für Montag 
12c 
1... 


Weiße Porzellan Goldband —— werth 
Se — Für Montag, das S 
‚THE -HAYES DENTAL ASSOCIATION. € P. naves, 0.0.5 
—* ——— Cie — der Ratur— reg, 00 


werth 
dc 


res.... 22222· 


— 50€ 


A 


| 
a 
| 
5 
N 


feineStoffe, 


Elipper 
Holzgeitell 
Wringer, 
10:3ölf. Rollen, 
doppelter 
Schrauben:Top 


Wringerd,— ga: 
tantirte weiße 
Gummirolen, 


82,50 


Auswohl....oo.se0ocnnsnnnese .. 


— 


Jute Wäſcheleinen..... dahin ende 5e Ubftauber 


Wir Ienfen die fpezielle Aufmerkjamkeit auf die Portieren, feidenen Vantle- Draperien 
und Bezüge, die wir zu etwas mehr als der Hälfte des Preijes offeriren. 


Möbel: und Draperp-Tapeftrh, 48 Zoll breite Stoffe, 
Sc Oualität, Yard 3BC—4I 9 
Aria ae c 


Tapeſtry VPortieres von ſchweren gerippten wendbar⸗ n 
Stoffen, lang, breit, elegant, alle 55) 
Yarben, 85.00 das Paar iwerth » 


Nope PVortieres, 5 Fuß breit, mit 12 Zoll breitem 
netted Top, überall 33.00 — 
ir * 


+ 


Shams3 und Eenter Pieces, elegante offen gearbeitete 
Entwürfe, pradtvolle Stiderei, $1.00 Sor: 
ten, Stüd 


Siltoline, 36 Zoll breit, gemufterte Stoffe, 
alle Farben, Yard 


Simpions aemufterte Burlaps, die Yobbers 
übereingelommen, l5c dafür. 3m verlangen, 10e 
unjer Preis, Yard 

Gardinen-Mul, 40 Zoll- Breit, in Hübichen 5c 
Streifen, 12 Stoffe, Yard.... 

Del Opague Rouleaur, dieſe erden die Farbe hals 
ten und jind dauerhaft, Größe 3x7 Fuß, an ga= 
rantirten Fixtures befeſtigt, 8e 

dc 


find 


Werth, das Stüd 
Meſſing Saſh Rods, bis zu 40 Zoll zu vers 
ftellen, mit Endftüden u. Bradet3, Stüd 
Guipure Spigen Bettdeden, Stüd nur 


| Nähmaſchinen. 


Eine hochfeine Rähmaſchine — ſo out 13 ir end 

eine 855.00 Nähmafchine Im Hans 
del — bier für 

Eine weitere Garladung fommt morgen zum Berkauf. 

Diefe Mafhinen 

find durdaus hodhs 

fein, geräufchlos, 

haben jelbft einfäs 

delnden Shuttle, — 

automatiihe Ten: 


fion und Bobbin 
Winderr und Die 
neueften und ver: 
befferten nidelplat» 
tirten Attachments 
(frei) in einer ges 
fütterten Metall: 
Bor. Das Holz: 
iwerf ift von volirtem Eigen, Drop Head Mufter, 
und jede Maichine hat 5 Schubladen. Wir garanti= 
ten fie für 10 Jahre vom Tage des RKaufs an, und 
werden fie während diejer Periode in Stand halten. 
Anftruftionen über deren Gebrauch frei gegeben. Abe 
tönnt eine ühnliheMefhine nirgends für weniger ala 
85 faujen. Kommt und febt fie in Gang. Bedentt, 
eine durdhaus hochfeine Nähmajchine für $13.75. 


Wir haben 
eine vollftäns 
dige Aus⸗ 
wahl von 
en Holzkohle ges 
füllten Mos 
del Refrige: 
rators, Zink, 
Enamel u. 
Tile gefüttert, 
aufwärts von 


85. 95 


Moheir übers 
zogenes Gas⸗ 
Tubing, Pa⸗— 
tent⸗Enden, 
per Fub 


3c 


Univerſal 


Rr.8 volle Grös 
Be fhwere Dich 
Waſchleſſel — 
Kupfer⸗Rim u. 


Kupfer: 69€ 


boden... 


Große Truthahnfeders 


Gläfer — Einfade 
Tafelgläjer, Wles, 
Lemonades, Bier⸗ 
und Champagner⸗ 


Gläſer — Werth bis 
zu $1.00 per Dusend 
— Spezial = Breis 
für Montag nur 


4e 





Für die „Sonntagpoft.* 
Der boshafte Summer. 


Burlesfe von Albert Weiße. 


| 


mit dem Schwanz zu fchlagen, furzum 
mir allen möglichen Trubel zu machen. 
Bon einer Schaar Dagolümmel ums 
Ihrien, die vor den Fruchthandlungen 


Dreimal im Zahr befuche ih die | wie die Bienen umberjchmärmen, ftürz- 


South Water Str. An der Woche or 
Weihnachten, vor Dftern, vor dem 
Dankfagungstage. Das ift die Glanz- 
zeit, in der man Diefe riefigeSpeifefam= 
mer der Millionenftadt in Augenjchein 
nehmen muß. —- Thier- und Pflanzen 
welt haben gemetteifert, ihre beiten Er= 


zeugniffe zu diefengroßen Ausftellungen | Die Car. Sch legte das 


alles Defien, mas der Wienjch genießt, 
zu fenden. Geflügel aller Art, vom 
foftbaren Goldfafan bis zum bejcheibe- 
nen Täubchen, Bären, Hirfche, Antilo- 


pen, Filche, Krebje, Schaalthiere, was | t 


da lebt in Flüſſen, Seen und Meeren; 
Früchte, Nüffe und was fonft auf®aum 
und Straud hier und in aller Welt 
wächſt — Alles liegt hier ausgebreitet, 
um an den Feittagen die Zafel zu 
füllen. — 

ch bin fein Käufer. — Keine Haus- 
frau wartet meiner, daß ich ſchwerbela—⸗ 
den mit der guten Gotteßgabe heim— 
fehre. Ich habe feine Frau — ich have 
auch feine Wahl, mas ich an den Yeier- 
tagen ejjen will — gemohnheit3mäßig 
ftredfe ich meine Füße unter den immer 
gleich gebedften Tifch meiner Speife- 
wirthin — alfo mein |ntereffe an allen 
diejen fehönen Sachen, die ich hier ehe, 
ift nur ein „afabemifches“. Ä 

Aber dennoch macht e3 mir Vergnü= 


gen, mich in dem ungeheuren Gebränge. 


pon Store zu Store fchieben zu lafjen. 
Bor den Filh-Stores vermeile ih am 
Längiten, da fie ausnahmslos aud) im 
Retail verfaufen. — Heuer mar ber 
Andrang größer, als je, da das jübis 
fche „Bafjover” und das chriftliche 
Dfterfeft in diefelbe Woche fielen. Die 
Juden find befanntlich große Liebha= 
ber von Filchipeifen; fein Koch bei 
Delmonico verfteht es fo gut, Yilche 
auzubereiten, ald die rau des polni= 
chen orthodoren Juden. — Vor dem 
Fild-Store fann man Studien ma- 
chen. — Die Grobheit der Filchhändler 
ilt feine Spezialität der europäiſchen 
Seeftädte; fie ift international. Die 
Ausbrüde, deren fich der oder bie Ver: 
fäufer bier bedienen, flehen auch in 
feinem Komplimentirbud. Kein Wun= 
der! das ewige Feilſchen, Schachern, 
Bemängeln muß mit der Länge derZeit 
dem Fiſchhändler das Blut in die Galle 
treiben und wäre er von Hauſe aus ſo 
kaltblütig, wie ſeine Handelsartikel. — 
„Wenn Sie Nichts von Fiſchen ver— 
ſtehen,“ höre ich da einen Fiſchhändler 
einen Herrn, der ſeit geraumer Zeit 
in dem Haufen Fiſche, ohne eine Aus— 
wahl zu treffen, herumgewühlt hat, 
anſchnauzen, „fragenSie doch die Mrs. 
Levy um Rath. Die Mrs. Leyy riecht, 
wo die Fiſch' herkommen!“ —Die Mrs. 
Leon, die eben jehr zum Verdruß des 
riichhändlers an einem Karpfen herum 
gerochen hat, läßt den Fifch fallen und 
jagt dem humorvollen Verkäufer einige 
Liebensmwürdigfeiten. Das hochverehrte 
Publitum lacht und der Herr will be= 
fchamt fih aus dem Gebränge entfer- 
nen. ‘ch jehe ihn mir genauer an. 
— Iſt's möglich? Das tft ja mein al- 
ter Freund Fritz Oelsnitz, von dem ich 
ſeit Jahr und Tag Nichts gehört. — 
„Halloh, Fritz!“ rufe ich. Fritz er— 
kennt mich ſofort. Wir verlaſſen das 
Gedränge, erneuern bei einem guten 
Tropfen die alte Freundſchaft und er— 
zählen, welch' Schickſal uns ſeit unſerer 
Trennung beſchieden. Fritz iſt der 
Glücklichere geweſen. Er hat nicht blos, 
was mir fehlt, eine Frau, er hat, we— 
nigſtens wie er ſagt, einen Engel ge— 
funden, und ich muß ihm heilig ver— 
ſprechen, ihn morgen in ſeinem Hauſe 
N. State Str. No. fo u. fo zu befuchen. 
* * * 


Am nächſten Morgen machte ich ſorg⸗ 
fältig Toilette. Schlag 11 Uhr verließ 
ich das Haus. Um nach der N. State 
Str.Car zu kommen, mußte ich wieder 
meinen Weg durch die South Water 
Str. nehmen. — Heute aber fah 1, 
weder rechts noch links. Ich ſchob mich 
durch die drängende Menge, bis ich zu⸗ 
letzt vor einer ſoliden Menſchenmauer 
feft eingefeilt fteden blieb. — €3 mar 
dies vor einer Wholejale- und Retail— 


| 


te ich in ben erflen befien Saloon, traf- 


Chicago, Sonntag, den 21. April 1901. 


Neuem den Kopf gefchüttelt Haben, 
denn die Frau padte mi am Arme 
und fchluchzte: „Sie jhütteln mit dem 
Kopfe? Es ift alfo feine Hoffnung, 
feine Rettung? Er muß Sterben -— 
mein guter, lieber Fibo!“ — Ganz 


tirte den Barfeeper und ein paar alıe | überwältigt vor Schmerz warf fie Jic) 


| Saloon-Chromos und ließ mir den uns | halb ohnmädhtig in meine Arme, mäh- 


; ruhigen Geift der Tiefe in ein halbes | rend ber Köter plölich ein fteinermei- 
Dutzend Zeitungen verpaden und feit | chendes Geheul anftimmte. - 


| 


\ 
! 
I 


| 
| 


| 


essentiellen see ee 


i 
J 
} 


| 
| 


mit Bindfaden zufchnüren. „Seht beip’, 


„Schöne Gedichten, das!“ dachte 


wenn Du fannft,“ dachte ich und beftieg | ich, „wenn jet Fri fäme....“ ber 


Hummer neben mid) und präparitte 


Padet mit dem | weiter dachte ich auch nicht — denn 


in dieſem Augenblicke jtürzte ein gro- 


mich in Gedanten auf die Rede, mit | Her Mann mit einem Revolver in ver 


ber ich der Frau meines Freundes ba3 
Gejchent überreichen wollte. Ich war 
aum mit mir über bie Anrebeform, ob 
„Geehrte Frau”, „Frau... .", „Meine 
liebe Frau“ oder vergleichen einig, als 
die junge Dame, die neben mir faß, 
plöglich laut auffchrie und mit allen 
Zeichen des Schredens und der Ent- 
rüftung und, mie mein alter Unter- 
offizier gefagt haben würde, mit einem 
„börbaren Rud“ von mir mwegrüdte. 
„Kondutteur!” rief fie, „Kondukteur, 
der freche Menfch hat mich gefniffen!” 
— Meine verehrten Leferinnen fünnen 
mir aber glauben, daß das nicht wahr 
war. Bedenken Sie, ich werde doch 
nicht eine fremde, junge Dame, die ne= 
ben mir in der Car figt, fneifen. Gott 
fol mich bewahren! Co Etwas thue 
ich nicht. — Aber, mwilfen Sie, wer e3 
war? Der freiheitsliebende Hummer. 
Er hatte fi durch das Papier gearbei- 


| 
| 


tet und dann hatte der Fleine Schäfer | 


feine Liebensmwürdigfeit an der jungen 
Dame probirt. — Zum allgemeinen 
Gaudi der Paffagiere wurde der That: 
beftand feftgejtellt, ich murbe abjoloirt, 
mußte aber doch auf allgemeines Ver— 
langen mit dem „gefährlichen Beeft“ 
an der Divifion-Straße den Wagen ver= 
laflen. Darauf erneute, doppelt und 
dreifach verftärfte Einmwidelung durch 
einen freundlichen Bierwirth, der mich, 
ſich und alle anweſenden Gäſte nach die— 
ſem ſchweren Stück Arbeit auf meine 
Koſten ſtärkte. — Damit das „Beeſt“ 
weiter keine Sperenzchen machen konn⸗ 
te, drückte ich das Packet feſt unter den 
Arm und ſchritt per pedes 


| tete er mich.arı 


Hand in’s Zimmer. — „Ulfo endlich, 
endlih!" jchrie er, „habe ih Eud. 
„Aber jet ift die Stunde der Abdred}- 
nung gelommen. Zuerjft daS unge- 
treue. Weib!” Diefe Worte brachten 
die. Obhnmächtige merkwürdig fchnell 
wieder in’3 Leben zurüd; fie riß fic 
aus meinen Armen los und jchrie: 
„Um Gottes Willen, fchieß nicht! Nch 
bin ja unfchuldig. Diejer Herr ift der 
Ihierarzt; -ich Habe ihn zum FFido 
rufen laflen....“ Der Mann ftugte 
für einen Augenblid. Dann betracdh- 

Soöhniic und während 
er das. Schiekeijen in eine mir höchit 
unangenehme Nachbarfchaft mit mei 
nem Gefichtsporfprung brachte, fagte 
er mit faltem Hohn: „Ihierarzt, hm, 
merkwürdiger Thierarzt!“ — „Jawohl, 
Thierarzt!“ ſagte ich mit einer Ruhe 
und Kaltblütigkeit, über die ich mich 
heute ſelbſt noch wundere; „jawohl, 
Thierarzt!“ Dann zog ich mein 


Notizbuch hervor, riß ein Blatt heraus, 


| 
| 


um ein Rezept zu fchreiben. Aber 
mas? Wenn ich doch nur den Namen 
eines Medifamentes gewußt hätte... 
Mein Xeben hing davon ab! Zum 
Glück fielen mir einige lateinifche Vo- 
fabeln aus meiner Gertanerzeit ein; 
ih Schrieb: 
R mensa rotunda ...0.15 
aqua frigida ..... 0,75 
Stündlih einen ERlöffel. 
Name (unleferlih): V.S. 
„Nehmen Gie diejes Wezept nad) 
einem Drugjtore und warten Sie, big 


; bie Medizin angefertigt ift“, befahl ich 


apostolorum die State-Straße hin= | 


auf. Nach etwa zehn Minuten war ich 
bor der mir angegebenen Hausnum— 
mer. Xch hatte noch faum ben eleftri- 
fchen Knopf berührt, als eine junge Da- 


' 


in einem jo wichtigthuenden Tone, ala 
märe die ganze mediginifcheWiffenjchaft 
in mir verförpert. — 

Meine Ruhe verfehlte Die beabfichtigte 
Wirkung nit. Der Mann ließ nur 


me mit tothgemeinten Augen und aufs noch einen etwas bedentlichen Blick über 
gelöften Haaren die Thüre weit aufriß | ung Veide fehmeifen. Dann ftedte er 


und mich an der Hand, anfcheinend in 
der größten Aufregung, in’3 Haus 309. 
„Gott fei gevankt,” rief fie, „daß Sie 
enblich fommen. ch habe bereits mit 
Schmerzen auf fie gewartet. — Ad 
Gott, wenn es nur nicht zu fpät ift!“ 

„St denn ein Unglüd paffirt?” ftot= 
terte ich, vor Verlegenheit über ben 
merfmürdigen Empfang ganz aus bem 
Konzept der einftudirten Nebe fallend. 

„Fragen Sie doc) nicht fo, fo... .” 
tief fie in bormurfspollem Tone. 
„Kommen Gie, helfen Sie — drinnen 
liegt er.” 

„Aber geftern war er doch noch ganz 
munter!” \ 

„Gewiß, ich bin noch mit ihm fpazie= 


' 
' 


| 
| 
| 
| 
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| 


| 
| 


| 


| 
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ren gegangen! Beim Abenbbrot hat er | 


noch quten Appetit gezeigt, fehr guten 
Appetit, ja, ich möchte beinahe Jagen, 
er hai zu viel gefreflen, und jegt ftredt 
er bie Beine gen Himmel.” 


Während dieſes von heftigſtem 


den Revolver ein, nahm das Papier und 
ging gehorfam hinaus. + ftieß-einen 
Seufzer der Erleichterung aus. „Nun 
hinaus“, war mein erfter Gedante, 

denn wenn der Mann im Drugjtore 
erfährt, daß ich ihn mit meinem&ipher= 
latein auf einen „fool’s errand” ge= 
Ihict Habe, fommt er zurüd und jehießt 
mich todt !“ nm zmei Säten war ich 
durch die drei Zimmer an der Haus: 
thüre. Ich hörte die Frau plölich Hin- 
ter. mir berfchreien. Mir war Alles 
gleichgiltig.. „Nur Hinaus !* war bie 
Parole. Aber ehe ich noch das fompli= 
zirte Schnepperichloß öffnen Eonnte, 
hatte mich die Frau, die mir mie eine 
Furie gefolgt war, am Kragen gepadt, 
und troß meiner berzmweifelten Gegen» 
mehr nad) demSchauplaß der foeben er= 
zählten wahren Begebenheiten zurüdge- 
fchleift. Sie muß übermenfhliche Kräfte 
bejeflen haben ! — „Herr !" Tchrie fie, 
„was haben Sie aus meinem Fido ge= 


Shludzen unterbrodenen Berichtes | macht ?_ Sie haben ihn verhert, Gie 
hatte mich die refolute Frau durch den | ſchändlicher Hexenmeiſter. Das abſcheu⸗ 
Parlor und das Eßzimmer gezogen. liche Thier da” — dabei mies fie auf 
„Himmel,“ dachte ich, „diefe jo beforgte ; pas meike Sophatiffen — „mar einft 
Gattin, diefer füge Engel, wie Fri fie | mein theurer, füher Fibo! Hu, Du, 
genannt Hatte, bedient fich aber doch | Hu!" und fie jammerte, als follte ihr 


ganz merfwürbiger Ausdrüde.“ „Ge- 
freſſen“ — brrr, mir fchauberte die 
Haut. 
Worte! Sie mochte meinetwegen ein 
Engel der Liebe und Barmherzigkeit 
fein, aber Ainigge’s Umgang mit Men= 
chen hatte fie nicht ftudirt. — Unmill= 
fürfich räubte ich mich, ihr in das 
nächte Zimmer, ihr VBoudoir, zu fol: 
gen. Sie aber gab mir einen fräf- 
tigen Rud, daß mein PBadet mit dem 


| neugierigen Geeungethüm im meiten 


Filchhandlung. Soeben war eine ganze | 


„Sarload“ allerlei Seegethierd ange— 
fommen, und die Filchhändler fchlugen 


fich beinahe darum, fo jönell wie mög= | babe ich ihn -gebeitet 


. lich, ihren Bedarf an der leicht verberb- 
lichen Waare einzufaufen. Gin Borter 
öffriete foeben ein Barrel Hıymmer, bie 
ftüdweife verkauft werben jollten, Das 
ganze Faß Ichien zu leben; e& fribbelte 
und mibbelte von taufend und aber: 
taufend Füßchen, während die großen 
Scheeren fih gefahrdrohend : öffneten 
und fchloffen. Prüächtige Kerle waren 
darunter; ein ganz bejonders großer 
hatte fich mit dem Recht des Stärferen 
durch den ganzen Knäuel bi$ zur Ober: 
fläche durchgearbeitet und verfuchte, 
iiber ben Rand des Faſſes die Freiheit 
zu erlangen. Einer plöglichen Einge- 
bung folgend, warf ich dem Porter ei- 
nen halben Dollar zu und padte ben 
YAußreißer, aber mit jo ängjtlidher Um- 
ftänblichteit, jo daß das rohe Fifchweis 
berundmännervolf in allerlei unziem= 
lichen Wigen fich über mich erging. Doch 
der Hohn diefer gemeinen Bande konnte 
mir. bie freude über einen quien Ein- 
fall nicht rauben. Diefer Hummer war 
ein Staatzterl; mit ihm fonnte ich mis 
fehen laflen. Jedenfalls hoffte ih bu 
* Sehen? einen. guten: en 
auf Die Junge ar macen. — 2 
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Bogen hinter das Sopha und ich ſelbſt 
in die Mitte des Zimmers flog. — 
„Wo? Wo?“ rief ich, Durch ihre ner= 
vöſe Haft angeftedt, jet ebenfalls ganz 
aufgeregt. „Da, da,“ fchluchzte fie, „in 
jene dunfle Ede, neben dem Sopha, 
Seine fühen 
Augen fünnen ba8 blendende Sonnen 
Yicht nicht vertragen!“ ch muß ein 
entjeglih bummes Gefiht gemacht 
haben, denn fie.rief mir faft ärgerlich 
u: „Mein Gott, ftehen Sie doch nicht 
bo da, wie ein angefrorener Oelgötze, 
fommen Sie doch her und fehen Sie 
zu, ob denn gar feine Hoffnung mehr 
ift!" — „I kann ja überhaupt in dem 
bunfeln Zimmer nichts fehen,” ers 
mwiderte ih. Mit einem Rud ließ fie 
dad Rouleaur in die Höhe fchnellen. 
„Muß er ‚fterben?“ fehluchzte fie und 
deutete nach der Zimmerede. Yebt erft 
fah ih — aber, wa3 denten Sie, meine 
verehrten Zeferinnen? Nicht meinen 
alten, geftern erft miebergefundenen 
Freund Frig, fondern ein wundervoll 
geſticktes, ſchneeweißes Sophakiſſen, 
und auf dieſem Sophakiſſen lag der ge⸗ 
meinfte, abjcheulichfte Mops, ber je- 
mals den Mond angebellt hat. — E83. 
war ein richtiges Gchheufal; räubig, 
aftmathifh und aufgeblafen wie ein 


Frojh. Aus den bummen Glogaugen, | berhaup: 
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das Herz brechen. — 
Ich ſah genauer zu. Lag da an 


Von ſolchen Lippen ſolche Sielle des abſcheulichen Köters mein 


Urian, der Hummer, ſeelenvergnügt 
lang ausgeſtredt und zerſchnitt zum 
Zeitvertreib und mit größter Seelen⸗ 
ruhe die ſeidenen Fäden der Stickerei! 
Dieſer Anblick wirkte ſo erheiternd auf 
mich, daß ich meine gefährliche Lage für 
den Augenblick vergaß und in lautes 
Lachen ausbrach. — Der Hummer iſt 
nie Ihr Fido geweſen,“ ſagte ich, 
mühſam mein Lachen bezwingend; „der 
war ſein Leben lang ein Hummer. 
Wahrſcheinlich hat er Ihren Hund um 
ſein ſchönes Lager beneidet, hat ihn mit 
ſeinen Scheeren zur Ader gelaſſen und 
ſich's dann ſelbſt bequem gemacht.“ — 
Langgezogene, wehmüthige Klagetöne 
vom Sopha her, unter das der Fido ſich 
verkrochen, beſtätigten die Richtigkeit 
meiner Annahme. Die Frau kniete vor 
dem Sopha nieder und zog mit der 
größten Vorſicht den Patienten herbor. 
Das Kneifen mußte ihm gut gethan ha⸗ 
ben; ſeine Lebensgeiſter waren durch 
die etwas forcirte Maſſage-Kur wieder 
wachgerufen. „Er ſieht viel munterer 
aus,“ ſaate die Frau und im überſtrö— 
menden Dankgefühl gegen ein gütiges 
Geichid drüdte fie dem Scheufal einen 
Kup gerade zmwilchen. die triefenben 
Gletaugen auf die etelhafte Schnauze. 
‘ch wandte mich um! Der Anblid war 
zu biel für mich! — Wäre ih. ihr Mann 
geiwefen, ich märe in’3 Grab gefunten, 
ohne fie je wieder gefüßt zu haben. — 

„Die fommt nur das — 
Thier in mein Zimmer, Herr Doktor 

Den habe ich mitgebracht 

„Aber wozu, Herr Doktor?“ 
x „sch Bin ja gar kein Doktor!“ 
„Wenn Sie nit der Doktor find, 
nach dem ich geſchidt. was wollen Gie 
überhaupt hier? — Und wie fommen 
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„So? Wie können Sie ſich über— 
haupt unterſtehen, mich hier zu beläſti— 
Er und das Scheufal hier Ioszulaf= 
en “4 

„Sch molite mit dem Hummer ein 
Geſchenk machen!“ 

„Mir?“ 

„Ja,“ ſtotterte ich jetzt, „eigentlich ja, 
Ihnen ... aber nein, Sie find ja 
doch nicht die Frau meines Freun— 
des Fritz ... eigentlich nicht!“ — 

Die Frau ſah mich ängſtlich an; ſie 
glaubte jedenfalls, es ſei bei mir im 
Oberſtübchen nicht richtig. Um den 
vermuthlichen Irrſinnigen nicht zu rei⸗ 
zen, änderte ſie ihre Tonart vollſtändig 
und fragte mit erheuchelter Liebens— 
würdigkeit: „Und wie heißt denn Ihr 
Freund Fritz mit Vatersnamen und wo 
wohnt er?“ 

Fritz Oelsnitz heißt er und hat mir 
dieſe Nummer als ſeine Wohnung an— 
gegeben.“ 

„Aber, mein Gott, warum haben Sie 
das nicht gleich geſagt? Ihr Freund 
wohnt in der 2. Etage. — Nehmen Sie 
nur den Lobſter mit.“ 

Darauf faßte ſie mich beim Arme 
und zog mich jetzt zum dritten Male 
durch die Zimmer bis an die zur zwei— 
ten Etage führende Treppe. — „Herr 
Oelsnitz!“ rief ſie, „kommen Sie doch 
mal ſchnell herunter.“ — 

„Fritz,“ rief ich dem die Treppe hin— 
unter Kommenden zu, „Fritz, bring' 
doch ſchnell mit meinen beſten Empfeh— 
lungen dieſen Lobſter zu Deiner Frau 
hinauf; komme aber gleich wieder her— 
unter. Du ſollſt mich auf einen Augen— 
blick begleiten!“ 

Auf dem Wege nach dem Drugſtore 
erzählte ich dem Freunde meine Aben— 
teuer und bat ihn, ſeinem Hausgenoſ⸗ 
fen, den ich dort noch vermuthete, die 
wunderbare Gefchichte zu erklären. Wir 
fanden ihn gerade im heftigften Streite 
mit dem Drugftoreclerf, der allen Ern= 
fte3 glaubte, er werbe mit dem tipfer- 
lateinifchen Rezept „gefoolt”. — 

Fritz ſtellte nach längerem Parla— 
mentiren den Frieden zwiſchen allen 
Parteien her. Abends wurde neben 
vielen anderen Speiſen und Getränken 
der Hummer verzehrt. Der Herr und 
die Dame aus der unteren Etage waren 
ebenfalls geladen; und der Fido? 

Der Fido, der wieder ganz munter 
geworden, zerbiß die Schaalen, daß es 
krachte. — Möpſe thun das gern. 


Das Bild meines Mörders. 


Kriminalgeſchichte von Paul Perron. 


Man ſagt, den Verbrecher zieht es 
immer wieder nach dem Platz des Ver⸗ 
brechens zurück. Aber iſt es nicht ebenſo 
mit einem großen Schmerze? Faſt ein 
ganzes Jahr war ich durch die Welt 
gefahren, um mein krankes Herz zu 
heilen, und doch hatte ich die Treuloſe 
nicht vergeſſen können, die meinem 
Herzen ſo ſchwere Wunden geſchlagen 
hatte. Und ſo war ich wieder nach 
Paris zurückgekommen, das ich damals 
fo plötzlich verlaſſen hatte. 

Ich erinnere mich jeder noch ſo klei— 
nen Einzelheit, die an jenem verhäng—⸗ 
nißvollen Tage meiner Abreiſe geſche— 
hen war. Ich war hinausgefahren, 
nach jenem allerliebſten kleinen Land— 
haus in Paſſh, wo ſie wohnte, ſie, die 
mir ewige Treue geſchworen hatte. Wir 
hatten verabredet, daß ich bei ihrem 
Vater, dem ehemaligen Spinnerei— 
bejiger aus dem Elſaß, Johann Lich— 
tenberg, um ihre Hand formell anhal—⸗ 
ten ſollte. Er hatte ſich aus ſeinem 
Vaterlande zurückgezogen, weil er ſich 
einbildete, Franzoſe zu ſein. So 
nannte er ſich auch Jean und ſeine 
Tochter Jeanne. Troßdem hatte er 
mich, den Deutſchen, ſehr liebenswür— 
dig und höflich aufgenommen, ſo daß 
ich keinen Augenblick daran zweifeln 
lonnte, daß er meiner Bitte willfahren 
werde. 

Aber wie ſehr wurde ich enttäuſcht! 
Ehe ich noch ein Wort aeinrochen Hatte, 
empfing er mich mit einer fo fteifen, 
falten Höflichkeit, daß ich faum. ben 
Mund zu öffnen magte, 

Ich weiß, weshalb Sie kommen, 
Herr Erichſen,“ ſagte er. „Mein 
Schwiegerſohn können Sie niemals 
werden. Wenn ich nicht ſchon einen 
ſolchen in Ausſicht hätte, ſo würden ich 
und meine Tochter Ihren Antrag doch 
zurückweiſen. Meine Tochter heirathel 
keinen Preußen....“ 

Aber, mein Herr, Ihr Fräulein 
Tochter....“ fiel ich ihm ganz beitü 
in die Rebe. landen. 

„Iſt ganz berfelben Anficht, wie ic. 
Sie hat mit zwar eingeftanden, daß fie 
eine Zeit lang glaubte, Sie lieben zu 
fönnen, aber e& war ein Srethum, wie 
fie felbft fagt.“ 

Lichtenberg ‚Tab mich unter feinen 
—* Am Brauen mit den 

untlen Augen giftig und höhni * 
Dann fuhr er fort: — 

„Meine Tochter Hat mix den Auf⸗ 
trag gegeben, Ihnen für Ihr wohlwol⸗ 
lenden Abſichten Dank zu ſagen und 
den Wunſch auszudrücken, daß Sie ihr 
verzeihen möchten, wenn ſie Sie in 
Ihren Anſichten durch ihr Betragen be⸗ 
ſtärkt haben ſollte. 
—————— 

Ehe ih mich von meiner Beſtürzung 
erholte. und ehe ich mich verftändlich 
machen fonnte, ivar id} bon bem alten 
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‚ Und nun, mein 


ih dem Manne und erhob drohend bie 
Zauft gegen das Haus, bi3 mir der 
Gedante durch den Kopf jchoß, daß er 
mich Schmählich belogen habe. Jeanne, ! 
die liebe qute Jeanne hatte nicht jo ge= 
fprocdhen. Nein, das war unmönlid. 
Ich wartete auf irgend ein Zeichen, das 
fie. mir vom ?enfter aus oder durch 
einen Boten geben würde. Aber Stun⸗ 
den vergingen und nicht3 ereignete Fich, 
ma® den Schimmer meiner Hoffnung 
anfahen follte, und fo much$ mein 
Zorn zur Verzweiflung. Wuthbebend 
verlangte ich Fräulein Jeanne zu ſpre— 
chen, aber der Diener fertigte mich mit 
ben Worten ab, daß Mademoifelle mir 
nicht8 mehr zu jagen habe. Als ich 
troßdem nicht gehen mollte, hörte ich 
Herren Lichtenberg über das Treppen- 
geländen rufen, man follte zur Polizei 
ſchicken. 

Plötzlich kam eine kalte Ruhe über 
mich. Mit einem verächtlichen Blick auf 
die Bedientenſeele verließ ich das Haus 
und wanderte in's Dunkle hinaus. 
„Fort, nur fort,“ ſagte ich zu mir, 
„heute noch will ich die Stadt verlaſſen. 
Niemand ſoll mich hier wiederſehen!“ 
Dabei fuchtelte ich unbewußt mit den 
Händen, und wurde erſt darauf auf— 
merkſam, als eine weibliche Geſtalt er: 
ſchreckt mir auswich, und auf die andere 
Seite der Straße lief. Ich ſah mich 
um. Wo war ich? Links hörte ich 
das Waſſer rauſchen, die Seine. 
Schnell orientirte ich mich. Wenn ich 
querfeldein lief, konnte ich in einer 
Viertelſtunde den Bahnhof von Paſſy 
erreichen. Gedacht, gethan! Ueber die 
friſchen Schollen des Feldes ſtolperte 
ich mehrmals, aber bald war mein Ziel | 
erreiht. Nur ein Gedanke bejeelte 
mich: „Fort aus Paris.“ Da ich zu- 
fällig bei meinem Bankier am Morgen 
eine größere Summe erhoben und fie 
im Weberrod hatte fteden Iaffen, jo be> 
Ihloß ich, meinen Entſchluß fofort in 
die That umzufegen. ch nahm ein 
Billet nah Hapre. Hier equipirte ich 
mi, jchried an meinen Wirth in 
Paris eine Poftkarte, daß ich auf län- 
gere Zeit verreijen mürbe und bald 
barauf befand ich mich an Bord eines 
Dzeandampfers, der mich nach Amerifa 
brachte. 


Seht, nad neunmonatlicher Srr= 
fahrt, faß ich wieder in einem Kaffee- 
haufe auf dem Boulevard Montmartre. 
Der Garcon brachte mir mit dem 
Kaffee die neuefte Nummer einer 
Übendzeitung. Ohne Neugierde ent- 
faltete ich das Blatt. Da ftarrie mir 
das Porträt eines großen Gefichts ent⸗ 
gegen, unter dem mit großen Budh- 
ftaben gedrudt war: „Der Mörder bes 
Herten Erichfen.“ Natürlich fiel mir 
der Name auf und, etwas neugierig ge- 
worden, Näheres über meinen unglüd- 
ihen Namenspetter zu hören, begann 
ih den Artikel > lefen. Die Empfin- 
dungen, die mich erariffen, als ich die 
eriten Zeilen überflogen hatte, fann ich 
faum bejchreiben. Allmächtiger, mein 
Mörder! Ych fahte mich an den Kopf 
und glaubte zu träumen. . Aber da 
ftand beutlih mein voller Name: 
Georg Friedrich Erichfen aus Köln a. 
RH., ermordet am Seinequai bei Pafly 
am 21. März db. %. von dem Arbeiter 
Paul Meunier. Das war an bemjelben 
Tage, an welchem ich voller Verzmeif- 
lung das Landhaus des Herrn Lichten- 
berg verlaffen Hatte. Mit großer Haft 
las ich den Xrtifel burch, der den aus- 
führlichen Bericht über die heutige Ge- 
rihtsverhandlung brachte Man kann 
ih denken, daß es mich unheimlich 
überlief. Zuerſt der Thatbeſtand: 
Nach einigen Tagen wurde ich als ver— 
mißt von meinem Wirthe angemeldet; 
die Poſtkarte an denſelben war alſo 
verloren gegangen. Dann bekundete 
mein Bankier, daß ich am Tage des 
Verſchwindens eine größere Summe 
bei ihm erhoben hätte. Man dachte 
an einen Raubmord, und die Polizei 
entwickelte nun jene bekannte fieber— 
hafte Thätigkeit, die auch alsbald mit 
Erfolg gekrönt werden ſollte. Die Zei— 
tungen veröffentlichten meinen Namen. 
Es meldete ſich zuerſt das Kammer— 
mädchen des Fräulein Lichtenberg in 
Paſſy, welche mich noch am Abend des 
ominöſen Tages auf der einſamen 
dunklen Landſtraße geſehen haben 
wollte. Auch Herr Lichtenberg wurde 
verhört, er ſagte nur aus, daß er einen 
Wortwechſel mit mir gehabt, und daß 
ich in großer Erregung ihn verlaſſen 
hätte. Nach ſeiner Tochter befragt — 
mein Herz klopfte ftärfer und ftärfer 
— erflärte er, daß fie nicht verneb- 
mungsfähig fei, da fie nach Befannt- 
merben bes Verbrechens in ein heftiges 
Sieber verfallen jei. Seine Tochter 
mwiffe überhaupt nichts anderes, als er, 
auszufagen; aber die Neugierde des 
Unterfuhungsrichter® murde durch 
das fcheue Welen bes alten Herrn er=. 
regt. Mit fieberndem Blute und Hei- 
Bem Kopfe las ich weiter, weiter. Ych 
fuchte nach Jeanne, hatte fie mich ver- 
leugnet? Schnell glitt ich darüber 
hinweg, daß man ben Arbeiter Meu- 
nier verhaftet Hatte, welcher ein Me- 
bailfon mit dem Bildniffe des Frl. 
Lichtenberg verfaufen wollte, das er 
angeblich auf einem friich gepflügten 
Felde in ber Nähe des Bahnhofes 
Pafiy gefunden haben wollte. Auch 
bie Ihatfade, daß man meine Leiche 
einige Zage ſpäter mit aufgefchlagenem 
Sihähel und faßt Dälig enleibet im 


ö— — — — —— — — — — — — — — — —— nn en rn nn, 


auf mic 


mwieberzuerfennen, und da, ba fland’3. 
Als Fräulein Jeanne Lichtenberg den 
Todten refognosziren jollte, warf fie 
fich weinend über ihn und mußte ohn= 
mächtig fortgetragen werben.... 

Sch ftöhnte fo tief auf, daß ein im 
Cafe neben mir fißender Herr er= 
ſchreckt auffuhr. Alſo fie hatte mich 
Doch geliebt! Oder war es nur Die 
Reue, melhe ihr Gemiffen fchlagen 
ließ? Ich fuchte in der Zeitung nad) 
ihrem Namen, aber nur noch die eine 
Bemerkung fand ich, daß Frl. Lichten- 
berg von einem Jo tiefen Schmerze er» 
griffen worden, daß fie monatelang an 
einer gefährlichen Krankheit darnieders 
gelegen habe. „OD, Jeanne, Jeanne,“ 
rief ih aus, „Dein Vater hat mid) doch 
belogen, Du Iiebft mich. Du liebjt mich 
auch noch heute! D meshalb bin ich 
damals in dummer Verzweiflung ge= 
flohen! Es hätte fi ja Alles aufklä— 
ren müflen....“ 

Sch gebrauchte längere Zeit, um bie 
auf mich einftürmenden mwiderfprechen- 
ben Empfindungen zu orbnen und 
wieder zum flaren Denten zu fommen. 
Dann warf ih mi* mit Haft auf bie 
Lektüre des ganzen Artikels. ch las 
das Zeugenberhör, ich hörte die jcharfe 
Anklage des Staatsanwalts, ich fah 
den unfhuldig angellagten Meunier 
mit Ihränen in den Augen auf der 
Anklagebank zwiſchen zwei Sergean— 
ten figen.... Die ganze Verhandlung 
in dem büfteren Gerichtsfaal ftand mir 
por Augen. Dann fam ich zum Schluß 
des Artitel3: „In dem Augenblid, als 
der Staatsanwalt ji zu feinem Plai— 
boper erhob, mußten wir die Redaktion 
biefer Ausaabe fchließen. Es fteht 
außer Zmeifel, vaß das lirtheil, mels 
ches erft in fpäter Nachtftunde gefällt 
merden dürfte, für den Angeflagten den 
Tod bedeuten wird.” 

Seht erit fam mir ber Gebante, baf 
ein Unfchuldiger meinetwegen jeit Mo» 
naten Höllenqualen erduldete, und jegt 
in biejem Augenblict vielleicht durch 
bie Verzweiflung zum Wahnfinn ges 
trieben wurde. Mein Entihluß mar 
Schnell gefaßt. Noch ehe die Gefchmo- 
tenen ihr Edikt gefprochen, mußte. ich 
durch perfönliches Erfcheinen im Ge- 
richtsfaal den unglüdlichen Meunier 
aus jeiner Angjt befreien. 

Ein Fiafer brachte mich in fchnellem 
Trabe nad) dem Auftizpalaft. Ach 
fürmte in die Kanzlei, wo ich nur 
einen fubalternen halbtauben Beamten 
antraf. Der Mann fchaute mich er- 
ftaunt an, al3 ich ihm mit fliegendem 
Athen erzählte, wer ich jei und mas 
ich wollte. Dann fchüttelte er mit dem 
Kopf und zudte mit den Schultern. 
Nun fchrie ich ihm meine Worte in die 
Ohren, fo daß er, erfchredit durch mein 
beftigesg Benehmen, glaubte, daß er 
einen Wahnfinnigen vor fich habe. Er 
I&hrie laut auf, jo daß fich die Thür des 
Korridors öffnete und ein Sergeant de 
Ville hineinblidte. Der fchüttelte den 
Kopf und jehien au an meinem Ber: 
Stande zu zweifeln. Als ich ihm aber 
zwei meiner Bifitenfarten zeigte und 
ihn bat, eine dem Herrn Präfidenten, 
die andere dem Herrn Vertheidiger zu 
übergeben mit der Bitte, mich fofort 
ald Zeugen zu vernehmen, eilte ber 
Sergeant meg. , 

Mehrere Minuten, die mir mie 
Stunden borfamen, vergingen. Ich 
war dem Gergeanten bis an die Thür 
des Gerichtsfaales gefolgt und hörte 
eine Scharfe Stimme fprechen: 

„Meine Herren Gejhmorenen! Wenn 
auch jchwere Yndizien gegen den An 
geflagten [prechen, jo bevenfen Sie 
aud, daß eine Kette.von Zufälligteis 
ten möglichenfall3 einen Unfchuldigen 
in den Verdacht gebracht haben: kann. 
Niemand, meine Herren, ift Zeuge ber 
Zhat gemwefen, ja, e3 ift nicht einmal 
erwiefen, ob der Todte, der als Herr 
Erichjen refognoszirt worden ift, nicht 


durch einen Zufall verunglüdt ift; ja,. 


unter den gejhilderten Umftänden ift 
es ſogar möglich, daß ber Verftorbene 
Selbftmord....” 

Plögliih verftummte die Stimme, 
mitten in der Rebe abbreiend, m 
Saal erhob fi ein Gemurmel. Dann 
mwieber eine Baufe und darauf biefelbe 
Stimme, die ich zuerft gehört: 

ns beantrage, den neuangemelbeten 
Zeugen fofort zu hören... .“ 

Eine Minute fpäter betrat ick den 
Gerichtsfaal. ES herrfchte Todten- 
ftille. Als ich vortrat, gerade auf den 
Präfidententifch zu, hörte ich plößlich 
bon einer meiblihen Stimme einen 
lauten Ausruf;, Jh blidte mih_um 
und jah,eite ganz in Schwarz gefleis 
bete Dame auf der Zeugenbant fich ers 
heben.. Che ich ihr Antlif erfennen 
fonnte,' tichtete bereitS ber Präfident 
eine Frage an mid. 

„Georg Friedrich Erichfen ift mein 
Name,” erklärte ic. 

Richt näher will ich erzählen, welchen 
Effeft mein Erfcheinen herborbrachte. 
Ein leifer Zimeifel des Präfiventen an 
meiner „dentität murbe fofort durch 
mehrere Stimmen, welche laut tiefen: 
„Sr ift e8, er ift es!” unterbrüdt. 
Aber die Dame in Schwarz erhob fi 
bon der Zeugenbanf, eilte auf mich zu 
und. ungeachtet der vielen Blide, die 
auf uns’ rüubten, flürzte fie mit Tihrä- 
nen in ben Augen in meinen Arm. E3 
war Jeanne! ——— 

BI 
Der Angellagte wurde frei von jeber 
"roR m "Das plößliche Glüd 
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Aber größer, als fein Glüd, war das 
meine, denn eanne blieb an meiner 
Seite und verficherte immer wieder 
unter Thränen, daß fie mich nie und 
nie wieder verlaffen würde. Und Bapa 
Lichtenberg ftand dabei, er Hatte feinen 
Preußenhaß vergeffen und fegnete noch 
im Gericht3faal unferen Bund. 
— 


Matrena, die Sere. 


Die Macht ber Finftermiß ift im ruf= 
fifhen Volfe noch immer erjchredend 
groß. Wer Alles, was die ruflilchen 
Zeitungen an Spufgefchichten, Heren= 
biftörchen u. f. mw. bringen, fammeln 
wollte, der würde jchon nach kurzer Zeit 
ein anjehnliches Material beifammen 
haben und fünnte daraus die iſ⸗ 
ſenheit und den Aberglauben des ein⸗ 
fachen ruſſiſchen Volkes kennen leruen, 
für das auch das nun angebrochene 
zwanzigſte Säkulum noch längſt kein 
Jahrhundert der Aufklärung iſt. Hier 
ein all, der jich kürzlich im Gouberne= 
ment Sjmolenst zugetragen hat. Jr 
einem großen Dorf, wo bereits ſeit 
mehreren Jahren eine Schule befteht 
und po außerdem eine Fabrik viele 
Hundert Arbeiter befhäftigt, Hatte fich 
eine Bäuerin por dem Gemeindegericht 
wegen Zauberei zu verantworten. Mas 
trena ift erjtens jung und zweitens aud) 
bübjch. Das pflegen die Heren gemwöhnz 
lich nicht zu fein. Troß ihrer Jugend 
und Schönheit hielten die Bauern fie 
boch für eine „Webima“, eine Here. Die 
Angeklagte hatte furz zubor ihren 
Mann verloren. Diefer Umftand war 
für fie ungünftig, denn Hexen find im 
der Regel unverheirathet und entmeber 
alte Yungfern oder Witimen. Die Els 
tern ihres verftorbenen Mannes a 
ten Matrena an, fie babe brei dem 
Bauern Petrom gehörige Kühe. behert. 
Matrenas Herenzauber mar fo ftart 
gemefen, daß die mildhipenbenben 
Säugethiere eingegangen waren. Auch 
die Nachbarn des jchmergefchäbigten 
Petrom bezeugten einftimmig, daß 
Matrena am Tod der braben Tihiere 
ſchuld ſei. „Nur ſie kann es geweſen 
ſein! Das wollen wir beſchwören, 
ſagten die Leute. „Sie hat keinen gu⸗ 
ten Charakter und man ſieht's ja an 
ihren Augen, daß ſie 'ne Hexe iſt. Sie 
hat ſo einen böſen Blick!“ Das wohl⸗ 
weiſe Gericht ſchloß ſich dieſer Meinung 
der Zeugen an. Es ſtellie feſt, daß 
zwiſchen dem auffallenden ehmen 
Matrenas und dem Tode der drei 
Kühe Vetrows zweifellos ein urſäch 
licher Zuſammenhang beſtehe. Als auf⸗ 
fallendes Benehmen der Angelladien 
erſchien es den Richtern, daß ſie jeden 
Tag nach dem Abendeſſen ihr Haus 
verlaſſen hatte und auf den Hof Pe— 
trows gegangen war, wo 5*4 der Kuh⸗ 
ftall befand. Finfter und ernft Hatte 
fie Dabei ausgejehen. Bor Allem: aber 
machte fie diefe Abendgänge.ohne jeden 
Grund. Auf. dem Petrom’fchen Hofe 
hatte fie gar nicht3 zu thun. 

„Warum bijt bu dahin gegangen?“ 
forfchten die geftrengen Richter die Anı 
geflagte aus. „Gefteh’ e8!“ 

„Ach!“ gab die Angellagte weinend 
zur Antwort. mar immer fo 
traurig und mollte midh-an einem ftil- 
Ien Ort ausmweinen. Zu. Haufe find 
aber fo viel Leute. Da bin ih nie 
allein,“ 

„Und weshalb find die Kühe frepirt? 
Weshalb und woran?“  forjchten bie = 
Richter weiter und hHielten der Ange ° 
Hagten die Ausfagen'der Zeugen bor.. 
Sie wollten Matrena dazu beivegen, 
ein freimüthiges Gejtänbnik ihrer 
Schuld abzulegen. Sp jehr fie aber 
auch in die „Here“ drangen, ed Half 
nichts. Matrena blieb dabei, daß nur 
das Bebürfniß, ihren Herzenäfummer 
auszumeinen, fie auf den Biehhof Pe- 
trom3 geführt habe, wo ſie einſam und 
unbeobachtet ihren Thränen freien 
Lauf laſſen konnte, ohne ſich vor ande 
ren Leuten geniren zu müſſen. Die 
Richter zeigten jedoch nicht das ge— 
ringſte Verſtändniß für das Empfin— 
den der jungen Wittfrau, deren Ben 
men ihnen nad) wie vor fehr verbächtig. 
borfam, während die : arme Matrena 7 
ihrerfeit3 nicht begreifen Tomnte,: ‚mas 
rum ihre offenen Erklärungen das Ge- 
meinbegericht nicht von ihrer Schuld- 
Iofigteit überzeugten. Der merkwür- 
bige Herenprozeß enbigte damit, daß 
bie Angeflagte zu zehn Tagen Arzeft 
berurtheilt wurde, — eine nad) Atı- 
fit der Bauern in Anbetracht be 
fchweren und ungewöhnlichen Berbi 4 
chens der „Webima” gewiß recht milde ° 
Strafe. Br 


2 


— Shredenilind — Du ° 
Mama, tan ein Mädchen plöglich ein ° 
Mann werden?” — „Wie tommft-Du 
zu diefer dummen Frage? — Der On« 
tel fagte vorhin zu unferemDienfimäb- = 
en: Leni, Sie find ein netter Kerl! 7 

— 4m Eifer. — Prinzipal (zum 
Kommis): „Zroßbem ein neues ts 
hundert feinen Anfang nahm, 
Sie im Einfauf3bud am 1. Jam 
auf der gleichen Seite weiter geſch 
ben... ch verlange ja nicht, 1 
jedes Jahr mit einer neuen Seite 
gonnen twirb, aber bei Begim eim 
neuen Jahrhunderts muß un din, 
die Seite gewechjelt werben... . 2 
ten Sie fi) das!“ Be 

— Draftifh. — U: „Um bie 
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Roman von M. Stahl. 


Fortſetzung.) 
Am Frühſtückstiſch fanden die 
Freunde, die Ärm in Arm das Speiſe⸗ 
zimmer betraten, eine trübſelige Ge— 
= Feniheaft. Die Eltern fahen übernäd- 
 Higt und troftlos aus, und MWulfhild, 
2 Die eben erft den Schickſalsſchlag erfah— 
ten, beriwirrt- und erjchroden. Aug 
fie war geftern wie ihr Bruber in ei- 
nem Raufh von Heiterkeit und YFelt- 
freude gemejen, und das heimlich er- 
mwachende Liebesglüd hatte fie über alle 
Grenzen des Alltäglichen hinausgeho- 
ben, fie mit den ivonnigften Zufunfts- 
träumen einfhlafen laffen. Dietrich 
Raufepnigk hatte ihr bei Spiel und 
Zanz alle jene untrüglichenBemweije ge- 
geben, die ein Frauenherz zu der Un 
nahme berechtigen, es werbe geliebt. 
Unb wenn auch dad Werben und Ge 
währen zmwilchen ihnen nur ein bet= 
ſteckies, heimliches Spiel geweſen, ſo 
war es darum um ſo ſüßer, noch ge— 
hütet von der heiligen Scheu vor der 
Frucht der Erkenntniß. Der jähe 
Wechſel von Glück und Unglück kam 
betäubend für das junge Mäd— 
en. 

Es war alles plötzlich wie durch ei— 
nen böſen Zauber verändert. Drau— 
Ben hing ein trüber Regenhimmel über 
der geſtern ſo ſonnigen Welt, die El— 
tern alihen wahren Jammergeftalten, 
und au Dietrich trat ihr heute mie 
ein ganz Anderer gegenüber, jo nüd)- 
tern und fahgemäß. Nur Noderich 
war in gehobener Stimmung und Ta 
ftrahlend aus von Hoffnung und Zu- 
verſicht. 

Er ſagte ſeinen Eltern gleich bei der 

Begrüßung, ſie ſollten nur Muth faſ⸗ 
ſen, er habe bereits Mittel und Wege 
gefunden, die ihn zum Ziele führen 
würden, und dann ſetzte er ihnen ſeine 
und ſeines Freundes Pläne auseinan— 
der. Dieſer unterſtützte ihn, indem er 
die betreffenden Stellen aus demBriefe 
ſeines Onkels vorlas und Roderichs 
Mittheilungen bekräftigte und weiter 
ausführte. 

Wulfhild lauſchte wie im Traum, 
Frau von Dellmenhorſt faltete die 
Hände, während ihr langſam Thränen 
die Wangen herabliefen, aber der 
Oberſt ſchüttelte noch ſkeptiſch den 
Kopf. 

„Kinder, Kinder“, ſagte er,' „das 
klingt, als redetet Ihr von Bergen auf 
dem Mond! Solch halbciviliſirte Völ— 
ter find doch zu unſichere Cantoniſten. 
Da kann ein Krieg tommen, ein Regie- 
rungsmechjel, ein Aufftand, und hr 
habt umfonft gearbeitet. Solh ein 
Bahnbau dauert Yahre, unterbeflen 
fann die japanifche Regierung mohl 
anderen Sinnes werben und ihre Cor 
ceffionen ' zurüdziehen oder ändern. 
Mas wollt Xhr dagegen machen im 
fremden Lande unter dem Heidenvolf, 
Das doch nicht Rechtäbegriffe Hat mie 
wir? nd da fol Roderich ſein letztes 
bischenBermögen ristiren? Das jcheint 
mir doch für jemand, der nicht viel zu 
verlieren hat, eine hölifch gemagte@öpe- 
culation! Dazu möchte ich meine Ein- 
mwilligung nicht geben.“ 

Seht trat Raufchnigk vor und wider- 
legte alle Einwände des alten Herrn 
mit glänzender Beredtjamfeit. Er de: 
lehrte ihn über japanische Verhältniffe, 
über den jeweiligen Standpunft. her 
japanifchen  Eulturentwidelung, daß 
eine Rüdmwärtsbewegung dort ganz 
ausgejchloflen. jei, und daß gerade 
deutſche Wiſſenſchaft, veutfche Technit 
und beutfhes Militär muftergiltig 
feien und hoch im Werthe ftänden. Der 
tafende Yortichritt, ven die Reformbe- 
wegung jebt in Japan mache, bebinge 
Zuzug bon augländifchen Geiftes- und 
Ürbeitsfräften, daher das große Ent- 


— —gegenfommen der Regierung, das für 


die nächfte Zukunft noch zunehmen 
merbe. Und gerade Deutfchland habe 
bie erften und beiten Chancen. Mer 
jet bie gebotene Gelegenheit richtig 
erfafle, jei ein gemadjter Mann. Denn 
aller Erfolg der Welt beruhe nur da=- 
tauf, ein offenes Auge zu Haben für 
bie gerade dringenden Bebürfniffe der 
Eulturentwidelung.  Arbeitstüchtig- 
keit allein nütt nicht; mer Großes +r- 
reichen will, muß jene helljeherifche In- 
stelligenz befiten, die den ganzen Zei- 
tengang und&ulturdrang überblidt,um 
ben Hebel am reiten Ort und zur red}- 
ten Zeit einzufegen. 
€3 lag etwas. in der Art, mie 
Raufhnigk fprad, mas anderen Leu: 
‚ten jeine Meinung aufzmang. Schred 
‚und Belfümmernig. jhmanden aus 
2, Wulfhilds Zügen, und fie fah zu dem 
= Sprecher iwie zu einem Retter auf, 
2, bem- man unbebingt glaubt und ber- 
‚traut, Aber der Oberjt war ein miß- 
trauifcher Starrfopf, und er war jebt 
‚in zu jchledgter Stimmung, um irgend 
‚etwas in der. Welt qui heißen zu fön- 
nen. Zn feiner galligen Bitterfeit blicb 
‚ihm nur das eine Bedürfniß, andere 
; E ärgern und ji an anderen zu rei- 
en. 


„Mit anderen Worten“, fagte er mit 
böhnifhem Aufladen, „man muß eben 


sein Shadergenie fein, eine. Krämer- 
-nabur, um beim anderen immer die 


Per Stelle zu finden, vo man ihn 
_  Burdh Drud und ein biahen Schwindel 
= übernortheilt. AN Ihre fhönen Pro- 
s laufen bo; darauf hinaus, die 

n Herren Japaner tüchtig übers 

Ihr: zu hauen. Das ift ja auch die 
einzige Art, wie fi anderen Leuten 
bad Geld aus der Zafche ziehen läßt. 
Der Eine nennt e3 helljeherifche Yn- 
Higenz; und ber Andere nennt e8 
winbel— bas tft der einzige ine 
— zwiſchen den Men⸗ 

hen. Der Erfte kommt jedenfalls wei⸗ 
während der Andere an ſeinem allt⸗ 
obiſchen Ehrgefühl lrepiren kann wie 
ein Hund, denn e3 giebt ihm heutzu⸗ 


‚niemand mehr einen zothen Heller | Melt 
\ e: 2 2 6 de, 
; die | bem 


Eonceffio- 
nen geneigt find, fo mären wir einfad 
Narren, wenn ivie- uns felber unter- 
bieten wollten. Mir werben für ihr 
gutes Gelb Gutes leiften und find ung 
unferer Leiftungsfähigteit vollommen 
bewußt. Bon einer Täufhung oder 
einem Betrug fann alfo da feine Rede 
fein.“ 

. Roderih und Wulfhild, bie bei de3 


1b Se im Preife fteht, | m | 
” J hoch im Preiſe ſteht, mehr 


wäre wohl von Beginn der 
Wenſchengeſchichte an mehr zu einem 


Werkzeug kraſſer Selbſtſucht und, ber 


Befriedigung niebrigfter Anftincte ges | 


macht als diefe? Ünd doch ſind die 
Segnungen, die die Menſchheit dem 
monarchiſchen und dynaſtiſchen Prin⸗ 


Vaters rückſichtsloſen Worten ganz er- cip verdankt, entſchieden größer, als 


ſchrocken ausgeſehen hatten, bewunder⸗ 
tien den Freund aufrichtig wegen ſeiner 
kühlen Ueberlegenheit. 

„sh Bitte Dich, lieber Egolf“, 
wandte jetzt Frau von Dellmenhorſt 
ſanft und unterwürfig ein, „wenn alle 
Leute fo dächten mie Du, mo follte 
wohl das Grofcapital herfommen- in 
der Welt? Wenn Du es im Leben 
beritanden hätteft, Deinen Vortheil zu 
wahren, würde man Dich darum nicht 
einen Schindler nennen.” . 

Sol eine Bemerkung feiner Yrau 
Ichlug bei dem Oberften dem Faß den 
Boden aus. Gie hatte bei all ihrer 
bebingungälofen Unterwerfung in 
berhängnißvolles Talent, ihn unfrei= 
willig auf die Hühneraugen zu treten. 
Am Ichlimmften war es, wenn ſie ver⸗ 
mitteln oder etwas Befänftigendes fa- 
gen mollte, denn dann jagte fie jedes 
Mal etwas, wa ihn in Wuth ver- 


ſetzte. 

„Weiberlogik!“ ſchrie er ſie an, „Du 
biſt Dir wohl wieder mal ſelber nicht 
klar, was Du da redeſt! Ich bin kein 
Schwachkopf und Hansnarr, ich habe 
genügend verſtanden, was ich verſtehen 
mußte! Wenn ich beraubt und betro— 
gen worden bin, ſo hat das mit mei— 
nem Verſtande garnichts zu thun, jon= 
dern nur mit der Gemeinheit, der 
Schlechtigkeit und der Unfähigkeit an— 
derer. Das Großcapital! das iſt ja 
eben die Wurzel alles Uebels! Es häuft 
ſich in den Händen derer, die das weite— 
ſte Gewiſſen und den größten Scha— 
chergeiſt haben, wächſt lawrnenarkig 
nach dem Geſetz, daß Großes das 
Kleine an ſich zieht, und erdrückt alles 
Andere. Folge iſt Corruption auf der 
einen Seite durch den Ueberfluß und 
Entartung auf der anderen durch den 
Mangel. 

„Verzeihen Sie, Herr Oberſt, Sie 
ſchmähen da eine Macht, die doch das 
eigentliche culturbewegende Element 
der Welt iſt“, fiel Rauſchnigk lebhaft 
ein. „Wo wären wir ohne dieſes? Be— 
denken Sie, es hat in einem Jahrhun⸗ 
dert die Phyſiognomie des Erdballs 
verändert, alle Erdenbewohner durch— 
einander gerüttelt und einander näher 
gebracht. Es iſt die fruchtbringende, 
alle Kräfte zur Arbeit heranziehende, 
alles treibende Macht, ohne die unſere 
Cultur bald ſtill ſtehen würde, wie das 
Mühlrad, dem das Waſſer verſiegt. 
Dieſe Macht erſt macht den Menſchen 
zum Herrn der Erde, für den Zeit und 
Raum keine Feſſeln mehr ſind. Es 
hat die Alpen durchbrochen, durch Ber— 
gesrieſen und unter Flüſſe Tunnels 
gegraben, es hat Rieſenſtröme über— 
brückt und die ganze Erde mit einem 
Netz vonEiſenbahnen, Telegraphen und 
Telephons umſpannt, ſogar die Erd— 
theile mit Canälen durchſchnitten. Es 
führt ſchwimmende Paläſte in Riefen- 
flotten über die Oceane, die unſere 
Cultur bis in die fernſten Erdtheile 
tragen, es hat die Nacht beſiegt und 
die Welt mit dem ſtrahlenden Glanz 
des eleftrifchen Lichtes erleuchtet. Faft 
alle Segnungen unferer modernen 
Eultur würden nicht zu verwirflichen- 
de Träume für uns geblieben fein ohne 
die Macht des Grofcapitals, das fi 
die Elemente und alle Kräfte der Erbe 
dienftbar macht.“ 

„Sehen Sie fi aber ein Mal die 
Kebrfeite der Medaille an, mein jun- 
ger Freund,“ unterbrach ber Oberft 
Rauſchnigks enthufiaftifche Beredtfam- 
feit, „wenn das Grtoßcapital die wir!- 
liche, die fichtbare Welt vervolllomm- 
net bat, fo jchlug es dafür die Welt 
des deals in Trümmer! 3 giebt 
doh noch etwas, das höher fteht ala 
materielle Wohlfein, ala Annehmlid- 
feiten, die ung Dampf, Eleftricität 
und Technik verichaffen fünnen — 
und gerabe biefes Etwas hat es und 
geraubt — den Glauben an das höd- 
jte Menfchheitsiveal und feine richtige 
Werthſchätzung. Die Macdt des Groß: 
capital3 hat wieder ein Mal das gol- 
bene Kalb zum Gott gemacht, und wer 
etwas fein und bebeuten will in ber 
Welt, darf feine andere Götter haben 
neben ihm. Daher die wilbe, zügellofe 
Geldgier, der gemilfenlofe Schadher, 
der überall mit der fteigenden Eultur 
wächſt, und aus dem riefenhaft die 
Eorruption geboren wird, der alle Hei- 
ligthümer der Menjchheit für Gold feil 
find. X erinnere Sie nur an dad 
eine Beijpiel des Banama-Standals! 
Und diefe Corruption, einmal geboren, 
wächſt, bis ſie als ſcheußlicher Kraken 
das Staatsſchiff eines Volkes umklam⸗ 
mert, um es rettungslos in den Ab⸗ 
grund zu ziehen! Die riefenhafte An- 
häufung des Bankcapitald macht das 
große Arbeiterheer, den vierten Stand 
ber Menjchheit, zum Sclaven, auf Jen 
man fo lange alles Elend, alle Dual 
und alle Laften der Erbe häuft, bi3 
er in der Muth feiner Verzweiflung 
als Loki aus der Tiefe fteigt und bie 
Eultur in Zrümmer Thlägt. Das 
find dann bie Segnungen bed Großca- 
pitals!. Sie müflen mir zugeben, daB 
die Börfe mit dem WBörfenfpiel ein 
Giftbaum im Garten der Menfäheit 
ift, an beffen wurmftichigen Früchten 
fih bie Speculanten wie Schweine 
mäften. Dieje Leute, die ohne Arbeit 
dutch Speculation bereichern, find 
in meinen Augen nichts als gefräßige 
Haififche, die allen Bejih verichlingen 
wollen, Vamphre, bie alles Gelbblut 
in ſich ſaugen, Maſtſchweine der Plu⸗ 
tofratie, —* im Golde wälzen, 
während bie in Aus 
verfällt und — begnerirt!” 

Ich erinnere Sie daran, Herr 
Oberſt, daß es feine M 
e die nicht 9 
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acht in Ser 
u G  wür:. 


das Uebel, das es geftiftet. Doch wür- | 


ben Gie darum nicht alle Throne und 
Kronen. aus ber Welt fchaffen wollen. 
Ebenfo ift e8 mit der Herrfchaft de3 
Großcapitals. Ohne dieſes würde 
auch die große Intelligenz ihr Können 
nicht zum Heile der Menfchheit ver- 
werthen können. Und dieſe große Ju—⸗ 
telligenz hat ebenſo wie der Geburis— 
adel Charakterhelden, Menſchen, bei 
denen Genie und Charalter ſich das 
Gleichgewicht halten, die, hoch über 
kleinen, ſelbſtiſchen Zwecken ſiehend, 
nur für das Große, Allgemeine arbei— 
ten, ſchaffen und wirken. Das ſind die 
Idealiſten des Großcapitals, die von 
ihrer Höhe eine weite Fernſicht haben 
und zu ihren genialen Unternehmun: 
gen Mittel brauchen, zu denen nicht 
einmal das Bermögen be3 Staates 
ausreichen Mmürde. Berfperren Sie 
biefen Genies Thür und Thor zu den 
großen Mitteln, zu der Möglichkeit, 
ihre Geiftes- und Schaffensträfte in 
Zhat umzufeßen, und das geiftige, in= 
tellectuelle und materielle Niveau eines 
ganzen Volkes finkt, um fich nie über 
die Mittelmäßigfeit zu erheben. Nicht 
die Durhfchnittsmafjfe mit dem flet- 
nen Privatvermögen, Tonbern die 
Summe von Genie und die Höhe be3 
Grofcapital3, die in einem Volf por= 
handen, beftimmen feinen ganzen Eul- 
turfortfchritt und erheben e3 zurGroß- 
macht.“ 

„Das iſt mir aus der Seele geſpro— 
chen“, rief Roderich mit leuchtenden 
Augen, indem er den Arm um die 
Schulter des Freundes legte. „Siehſt 
Du, Vater, von dieſem Standpunkt 
faſſe auch ich das Ringen um den Be— 
ſitz um Geld und Reichthum auf! Wer 
zu den Erſten und Beſten ſeiner Zeit 
gehören will, zu den Culturmachern, 
der muß nach großen Mitteln ſtreben! 
Darum laß und nur ausziehen, um 
unfer Glüd zu verfuchen, da, mo es 
und geboten wird! Die Zeiten find 
für immer vorbei, mo der Edelmann 
auf feiner Scholle, dant feiner Geburt 
und einer berben Fauft, der Erfte im 
Lande war. Wenn mir einft als Sie- 
ger des Schickſals heimlehren, wenn 
wir den Erfolg für uns haben und ich 
mit Gold alle verlorenen Rechte unfe 
rer Familie zurüderobere, dann mirb 
auch Dein Vorurtheil gegen bie Art 
unferes Ermwerbes hinfinten: wie Nebel 
bor der Sonne!” 

„Ja — menn! wenn!“ jeufzte der 
Dberft und ließ ben Kopf finten. 

„An unferem Erfolg ijt gar fein 
Zweifel“, fiel Rauſchnigk ſiegesgewiß 
ein. „Ich bin deſſen ſo ſicher wie mei— 
ner feldft. Sehen Sie uns beibe ar, 
wie wir Hier vor Ahnen ftehen in vol» 
ler Kraft und Gejundheit, im Vollbe- 


fit unferer Fähigkeiten, mit dem fes 


ften Glauben an Ing felbft. Wir Beide 
haben die Zauberfraft des Wortes „JG 
till“ begriffen. Dazu werben uns 
jebt die denkbar günftigften Chancen 
geboten, unfere Syntelligenz, unjere 
Energie-und unfer Streben in That 
umzufegen. Japan ift dad Land, in 
dem zur Zeit Schäße für uns Deutſche 
zu holen ſind, im Eiſenbahnbau, im 
Bergbau u. ſ. w., da es ſich am meiſten 
der deutſchen Cultur zuneigt. Ich habe 
das enotme Glüch dort einen Onkel 
zu beſitzen, der als Conſul in Tokio 
den ganzen Rummel im Oſten genau 
kennt, die großartigſten, vielverzweig⸗ 
teſten Verbindungen und Connexionen 
bei der japaniſchen Regierung hat und 
dazu eine geſchäftliche Geriſſenheit be⸗ 
ſitzi, die nicht leicht zu übertrumpfen 
iſt. Wenn wir da nicht mit beiden 
Händen zugreifen wollten, verdienten 
wir, daß das Glück uns für ewig den 
Rücken kehrte!“ 

Hurrah! es geht hinaus ins feind⸗ 
liche Leben!“ jubelte Roderich. „Nur 
Muth, Muth, Vater! wir kommen als 
Sieger wieder, und dann hat all' Euer 
Unglück ein Ende! Ich fühle die 
Kraft in mir, Unmögliches möglich zu 
machen, der Schlag, der uns jet ge 
troffen, ift der Sporn für mid zur 
höchſten Anſpannung al’ meiner 
Kräfte!” 

Die beiden jungen Leute rebeten 
no lange von ihren Plänen und 
Hoffnungen mit einer Zuperficht und 
mit einem fo fejten Glauben an ihr gu=- 
te3 Glüd, daß endlich der gebrochene 
Lebensmuth des Oberiten fich an ihnen 
aufrichtete und die Möglichkeit einer 
| on Zufunftsperfpective ins Auge 
apte 


Auch) feine Frau, die ganz von feis 
nen Stimmungen abhängig war, lebte 
auf, und ihre Iroftlofigteit flug in 
fanguinife Zuverficht zu dem unfeh!- 
baren Erfolg des Sohnes um, zu dem 
fie Son mie zu einem Retter und Er- 
löfer aufblidte. 


Wulfhild hatte faft wortlos ben: 


Auseinanderfegungen gelaufcht, aber 
iht ſchwoll das Herz bei Dietrichs ſtol⸗ 
zen Worten und hochfliegenden Plä⸗ 
nen, deren Jugendfeuer, Kraft und 
weitſichtige Lebensauffaſſung ſie hin⸗ 
riſſen und den glimmenden Funlken Ar» 
wachender Liebe in ihr zut Flamme 
anfachten. 


9. Capitel 

Ein feuchtwarmer, 

bämmerte auf Stodhaujen herab, nad 

einem jener Sommertage, an dem die 

Natur auf dem —— der Reiſe 
furze Zeit Raft bevor das gro 

Welten und Sterben des Herbftes 5 


t. 
- An M ſolllen Ro⸗ 
5* orgen ſolllen 
ber. 


et | um fo bitterer 


tauer Abenb 


| 3 
a Arm gingen Roberih und 
Wulfhild noch einmal durch ben Parl, 
‚in defien Laubjchatten Schweigen und 
Einfamteit Herrfchten. 

Roderich jprad tröftend und ermu= 
thigend auf die Schweiter ein, aber 
Wulfhild ſah blaß aus, und ihre fonft 
jo jtrahlenden Augen waren bon trü- 
ben Schatten umflort. 

Sie wollte dem Bruder ba Herz 


nit mit Sorgen belajten, darum 


fpradh fie nicht aus, was fie befürditete, 

und wa fie bedrüdte. Sie gehöre zu 

ben jeltenen Frauen, tie im Unglüd 

ſchweigen und eine Zaft clein tragen 

fönnen, aber Roderih fannte fie zu 

gut und liebte fie zu ſehr, um ihr nicht 
| Schmerz und Qual aus den Augen zu 
ı Iefen. 

Er fchilderte ihr nun den Reiz einer 
ausführlichen Correfpondenz, mie er 
fie an allen Erlebniffen, an all feinen 
Ringen und Streben Theil nehmen 

| laffen mürbe, er fcherzte über die beut- 
' fche Schwerfälligfeit, die in einer fol- 
| hen Reife u. Trennung etwas Außer- 
orbentliches fähe, während es doch bei 
den jetzigen Verkehrsverbindungen 
kein eigentliches Getrenntſein mehr 
gäbe. Und in immer leuchtenderen, 
glühenderen Farben malte er die ſieg— 
reiche Heimkehr und das Wiederſehen. 

Wulfhild verſuchte zu lächeln und 
getröſtet auszuſehen, aber es gelang 
ihr nur halb, und ſchweigend mit ge— 
ſenktem Kopf ſchtritt ſie neben dem 
Bruder. 

Eine Trennung auf Jahre! Das 
Mort hatte einen entjeglichen Klang 
für fie. 

Zum erften Mal trat die Bitterkeit 
bes Sceiden? an ihr junges Leben 
beran, und wie ein Falter Hauch mehte 
fie die Ahnung des großen Erben 
—* an, das im ewigen Scheiden gi— 
pfelt. 

Iſt es möglich, daß man nach Jah⸗ 
ren denſelben Menſchen wiederfindet, 
den man verlaſſen? Iſt nach Jahren 
nicht alles, alles anders? 

Sie fol allein bleiben mit ben ıl- 
ternden Eltern und ihren großen Sor- 
gen, mit dem Vorgefühl noch größe- 
ren, fommenden Unbeils, das Roberih 
in feinem fanguinijchen Thatendrang 
jeßt nicht fehen will. - Die beiden jun: 
gen Männer, ihre beften Freunde, die 
ihres Lebens Sonne und hödftes Hof- 
fen find, überlaffen fie hier ihrem 
Schidjal, gehen an das andere Ende 
der Welt auf ahre, auf Lange 
Jahre! 

Nehmt mich mit! nehmt mich mit! 
ſchreit es in ihrem Herzen. Auch ich 
habe Jugend und Kraft wie Ihr, die 
ſich bethätigen will, auch ich möchte 
hinaus in die große, herrliche, reichbe⸗ 
wegte Welt und um ihre höchſten Wer—⸗ 
the ringen! Das thatenloſe, müßige 
Warten iſt halber Tod! 

Aber ſie weiß, daß ihre Worte un: 
gehört verhallen würden, zum erſten 
Mal fühlt ſie, daß ſie in einem Kerker 
lebt, in dem Kerker der Tradition, die 
dem Weib gebietet, zu bulben in Ent- 
fagung. 

Mas fie bisher verftändnthlos nur 
als Theorie, als Phrafe kannte, tritt 
plöglic in nader Wirklichkeit an fie 
berat! und die Wucht ber’ Dffenba- 
rung ift fo groß, daß fie ihr die Seele 
erbrüdt. Sie fanın noch nicht mit fi 
* der neuen Erkenntniß fertig mer: 

en. 

Die Geſchwiſter erreichten eine kleine 
Anhöhe am Saum des Parkes. Vor 
ihnen lag ein weites Roggenfeld, das 
ſie vor wenigen Tagen noch im 
Schmuck wogender Halme geſehen hat⸗ 
ten, und das heute in aufgebundenen 
Garben mit gemähten Stoppeln vor 
ihnen lag. Endlos dehnte ſich der 
graue, eintönige Himmel darüber, und 
die dunkle Silhouette eines verſpäte⸗ 
ten Schnitters mit der Senſe über 
dem Rücken, gegen das ſinkende Licht 
des weſtlichen Horizonis, glich dem 
Gefpenſt des Todes, das durch die 
ſichelreifen Felder ſchreitet. Aus dem 
verſtaubten Gras des Grabenraines, 
der Park und Feld trennte, tönte das 
ununterbrochene Zirpen der Grillen, 
das wie eine einzige laute, ſchrille 
Stimme aus dem Erdboden empor⸗ 
ſtieg, in ſchwermüthiger Monoionie 
wie der große Schrei ungeſtillten Seh⸗ 
nens, der ewigen Lebensangſt, die über 
dem Werden und Vergehen allen Da— 
ſeins laſtet. 

Schweigend faßen ſie eine Weile auf 
einer Rafenbant unter einer alten Sil- 
berpappel, und auch Roderichs Blick 
umflorte fih und murbe büfter. Das 
Trennungsiveh fiegte in diefem Augen- 
blid über die fieberhafte Aufregung 
und Spannung ber Reifeerrwartuns 


gen. 

Wulfhild“, ſagie er mit halblauter 
Stimme, indem er feine Hand auf 
ben Arm ber Schiwefter Iegte, „aufer 
Dir und ben Eltern laffe ich noch **- 
mas Liebes bier zurüd — — Du 
abnft wohl — e3 macht mir das Herz 
fehr [hmer — das arme Kind fleht ja 
auh im harten Lebensta 
nicht wahr, Du wirft Dich ihrer fhwe- 
al annehmen — id weiß, Du haft 

U — 


„Es wird fie hart treffen”, umter- 
brach ihn Wulfhild, „darauf if fie 
. gefaßt, daß Du fo plö F fort 
Gebenoht zu Toy Mr 

. Was 
tum thuft Du das? ch Habe mich im 


b fein Freund | 
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licher 


als die Ungemißteit, ala bus — 
ie Ungewi gi - 


Hangen und Bangen 3 


und Hoffen!“ } 

„Verzeih, Schweiterhen, Du ut» 
theilft nur nach dem Jinpuls des Ge⸗ 
fühle, wie alle frauen thun, aber eın 
Mann darf fich nicht ausfchließlich auf 
ben Standpuntt feiner Herzensmür- 
fe ftellen, er muß ftet3 zuerft mit beim 
Verftand erwägen, was deine Mannes» 
ehre ihm gebietet, zu thun. Und die 
verbietet mir jet, da3 Wefen, das ih 
liebe, mit feiner ganzen Zufunft an 
mich zu binden, two ich noch nicht weiß, 
ob ich biefe Zukunft einft für mich zu 
fordern im Stande fein werbe.“ 

Wulfhild ſchüttelie den Kopf. 

„So ſpricht nicht wahre Liebe“, 

ſagte ſie zweifelnd, „das klingt ver⸗ 
nünftig, aber fühl.“ 
‚„Dent Dich doc it meine Lage!” 
rief Roderih. „ch bin noch nichts 
und habe fo gut mie nichts, ich bin ber 
Sohn einer ruinirten Familie, auf den 
diefe ihre legte Hoffnung jeht. Die 
große, ſchwere Arbeit, diefe Familie 
zu reiten, ihr den Wohlftand und das 
Anfehen zurüdzuerobern, liegt bor 
Mir. Dazu liegt e& nicht in meiner 
Natur, auf Halbem Wege ftehen zu 
bleiben, ich weiß, ich werde alles errei- 
Ken oder nichts. Mit einem befcheide: 
nen 2008 werbe ich mich nie begnügen 
fönnen. ch babe mir das Ziel ge 
ftedt, die Höhen des Lebens zu erflim- 
men; um mic ausleben zu fönnen, 
muß id} da hinauf, im Thal der Dürf- 
tigfeit würbe ich erftiden! Um fol 
ein Biel zu erreichen, muß ein Mann 
jeine ganze Perfon einjegen und mit 
Leben und Zod kaltblütig fpielen fün- 
nen. Das kann er nur in volllomme: 
ner Bewegungöfreiheit, teinerlei Sen- 
timentalitäten dürfen ihn binden. 
Wäre es nicht ein Verbrechen geyen 
Elfe, ihre Jugend und ihr ganzes L>- 
bensglüd an mich zu tetten, ehe ich 
weiß, ob ich je an bag bvorgeftedie Ziel 
fommen werbe und wann? Heiraigen 
fann ich fie tur, wenn ich ber große 
reihe Mann bin, der ich mir 9orges 
nommen Habe zu werben, und dann 
doch auch nur, wenn fie das noch ift, 
was fie jegt ift — jung, jchön und de- 
gehrenswerth.“ 

Das iſt die Jagd nach dem Glück“, 
ſagte Wulfhild niedergeſchlagen, „die 
über den ſchwindelnden Steg führt, 
auf dem durchgehenden Renner der 
Leidenſchaft und Goldgier, der die 
zu Liebe unter feinen Hufen zer⸗ 
ritt.“ 

„Rein, bas ift bie Kraft, die Gr9- 
Bes till und den Muih zu Großem in 
fieh fühlt!“ rief Noderih, mit bren- 
nenden Augen in die legte Gluth ber 
finfenden Sonne blidend. „Die 
Kraft, die Schwachheit überwindet 
und mit Füßen triti, he Frauen 
berfteht das nicht, und es ift recht fu, 
benn in der Differentirung zır Heiden 
Geſchlechtern Itegt ber Reiz der gegen 
feitigen Angiehungstraft. Ein Weib 
fann diefe Kraft nicht befigen, e3 
würde zum Ungeheuer. E38 darf nur 
ftarf fein in ber Fähigleit, zu leiden 
und zu dulden um ber Liebe willen.“ 

Wulfhild fchmieg, aber ihr Herz 
Iehnte fi auf gegen bie Worte des 
Bruders. 

Das Landſchafisbild hatte ſich ver⸗ 
ändert. Das Grau des bewöllten 
Tages war von der untergehenden 
Sonne beſiegt. Der ganze weſtliche 
Horizont ſtand im Feuerſchein, als lo⸗ 
derte dort ein Weltenbrand. Lang⸗ 
flatternde rothe Wolkenfahnen ſtanden 
darüber mie Riefenbanner eines Gei- 
fterfrieges in ben Lüften über ber» 
gehenden Welten. Die in Abend⸗ 
bammerung verfinfende Flachland⸗ 
Schaft darunter glich nur bem Küften- 
ftrich des gewaltigen, gluthoollen Luft- 
oceans. 

Und in der tiefen Ruhe der abend⸗ 
müden Natur nichts als die lauter 
und ſchriller werdende Stimme der 
Grillen, die mehr und mehr mie ber 
Ungftruf der großen Lebensſehnſucht 
Hang, bie das Weltall durchzitkert. 

„Elfe weiß, daß ich fie liebe,” fuhr 
Roderich ruhiger fort, „ed fommt ba- 
rauf an, ob fie den Muth Hat, auf die 
Zutunft zu hoffen. Das Kraftgefühl, 
das in mir lebt und ein Inſtinct, den 
ich nicht definiren kaun, ſagt mir daß 
ich alles zu einem ſchönen Ziel führen 
werde. Vertraue nur auf mic, 
Schweſterchen, und gieb Dich nicht 
trüben Gedanken hin.“ 

Soll ich Elfe ein Lebewohl von Dir 
bringen?“ a 

„sa, und erzähle ihr, mie alles ge 
fommen. Xber lab Dich nicht von Dei- 
nen Gefühlen hinreißen, bebente, baf 
Du nicht fichere Hoffnungen in ihr er» 
mweden ir u een Ruin nicht 
weißt, ob i je erfü — 
vertraue ganz Deinem Taltgefuhl. 
Du wirft fie aud; ohne erflärende 
Worte fühlen laften, daß Du fie 
ſchweſterlich liebſt und ihre Wünſche 
berſtehſt. Das wird ihr ein großer 
Troſt ſein. 2. 

„An z ir cc fehlen, *— 
ich habe ieb“, fag ild, 
der ein quälenbes Wehgefühl bas Herz 
zufammenbrüdte. Ste badite an Elfe 
und ihr Vorhaben, von dem fie. bem 
Bruder nichts fagen follte. Es wır 
auch befler jo — hatte, ganz 
Recht — der Mann, ber bag Weib ſei⸗ 
ner Liebe einem ng ver Schidfal 
überläßt, hat fein ‚ „beftimmenb 


in baflelbe einzugreifen. ‚Und e8 mar 
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noch göhe | „36 dadte, Gie Hütten für mic ein 


ti8 zur Bahn morgen 
je er hätte noch. vieles 
e mit Dir zu ‚erledigen und 


Fi 


Wichtig 


ſuchte Dich wie eine Stednabel!“ 


„I komme! ich komme!“ erwiderte 
Roderich. ‚Verzeih, Schweſterchen, ich 
muß ſchnell nach Hauſe“, wandie er ſich 
noch ein Mal an Wulfhild. 

Ich gehe mit Dir“, rief ſie dem 
Davoneilenden nach in einer plötzlich 
aufwallenden Scheu vor dem Allein- 
ſein mit Rauſchnigk. „Warte doch ein 
bischen, lauf’ nicht jo!“ 

Aber Roderih mar fon in Sen 
er verfchmunden und hörte nich: 
mehr. 

„Laflen Sie ihn nur Iaufen, der alte 
Herr war fchon ſehr ungeduldig,” fast: 
Dietrich Raufchnigt. Kommen Gie, 
Fräulein Wulfhild, wir geben den 
bübfcheren Weg über den Eisteller zu- 
rück!“ 


Wulfhild fügte ſich Per 

Der Eisteller lag auf der bemalte- 
ten Seite des Part, tief im Gebüſch 
berftect. Die Abendjonnengluth w<rf 
nur einzelne brandrothe Streifen Yuıdh 
die Baumſtämme und Lichtungen in 
den duntlen Laudjc;aiten der ae 
Ien, vielgewundenen Wege. 

MWulfhild jprach jet heiter und ru= 
big zu ihrem Begleiter über lauter äu- 
Berliche, nebenfählihe Dinge Sie 
ging erhobenen Huuxptes und leichten 
Schrittes neben ihm, als fei fie in der 
beften Stimmung der Welt. 

Dietrih Lonnte nicht ahnen, mie 
bang und ftürmifch ihr das Herz !opf- 
te, aber er freute ih, wie mutbig fie 
dem widrigen Schidfal entgegentret, 
und bemwunberte fie um fo aufricht!- 


ger. 
. Das entzücdende, überirbifche Mon- 
negefühl, das fie in ihm erregt hatte, 
war bon den Ereignijjen der legten 
Tage wie ausgelöſcht geweſen. Er 
war innerlich noch nicht reif zu einer 
großen Leidenſchaft. Im Mittelpunkt 
ſeines Weſens behaupiete ſich der Ehr⸗ 
gi des Yünglingse, al3 Mann ben 
ampf mit dem Leben aufzunehmen, 
und diefer Ehrgeiz duldete vorläufig 
feine anderen Götter neben fih. Der 
Hrendentaufch über die große, fich er= 
öffnende Zufunftsperfpective und den 
bevorftehenden erften Ausflug in bie 
Melt mit ihrer lodenben Herrlichkeit, 
batte jebes andere Gefühl betäubt. 

Wulfhild Hatte diefen Wechfel em: 
pfunden, und ber feinfühlige Stolz, 
ber ben Grunbzug ihres MWefens bilde: 
te, gab ihr die Haltung, die Dietrid 
nicht ahnen lieh, daß fie Fitt. 

Er fing auch jeßt Fofort wieder ar, 
bon feinen Zufunftsplänen und Hoff- 
nungen zu fprechen, und Wulfhild ging 
darauf ein, al8 gäbe es auch für fıe 
weiter fein Interefle, wie den Bau ber 
japanifchen Eifenbahn und die Eui- 
turentwidelung im fernen DOften. 
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und Tuſcheln aus dem her⸗ 
aus, mährend bie 32* 
langſam zwiſchen den Siämmen er⸗ 
bla Der Abendwind erzählte dem 
Garten die geheimniß Mär von 
der ſcheidenden Sonne und der kom⸗ 
menden Nacht. 

Was könnte ich mehr für Sie ha⸗ 
ben als gute Wünſche?“ erwiderte ſie, 
ohne ihn anzuſehen. 

„Ein klein wenig Abſchiedsſchmerz 
— 

„Das verſteht ſich ja a von 
rg fd ja auf 

ns gehe fort auf lange ahre — 
vielleicht auf immer. Xaufend Mög- 
lichfeiten liegen auf meinem Wege -- 
Erfolg und au Untergang. Diele 
Sommertage in Stodhaufen waren bie 
T&hönften : meines Lebens, die Erinne- 
rung wird mir autch den duntelften 2e- 
benspfab erhellen. Ych möchte nicht 
gehen ohne die Hoffnung auf — — “ 

„Rein, nein“, unterbrach ihn Wulf: 
bild fich fchnell erhebend, „ver Mann, 
der Großes erreichen will, darf nicht 
rückwärts bliden. An der Schwelle 
einer großen Zutunft muß man fi 
nicht an eine Kleine Vergangenheit Tet- 
ten, wenn fie einem auch Iteb ift.“ 

Aber er hielt fie fet mit eifernem 


tiff. 

„Wulfhild!“ rief er außer fi, „To 
laffe ih Dich nicht von mir gehen! E3 
ift ja nicht wahr“, fügte er mit beben- 
der Leidenschaft hinzu, „Du bift nicht 
ſo kalt!“ 

Sie ſah ihn mit großen, angſtvollen 
Augen an, bleich und bebend wider⸗ 
ſtrebte ſie dem zwingenden Griffe ſei⸗ 
ner Hand. 

Sie war ſo ſeltſam ſchön in dieſem 
jungfräulichen Trotz, der vor dem Ue— 
berwinder zitiert, daß er raſend wurde 
vor Verlangen. 

Er flehte, er ſtammelte: „Einen, nur 
einen einzigen Kuß! Das iſt alles, al⸗ 
les, was ich zum Abſchied will — nur 
dieſe ſüße Erinnerung gieb mir mit — 
willſt Du? nur einen einzigen, lieben 
Kuß!“ 

Sie hatte die Hände gegen ſeine 
Bruſt geſtemmt, und in athemloſem, 
ſprachloſem Ringen um die Herrſchaft 
ſtanden ſie ſich gegenüber. Ein letzter 
Gluthſtrahl aus Weſten flammte über 
ſie hin und verhing den Pfad, der aus 
dem Baumverſteck herausführte, mit 
röthlichen Nebelſchleiern. 

Und er blieb Sieger. Ehe der letzte 
Purpurfcein unter den Zweigen ber- 
glommen, hatte er fie gefüßt, jo heim- 
lich und fo füß, und nur der tiefper- 
Thmwiegene Gartenwintel war Zeuge 
bon ber zitternden Wonne dieje2 einzi: 
gen Kuffes. 


10. Eapite? 


Anderthalb Jahre waren dahinge⸗ 
gangen, auf einen heißen Sommer und 
ſtürmiſchen Herbſt folgte ein ſtrenger 


Sie kamen jetzt am Eiskeller vorbei, Winter, der die genze norddeutſche 


einem niedrigen, 
hohem, ſpitzen Rohrdach, wo ſie vor 
wenigen Tagen in feſtfreudiger Stim⸗ 
mung die Roſen gepflückt. Damals 
war der ganze Bau wie in ein duften⸗ 
bes Gewand von blühenden Kletterro⸗ 
ſen gehüllt, aber jetzt hatten die wei⸗ 
ßen Blumen, mit den röthlich ange⸗ 
hauchten Kelchen, ihre beſie Pracht 
eingebüßt und ließen die welken Blät- 
ter in das hochwuchernde Gras fal⸗ 
len. 

Ein Zug von Sommermüdigkeit lag 
über der ganzen Raiur, aud der bo!= 
lendetem Reife ftieg leife, leife ein wol- 
lüſtiges Todesſehnen. 

„Ach, wie ſchnell die Roſen verblüht 
ſind“, ſagte Dietrich, vor dem Eiskel⸗ 
ler ſtehen bleibend. Es fiel ihm plötz⸗ 
lich ein, daß das junge Mädchen an 
ſeiner Seite keinem beneidenswerthen 
Schickſal entgegenging. 

Wulfhild blieb nur zögernd ſtehen 
und erwiderte nichts. Sie hatte den 
Kopf gewandt und lauſchte dem Schrei 
eines Hähers aus der Tiefe des 
Parks. 

Sie date an die Worte ihres Bru— 
ders, ebenfalls war Dietrich derfelben 
Anfiht. Ein Mann, der Großes er» 
reichen will, barf feine Sentimentalität 
fennen, barf fi nicht die Hände bin- 
den. Und mer weiß, ob nad Jahren 
ba3, mas jegt begehrensmerth ift, noch 
den alten Reiz bat. 

„Werden Sie und ein menig ber= 
miffen?” fragte Dietrich zweifelnd, den 
ihr Gleichmuth am Vorabend einer 
ſo langen Trennung plötzlich ver—⸗ 
letzie. 
Aber natürlich“, erwiderte ſie mit 
ſo ruhiger, warmer Freundlichkeit, daß 
Dietrich einen raſenden Zorn in ſich 
aufſteigen fühlte. Haite er in iht wirk⸗ 
lich leine anderen Gefühle geweckt als 
bie einer ruhigen Freundſchaft? 

Eie ſagen das, als handele es ſich 
um eine Trennung von acht Tagen,” 
bemerkte er ſchmollend. 

Sie richtete den großen, offenen 
Bid feft auf ihn mit jenem Aufleuch⸗ 
ten, daß er an ihr fo Tiebte. 

„Man muß nicht Tfentimental fein, 
wo e3 fih um große Ziele Handelt“, ers 
wiberte fie fühl. 

» Yet regte fich jener Mannestroß in 
ihm, der ſtets danach ſtrebt, ſich das 
Weib zu unterwerfen und es leiden zu 
laſſen um der Liebe willen. 

Haben Sie kein anderes Abſchieds⸗ 
wort für mid, Fräulein Wulfhild?* 
Er lehnte an einem Efchenftamm, die 
Arme Hinter dem Rüden verjchräntt, 
den Kopf zurüdgeworfen, und fah mit 

ingendem Blid auf fie herab, im 

iefer Stellung, fie, die fi fchon zum 
vom wandte, zum Bleiben auffor- 

Sie gab nad und fegte fi auf bie 
morſchen Treppenſtufen —224 
aus deren brüchigem Holz Gras und 


Unkraut wucherie. 
viele gute Worte für Sie 
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alten Steinbau mit | Tiefebene fchon feit Wochen in Schnee 


und Ei3 gefangen hielt. 

Ungefä zehn Meilen nörblich 
von Stodhanfen lag dasDorf Rothen- 
müble, und faft fünf Minuten abfeit3 
bom Dorfe ein Bauernfof, der Wald- 
hof genannt, weil er auf. der einen 
Seite von einer Kleinen, bemwalbeten 
Anhöhe begrenzt murbe. 

Das Gehöft, von Feldfleinen ftat!: 
ih aufgebaut, mit tothen Ziegeldä— 
chern gebedt, mochte im Sommer mit 
dem angrenzenden, fchattenteichen 
Dpftgarten, der biß zum Walde hin> 
309, feinen unfreunbliden Anblid 
bieten. Aber jet Iaftete bie Dede 
und PVereinfamung be Winterd auf 
ihm und ließ e3 fahl und häßlich er- 
feinen. 

Seit einigen Wochen war eine Ber- 
änderung mit dem Waldhof vor fid} 
gegangen, die im Dorf Rothenmühle 
und in der Nahbarfchaft fein geringes 
Auffehen machte, E 

Bor einer längeren Reihe son Yad- 
ren war daß Bauerngut dur den 
Bankeroit ſeines Beſitzers in die zur 
des Oberften von Dellmenhorft überge- 
gangen, der eine bebeutende Hnpothet 
darauf zu ftehen gehabt Hatte. Nur 
mwiberwillig und um fi vor gänzlichern 
Berluft feines Capitals zu Jchügen, 
übernahm der Oberft Damals das Gut 
mit der. Abficht, e3 gleich wieder zu ver- 
faufen. 

Statt des gemünfchten Verkaufs bot 
fi eine günftigere Gelegenheit e& zu - 
verpachten, und jo blieb ed im Dell 
menhorſtſchen Beſitz. 

Der Oberſt hatte es freilich nicht ge⸗ 
ahnt, daß der von ihm ſehr gering ge⸗ 
achtele Waldhof einſt ſeine lete Zu⸗ 
flucht in dem großen Schiffbruch ſei⸗ 
nes Lebens ſein würde. 

Unaufhaltſam und ſchneller noch, 
als er ſelbſt gefürchtei, ereilte ihn das 
Geſchick. Er fümpfte einen verzmweifel- 
ten Kampf, aber jchließlich tonnte ex 
fi) aus einem Wirrfaal von Schwie⸗ 
rigleiten, das durch bie Zahlungsun⸗ 
fahigleit ſeines Bankiers über ihmn-her- 
eingebrochen und das er zu Beginn 
nicht ganz überſah, nicht mehr reiten. 
Bor einem Vierteljahr erfolgte der Zu 
fammenbrud). 

:Stodhaufen fam unter ben Ham- 
mer und alles, wa3 er auß dem Ruin 
rettete, waren der Waldhof und ein 
fleiner und meriblofer Xheil ber 
Stodhaufener Schloßeinrihtung, der 
gerabe hinreichte, um das Bauernhaus 
mit einem Schein von Wohnlichkeit 
auszuftatten, Eine fleine, umnber- 
äuferliche Lebensrente feiner Frau, 
die diefer einft von einer Anwerwand- 
ten geftiftet war, mußte nun mit ben 
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At e8 ein Beweis gegen meinen elefirifhen Gürtel, dak 
h Meedisninen, die Leine lebengebende Giaenfhaft enthalten, 
a Euch nich: Heilten? Wie tönnt Ihr von Denfelben Etwas ers 
warten, Das fie nicht befigen? Zit c# ein Beweis gegen mei- 
nen Gürtel, wenn Zhr eine Batterie gebraudt habt, weine 
Eure sarten Keeben zerüttete, oder irgend einen altmodi- 
fHen, brennenden Gürtel, der, ohne Sinn und Beritand atts 
gewandt, Ga feine Heilung oramte? Duchaus nicht. Mein 


Dr. Mefauahlin’fcher elektrifher Gürtel 


ift erfunden und vervolfommt worden für die 


Heilung von Shwäden, 


verurſacht durch 


J Ueberarbeit, Ausſchweifungen, Rakenſchmer⸗ 
zen, Rheumatismus, Nieren⸗, Leber⸗ und Ma⸗ 
genleiden, Varicocele, Verbrauch der Lebens⸗ 

kraft und die Folgen derſeiben. Er iß 


au 


dem beſanderen Zwecke gemacht 


worden, die Lebenskraft in ſchwache 
Körpertheile zu tragen, und er thut 
dies beſſer ais irgend etwas Anderes. 


Beſondere Bemerkung. 


Habt Ihr irgend einen Guͤrtel einer anderen Firma, der 
brennt oder Pine Elektrizität erzeugt, To bringt denſelben 
und ic erlaube Eu) die Hälfte des 8 itpreiied für ben 
mernigen. Xeiet jorafältig. Gin jeder Krante, ber den 
Dr. DB ıugblin’ihen Gürtel trägt, erhält frei. bis er ge» 
heilt ift, ven Math eines Arztes, der feinen Fall gründlich 
kennt. Seine Ugenten oder Apothefer haben die Befug- 
niß, diefe Sachen zu verkaufen. Hütet Eud) vor reifenden 
Agenten, d e behaupten, den Gürtel zu haben. 


Ulen, die vorfprechen, aebe ich eine freie. Probe. 


Könnt Abe nicht kommen, fo fende ih Euch 


mein bübich iluftrirtes Buch, welches ale Mittheilungen giebt und frei if. Epredht vor oder jchreibt 


heute. Bögert nid. 


| Dr. M.G. MeLaughlin, 


Das Erbe dce8 Touriiten. 
Don 8. Dorf : Steiner. 


Die Mufik hatte mit ihren fchmet= ! 
ternden Tönen das Stimmengeräufd | 
gebedt und die Menfchen an ihre Pläbe | 
gebannt; nun legte der Kapellmeifter | 
den Zaftftod nieder, die Damen ber= 
ließen ihre Pläte an den Bäumen, die | 
Dichtaebrängte Gruppe por dem Mufif- | 
papillon löjte fi) auf, e8 fam Bewe— | 
gung in die Menge, fie jchob ji) Durch | 
die Allee, und bald fehmirrte es in ber | 
Luft von gebämpften und Balblauten : 
Worten. Die zahllofen menfchlichen | 
Stimmen vereinigten fich zu einem ge= | 
meinfamen Geräufch, das man bei ge= | 
fchloffenen Augen für das Schmirren 
und Gaufen, KRaufhen und Ziden 
einer majchinenreichen Fabrik halten | 
fönnte. Nur hier und da war e3 mög: | 
Ih, einen Sat aus dem Chan? aus- 
zufcheiben, einzelne Worte zu ber= 
ſtehen. 

„Wer iſt Sie?“ | 

„Schön, jagen Sie? Na!” | 

„Eine Goupvernante?” 

„Ah — zärtlih zur Alten, führte 
ben Rolftuhl wie eine Tochter.” 

„Beide in Trauer —” 

„Zrauer? Schwarz Fleidet fie gut.” 

„DO nein — — ganz gejchloffen das 
Kleid.” 

„Berbächtig blond — zu Ihön! — 
— Die Graue ihre Mama? Keine 
Idee!“ 

„Wieſo?“ 

„Der Thpus, die Naſe — —“ 

„Der Bub — — ganz die alte 
Dame!” ... 

„Schönes. Kind — — zu jung — 
ihr -Entel”. 

» Die Junge — — feine Mama — 
unmdglid — hat ja feinen Ehering!“ 

„PBrachtkerl, die Blonde!“ 

„Geſellſchafterin?“ 

„So was — —“ 

„Furchtbar tugendhaft — — nicht 
aufſchauen — — kümmert ſich nur um 
die Alte.“ 

„Und um den Buben.“ 

„Die Alte nimmt Schwefelbäder.“ 

„Muß einmal feſch geweſen ſein....“ 

„Wer iſt ſie?“ Dieſer Satz wurde 
immer häufiger gehört, er beherrſchte 
das Geſpräch während der ganzen 
Pauſe, ja, während aller Pauſen des 
Miitagskonzertes im Kurpark. 

Herren und Damen blickten im Fla— 
niren auf die Drei, ſo oft ſie an ihrer 
Bank vorbeikamen, und ihre fragenden 
Blicke glitten immer wieder rathlos ab 
von dieſem dreigliedrigen Räthſel. Die 
blonde Dame ſaß neben dem Roll— 
wagen; ſie blickte zärtlich zu der alten 
Frau nieder, die abwechſelnd den 
ſchwarzlockigen Knaben und die Hand 
ihrer Pflegerin ſtreichelte. 

Die Blonde flüſterte ihr etwas zu. 

Die Graue ſchaute erſtaunt auf. 

„Ich bin Deinetwegen gekommen, 
Marie, Du ſollſt Dich zerſtreuen.“ 

„Nein, liebſte Mama, es iſt zu ge— 
xäuſchvoll für Dich, und ich — ich bin 
lieber bei uns im Garten.“ 

„Aber Rudolf, er liebt die Muſik.“ 

Sie blickten Beide fragend auf den 
Knaben, der ſich ohne Weiteres erhob. 
— Man ſah es, das waren drei Men— 
ſchen, die ſich vollſtändig eingelebt hat— 
ten in einander, die nur für einander 
lebten. Die junge Dame erhob ſich, 
ſchob den Rollwagen zurecht; der 
Knabe ſchloß ſich an — dann zogen ſie 
die Allee hinab, dem Thore zu. Die 
hohe, wohlgeformte Geſtalt mit dem 
runden Geſicht, dem eine etwas abge⸗ 
ſtumpfte Naſe einen pikanten Ausdruck 
verlieh, die kleinen, vollen Lippen, die 
blauen Augen, die helle Stirn, von 
goldig leuchtendem Blondhaar einge: 
rahmt, — das Alles in feiner Harmo- 
nifchen Gefammtheit, umfchloffen von 
einem einfach gefchnittenen, aber bor= 
nehmen jchmarzen Kleide, zwang bie 
Blide der Menſchen auf ſich. 

* 


In der alten Dame erkannte man 
Frau Padovani, die Wittwe eines her— 
vorragenden Großhändlers. Sie hatte 
den Gatten in der Blüthe ihrer Jahre 
berloren und ihr Leben der Erziehung 
ihres einzigen Kindes gewidmet. Ahr 
Mann war im Büreau erfchlafft und 
verweichlicht, jo daß er einem Hihigen 
Sieber faft ohne Widerftand erlag, — 
ber Sohn wurde von Jugend auf ab= 
gehärtet unb an förperliche Uebungen 
jewöhnt. — Ein großes 
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zu entwickeln. So wuchs er heran, 
geiſtig und körperlich wohl entwickelt, 
beliebt bei Lehrern und Freunden — 
der Liebling ſeiner Mutter, ſpäter ihre 
einzige Freude, wie er immer den In— 
halt ihres Lebens gebildet hatte. Ru— 
dolf war ſeiner Mutter mit kindlicher 
Liebe zugethan, er verehrte in ihr ſeine 
fuge Freundin und hätjchelte fie voll 
ftolzer Empfindung für ihre frauen 
bafte Schönheit. Sie ritt mit ihm aus, 
fie verfiand, einen Kahn zu Ienten, und 
menn er zu einer Hochtour rüftete, dann 
begleitete fie ihn bi3 nahe an die jchmwer 
zugänglichen Gipfel. — Ahr geiftiges 
und ihr materielles Leben, es floß zu= 
— und zog gemeinſchaftlich da— 
in. 

Nach und nach änderte ſich das ein— 
trächtige Verhältniß. Frau Padovani 
hatte ſich bei einer Beſteigung des Ve— 
nediger im Schutzhauſe, wo ſie ihren 
Sohn erwartete, erkältet und mußte 
die Schwefelthermen von Baden auf— 
ſuchen; Rudolf hatte für den Sommer 
noch einige Hochtouren geplant, die er 
nicht aufgeben konnte, ohne ſeine Weg— 
genoſſen zu ſtören. Er war zum Vor— 
ſtand eines Touriſtenklubs gewählt 
worden, und er beſchäftigte ſich viel mit 
den Angelegenheiten der Vereinigung. 
Seine Mutter las oft den Namen ihres 
Sohnes in den Zeitungen, denn ſowohl 
er wie ſeine Genoſſen, die alle den 
Kreiſen der reichſten Kaufmannſchaft 
entſtammten, galten bald als kühne 
Gipfelbezwinger. 

Frau Padovani hoffte, daß der 
Winter ihr das enge Zuſammenleben 
mit dem Sohne zurückbringen würde. 
Die jungen Leute hatten jedoch ein vor— 
nehmes Klublokal gemiethet, und leb— 
ten auch in der kalten Jahreszeit ihrem 
Sport. Rudolf hatte ſelten Zeit für 
ſeine Mutter — ſeine Abende gehörten 
nicht mehr ihr, und wenn er ihr eine 
Viertelſtunde gönnte, dann fand er kein 
warmes Wort für ſie, keine herzliche 
Liebkoſung. Ja, ſie fühlte, daß er 
ihrem Kuß fchen ausmt“ und ihre ms 
armung faum ermiberte, 

Eines Abends jedodh — e3 war nahe 
an Weihnachten — da fa er wieder 
bei ihr, wie vor Zeiten. E3 war in 
ihrem Arbeitszimmer; bier zu ihren 
Süßen, auf dem meißen Bärenfell, 
hatte er die erſten Gedichtchen auswen— 
dig gelernt. Drüben die dunkelhaarige 
Madonna mit dem Kinde — es wär 
das erſte Bild, das ſich ſeinen Sinnen 
eingeprägt hatte — es war ihm in ſei— 
ner Aehnlichkeit mit ſeiner Mutter hei— 
lig, obwohl er ſich nicht ꝛum Hei— 
landsglauben bekannte. Die alten 
Elfenbeinſchnitzereien, die tiefleuchten— 
den Bokchara-Teppiche, die kleinen 
Bronzefigürchen auf dem großen 
Schreibtiſch, die ganze etwas verallete 
Pracht dieſes Raumes, ſie leitete ihn 
zurück in die Tage ſeiner Kindheit. Es 
zog ihn nieder zu den Füßen ber Mut- 
ter, er Eüßte ihre Heine weiche Hand, 
er jchlang feine Arme um ihren Hals, 
bog ihr fchönes elfenbeinfarbenes 
Haupt zu fi hinab und flüfterte ihr 
etwas in’3 Ohr. 

Sie lächelte faft verſchämt. 

„Alfo. das war's, Du Sünder, Du! 
Und ich meinte, der Klub fei fhuld. — 
Iſt ſie wenigſtens hübſch?“ Sie hatte 
das leicht hingeworfen, nur um etwas 
geſagt zu haben, um über dieſen fata— 
len Augenblick hinwegzukommen. 

Rudolf aber begann, leidenſchaftlich 
zu ſprechen, mit glühenden Farben zu 
ſchildern. „Ach Mama, ſie iſt blond, 
ſtattlich, kräftig, geſund — und doch 
zierlich! Ein ſüßes Geſchöpf — gute 
Wiener Raſſe. Dabei einfach, natür- 
li, mir ergeben, und ich hab’ fie jo 
gern! Du kannt Dir’3 gar nicht den= 
fen! Das ift etwaß ganz anderes, als 
die Mädel aus unferen Streifen... .“ 
&o fprad) er fort, und er fah nicht, wie 
feine Mutter miderftrebte. Er Batte 
etwas in ihr verlegt; fie hätte feldft 
nicht jagen fönnen, maß, 

Sie erhob fi. Rudolf jah befrems 
bet zu ihr auf. Yhr Ton lang ftolz 
abmeifend: „Du bift ja ganz gehörig 
verliebt!“ 

„Auh Du wirft fie lieben, Mutter, 
wenn Du fie erft kennen wirft.“ 

„sh? Wie käme ich zu biefer hoben 
Ehre? Seit wann verfehren ehrbare 
Mütter mit den.... Liebichaften ihrer 
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men möchte. 


: Tochter aufnehmen merde?! 
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ma — * 32 — em © 2A Be mit ihnen gen td u 
. „Mama! — Bon wen fprihft Du | dem Schilher war id auf.dem Gran || - 
Barabifo, auf ber Givola und auf dem | 


in diefem Ton!” 

„Soll ih mwirklih auf Deine Ber- 
rüctheiten eingeben? — Ahr feid jebt 
Alle hinter den Mäpdeln aus der Vor- 
ftabt her. Das ift die neuefte Baffion 
....meinetwegen! Aber heirathen — 
bie Geliebte....?" Sie legte allen 
Hochmuth in dag Wort, deflen fie fähig 


war. 

Rudolf fuchte, fie abzulenfen. „Sie 
wird Dich Doppelt ‚lieben, meil fie 
arm ift.“ 

Das brachte die Mutter in einen 
neuen Gedanfengang. „Blaubit Du, 
daß die Mädel aus guten Häufern 
lieblos find? 3 gibt ja feine Familie 
in Wien, die Dich nicht gern aufneh- 
Welche Berbindungen! 
Welche Ausjichten für die Zukunft!“ 

„sh aber kenne nur eine Zukunft: 
mit Marie alö meinem Weibe!“ 

Sie richtete ih ftolz auf. „Du 
glaubft doch nicht, daß ich ein ſoge— 


| nanntes jfüßes Mädel, eine Nähmam- 


jell oder ein Hausmeifterfind ala meine 
Unfere 


Borfahren haben. mit dem großen 


; Abarbanell verkehrt, und die Ahnen 
| Deines Baier3 waren Kaufberren in 


Venedig zu einer Zeit, mo man hier 


| noch nicht ordentlich Mehl zu mahlen 


veritanden hat.“ 

Dieien Ahnenftolz, er kannte ihn — 
das fojtete ihn ein unmilliges. Achjel- 
Frau Padovani erbleichte — 
das ſah ja aus wie Geringſchätzung! 

Ihre Stimme wurde drohend und 
laut, wie er ſie noch nie gehört hatte. 
„Seit Generationen haben Deine Vor— 
eltern gearbeitet, geſpart und zuſam— 
mengetragen, unter Druck und Ver— 
achtung haben ſie Jahrhunderte verlebt. 
Jetzt aber, wo wir frei ſind, wo Du 
Deinen Reichthum verwenden kannſt, 
wie Du willſt, — jetzt ſoll das Alles 
eine ſolche Perſon genießen.... eine 
... Fremde — die nie das Herz einer 
Tochter zu mir haben kann — die ich 
nie leben werde, wie ein Kind!“ 

„Du wirſt, Mama, Du wirſt!“ fiel 
Rudolf ein. „Sei doch gut, ſei gut, 
liebſte Mama! Sie hat mein Wort. 
Sie iſt gut und rein — aber arm und 
ſchutzlos. Keine Andere hätte wider— 
ſtanden. Man hat uns nicht bewacht, 
das iſt Alles! Ich habe an dem Mäd— 
wor gefündigt, hilf Du mir, ihr 
und. ...“ 


‚Erft blicdte fie dem Sohne verftänd- 
nißlos in’s Geficht, dann begann fie, 
zu begreifen. Und als fie es mußte, 
da jchüttelte fie fich wie in perfünlichem 
Ekel. Ihre eigene Reinkeit, ihr keu— 
ihes Empfinden, das ihr den zeiten 
Mann verwehrt hatte, erhob ji ab- 
mweilend in ihr. 

Rudolf bat. innig. „Zeritöre mir 

nicht das Leben, Iaff’ ein armes Weib 
nicht zu Grunde gehen!“ 
„Was fie jet empfand, fie fonnte e3 
ihm nicht jagen. Sie gedachte ber lan 
gen Jahre, da fie das Weib in fich er- 
tödtet hatte, um ihm zu leben, diefem 
Sohne, der fie nun einer erften Lei- 
denichaft, einer Liebelei mit einem 
Mädchen aus dem Volke opfern wollte. 
Die Erinnerung an ihre entfagungs- 
reiche Blüthezeit machte fie hart. 

„Rein — nein!" Das waren ihre 
legten Worte. „Dieje Art Leute zahlt 
man — menn fie Geld hat, dann 
nimmt fie Einer ihrer Gattung. Dich 
mag fie doch nur, weil Du reich bift. 
Wenn fie noch zu ung gehören würde 
....bielleicht.... aber jo — nein, nein 
— nie!” 

Das war der harte Wille, den er 
an fich kannte, der ihm alle Gipfel un- 
terwarf, die Niemand fonft zu bezwin=- 
gen wußte. Er mar ganz ihr Gohn, 
ihr Gejhöpf. Er wußte, daß er etwas 
Unbeugfamem gegenüberjtand,, einer 
zähen Kraft, die ihnen aus dunfelen, 
fampfereichen Jahrhunderten überfoms 
men war. Und er berwünjchte jene 
ihm unbefannten Kämpfer, er müthete 
gegen alle Unterſchiede zwiſchen Menſch 
und Menſchenkind. — Er ſah voll tie— 
fen Wehs zu ihr hinüber, die ihm ſo 
viel bedeutete und ſo viel zerſtörte. — 
Dann eilte er davon. — Wohin? — 
Zu ihr durfte er nicht, nicht mit dieſer 
Botſchaft jetzt, wo ihr Zuſtand die 
größte Schonung heiſchte. 

In dieſer Stimmung kam er in den 
Klub, wo man ihn längſt erwartet 
hatte. Er hatte auch die Freunde ver— 
nachläſſigt, die ſeiner bedurften. 

Seit Wochen lagen zwei Abmeldun 
gen vor. Zwei jehr tüchtige Touriften, 
bielleicht bie tüchtigften im Klub, moll- 
ten austreten. Er hatte fie aufluchen 
laffen; man follte ihnen zureden. €3 
lag fein Grund vor, fie gehen zu laflen; 
fie waren mohlgelitten, und fie hatten 
fich nie zu beflagen. 

Die Vorftandsmitglieder erftatteten 
Bericht über ihre Vermittelung bei den 
Herren Julius v. Huber und Labizlaus 
Schilder. Rudolf Horte auf, als 
hätte er diefe Namen nie zupor gehört. 
Er nahm die Mitglieberlifte zur Hand 
und ſah die Ramen duch — der Klub 
war Klein, e& dauerte nur eine Weile. 
In der That: fie waren die Einzigen; 
er hatte e3 früher nicht beachtet, aber 
beute.... heute war er plößlich Hell- 
fihtig geworden. 

Und er hörte auch die Antworten 
fehr forgfältig an. Die Referenten 
mußten fi an ben Wortlaut erinnern; 
er ging der Sade auf den Grund. 

„Sie haben gar nichtö gegen ung,“ 
teferirte das Vorftandsmitglied Herr 
Shiffmann, „Sie meinen blos, daß 
unfere Partien zu nobel find. ‘mmer 
bie erften Führer und feine Hotels; 
das, gehört fich nicht für ordentliche 
Touriften, meinen Sie. Sie treten bei 
den „Höllenfteigern“ ein; ihre Force 
find führerlofe Touren.” 

‚Barum baben Sie bei uns feine 
borgefchlagen?” forfchte Rudolf. 

Herr Groal, das zweite Vorftands- 
‚bie Achjeln. „Wei 


„Weib, | mar, Man hätte geil 


Monte Rofa. 

„sa, aber e3 waren zwei Führer 
mit,“ warf Schiffmann ein. 

„Alfo, das ift’3 — zu feig find wir 
ihnen — wir find feige — berjtehen 
Sie, meine Herren?.... Wir!" Gein 
ftet3 gleihmäßiges, ftreng gefchloffenes 
Gefiht war zerfahren, die Augen gin= 
gen bon Einem zum Anderen, als judh- 
ten fie etwas. Niemand mollte reden; 
eine peinliche Stille war eingetreten. 

Dann begann er, leife zu fprechen, 
faft gleichgiltig, aber durch den ruhigen 
Ton 309 e3 hart und unbeugjam. 
Seine Freunde mußten, das mar fein 
Wille, da gab es fein Ausmeichen. „Ic 
proponire für den Weihnachtsabend 
eine Zour auf ben Sroßglodner — 
ohne Führer. Ach gehe beftimmt, und 
men von ben Herren des Vorftandes 
an unferer Ehre liegt, ber thut mit. 
Wir müffen zeigen, daß wir feine yeig- 
linge find, und wir müffen e3 vielfach 
ftärfer bemweijen, als die — Anderen.“ 

E3 fam feine Antwort. Man hörte 
jeden Athemzug. 

Nach Furzer Meberlegung jtand 
Schiffmann auf und reichte ihm die 
Hand; fie war eisfalt. Groaf 30g ihn 
an fih. „Rudolf, es fann unfere lebte 
Zour fein!“ 

„Nein, fie wird gelingen und den 
zwei Ausreibern bemeifen, daß mir jo 
mutbig find, wie irgend ein Tourift.“ 

* * * 

Um nädjiten Tage hielt fich Frau 
Pabdopvani abjichtlich von ihrem Sahne 
fern. Zum erjten Male in ihrem Le- 
ben war e3 zwijchen ihnen zu einem 
Zmift gefommen. Und fie fühlte fi 
nicht vorwurföfret; fie hätte müffen auf 
feine Idee eingehen — zum Schein 
natürlich — er wäre dann von felbit 
davon abgefommen, jo nad) und nad). 
Der Bildungsunterfchied vielleicht, 
wenn er fie in beffere Gefelfchaft ge= 
bracht hätte, auch der fihibare Abftand. 
Man hat dergleichen oft genug erlebt. 

Der nädhjite Abend brachte die Weih- 
nachtsbefcheerung, da würde fih eine 
gute Gelegenheit finden, die milden Wo- 
gen jeiner Empfindung ein wenig zu 
glätten. Sie freute fi auf den Feſt— 
abend wie nie zuvor; denn diefe Stun- 
den, fie brachten fie und ihren Sohn zu= 
rüd in feine Kinderzeit, da fie ihm al— 
leg gewejen war, wo fie zufammen ge— 
lebt hatten in inniger Gemeinfchaft, 
mwunjchlos und dod) voll fteter Freuden. 
Sie häufte dDieGefchente fürRubdolf, für 
die geladenen Tgreunde und für die Die- 
nerſchaft. 

Als ein Brief ihres Sohnes ſie ver— 
ſtändigte, daß er eine Bergtour unter: 
nommen habe, da konnte ſie es gar nicht 
faſſen, daß er dieſen Abend in der 
Fremde zubringen wollte. Dieſer Em— 
pfiñndung folgte eine viel ſchrecklichere. 
Sie hatte ihn nicht nur aus dem feſt— 
lichen Heim vertrieben — er war ihr 
vielleicht für immer entfremdet — er 
war entflohen — wer weiß — zuſam— 
men... .? 

Sie ließ anfpannen und fuhr in den 
Klub. ‚Was man ihr dort fagte, es 
lang ‚fo unmwahrfcheinlich, jo toll, fo 
wahnmißig, daß fie e8 gar nicht glau= 
ben fonnte. Sie telegraphirte an bie 
wichtigsten Stationen. E3 dauerte ei- 
nen halben Tag — bange, herzbohrende 
Stunden. Die Antwort beftätigte das 
Yurchtbare: ihr Sohn hatte den Zug 
berlejjen und war mit zwei Freunden 
por wenigen Stunden nad) Heiligen 
blut aufgebrochen. -. Nun fandte fie ihm 
dorthin eine Depejche voll rührenditer 
Bitten nad. Dann fepte fie ji in den 
Schnellzug der Südbahn und folgte ih- 
rem einzigen Rinde. Sie hätte das Le— 
ben alleın nicht ertragen, fie mußte in 
feine Nähe fommen, ihn warnen, ihn 


ſchützen. 


Am zweiten Weihnachtstage zogen 
durch die Kaffeehäuſer der inneren 
Stadt Gerüchte von einem großen Un— 
glück in den Alpen. Drei Touriſten 
hätten in der heiligen Nacht den Groß— 
glockner befteigen wollen, ſie ſeien ver— 
ſchollen; alle Männer von Heiligenblut 
bemühten ſich, ſie zu retten. Dann 
hieß es, man hätte ſie nahe dem Glock⸗ 
nerhauſe todt aufgefunden, im Schnee 
erfroren. 

Das war denn auch die traurige 
Wahrheit. 

Frau Padovani war überall zu ſpät 
gekommen; ſie konnte nur 
Leichen ihres Sohnes und ſeiner 
Freunde nach Wien bringen. 

Wenn ſie nicht mit ihrem ſtarken 
Willen die Führer angetrieben hätte, 
die Todten mären bi zur Schnee= 
Ichmelze draußen geblieben. Aber die 
Männer konnten ihren Bliden nit 


= > 


mwiberfiehen; diefe flehenden Augen, fie 


trieben fie immer mieber hinaus in’s 
wilde Schneemehen. 


Geflagt hatte fie mit feinem Worte. | 


Als man den Sohn Ieblos vor fie Hin- 
gelegt hatte, da war fie neben ihm hin- 
gefunfen, dad Haupt niedergebeugt, den 
Blid ftarr auf das fehöne Antlig ge- 
richtet, das der Tod nicht verändert 
hatte. Gie fonnte nicht weinen, fie 
mußte nur immer daran benfen, mas 
ihn in den Tod getrieben hatte. Tode: 
nen Auges fuhr fie heim. 

Sie empfing während der nädjiten 
ziwei Tage feinen ihrer Freunde. Die 
Diener erzählten, daß fie ununterbro= 
hen an der Leiche ded Sohnes betete; 
ihre Kammerfrau behauptete, fie habe 
immer zu ihm gefprochen. 

Um Tage de DBegräbniffes ver- 
mochte Niemand, fie gleich zu erfennen. 
Der tödtlicde Schmerz der legten Woche 
hatte aus der dunkelhaarigen Frau 
eine fchneeweiße Matrone gemacht. Das 
Gefiht lag wie erftorben in den fchwar= 
zen Hüllen, die Haut fchlaff, die Lip- 
Den — a a ar ben —* 

ie Augen en ſtarr au ar 
der von Blumen und Bringen Bee 
— in 


noch die 


alleinige Agenten 
JJ1 


| 
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| 


noh immer an ihre einftige köftliche 
Fülle erinnerte. Die uralten Klage- 


deilen Stimme vor Alter und Weh- 
muth erzitterte, fie erfchütterten jedes 
Herz. Alle Anmwejenden meinten, nur 
Frau Padovanis Augen blieben tro: 
den. 

Auh auf dem Friedhofe meinte fie 
nicht. Der Prediger hatte fich wohl por= 
bereitet, nicht nur, weil er mußte, daß 
die meiflen angefehenen Mitglieder fei- 
ner Gemeinde ihn hören würden, Das 
Schidjal der jungen Leute hatte ihn 
mit perfönlichem Schmerz erfüllt, dem 
er ftarfen Ausdrud verlieh. 

ALS er von der glänzenden Laufbahn 
Ipradh, die hier jebt abgefchnitten wur= 
de, bon dem zarten Verhältniffe des 
Sohnes zu feiner verwittweten Mut— 
ter, die num gänzlih einfam thren 
Lebensweg zu vollenden habe, da 
Schluchzten die Frauen laut auf, und 
die Männer fahen zu Frau Pabdovani, 
die nahe dem Garge ftand. 

Sie meinte nicht — fie blidte dem 
Prediger ftarr in’s Gefiht fie 
borchte gierig jedem Laut; fie meinte, 
es müſſe kommen, das verdammende 
Wort, daß ſie den Sohn in den Tod 
gejagt habe, daß ſie ſein jähes Ende 
verſchuldet habe. Und ſie war bereit, 
hier — hier öffentlich zu ſagen, daß 
ſie nicht anders gedurft, nicht anders 
gekonnt habe, A: fie jene Unbefannie, 
die fyremde verachte und haſſe — Jene, 
die ihr das Herz des Sohnes genom= 
men hatte, ehe er in den Tod ging. 

Als der Sprecher fah, daß. feine 
Worte ohne Wirkung blieben, vielleicht 
auch geftört durch den ftarren, unheim= 


— 


| 
laute, vorgetragen bon einem reife, 
f 
| 
| 
| 


„Walk⸗Over“ 


Dieſer Brief erklärt ſich ſelbſt: 


Campello, Maſſ., U. S. A., April 8, 1901 

Henry C. Lytion, Preſ. The Hub, Chicago, Ill. Se 

Werther Herr! Wir verpflichten uns hiermit, Jhnen das ausſchließli⸗ F 

che Verkaufsrecht für Chicago von unſeren berühmten Männer⸗Schuhen. a 

befannt als die Walt-Over Schuhe, zu übertragen. E3 ift ber einzige 
Männer-Shuh, der in ven Walf-DOpver Läden in London und Manz‘ 
efter, England, Glaigom, Schotiland und Berlin, Deutichland, ver⸗ 
kauft wird. Jeder einzelne dieſer Schuhe iſt von dem beſten Material e 

gemacht und wird garantirt zufriedenzuftellen, denn die Geo. €. Keith 


| 


| 


lichen Blid der Frau, da endete er rajoy | 


feine Rede. Die Sänger geleiteten den 
Sarg zum Grabe, ein lehter Chor, ein 
Yeßtes Wort — „Aus dem Staube bift 
Du erftanden, zum Staube fehrft Du 
zurüd; der Name des Herrn fei gelobt“ 
— dann follerten die Schollen auf den 
Sarg nieber. 

Ein lautes, weherfülltes Weinen aus 
einer SFrauenfehle wurde jett hörbar. 
Alle meinten, da3 fei die Mutter. Man 
fchaute nad) ihr voll Mitgefühl. ihre 
Augen waren troden, fie meinte nicht. 
Aber eine fonderbare Unruhe war über 
fie gefommen. 


’ 
1 


I 
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E3 mar eisfalt, und der Wind jaate | 
den Schnee in die Höhe; er legte fıd 
in. die Falten der Kleider, flog in’s Ges | 
te — „nee de Böfendorfern! Die gann 


ficht, in die Haare und erzeugte ein 
brennendes Unbehagen. eber fuchte, 
traf) vom Grabe loszukommen. 


| 
l 
! 
' 
| 


Man z0g Frau PBabovani mit. Sie: 
ging einige Schritte vor, dann wandte | 


fie fi zurüd. Gie fuchte etwas. Und 
fie fah es auf. Zu Füßen des Gra— 
bes, da fauerte eine weibliche Geftalt. 


gendliches Gefiht, da von Thränen 
überfchivemmt, fich in’3 Grab neigte. 
| „Aubolf, Rudolf, mein Lieber, Gu= 
' ter, Einziger! Mas foll denn aus 
. mir werben?” 
rau Pabovani ließ ihre Begleiter 
' ftehen; fie mar al&bald dicht Hinter der 
' Geflalt, fie faßte fie an der Schulter. 
Ein ſchönes Antlitz wendete fich ihr zu, 
| ein flehender Blid traf ihr Auge, def- 
fen Starrheit einem milden Aufleud- 
ten gemwichen mar. Gie breitete ihre 
ı Arme aus, bob dag Mädchen empor, 
! fehaute fie prüfen von oben bi3 unten 
; an, drüdte fie an fih und fchrie mie 
| jauchzend: „Mein Kind — mein, mein, 
mein!” 
Sie ließ dem Mädchen keine Zeit, ihr 
zu antworten, fie preßte fie an ihr Herz 
| und füßte ihr in hungriger Gier Die 
Thränen von den Wangen. Dann 
| meinte fie... Sie meinte lange und 
füßte immer mwieber das fchluchzende 
blonde Weib in ihren Armen. 


Die echte Kaffeefhwelter. 


— — — — — —— — 
— 


Die berühmten 


Co. verbürgt ſich für die Schuhe. 


GeorgeF.KeithCompanh, 


S 


‚Sie 25 
„Walk-Guer‘ vr ar 
83.50. 


. 
— 
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chuhe 


Hochachtungsvoll 


ne 8 


per George E. Keith. 


Die Walk-Over Schuhe ſind unzweifelhaft die beſt⸗ 
gemachten der Welt, und jedes Paar, das dieſen Laden 
verläßt, geht mit einer poſitiven Garantie. . Obgleich ſie in 
Ausſehen und Qualität ſo gut wie reguläre 55 Schuhe 
ſind, iſt unſer Standard Preis für 

hohe und niedrige Schuhe 
in Patentleder, Velour und Box Calf, Vici Kid und in 
allen neuen Farben von ruſſiſchem 


Kalbleder nur 


Die Walk⸗Over Schuhe werden von 
jet ab nur in The Snb verfauit. 


Wollt Ihr gerettet werden? 


von den Schmerzen und der Pein von unſagbaren Leiden und 


Tod durch 


Rheumatismus. 


Seid Ihr bereits zerrüttet, entmuthigt, 
Linderung von den Schreden und Schmerzen diefer beimtüdi 


biefleiät Hoffnungstog jemai 
iellei ae 


den Flub der Zipilifation zu finden, die jährlih Xaufjende in ein. 
jeitiges Grab bringt und deren Pfad beftreut ift mit dem zerftörten $ 
und eebrodhenen Körpern don anderen Zaujenden, für Die das Deben 


lebendiger Tod ift. 


Seid Zhr müde? 


der Schwindfer und Duadjelber und Patent:Medizinen, die Ihr verfucht habt, und um zu finden, 


ftatt geheilt zw werden, Ahr nicht nur Euer Geld 1oS feid, jondern die Eure Konftitution 
ben und ruinirt haben durch ihre fogenannten Behandlungen und Medizinen. 


faft untergras, 


Fhr Fönnt gerettet werden! 


Ih bin ein alter meißhaariger Arzt, defien ganzes Leben dem Suden nad einem fideren und 


foluten Heilmitt:l von Rheumatismus gewidmet war. J 
| Ih babe mit den erften Autoritäten der Welt fonferirt und 
3 bin berehtiat unter vielen Regierungen zır bpraftiziren. i i 


Anerifa babe ich ftudirt. 


& habe die Welt duräreift. In Giropa 


Ah bin ein Grabuirter ber Bi 


dizinifchen Golleges der Welt. Ih babe großen HSofpitälern vorgeftanden und war immer af ber © 
nad einem SKeilmittel für das ieitverbreitetite und Ihmerzhafteite Leiden — Rheumatismus. © | 


bei einem Bejuch der Klöfter Meritos, von einem berühmten Mönd, berühmt in ber gam; 
feiner mediziniihen Kenntnilfe, empfing ich daS wunderbare Geheimnik, auf deifen Be 


Leben aewidmet habe und ich nannte es 


en Welt, ie 
fie I 


rev : Bchandlung, 


met mir der Name befagt, e3 furirt alle Leidenden pon vieler Ichreflihen Krankheit — R 


— und sie ftart alüdlih und gefund macht, indem es fiher und dauernd alle Gifte ausfheidet, Die 


Urfache de3 Leidens bilden. 


— 


Abſolute Heilung iſt ſicher. 


Nachdem ich Eure Krankheit gründlich unterſucht habe, gebe ich meine ehrliche Anſicht und wenn 


Euren Fall annehme, garantire ich eine Heilung. 
Referenzen: 


des Städtchens E3 waren noch dazu 
Vertreterinnen dbe3 zarten Gefchledht3, 
welche unter ihren triefenden Regen- 
Ihirmen eilig dahintrippelten — alle 
einem Ziele zu — — galt e3 doch, das 
gemohnteDienftagsfaffeefrängchen auf: 
zufuhen, meldhes heute Frau Ober: 
amt3richter Dichteleier traf. 

Kaum hatte die Hausfrau wieder 
einen neuen ihrer feuchten Gäjte be- 
grüßt, fo tufchelte fie demfelben jofort 
ins Obr, indem fie die betreffende Da= 
me in die Geite ftieß: „Na nu, här’n 
Se, ham Se's ſchon gehärt — nee? 
U herrjemmerfch nee, de Bölendor- 
fern, de Birgermeeftere'n i3 Se frant 
geworr’n! bi, hi, be, be, eiha!” Und 
Darauf folgte dann immer ein Gelicher, 
das fid) 6i5 zum völligen Hallo fteiaer= 


fich uf mas gefaßt machen, här'n ©e.... 
ra un von mir, här’'n Se, da hat Sie 
Se ooch noch eene fcheene Bortion gut, 
ich will der Se heute mal or’ntlic) da= 
zwifchen nähm’... und ih ärſcht .... 


un ich .... ieber die imbertenente Ber⸗ 
ſon hat mer Sie ja nie e Wort ſchprä⸗ 


Aus einem ſchwarzen Tuche quollen 
ı blonde Haare, fie fielen über ein ju= | 


chen genn’, fie war Sie ja, infolge bon 
ihr'n ſchlechten Gewiſſer, ſo immer be 
Aerſchte un die Letzte beim Kränzchen 
... mer weeß ſchon ....!“ 

Die Damen waren rieſig animirt — 
die Bürgermeiſterin konnte ſich freuen 
— die Ohren mußten ihr auf dem 
Krankenlager klingen wie die Kirchen⸗ 
glocken! 

Endlich ſaß man und es trat feier⸗ 
liche Stille ein. Der Beginn der Dra- 
chenfütterung. Dann legte fich bie 
Hausfrau mit etivas fettigem Seufzen 
in ihren Stuhl zurüd und aller Augen 
bingen an ihrem Munde; denn nu 
gam fe dran, de Birgermeefter'n! Das 
mar fo gerade das richtige Milieu da— 
zu! Hierinnen der unheimlid) winfeln- 
de Ofen, von außen da3 Sturmrütieln 
an ben fenftern und das Klatfchen des 
Regens dazu; durch den düftern Him- 
mel hervorgerufen, eine intenfive Däm⸗ 
merung im Zimmer. —Die Frau Ober- 
amtsrichter öffnete [hon den Mund, da 
geſchah etwas Wunderbares. 

Im Vorzimmer wurden ſchwere 
Schritte laut, die ſich in gleihmäßigem 
Takte der Salonthüre näherten, dann 

-feßte man einen fehweren Gegenftand 
‚geräufhboll nieder... die Damen fa» 


Mein ärztliher und finanzieller Muf in Chicago find wohl begrilmdet, 
Jeden überzeugen fann, der jih die Mühe gibt die Sade au unterfucdhen. 


Konsultation frei. 


Dr. Alfred. Cole, 163tateSt., 2 


Spreditunden: 10 bis 4. 


wie 


Sonntags: 10 bis 12. 


zubrechen, alles aber überlönte 
grelle Schrei: „De Birgermeefter’n! € Se 
18 geſtorwen un' nu' meldi ſe ſih 
WR = A 
Ein neuer gemeinfamer Schreir 
Ihür öffnete fih und herein trat 
die „Schiweftern” erftarrten zu Eiß 
zwei fräftige Männer — —’ 
„Birgermeeiter'n“ tragend, um. 
gleih an den Kaffeetiſch zu ſehen 
Sie lädhelte ihr boshafteftes Küche 
„Ach nee“, fagte fie, „geitorigen bi 
ich Sie noch lange nic, fah'n.Se, 


ı Oberamtsrichtern, aber heite, Här’ € 


heite fin Se be reene Quitie..." 


Progig. 


Bon einer progigen Milfionö 
we jehreibt man aus San pri 
Die Wittme des hier verftorbenen MER 

| lionär3 und Meinbergbeiigers” 

' P. Drezler, der fein riefiges 

ı im Meinaefchäft erworben, 

; die zablreichen Mieter berzum 

| Taffe ihres Mannes vehörenden: 

| benachrichtigt, daß Diejenigen, 

| Wein» oder&pirituofengeichä 

ı ben, fih nad) anderen Lolaliiä 

| zujeben haben. Aud in ihrem eigen 
Haufe duldet bie jonderbare Fran? 
nen Itopfen Wein ober irgei di na 
beres altoholhaltiges Getränk 

größere Theil der zu dem Dr 

ı Nachlaß gehörenden Gebäi 

; befindet fi) im Engros » Di 

| ihre dortigen Miether waren: 

| nig überrafcht, ald ihnen bie 

| Iuna von dem fonberbaren | 

ı Wittme gemacht murbe, 
Drezler nun auch fonfequenier 

| fo meit gehen wirb umb bie ih 

! ihrem Gatten hinterlaffenen Be 

| ge, deren Werth auf $300, 

' fhlagt wird und bie in Fr 

ty gelegen find, unter Di 

noch 


N 
1% 


; Bringen wird, fonnie 

: fahrung gebracht werben. 3 
berge werben ald bad am 

Iende Weinberg = Untern 


fifornien betrachtet. 





Bin. (Copyright by Wm, Kaufmann, 1901.) 
Dem Shefkinb Deutſchlands wollen und zifcht Heimlich dur bie Luft, 


beute einen Beſuch abſtatten, der 
elverläfterten und befpotteten Qüne- 
ürger Heibe, die jenocdy nur bon den— 
igen berläjtert imirb, melche fie nicht 
‚Denn aud; die Heide hat ihre 
hönheiten, ihren ganz eigenen me-= 


IE) 


ancholiichen Reiz und in der deutſchen H 


Malerei ..ift fie heute hodämodern ge> 
mworben. Eine ganze Gejelichaft jung» 
utiher Maler hat fich in dem elenden 
Zorinefte Worpsmebe niedergelaffen 
nb& dort malen nun diefe jungen 


Lüneburg. 


Künſtler Heidebilder und ſie malen 
ſchon ſeit Jahren mit großem Fleiß 
und ſtets bringen ſie Neues und immer 
Schöneres hervor. Ihre Bilder fehlen 
n leiner Kunſtausfiellung und den 
Bildern fehlen auch die Käufer nicht. 
Was fie malen, das hat ein beutfcher 
Maler in Worten, der Thüringer Dich» 
ser Auguft Trinius zufamnmengefaft 
in folgende Säte: 


Züneburg. Am Sand. 

— ere Ackerkrume wechſelt mit 
a, Sandboben mit Moor, 
waſſerdurchgluckerte Bruchſtreifen mit 
Heide, wie ausgepolſtert von blühen— 
dem Exika, leuchtendem Ginſter, über 

ſchem Einzelbirken ihre zarten Kro— 
nen wieges und da und dort Zivies 


‚ während . die Heibelerche Fluthmellen 
|tet$ von Erifa und Thymian; ſchwarz⸗ 
| mollige Schafe gehen langjam dahin, 
im Schatten eines YBufches liegt der 
füßen -Rlanges niederſendet. Das iſt 
De vente der einfamen Lüneburger 
eide.“ 
Es iſt nicht ganz leicht, die Lüne⸗ 
burger Heide genau zu begrenzen. Der 
Streifen an der Elbe mit Lüchow und 
Dannenberg gehört eigentlich zum 
Wendlande und Oldenburg und Oſt⸗ 


·— — — 


Abtsmühle. 


| 
friesland, welche befanntlich denfeinen 
Charakter tragen, mie die eigentliche 
Heide, find geihichtlich davon getrennt 
und durch die Einwirkung der Schiff- 
fahrt, - auch Durch Lebensführung der 
Bevölferung, von der eigentlichen Heide 
geichieden. So bleibt für Lebtere ei> 
gentlih nur die alte hannoverifche 
Landdroftei Lüneburg übrig. Die 
Bifenbahn Hamburg = Lüneburg-Uel- 
zen = Celle = Lehrte jchneidet: Die Heide 
mitten“durch. Freilich, mer fih nur 
von der Sifenbahn aus dies Land an 
Ichauen wollte, der wiirde einen fals 
fchen Begriff befommen, denn die 
Bahn führt an ftattlichen Städten, 
blühenden Dörfern und an der liebli= 
chen nenau vorüber, hier find alte, 
zum Theil uralte Rulturftätten, der 
Roden ift verhältnigmähig fruchtbar 
und die Aufforftung hat bier große 
Tortjchritte gemadt. Wer die Fahrt 
auf diefer Strede macht, wird Die 
Heide für ein gewaltiges Waldland 
halten, in twelchem nicht nur die Frohre 
und bie Birke aedeihen, fondern wo ſich 
auch Eichen und Buchen zu herrlichen 
Mäldern vereinigen. Wer die Heide 
aber recht fennen lernen will, der muß 
! meitab von der Kijenbahn fie fuchen, 
oder auch die Strede llelgen-Bremen 
durchfahren. Da Sieht ex noch zutveis 
len, foweit da3 Muqe reicht, die braune 
| Heidefläche, bie und da unterbrochen 
ı durch träumerifchen Föhrenmwald, Dar 
zipifchen ein einfames Sehöft, umringt 
von einigen Zaubbäumen, aud) dem 
Heide-Schäfer, der die eigenthümlichen, 


Seinrih dem Kölven 


verichliehen Die Da 

prac mit einem Wachho!derhufch oder 
Ibem Rofenftrauh zu halten fchei- 
Und dann umgiebt ung nur noch 

8 Heideland, das im finfenden 
Kbenbhunfel einen tief melancholifchen 
nbrud gewährt und do, wenn die 
onnenlichter miederjpielen, wenn das 
geslicht gluthgoldig im Weſten ver— 
tert und erjtirbt, von jo unbeſchreib— 
Füßen Zauber ift, dem fih in diefer 
nichts an die Seite zu: ftellen hat. 
bie Heide blüht! Darin 

3 und leuchtet fchon wie Bienen- 


edoiwiefer die Thore. 


| Halbreifben, braunen Schnuden (Heis 
| denfchafe) hütet, beaeanet man noch. 
ı Aber auch diefe melancholifchen Bilder 
| merden verfchwinden in abjehbarer 
| Zeit. E85 wird mächtig aufgeforitet in 
| der Heide, und iwo fi nur ein led: 
| en Erde findet, das durch fünftliche 
Beriefelung befruchtet werden fann, da 
fteht man auch lachende Korrfelder und 
grüne Miejenflächen. 
Nichts ift Falfcher, ala Die ziemlich 
; verbreitete Unficht, daß die Benöltes 
| rung der Heide aus bedauernswerthen 


Der Heidefer. 


ven: Himmel ine 
118 Schaue er Gott und 
Englein, Leifer Som- 
einher, in. der Ferne 


N Be Dee bom. 
ef m ei paar aus⸗ 
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Schiwertlilienfrang em Ufer ſteht 

Und berht de Ehilfes Schlummerfiere: 

Ein lindes Säufeln fommt und gebt, 

Ais fiuſt're es: Friede! Friede! Friede! 
Annette von Droße:-Hülshott. 


Hungerleidern beſtehe. Im Gegentheil, 
wer den freien, wohlbegüterten Bau⸗ 
ern noch in ſeiner ganzen Pracht len⸗ 
nen lernen will, der gehe in's Lüne⸗ 
bura’fche. Dort findet er noch die alt» 
germaniſchen Recken, die flachshaarigen 
Teutonen, den ganz rein erhaltenen 
altgermaniſchen 

auch noch 


Be J 


Stamm. - Sr findet 
fe, maß am bie 


Und fo ein altes nieberfächft 

—— wie es ſo langgeſtreckt 
biidt aus den Wipfeln uralter vom 
Ahr gepflanzter Eichen, die oft kranz⸗ 
fürmig den Einzelhof umftehen! Das» 
ſelbe Strohdach deckt Herr und Geſin⸗ 


Heidſchnucke. 


de, Vieh und Ernte. Ein Hauch pa— 
triarchaliſchen Wohllebens, unangeta— 
ſteten Friedens weht uns daraus ent— 
gegen, ein Hauch, der uns die Vorzeit 
in einem lebenswarmen Bilde wieder— 
bringt. Hier erbt der älteſte Sohn 
noch vom Vater, die Güterausſchlach— 
tung iſt ganz unbekannt. Die Ge— 
ſchwiſter werden mit Geld abgefunden, 
oder bleiben wohl als Geſinde, das 
dem Erben in faſt Allem gleich berech— 
tigt iſt, auf dem Hofe, die Ueberflüſſi— 
gen gehen nach Amerika oder in die 
Stadt, oder ſie erobern ſich durch 
Fleiß und Ausdauer ein eigenes länd— 
liches Heim durch Urbarmachung der 
noch unbebauten Heideſtrecken. Zwar 
iſt es ein Leben voll harter Arbeit, 
aber man kennt keine Bettler im Lü— 
neburg'ſchen und die Arbeit bringt 
dort, wie überall ihren Segen. Wohl- 
genährt und Fraftjtrogend ift die nie- 
derbeutiche Bevölferung und zufrieden 
Tcheint fie zu fein mit ihrem Loos, das 
ja wohl gepaart ift mit harter förperli- 
cher Arbeit, das aber Gejunbheit und 
langes Leben, fraftvolle Fortentwicke— 
lung des Gejchlechtes verbürgt. 


Uelzen. Beerjer Straße. 


Kommt man von Norden, alfo von 
Hamburg her in die Heide, jo zieht 
gleich bei dem eriten Heibeort, faft noch 
auf der Grenze des Marfchlandes, ein 
merkwürdiges Stück deutſcher Geſchich— 
te an uns vorüber. Wir ſind im Fle— 
cken Bardowiek, das einſt die wich— 
tigſte Handelsſtadt Nord-Deutſchlands 
war und diejenige Rolle geſpielt hat, 
welche heute Hamburg gebührt. Das 
war die Hauptſtadt des Bardengaues, 
der römiſchen Longobarden, hier hat— 
ten die Germanen, welche der Schrecken 
der Römer wurden, ihre Stammſitze. 
Wie alt iſt Bardowiek? Wer weiß es? 
Aber jedenfalls war dieſer Ort ſchon 
Norddeutſchlands bedeutendſte Han— 
delsſtadt, als Karl der Große ſeine 
mächtige Hand auch auf das Sachſen— 
land legte. Der große Kaifer gemähr: 
te den Bardomielern wichtige Privile- 
gien, und Dtto der Große beftätigte u. 
vermehrte diefelben. Hier erhob fi 
dann ber gewaltige Dom, von ad an 
deren Gotteshäufern umringt. Nahes 
zu 400 Jahre dauerte vieler Glanz der 


rl 
Celle. Das Schloß. 


alten Stadt. Ihr furchtbares Schick⸗ 
ſal kam in den Kämpfen zwiſchen 
Friedrich Barbaroſſa und Heinrich dem 
Löwen. Bardowiek verſchloß dem 
flüchtenden Löwen ſeine Thore und als 
dieſer gewaltigſte unter den Kriegs— 
herrn des Mittelalters wieder zur 
Macht gelangt war, übte er fürchterli— 
che Rache an der Stadt. Am 28. Dc- 
tober 1189 murde fie von Heinrich im 
Sturm genommen und dann ein ent= 
fegliches Blutbad angerichtet. Barbo- 
tief murbe bis auf den Grund zerftört 
und die Rache des „Lömen“ ging fo 
meit, daß er um den Wiederaufbau zu 
hindern, Quaderfteine der alten Häus 
fer nad) Hamburg und Lübed fortführs 
te. Ueber dem Portal des einft fo 
herrlichen Domes wurde die Triaur ei- 
nes Löwen aufgeftellt mit der Infjchrift 
„Leonis vestigium“ — die Spur de3 
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Winſen a. d. Luhe. Schloß. 


Das war das Ende des einſtigen 
Bardowiek. Nicht wieder hat es ſich er⸗ 
hoben aus der Aſche der Verwüſtung. 
Heute iſt es ein großes Dorf von 1900 
Einwohnern nur der Dom erin⸗ 


nert noch an bie ehemalige Herzlichteit, 


herbor⸗ 


TUT 


Bar ee ‘ I landliche 
Shane blie 2 — auf Pr 
cagd. — Nur eine Rofeormmahuahme mag zur 
Unnabme gelangen. — Die „Lanbgemeinde* cine 
für Chicago ungeeignete Einrihtung, — „Bät:rs 
chens“ tragiſches Schicſal. 

Die Sitzung der hochmögenden ge— 
ſehgebenden Körperſchaft unſeres 

Staates nähert ſich ihrem Ende, und 

wenn die Staatsmänner, aus welchen 

die Legiölatur fi zufammenjekt, ihre 
legten Gebühren eingefüdt haben und 
zu Muttern zurüdgetehrt fein werden, 
wird’ um Chicagos Elapprigen und 
vielfah geflidien Regierungskarren 
muthmaßlidy nit viel bejfer beftellt 
fein, al3 gegenwärtig. Die Bolisper- 
tteter vom flachen Lande wollen uns 
nicht wohl. Die Meiften von ihnen 
find bier, bei Elephantenjagben, die fie 
bei gelegentlichen Bejfuchen an der Levee 
unternommen haben, Bauernfängern in 
die Hände gefallen und gerupfi worden, 
mesbalb fie die Anficht begen, daß die 

Chicagoer durch die Bank zur Gauner— 

aimft gehören und feinerlei Rüdfichten 

berdienen. Einige von den Herren 
find der Ueberzeugung, der Vorzug in 

Chicago zu wohnen, fei an fich ein fo 

großer, daß es ein wahrer Hochgenuß 

fein müffe, dafür angemejfen zu zah- 
len und den bom Gefhid ftiefmütter: 
lich behandelten Landbemohnern einen 

Theil ihrer Steuerlaften abzunehmen. 

Diefe Erwägung führte 3. 8. im 

Staat2-Senat zur Ablehnung der vom 

Senator Buffe eingebrachten Vorlage, 

daß von ber Erbfchaftsfieuer, die jebt 

in den Staatsfhaß fließt, die Hälfte 
fünftig dem County zufallen folle, in 
melhem fie erhoben wird. Die An 
nahme diefer Mafregel würde fiir Cook 

County eine jährliche Mehreinnahme 

ven $200,000 bedeutet , haben, mäh- 

rend der Staat in feinen Einnahmen 
einen Ausfall zum jelben Betrage er— 
litten haben würde, den er anderweitig 
hätte deden müffen — alfe weg Damit. 

Zu ber ohnehin vorwaltenden Ab— 

neiqung der Dörfer gegen die Groß: 
ftäbter ift in ber gegenwärtigen Legid- 
latur-Sibung nod) der Zorn über bie 
Lorimergarde im Wbgeorbnnetenhaufe 
gefommen, die hartnädig ihre Zuſtim— 
mung zur Neueintheilung des Staates 
in Wahlfreife verweigert, meil die Par— 
teileitung fich nicht dazu perftehen will, 
für Herrn Lorimer und feine Leute 
etwa ein Dubend Ertramürfie zu bra= 
ten — Wirfie nota bene, auf die au) 
bon anberer Geite nahdrüdlich An 
fprich erGoben wird. Dieweil man 
num die halsitarrigen Zorimeriten nicht 
en ihrem Leibe Ihädigen darf, fo thut 
man das Nächftliegende und fucht ihre 
Miffethat heim an denen, die fie — 
bermeintlid — nad Sorinafield ges 
Thidt haben. Die von der Cibic Fe— 
beration und anderen bei Tace und bei 
Nacht unabläffta auf die Forderung 
bes Gemeinmohl3 bedachten Körper— 
Thaften mit beißem Bemühen erfonne- 
nen und forafam ausgearbeiteten Re= 
formmaßregeln manbern unter fo be- 
wandten Umftänden erimeber in bie 
Ropierförbe der Ausfchüffe, denen fie 
übermiefen morben find, oder fie mer- 
ben, wenn fie ja bor das Haus odet bor 
ben Senat aelangen, dort mit frenler 
Luſt abgeſchlachtet. Als ein Aus— 
nahmefoll war es zu betrachten, daß 
in vergangener Woche vom Hauſe die 
Vorlage des Herrn Pendarvis, welche 
auf Abſchaffung der Town⸗Organiga⸗ 
tion. d. h. der getrennten Steuerdi⸗ 
trifte, in den garüheren Städten ab— 
zielt, in dritter Qefung angenommen 
murde. Aber noch hat diefe Maßnahme 
den Senat nicht baifirt, und man foll 
deshalb nicht zu früh jubeln. 


* * * 


Urſprünglich — dieſer Urſprung da— 
tirt knapp einundſiebenzig Jahre zu— 
rück, vorher war unſere Gegend gerade 
nur ein Wahlbezirk von Peoria County 
—gab es nur ein Town Chicago. Die 
Auslegung deſſelben erfolgte, in Ver— 
bindung mit der Planung des Illinois— 
und Michigan-Kanals im Auguſt 1830, 
die Inkorporirung aber erſt drei Jahre 
ſpäter. Die Towngrenzen waren: im 
Oſten State Straße; imNorden Kinzie 
Straße, im Weiten Desplaines und im 
Süden Madifon Straße. Später 
wurde die Tomn-Organifation für den 
ganzen nördlichen Theil des Staates 
eingeführt, mo fie bon den Sieblern, 
die zumeifi aus den Neu-Englanvitaı= 
ten fomen, mitgebracht wurde. Die Be: 
fiedler der jüblichen Hälfte von Illi— 
noi3 famen aus angrenzenden Siüd- 
ftaaten, wo man die Tomn-Drganifa- 
tion nicht fennt und auch ohne diefelbe 
fertia wird. Was man davon bei ung 
eingeführt und erhalten bat, ift nicht 
bejonders viel merth, wenigitens nicht 
für unfere Verbältnifje.. Das „Iomn“ 
ift die jchmweizerifche oder altdeutfche 
„Landgemeinde“ in’® Englifche über- 
tragen. Die legte Gemeindeverfamm- 
lung fand, und damals fichon pro- 
grammtidrig, im Jahre 1874 in Chi- 
cago Statt, und zwar auf der Norbfeite, 
Die Iniunbebörde hatte die Berfamm- 
lung, wie's ſchon in jenen Tagen üblich 
war, nur ganz unter der Hand einbe— 
rufen, und zwar nach einem Komite— 
zimmer der Turnhalle an der Clark 
Straße. Es wurde aber vorzeitig ruch⸗ 
bar, daß die Herren Townbeamten, im 
Bunde mit den Friedensrichtern. einen 
großen Fiſchzug planten: die Erhöh— 
ung der Steuerumlage zur Mehrung 
ihres amtlichen Einkommens. Nun 
wurde eine Agitation in Szene geſetzt, 
und um die feſtgeſetzte Stunde rückten 
von allen Seiten zornmuthige Bürger 
heran. Das Verſammlungslokal war 
überfüllt, aber man wußte ſich Rath. 
Des unmuthigen Grollens der Town⸗ 
beamien ungeachtet ermählte bie „Ge- 
meinbe* aus ihrer Mitte ben Vorſitzer 
der Berfammlung, diefe wurde nach der 
aroßen Halle verleat, und nun murben 
bie vorbereiteten Anfchläge vereitelt, 
aber gründlich. 

Seitber hat man fich in feinem 
Staditheile mehr in Ühnlicher Weife 
aufzꝛ affen € gt aenen bie Mn 


fein unbe 

teie angen. 

foll den —— * aden 
dunklen Exiſtenz mit der Scheere der 
Geſetzgebung durchſchnitten werden, 
doch fragt Fiaya, mie gejagt, ob diefe 
Sceere, in ben Händen von Fachpoli— 
tiern befindlih, für biefen med zu 
haben fein wird, 
* * * 

sm Kriminalgericht3-Gebäude mwirb 
jeit einigen Tagen eine Figur vermißt, 
die man feit vielen Jahren auf ben 
Ireppen und Gängen beffelben regels 
mäßig zu fehen gewöhnt war, bie beö 
„Qäterchen“. „Did Dad“ war ein ges 
bücdt einherfchleichendes Kleines Männ- 
hen, das unabläſſig Selbitgeipräcdhe 
führte, aber freundlich und zuthunlich 
Rede und Antwort ftand, wenn e3 in 
denfelben von Jemand mit einer Anrede 
ober Frage gefiört wurbe, Das alte 
Männlein war nicht ganz klaren Gei- 
ftes, und manch gedantenlofer Lungerer 
Bat deshalb feinen Spaß mit ihm ge- 
trieben. Dejfen würde fich aber auch 
mohl der Robefte enthalten haben, wenn 
er ben furchtbaren Schidfalsfchlag ges 
fannt hätte, unter defjen Wucht das 
Hirn des Väterchen” nachgegeben hatte. 

Sohn Franklin Kenney, fo lautete 
ber Name des „Väterchen“, mar aus 
Stland gebürtig, aber fhon jung nad 
ben Vereinigten Staaten, und zmar 
nad dem Süden eingemandert. Den 
Bürgerfrieg machte er im Rebellen: 
beere mit, ohne recht zu mwiffen, wofür 
er tritt. Nach Beendigung der Feind- 
feligteiten fam er nach dem Norhen. Er 
fand bei der Northiweftern-Batın ala 
Heizer Anftellung, verheirathete ich 
und rüdte bald zum Lokomotivführer 
auf. Er war in diefen Tagen ein glüd- 
licher Mann, und mit einem Frohloden 
im Herzen pfleste er, nach gethaner Ars 
beit nach Haufe zu eilen, mo ihn fein 
Weib und drei herzige Kinder erwar- 
teten. So näherte er fich eines Abends 
mieder feiner Wohnung, ald er vor der- 
jelben, dicht aebrängt, eine Menfchen- 
menge gewahrte. in Bangen 309 
duch feine Seele, und daffelbe wuchs, 
als diefe Menfchen, melche vorher mirr 
durcheinander gefhmaht hatten, bei feis 
nem Herannaben jäh verftummten und 
ihm mit der fcheuen Theilnahine Plab 
machten, melde ein aroßes Unalüd 
auch den robeiten Gemüthern einflößt. 
Eine Saffe öffnete fich für den armen 
Kenney in dem Menfchenhaufen. Als 
er fie zagenden Fußes durchſchritten, 
erblidie er Teuermehrleute, bie, mit 
ber verfohlten Leiche feines Weibes in 
ben Armen, zur Thür feines Haufes 
heraußfamen; neben dem Eingang et= 
blidte er, aefhmwärzt von Rauch, mit 
berbrannten Haaren und Sleibern, 
ftarr und todt, feine Kinder. 

Da entrana fih der Breuft des Ar» 
men ein fürchterlicher Schrei, ein gel= 
lendes3 Lachen durchfchütterte die Luft, 
und mit Graufen faben die Gaffer mie 

er unglücdliche Menich, den eine Ga=- 

folin-Erplofion in aräßlichfter MWeife 
um Alles beraubt hatte, mas ihm das 
Leben lieb und mwerth machte, gleich 
einem in Verzüdung gerathenen Der- 
milch zu tanzen begann. Kennen war 
wahnfinnig gemorden. — 

Monde lang bat er dann, von einem 
Mervenfieber befallen, zwifchen Tod 
und Leben aeichwebt. Als er aus dem 
Krantenhaufe entlaffen murbe, mar 
aus dem fraftpollen Manne, den man 
in die Anftalt eingeliefert, ein grau 
baariger, gebrechlicher Grei3 geworben. 
Die aeiftige Störung, die ihn über- 
fommen, verlor fi — vielleicht zu fei- 
nem Glüd — nit Mieber. Er war 
und blieb irrfinnig, da er aber „harms 
108“ mar, ließ man ihn frei herumlau— 
fen, und durch allerlei Kleine Dienfilei- 
ftungen, bie er bald bier, bald ba ber- 
richtete, Gänge, bie er beforate, brachte 
er’3 fogar fertia feinen Unterhalt zu er= 
werben. Am Kriminalgericht, mo er 
mit ollen Beamten befannt und bon 
Allen mohlaelitten war, pflegte er täg- 
lich vorzufprechen. und es fand fich 
dort auch immer Diefes oder Nenes für 
ihn zu thun. Daß er feine Eleinen Ein- 
nahmen meiftentheil3 in YFeuerwaffer 
anleste, ihm hat’3 Niemand berarat, 
erfekt diefes boch immerhin einiaerma- 
ben den Veraeffenheit aebenyen Lethe- 
tranf, der im Markte nicht erhältlich. 

. 


Ein Zunggeiele. 


Humoreste von Paul Bliß. 


Eduard Franke war wüthend. Alles 
ging heute verkehrt, nichts gelang. Es 
war eben ein Unglückstag. 

Als er ſich um 8 Uhr vom Lager er— 
hob, ſtieß er gegen den Nachttiſch, ſo 
daß die Wafferflafche umfiel, in Scher- 
ben dalaa und das falte Waffer über 
feine nadten Füße fich ergoß. 

Flucend rettete Eduard fich in’ 
Trockene, kleidete ſich ſchnell an und 
rief dann ſeine Wirthin, die mit einem 
Scheuertuch der Ueberſchwemmung 
Einhalt gebot. 

Das zweite Mißgeſchick ereilte ihn, 
als er das Frühſtück nehmen wollte. 
Die Theekanne war ſo heiß, daß er ſich 
die Finger verbrannte, vor Schreck ließ 
er die Kanne ſinken und zerſchlug ſo 
das feine japaniſche Service. 

Wüthend ging er in ſeinem Zimmer 
auf und ab. Nun kam die Morgenpoſt. 
Natürlich nur ſchlechte Nachrichten, 
unverhoffte Aergerniſſe und Enttäu— 
ſchungen — anders konnte es auch ja 
heute nicht ſein. 

Um zehn Uhr ging er aus. DerErſte, 
der ihm entgegenfam, war ein Tyreund, 
ber ihm zwanzig Mark abborgie. Res 
fignirt lächelte Eduard. Der Zimeite, ber 
ihn anfprad), war fein Schneider — er 
wollte gerade einen Wechfel präfentiren 
— geduldig lächelnd ging Eduard mit 
dem Belleidungdfünftler aurüd in feine 
Wohnung und bezahlte den fälligen Be- 


trag. Da gemaßrte er zu feinem Er- 


EL g et a Br 
8 g Da ' BE N 


BE x 


en | Dar nern nf ui 
geimorben, fchritt er num ganz behutfam 


aus, um nicht gar mit jemand zus 
fammenzurennen oder zu fallen. 

An ber erften Ede aber rempelte er 
bereit eine alte Dame an. Yet Tochte 
er vor Wuth, aber er mußte fi zu=- 
fammennehmen und höflichft um Ent- 
ſchuldigung bitten. 

„O, das macht gar nichts, Herr Fran⸗ 
le“, verſicherte die alte Dame lächelnd. 

Eduard war ſtarr — ſprachlos blickte 
er die Alte an — er beſann ſich abſolut 
nicht. 

„Vor vier Wochen, Herr Franke, 
beim Geheimrath Schwarz — Sie ent- 
finnen fi) wohl nicht mehr — Sie ma= 
ren ber Zifchnachbar meiner Johanna“ 
— und mit füßem Lädeln jch fie ihn 
an. 
Da mußte er mit einem Mal Alles. 
„Gnade mir Gott!” dachte er, „bad war 
die verliebte alte Yungfer, die fo lang 
und fo troden mie eine Hopfenjtange 
war” — und dann entgegnete er mit 
verbindlichen Worten 

„Zaufendmal PVerzeihung, meine 
Gnäbdigfte! ch habe fo ein außeror- 
dentlich ſchlechtes Perſonengedächtniß.“ 

„O, bitte, bitte, Herr Franke, das 
kann ja vorkommen; aber vielleicht ge— 
ben Sie uns auch einmal die Ehre — 
meine Johanna würde ſich ſehr freuen.“ 

„Aber gern, gnädige Frau! Wird 
mir eine Ehre ſein!“ 

„Alle Donnerſtage empfangen wir — 
auf Wiederſehen, Herr Franke!“ Lä— 
chelnd ging ſie weiter. 

Und Eduard verſprach noch einmal, 
daß er kommen werde; als er aber wie— 
der allein war, dachte er: „Laßt Euch 
nur die Zeit lange werden!“ 

Nun wurde er aber mißtrauiſch, und 
um noch anderen unangenehmen Be— 
gegnungen zu entgehen, beſchloß er, 
nach Hauſe zurückzukehren. 

Daheim angekommen, wollte er le— 
ſen, aber kaum hatte er die erſten zehn 
Seiten hinter ſich, als in der Etage 
über ihm die Klavierſtunden begannen. 
Mit der Ruhe war es aus. Das Buch 
flog in die Ecke. 

Was nun? Nachdenkend ſtand er am 
Fenſter und ſah auf das Treiben der 
Straße. Plötzlich drang die Sonne 
durch die Wolken und warf ihr leuch— 
tendes Frühlingslicht auf die noch eben 
ſo düſtere Welt. 

Da kam ihm eine Idee: ſchnell dini⸗ 
ren und dann einen Ausflug ins Freie 
machen, in den ſtillen Wald, wo der 
Vorfrühling doppelt ſchön und reizvoll 
iſt; da wird er einſam ſein und ſich 
über die lieben Nächſten nicht zu ärgern 
brauchen. 

Sofort wurde die Idee ausgeführt. 
Er ging in fein Stammlolal, Aber o 
weh! E& war ja Donnerfiag, und an 
diefem Tage der Woche fteht Die Haupt= 
jtadt de3 deutjchen Reiches im Zeichen 
der Erbfen-, Sauerlohl: und Bötel- 
fleifch-Gerihte, und dies jonft fo 
fhmad: und nahrhafte Efien mar 
Herrn Eduard Frante pom Arzte vers 
boten worben, weil er einen jchmachen 
Magen hatte; fo wollte der vielgeplagte 
Mann fich eben ein andere Menu zus» 
fammenjtellen, al3 er von einem guten 
Freunde angeſprochen wurde. 

„Was für ein jämmerliches Geſicht 
machſt Du denn, Menſch?“ 

Eduard begrüßte den Freund und 
klagte ihm ſein Leid. 

Ja,“ entgegnete dieſer lächelnd, 
„das ſind die Junggeſellenfreuden. 
Hätteſt Du eine Frau und einen ge— 
müthlichen Hausſtand, dann wären 
Dir ſolche Sorgen erſpart geblieben, ſo 
aber, als eingefleiſchter Junggeſelle, 
mußt Du Dich über das Kneipen⸗ 
Eſſen ärgern.“ 

Eduard ſeufzte nur und muſterte 
noch immer die Speifefarte. 


„Run, obidhon Du e3 zwar nicht ver= 
bienft“, jprad} der Yyreund lachend mei- 
ter, „mil ich Dir heute Doch eine Freude 
bereiten; jei zu Zifeh mein Gaft! Ich 
habe geitern auf der Jagd meine 
Schiiegervaters ein Reh geihoflen, und 
da8 verzehren wir heute bei meinem 
Schmiegervater. Du ‚bift feierlichft da- 
zu eingeladen. Um brei Uhr geht’3 Io8. 
Miderfpruh gilt nicht, Adieul! — 
Yort war er. 

Und Eduard ging nad) Haufe und 
Hleibete fih um. Natürlich ging aud) 
da3 nicht glatt von ftatten. Am Obers 
bemd riß ein Knopflod aus, und auf 
die helle Kravatte verfchüttete er das 
eofenrothe Zahnmaffer, aber um zmei 
Ubr war er doch fertig zum Trortgehen. 

Er madte noch einen fleinen Spas 
ziergang, denn das Wetter war jeßt 
herrlich gemorden, und um brei Uhr 
trat er in das Haus, in dem ber be= 
mußte Herr Rentier Schmidt die erfte 
Etage bewohnte. Als er aber bie eine 
Ireppe erjtiegen Hatte, lad er am 
Ihürfchild einen anderen Namen. Al—⸗ 
fo wieder herunter! Doch der Portier 
war fortgegangen, und bie alte Frau 
mußte nur zu fagen, daß Herr Schmidt 
verzogen fei. Genauere3 mußte fie 
nicht. 

Eduard ftöhnte, denn er hatte be= 
reit3 ganz guten Hunger. Dann ging 
er in bie. nächftgelegene Konditorei; 
tranf einen Kognac und flug ba3 
Horeßbudh auf. Natürlich ohne da3 ge= 
mwünfchte Refultat, denn befanntlicher- 
ieife findet man den Namen Schmidt 
an die jechdtaufend Mal im Adrekbud 
berzeichnet. 

Eben wollte er wieder fortgehen, ald 
ein junger Herr mit blondem, loden- 
ummallten Haupt an ihn Berantrat: 
„Ad, verehrter Herr Doktor“, bat der 
Jüngling, „das trifft fich gut! Ich 
babe foeben hier ein neues Yyrühlinga- 
Gedicht vollendet. Darf ich es Ahnen 
Schnell mal vorlefen?“ 

Eduard fah ihn entfegt an, dann 
antwortete er fchnell: „Erfiens bin ich 
nicht Doktor, und zweitens babe ich fo 
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Eidof-Ede LuSalle uıd Modiiou Cir, 


Kapital . . $500,000 
Ueberſchuß. $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präftdest. 
OSOAR @G. FOREMAN, BicePräftene 
GEORGE N. NEISE, Raiftreg, 


Allgemeines Bant » Selhäft, 


Routo mit Firmen und Privat 
verfouen erwäünidt. 


Geld au Orundeigenthume 
zu verleihen. mm 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 33 u. 85 Deardorn &lr. 


Wir haben Bel» Berlei 
Geld (os aus auf Ben Sen 
zu 


eigenthum biß zu irgemb eimeng 
ze e au — a e He 
enje R » 
verleihen.| Rates ’ Bag, dinsien,? 
Besiel und Sreditbriele auf Eurona. 


Ateliers 


Kunft:Photograph, 
u 1167 MILWAUKEE AVENUE, 
. Zel. 1055 Weit. 


653 $. HALSTED STR, 
nahe 14. Str. 
Zel. 633 Canal, 


Spezielle 


v Stühjaßrs-Oferle! 
12 KHabinets "2 ein aröneres Bin, 


grmalt und eingerahmt für | 35200. | 


ER Nur für diefen Monat ! 


Diefe Unzeige ift $1.00 mwertb, wenn fie bon einem 
Kunden in das Wielier gebracht wird, ımd beredhtigt 


zu einem farch Bild und Rahmen. 3m, lafon,cm 


gar alle felichen Gelegenheiten empichlen 
«> mir unjer reichhaltiges Lager importirter 
fomwie alle Sorten hiejiger Weine, darunter 
den von den beiten Nerzien jo jehr empfohle: 
nen BLACK ROSE. Außerbem enthält unier 
Lager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherried, guteBortw eine, Arac, Aamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ıc. 


Kirchhoff & Neubarth Co, 
53 & 55 Late Etr. Tag,difrien® 
xel. Main 2597, ®% Tbüren ÖRlih von Steie Eir, 


. Der jchöne, des 
—— zer. 

e npRen im⸗ 

“MALTINE E 
ie 


» 
färtenden Glemente be8 beiten eh sufams 
men vereinigt, bilden diejes fehr ihmadhafte 
Zouic-Wetränf. 
8 enthält viel Malz, unverjüht, wolltänbig Her. 
Upotbeter, Grocers, alle Händler. Auf Flaichen ges 
gogen nur don dem Mol; Egtrali Department ber 


P. Schoenhofen Brewing Co, 16 u. Buzlingtonftr. 
Bone Ganal 8. Mayrz 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 
Adnokaten, 


820 Chamber of Comimiörce, 
LA SALLE & WASHINSTUN STR. 
Tel Main 8100. San ba,ia,jon,di,6m 


EMIL H. SCHINTZ 


. 120. RANDOLPH STR, 

Gel 5 biß 6 Brogent Zınien ım ver 

* iben, Grunbeigenthum verfauft nd 
vertsuicht. Telephon, Geutral 2804. Imyämd 
gegangen. Dafür aber erfuhr er nun 
wenigitend bie neue Wohnungadreffe 
be3 alten Papa Schmidt. Mit Inurren- 
dem Magen machte er fich auf den Weg. 

Doc faum trat er auß dem Haufe 
heraus, ala einKutfchwagen im fchnell- 
ften Galopp vorüberfaufte und daburd) 
das in großen Pfügen ftehende Regen» 
maffer hoch auffprigen machte, fo daß 
ed Anzug, Hemd und Geficht bes Herrn 
Eduard recht unangenehm beichmußte. 

Der geplagte Mann lächelte jegt nur 
no. Er war jebt jchon jo mürbe ge= 
macht und in fein Mißgefchid diejes 
Unglüdstages fo ergeben, daß er fi 
mit pbilofophifchem Gleihmuth ab-» 
fand. Alfo ging er in das nächftgelegene 
Hotel, gab dem Portier ein guies 
Trinfgeld und ließ fich reinigen. 

Um halb vier Uhr endli war er 
ohne Unfall bei Herrn Schmibt. 

„Zaufend Mal Entjchuldaung”, 
bat. er, 

Do der alte Herr rief lachend: 
„Aber nein, mein lieber Herr Tyrante, 
wir müjfen um Entfchuldigung bitten! 
KRämlich unfereKöhin hat den Rehbra- 
ten total verbrennen lafjen — fie ift 
nämlich verliebt, die gute Marie— und 
da muß ic Sie nun fon bitten, mit 
unferem beſcheidenen Donnerſtags⸗ 
Gericht vorlieb nehmen zu wollen.“ 

Eduard, dem Aermſten, begann es zu 
ſchwindeln — „Erbſen, Sauerkohl und 
Pölelfleiſch.“ 

Jawohl, ganz delikat ſogar!“ ent» 
gegnete der alte Herr. 

Nun, Eduard ertrug auch das noch, 
er aß, weil er Hunger hatte; dann aber 
that er einen heimlichen Schwur, ſein 
elendes Junggeſellenthum aufzugeben! 


Zunahme der größten Dampfer- 
Plotten. 


Die britifhe Hanbeldbampferflotte 
bat im legten Jahre um 7 Proz., die 
beutjche um 16 Proz., die ameritanifche 
um 22 Proz., bie franzöfiihe um 8 
Proz., die normwegifähe um 14 Proz. und 
die jpanifhe um 37 Proz. zugenoms 
men. 3 betrugen nad) einer Sufam- 
menftellung im ruffifchen Yinanzanzeis 
ger die Hanbeläbampferflotten in Res 
giftertonnen brutto im legten SHerbit 
für Großbritannien 11,859,000, 
Deutichland 2,169,000, Ber. Staaten 
1,183,000, $rantreic 1,060,000, Nor⸗ 
wen 769,000 und Spanien 658,000. 


Ehemann (der auf 


ar 


— Boihaflı — Efeman 
dem Stußt das Gebih und. 


Ang 


Bar ie 





— — — — 


— — N an 


— 


— 


PETERS... 


— 


f 
, 


lan 
IR RI 


' 


* 


bi 


(Von Uibert Weiße; 


— — — ® 


Duabbe: Meine Herrn, ich neh- 
me bie mir angebotene Ehre, unferen 


Klub auf dem Stat-Kongrefle zu res | 


präfentiren, banfbar an und.. 

Grieshuber: Redt fo, Duab- 
be, Nur Muth! Im praftifchen Spie- 
len Stellen Sie jehon Ihren Mann. 
Schaden aber fünnie ed Nichts, wenn 
Sie no an den Sonntagen fleißig bie 
von dem alten Statmeifter an der N. 
Clark Str. begründete „Stat-Alade: 
mic“ befuchten. Die Theorie mag „le: 
tern“ fein, aber man lernt durd) fie 
bo erit die richtigen fyineffen des 
Spiels. 

Lehmann: Ooch ick, lieber 
Quabbe, habe det neethije Zuvertrauen 
in Ihnen; nur um Eins möchte ick Ih— 
nen bitten: Reden Se nich ſo ville! Uff⸗— 
paſſen un det Maul halien, det is die 
erſte Spielerpflicht beit Skatdreſchen. 

Gr.: Nach dem bekannten Bibel— 
ſpruch ſoll man aber Denen, die da 
dreſchen, nicht das Maul verbinden. 

Charlie (der Wirth): Es heißt 
bloß, den Och ſen nicht. — So lange 
wir alſo den Lehmann nicht hinſchicken, 
hat der Bibelſpruch auf unſeren Dele— 
gaten feine Beziehung. — 

Du: Nah Eure |nterprefchen von 
Diefe Beibelftelle fann alfo ein Fuh! 
einigen Nonfens tahfen, und ein Menſch 
mit feinem richtigen NRiefen muß 
mumm fein? 

Gr.: Beim Kartenfpielen und aud) in 
der Politik ift ed num’mal fo! 3. 8.: 
wir bier fönnen noch fo vieles leeres 
politiiches Stroh drejchen, fein Menic 
wird und da3 Maul verbinden, aber 
menn ber beutfche Saifer bloß einen 
Son hören läßt, dann jpigt Jeder die 
Dbren und fragt: „Wa hat er ge= 
fagt?“ Und wenn der fo ganz unab- 
fihtlih) von feinem Willen als höchjtes 
Gefet, oder von den Pflichten des Sol- 
Daten, auf feinen anardhiftifchen eige- 
nen Vater zu fchießen, -[pricht, dann 
beißt e3 gleich, er hat den Zäfaren- 
Wahn, oder die Paranoia, er ijt ein 
Monomaniac etc. — 

Du.: Na, das kann doch Jedermann 
einfehen, daß bei ihm eine Schraube 
los iſt. 

Lehm.: Dieſer Irößenwahnſinn, wo 
ſeinen Namen pon'n römiſchen Kaiſer 
hat, vererbt ſich immer in dieHerrſcher⸗ 
familien von'n Vater uff'n Sohn. — 
Wenn aber n Mann, wie Chamber- 
lain, ihn kriejen duht, iſt det 'n jroßet 
Wunder, beſonders, wo er ſo vorſichtig 
in die Auswahl ſeines Erzeugers war! 

Du: Warum? An wie. fern war er 
porfichtig? 

Lehm.: Na, mein Xott, feine eijene 
Schmägerin hat doch erzählt, bet fein 
Vater ein Schraubenmacder mar, un 
nu find Doch eine janze Menge Schrau= 
ben bei ihm lo$! 

Gr.: Die alte Schraube fünnte au 
mad Befleres thun, al3 in der Melt 
umhberzieh'n und ihren Schwager 
ſchlecht machen. — Das iſt wohl auch 
fo ein Seitenſtück von unſerer Mrs. 
Nation! — 

Charlie (der Wirih): Die Nation iſt 
ſo gut, wie ausgeſpielt. In Kanſas 
City iſt ſie aus der Siadt verwieſen 
und ſie hat ſich dann ſchleunigſt klein— 
laut gedrückt. — Sie will den Kampf 
gegen uns ſchlechte Menſchen aufgeben. 

Qu.: Ihr iſt aber eine würdige 
Nachfolgerin hier in Chicago in der 
Perſon der Mrs. Mills Boyd entſtan— 
den, die mit Feuer und Schwert für 
das Schließen der Wirthſchaften am 
Sabbath eintritt. 

Gr.: Gegen den „Hiniy-Dint“ hat 
fie Doch Nichts ausrichten fönnen. Der 
Nichter hat ihn freigefprochen. 

Du.: Aber ed waren doch Beweife 
da, daß der Saloon am Sonntag of- 
fen war! Daraufhin mußte man ihn 
berurtheilen! 

Gr: Im Gefeß heiß e3, dab, wer 
ten Saloon offen hält, geftraft 
werben fol. Der „Hinky-Dink“ be— 
bauptete, daß der aroße Wind am 
Sonntag Morgen die Thür aufgemweht, 
und daß jie dann, ohne daß er fie ge= 
Zum: ben ganzen Tag offengeftanden 
abe 


Kulide: Sie hat aber jegt ihr 
Progrämm aetfhänfht. Sie und eine 
andere Lady find in zwei Saluhng ge= 
weſen und haben Bier geordert. Sept 
bat fie die Propreieters for felling in- 
torifäting Drinks ärreften laflen. 

Lehm.: Jott Strambad) ! Dei iß 
bet Richtije, und det wird ooch Nach⸗ 
adıtung finden! Die Lorbeeren oder 
die zmei Jla8 Bier werben bie iebrijen 
Demperenz » Jungfrauen und Frauen 
rich’ fäloten laffen, un’ eines fcheenen 
Morjens jeht die janze Yefellfchaft uff 
eene Bierreife. Donnermeiter ! Det 
jiebt’'n Pidnid, wenn man in jedenSa- 
Ioon von South Chicago bis Evanſton 
mit fo'n Paar benebelte Temperenz- 
Damen tneipen fann! — Hoffentlich 
laffen fie Dir lint3 liejen, Charlie. 

Eharlie (der Wirth): Warum gera- 
be mi? 


.. Un: f Du oo) noch? 
Det iB boc) einleichtend. Wenn die von 
Deinem Heibenftoff von Raigoi, ben 


r 


‚ Tpuden und Hallelujahgefchrei unter- 
| nommene Feldzug der QIemperenzler 
und Sonntagsmuder gegen Suff, La: 
ı jter, Spiel und Polizei, wird ja jet 
ı bodh mwieber verlaufen mie das Horne- 
| berger Schießen. -— Der Mitiernadis- 


I og 


ı Ichluß ber Stneipen und das Chikani⸗ 


ı ren der zu leicht gefehürzten Zingeltan= 
; geleufen waren moraliſche Anwand— 
; lungen, über die man fich in den betref- 
: fenden Kreifen nach der Wahl felbft 
luſtig macht. 

Qu.: Aber in einer Beziehung hat 
die Adminiſtration doch Wandel ge— 
ſchaffen: Unſere Straßen werden jetzt 
gründlich und fachgemäß gereinigt. 

Kul.: Das iſt ein Fäckt und dafür 
muß ich dem Mähr Kredit geben! 

Gr.: Deinen Kredit in Ehren — 
aber das Kreditnehmen oder Schulden— 
machen iſt ihm leider verboten. Iſt 
das baare Geld verpoſamentirt, dann 
werden unſere Straßen wieder ſo dre— 
ckig ſein, wie vorher. — 

Lehm.: Aber nich', wenn den Min— 
wegen ſein patriotiſcher Vorſchlag ein 
freidiges Echo in den Buſen der ande— 
ren Stadtväter findet! 

Gr.: Was will der denn? 

Lehm.: Etwas Iroßartijes! Er hat 
einjeſehen, dat mit alle Jeſetzjeberei der 
Dreck nich' weg zu kriejen is. Wat nö— 
thig is, is, det die Sadtväter perſönlich 
dreinjreifen. 

Kul.: Man kann doch nicht von den 
Aldermens ekspeckten, daß ſie mit 
Bruhm oder Schoffel die Striehts 
kliehnen. 

Lehm.: Jott bewahre! Nee, wo denkſt 
Du denn hin? Unſer Stadtrath iſt ja 
etzt ſozuſajen mit 'ne ariſtokratiſche 
Färbung anjehaucht. — Der Minwe— 


jen will det Sportsjefiehl, wo denAme-⸗ 


rikaner nu mal beſeelt, in den Dienſt 
der Straßenreinijung ſtellen. Die 
Stadtväter ſollen ſich zu Baſeball— 
Zeam3 zufammenthun und for Ang= 
ireh zum Benefiz der Straßen ihrer 
Ward fpielen! 

Gr: Da follten aber die älteren 
Herrn, die nicht mehr Ball fpielen kön 
nen,auch nicht zurüdftehen, und pro 
bono publico fo ein fleines Faro- 
Iempelchen auflegen. An den Paar 
Wochen, in denen der moralifche Wind 
über Chicago geblafen, wird. ihnen 
mohl nicht jo ganz die Hebung verloren 
aegangen fein. 

Du.: Mehr denn je ift e& von Wid- 
tigkeit, daß unfere Straßen in diefem 
Sommer jauber find, da uns die hohe 
Ehre zu Theil werden wird, den ver: 
ehrien Präfidenten der Ver. Staaten 
in unferen Mauern zu begrüßen. 

Lehm.: Schade nur, daß fie den 
Kapt. Streeter injefponnen haben. — 

Du.: Aber, Herr Lehmann, in wel: 
chem Zufammenhange fteht denn die 
Snhaftnahme des Sireeter mit der An- 
mejenheit unfere3 erlauchten Bundes- 
oberhauptes? 

Lehm.: Ick dachte man ſo, det er den 
MeKinley ein Paar jute Winke in'n 
Expanſions-Jeſchäft jeben könnte.— 
Die Verfaſſungs-Kommiſſion in Ku— 
ba hat ja ein Komite nach Waſhington 
jeſchick. wo den Präſidenten auf's 
weiße Dach ſteijen ſoll, na, un da wär' 
doch der Streeter am End' der Richtije 
zum Rathjeben, wie man ſich aus ſo 'ne 
Bredullje herausſchwindelt. Dei An— 
nektiren un' Verſchlucken hat ooch ſo 
ſeine Mucken. 


Gr.: Da haſt Du Recht. Seitdem 


der Waldeck-Rouſſeau die franzöſi— 
ſchen Klöſter verſchluckt hat, leidet er 
beſtändig om Halſe. Wahrſcheinlich 
ſind ſie ihm in die unrechte Kehle ge— 
kommen. 

Alle: Au! Au! Au! 


Charlie (der Wirth): Wenn der 
Quabbe auf den Stat-Kongreß fol, 
dann befler, laßt heut’ die viele Kanne: 
gießerei und jpielt—hier find die Kar- 
ten. 

— nn ——. 

— pre — „Wünfhen Herr 
Profeffor rafirt zu fein?“ — „Na, aber 
bitte nicht zu furz!” 

— Kollegen-BoBheit. — U: „Sie, 
ivaß ift das eigentlich, ein Defizit?" — 
8.: „Wiffen Sie mad? Miethen Sie 
hei und ben großen Konzertfaal für 
einen Übenp, laffen Sie Plakate pruden 
und geben Sie einen Klavierabend; mas 
Sie davon Haben mwerben, ba3 ijt ein 
Defizit.“ 


Schuldig oder LTichtichuldig ? 


Meun aus zehn Männern befennen fi fhuldig Der 
Ueberteetung der Raturs@rfeke. Waheiheintih war 
e8 ihnen nicht befannt, dad eine Verfündigung gegen 
die Natur Reis fhlimme Molgen bot. Ih jeioR litt 
fange Beit an bdiefen ynlgen, befsnders an Nerven» 
ihwädhe, Gnergielofigkeit, Impotenz, unnetärlichen 
Verluften, Gedähtnipfchtwäde, Müdigkeit und Rieder: 
geihlagenheit und derfudhte mehrere der fsgenannten 
Inftitute, Doc obme jeglihen Erfolg. Dur Zufall 
erfuhr id enbli von einem neuen Seiliyfiem, mittels 
toelche ih meine Söllige Mannestraft wieder erlangt. 
Aus Dankbarkeit made ich meine Heilung Sffent!i- 
und bin Ad bereit, jedem fdhinachen und merpöien 
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ammerid. Ylammeris 
nennt man kalte, füße Speifen aus 
Stärtemehl, Gries, Grüge, Reis u. |. 
m. mit Milch, Rahm oder Frudtfäften 
und Gewürzen gelocht, welche zum Er: 
talten in eine naßgemachte Form ge— 
fchüttet, fpäter ausgeftürzt und mit 
Rahmjehaum oder einer falten Vanil- 
lenfauce jerbirt werben. Zu bemerfen 
wäre noch, daß man die Form mit fal- 
tem Waſſer oder mit Milch ausſchwenkt, 
ehe man die Maſſe hineinfüllt. Die— 
jenigen Speiſen, unter welche der ſteif⸗ 
7* Eiweißſchnee gemiſcht wer— 
den fol, muß man, naddem man bie 
Mafje auf dem Feuer abgerührt Hat, 
einige Minuten verfühlen lafjen und 
dann erfi den Schnee darunter ziehen, 
indem berfelde, wenn er zu heiß damit 
verbunden wird, gerinnt und die Speife 
dadurch unanſehnlich macht. 

— Flammerivon Buchwei— 
zengrüße. 1} Pfund Buchmeizen- 
grübe wird mit laumarmem Wafjer ab- 
gequirlt und dann in 1 QDuart Milch, 
zu der man } Pfund Zuder, die abge: 
riebene Schale von einer Zitrone und ein 
Stüd Zimmt täut, zu einem leidlich 
fteifen Brei ausgequellt, ven man heiß 
mit dem feflen Schnee von 4 Eimeißen 
vermifcht und fofort in eine beliebige 
irbene ober porzellanene Tyorm füllt, die 
borber mit faltem Wafjer ausgejpült 
wird. Nachdem die Majje einige 
Stunden oder in ber Nacht in der yorm 
an einem kühlen Ort eritarrt ift, ytürzt 
man fie auf eine Schüjfel und reich! 
dazu mit Rum gemwürzien, verfüßten 
Rahmſchaum, der möglichſt feſt geſchla— 
gen iſt. 

— Flammeri mit Choko— 
lade. 3 Pint Milch werden zum 
Kochen gebracht, worauf man 4 Pfund 
geriebene gute Chofolade, 4 Pfund 
AZuder und 4 Pfund Gries zufammen 
darin berrührt und 4 Stunde unter 
fortgefeßtem Quirlen kochen läßt. Hie= 
rauf fchüttet man den Brei in eine mit 
MWeffer oder Milch ausgejpiilte Form, 
behandelt ihn wie oben angegeben, und 
gibt dann eine kalte Vanillenfauce hin- 

u. 

’ — Flammerivon Gries. In 
1Quart Rahm oder friſche Milch thut 
man 2 Eßlöffel geſtoßenen Zuder, die 
auf Zucker abgeriebene Schale einer 
Bitrone und 10—12 gefchälte und ges 
ftoßene bittere Mandeln, läbt venRahın 
longiam zum Sieden fommen und 
guirlt 4 Pfund feinen Grie3 Ginein, 
meldher unter beftändigem Umriühzren 


 tarin ausgebaden wird. 


— Flammerivon Reis. Da: 
zu verwendet man: 4 Pfund Reis, 1 
Ducert Milh, 6 Unzen Zuder, cine 
balbe Stange Banilie und den Schnee 
bon 4 Eiweiß. Den gereinigten Reis 
quirlt man mit einer Brilfe Salz und 
ber Vanille recht fleif aus, rührt, 
wenn er bald gar ilt, den Zuder dazu 
und nimmt die Vanille heraus. Nad)- 
dem man ihn dann. einige Minuten hat 
verfühlen Iaffen, zieht man ben felien 
Eimeiffchnee darunter, füllt ven Reis 
in eine mit Waffer oder Milch ausae- 
Ichmwentte Form, Takt ihn recht falt 
werben und ftürzt ibn auf eine Schüj- 
fel. Man gibt eine kalte Milch- oder 
Frucht-Sauce dazu. 

— Flammeri von Reis— 
gries mit Mandeln. 3 Pint 
Milch bringt man zum Kochen, läßt 4 
Stange Vanille darin ausziehen und 6 
Unzen Reisgries darin ausquellen, 
miſche 4 Pfund Zucker, I5 feingeſto— 
ßene ſüße und 8 bittere Mandeln, den 
fteifgefchlagenen Schnee von 5 Eiwe!- 
ben darunter und laffe ven Flammeri 
in einer naßgemachten Form  erfalten. 
Frucht- oder Vanillenſauce iſt hierzu 
paſſend. 

— Flammeri von Sago. 3 
Pint verleſener, mit kaltem Waſſer ge— 
waſchener Sago wird in 3 Pint Waſ— 
ſer mit 6 Unzen Zucker, etwas Zimmt, 
auf Zucker abgeriebener Zitronenſchale, 
dem Saft einer Zitrone und einer hal— 
ben Tlafche Ketbmwein zu einein fteifen 
Drei audaequelt. Man jiedet 6:3 
Ganze unter fortbauerndem Nübren 
eine Zeit lang um, fchüttet e8 in cine 
mit faltem Waller ausgeloilten Syorm 
und behandelt den Flanzıert wi? oben. 

— Flammeri von frifhen 
Kirfehen. Dazu verivendet man: 2 
Pfund fehr reife, von den Stielen be— 
freite Sanerfirfchen, kocht fie mit 1 
Duart Waffer und etwas Zimmz werd, 
bis fich die Kerne herauslöfen, fireicht 
fie Durch ein Haarfieb, läßt ven Frucht: 
brei mit 3 Pfund Zuder, der abgerie: 
beren Schale einer Zitrone md 1 
Glas Weißwein tüchtig durchkochen und 
bereitet den Flammeri wie die rothe 
Grütze mit Reisgries. Man gibt 
Rahmſauce oder Vanillenſauce dazu. 

— Apfelſinenreis. Man 
kocht Z Pfund beſten Reis weich, voch 
ſo, daß die Körner ganz bleiben; dann 
treibt man 3 Bfund Stüdenzuder auf 3 
Upfelfinen ab, focht denjelben mit dem 
Soft der 3 Üpfelfinen, 1 Zitrone, & 
Flaſche Weißwein und etwas Waſſer 
dick ein und läßt darin den Reis dick 
ausquellen. Nachdem man ihn in einer 
Schüſſel hat erkalten laſſen, gießt 
man, wenn er zu dick iſt, noch eiwas 
Wein dazu und richtet ihn auf einer 
Schüſſel an. 

— Chotoladenreis. Dazu 
tocht man & Pfund feinen, aemwafchenen 
Reis mit etwas Salz und Vanille in 1 
Quart füßen Rabm; dann verrührt 
man +4 Pfund Chokolade iiber bem 
Feuer mit einigen Lörfeln fühen Rahm 
und 4 Pfund Ruder, läht d'es unter 

beſtändigem Rühren heiß werben und 
thui den Reis dazu. Unter öfterem 
Aufſchütteln muß er darin heiß und 
aut mit ber Chofolade vermiſcht wer⸗ 
den. Dann thıt man ibn in eine Form 
und aibt ihn aeftürzt mit einerBanillen- 
fauce oder mit Vanillenereme zu Til. 
-—_ Mohnpielen Weiher ober 
blauen Mohn fpült man auf einem 
Siebe mit kaltem Waifer ab, cibt ihn 
tiefe Schüffel, übergiefht ih mit 


in. ein 


Tr. 
" 


borhin 
oil onen, una ak, 


ser zeit Grande ei 
henapfes ftöht man in in einem Mör- 
fer. Dann mwirb berfelbe mit Rahm 
ober Mild; zu einem biden Brei ver» 
rüßrt, dazu in Heine Würfel gefchnitie> 
ne3, in Milch aufgeweichtes Weißbrot, 
AZuder, und nad Belieben mit einigen 
feingeftohenen bitteren Mandeln ver—⸗ 
rübrt und biefe Majfe auf einer flachen 
Schüffel mit Ehotoladenpläßchen be= 
ſtreut aufgegeben. 


Die ſtolze Bozica. 


Dalmatiniſche Novellette von M. v. Ebeuſteen. 


Unweit Sebeniko liegt in einem 
ſchmalen Thal, wo ber Blid nicht mehr 
die Ufergelände mit den zerriffenen 
Felsgebilden zu erreichen bermag, ein 
reiches Bauerngehöft; aus ben offenen 
Senftern und Ihüren tönt Gelächter, 
lautes Stimmengewirr, Singen und 
luftige Mufitweifen, die zum Zange 
aufipielen. Die Gläjer Elirren, ber 
blutroide Landivein flieht, und eö duf- 
tet nach geröfteten Yilhen und fräftig- 
mürzigen Speijen. 

Des —8* Weinbauern Goſta Toch⸗ 
ter hat heute Hochzeit mit einem Bur⸗ 
ſchen aus Trau, und die vielen Gäſte 
ſind gerade dabei, ſich nach alter Lan— 
desfitte fräftig zuzutrinien mit ber 
Frage: Bruder, bift Du nur gejund? 
Da mahnt einer der Teltordner, ber 
Oberſvate: Deffnet den Brauticrein, 
damit die Gälte ihre Gaben hinein- 
legen! 

Affe überfommt ein ernftes Schmei- 
gen, und in jchöner Orbnung treten 
fie vor, erft bie Alten, dann die Jun— 
gen, mit ernften oder nedijchen Wor- 
ten begleiten fie ihre Gaben, die fie In 
den riefigen Schrein mit grellbunten 
Malereien niederlegen. Hier find es 
ein Linnengewebe oder derbe Land— 
ftoffe, leuchtendes Tuch und Schniber- 
eien für ben Haushalt, Kıyitallbecher, 
Bilder zur Wandzier, ihren und jel- 
tene Webereien zum Schmud für das 
neue Heim, immer mehr häuft es fich 
an, daß e3 eine wahre j5reude ift, denn 
Softa hat nur Seinesgleichen_gelaben, 
und Keiner will jih anichauen laffen. 
Wie aber zulegt die Bozica Moflar 
fommt, die jchönfte Dirne weit und 
breit und ebenfo reich wie fehön, Da 
reden fi) alle und drängen fidh vor, 
ihre Gabe zu fehen, denn fie fennen Alle 
ihren Hochmutä und Stolz, fie wilfen, 
baß fie eigen und abfonderlich it, mie 
feine Zmeite in der ganzen Gegend 
ringsum. Uber nur ein Tleines, un- 
Icheindares Päckchen legt fie nieder, und 
zum Brautpaar gewendet fagt fie mit 
ihrer tiefen, flingenden Stimme: 
Schaut, e3 freut mid, daß ih Eud) 
Eimas gewählt, moran fein Anderer 
gedacht und das auch Keiner hätte 
geben können, wie ich, denn es ilt ein 
altes Erbflüd, von dem das Glüd aus- 
gehen fol! Und mährend jte aus zar= 
tem Papier ein Käfidden mit alter 
Einlege-Arbeit ſorglich Herausmidelt, 
ſchauen Alle voll Neugier, das Braut— 
paar aber lacht halb verlegen, halb in— 
tereſſirt und öffnet behutſam das ſchil— 
lernde Käſichen. Auf weichem, rothem 
Atlaspolſter liegt ein goldenes Kreuz 
an weißer glänzender Perlenkette, aber 
man ſieht es auf den erſten Blick, daß 
es ein altes, werthvolles Geſchmeide iſt, 
und der Brautvater ruft: Was, Bozica, 
Deiner Mutter Wunderkette?! 

Ja, lacht des Moſſar Tochter. Die 
Sita war mir ſtets die treueſte 
Freundin, ihr geb' ich gern darum das 
Beſie, was ich hab. Ihr wißt es, Vater 
Goſta, daß meine Mutter allen Reich: 
thum eher gemipßt hätte, als die Perlen: 
Ichnur mit dem Kreuz, aber warum es 
jo war, das möcht ich dem Brautpaar 
gern fügen. 

Ale drängen fih dichter heran und 
laufen, mwa3 mit großen, ernften 
Augen das Mädchen jpricht: Südlich 
bon Raguja liegt ein jchönes Eiland. 
Auf dem Eiland aber liegt ein Schloß 
in einem Hain bon Ngaven, Palmen 
und Orangen, bon dem eine undeim= 
liche Sage geht: Den Schab des Hau- 
fes hat eine unglüdliche Frau in das 
Meer verjentt mit einem Fluch über 
das Gejchleht; mer aber die Perlen 
mit dem Goldfreuz heben fünne, dem 
fei das Glüd Gefährte bis zur Sterbe- 
ſtunde; doch, wie fi Glüd nicht ver— 
erben lajfe, jo folle es auch fein mit 
dem Schmud: gejchenft nur bewahrt 
das Gejchmeide feine Wunderfraft. So 
gab meines Vaterd Mutter einjt das 
Sreuz mit den Perlen, das ein Berlen- 
fiiher auf dem Meeresgrunde fand, 
der meinen, und fo geb’ ich es Euch 
heute! 

Zief bewegt dankt das Brautpaar, 
und 2ujo, der ftattliche Burfche, der 
die Bozica führt, lacht fie an: Bift halt 
immer eine Eigene, und heißeft nicht 
umſonſt „die Gtolze,“ gehft auch mit 
den Gedanken immer höher hinaus, als 
alle Anderen. 

Mit den Gedanken und mit ben 
Wünſchen, wirft höhniſch ein bleiches 
Mädchen ein, das ſchon lange ein Auge 
auf Lujo geworfen hat, und dem nun 
der Aerger die Röthe der Wangen 
raubt, weil ber ſchöne Burſche die 
Bozica gar ſo feurig anblickt. Weißt 
Du's nicht, Lujo, daß noch kein Mann 
vor ihren Augen Gnade fand? 

Und weißt Du wohl, ſagt ſpitz eine 
Andere, daß Du beſſer die Wunder—⸗ 
kette behalten hätteſt, damit einmal der 
Rechte ſich meldet bei Dir, ehe es zu 
ſpät wird?! Weißt Du nicht, was 
das Sprichwort fagt: Wer Sieben ab- 
gewiejen und auf vier Hochzeiten ge» 
tanzt bat, muß ins jo ober in’3 
Grab! Sieben find’s fon gemwejen 
und heute ift die dierte Hochzeit. 

Die Du gut gezählt Haft! lacht 
Bozica, aber Du weißt bod), daß ich 
nichts auf Sprüdhe gebe und nichts auf 
Aberglauben! Scherz war ja, was 
bom Glüd i aber 2 
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‚fie allzeit bad 


‚alten Moffa * —*2* — * e Ar tönt 
Alles: Solls ein Streiten geben auf 


ber Hochzeit, folls eine finderlofe Che 
werden? Gebt Frieven, und labt 
meine Tochter gewähren! Auch der 

ftorbner Yegt fich in’& Mittel: Hohe 
eit iſt's! Haltet NRaufchgold und 
MWeizenförner bereit! Während Die 
Säfte jich beeilen, feiner Mahnung zu 
folgen, padt nah altem Brauche der 
Hoczeiter mit einem frohen Juchzer 
fein junges Weib, die Gäfte werfen 
Weizenförner und Raufchgold über fie 
bin, damit Segen und Reichthum fie 
geleite; dann fnieen fie vor Vater und 
Mutier und empfangen ben GSegens- 
ſpruch. 

Die Gäſte jubeln und bringen Trink— 
ſprüche aus, und die Luſtigkeit hat 
ihren Höhepunkt erreicht. Nur der 
alte Moſſar hat eine Falte auf der 
Stirn. Hier und dort hat er ſpitze 
Reden zu hören bekommen, ſeit der 
kleinen Szene vorhin, und noch immer 
tönt es ihm in's Ohr: Deine Bozica 
dürfte bald ihre Wahl treffen, wenn 
ſie nicht zu den Uebriggebliebenen ge— 
zählt ſein will, vor lauter Wählen. 
Iſt denn wirklich ſein Mädchen ſchon 
alt geworden? Iſt ſie nicht ſchöner 
und blühender, als alle die Anderen, 
und iſt es nicht ganz in ſeinem Sinne 
gehandelt, daß ſie ſo wähleriſch iſt? 
Kein Landmann im Umkreis iſt reicher, 
als er, ſein Name hat guten Klang, 
und ſeine Einzige iſt wohl einen Mann 
werth, der alle Anderen überragt! Nur 
eines macht ihm plötzlich Sorge; wird 
ſie den je finden, den ſich ihr ſtolzer 
Sinn erträumt? 

Lachen unterbricht ſeinen Gedanken— 
gang; die Jugend ſteht ſcherzend bei— 
einander, und er hört gerade, wie Lujo 
erregt zu Bozica ſagt: Triff doch end— 
lich 'mal Deine Wahl! Sind nicht 
hier ſtattliche Männer genug, und was 
kannſt Du an mir ausſetzen? Dein 
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 Harnfünre im Blunt 
erzeugt 


Rheumatismus. 
Sorni’s 


Fllpenkränter- Plutheleber 


filtrirt die Säure aus dem Körper auf natürlichem Wege. 


Aur dur Lofal:Ugenten zu beziehen oder direft von 
DR. PETER FAHRNEY, 112-114 $. Hoyne Ave., Chicago, Ill, 
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467 MILWAUHEE AVE 
MCGR CHICAGO AYE 


Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige SGelegenbeit, 


Patent: Medizinen zu Taufen. 


reſes echtes importirtes Hamburger 

— —3 — 120 
St. Bernards Kräuter Pillen 

Caſtoria 

St. Jacobs Oel 

Hamburger Tropfen, 


Malted Milt, die 50c-Gräße . 
Malted Milk, die 1.00:Größe . 
Maltev Milt, die 8.75: Größe 
Neftles Kindermeh! . - 
PRaines Celery Compound 
Hood Garjaparilla . » «+ 
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Brieflihe Aufträge von außerhalb der Stadt wmohnenden Kunden erfüllt, — Ber⸗ 
langen Sie unjere Preife für irgendwelche in unfer Joh einfhlagenbe Urtikel. 


Sie erjparen Geld. 


Stolz Heidet Dich ja gut, aber wenn | 


no ein paar Jahre über Dich her- | 


gehen, dann kann's auch kommen, daß 
Du mit Deinem herriſchen Sinn 


allein bleibſt und der „Hohe“ nimmer 


kommt, auf den Du warteſt! 


einft Du? wirft jpöttifh dag 


Mädden ein, ift Dir gar jo bang, daß 
ich eine „Uebrige” werde? 

Der alte Moffar, dem der Wein zu 
Kopf geittegen ift, unterbricht fie und 
ruft: Dei Gott, mir wär's fchon felber 
Recht, wenn ich Dir bald den eigenen 
Yausitand rüjten dürfte! Soll meine 
— nicht den Mann zu finden iwif- 
en, 


ich Uder und Land anvertrauen kann? 


Da mendet fi) das Mädchen dem | 
Bater zu und fragt: Zft’3 Dein Ernit, | 


Bater, daß ich den eigenen Hausftand 
gründe? 

Mein ganzer Ernſt! So wichtig 
Ding leidet keinen Spaß. 

Ganz bleich und ernſt wird die Bo— 
zica, aber feſt blicht ſie dem Vater in's 
Auge, wie ſie langſam ſagt: Wenn 


Euch aber der nicht recht wär, den ich | 


mählte? 

Ueberlegen lacht ber alte Moffar, und 
mit einer abmehrenden Handbemegung 
fagt er: Deß mad’ Dir feine Sorge! 
Den Du Dir augwählfi, dem geb’ ich 
unbernommen [chon meinen Segen! 

Er konnte ja zuverfichtlich aljo pre: 
hen; jein Mädchen war fo ftolz, fo 
zen ihr Sinn, fo hoch ihre Wün- 

je. : 

Iſt's wahr, Vater? 

So wahr ich Moſſar heiße! Ihr hört 
es Alle und ſeid mir Zeuge! Wer es 
auch ſei, ich heiß ihn willkommen als 
Sohn! 

Wohlgefällig muſtert fein Auge die 
jungen Leute, die fo fef und felbit- 
bewußt fein Mädchen anfchauen, und 
er nidt freundlich im Kreife, mie Bozica 
mit tiefer Stimme in das Schmweigen 
ruft: Ihr Habt’3 gehört! 
fie ganz Dicht vor den Vater bin und 


ein Beben geht durch ihre Worte: Hab’ | 
für Dein Verfprechen! | 
Nimmer hätt” ih Dich gedrängt, bei ı 


Danf, Bater, 


Dir wär’ ich geblieben, Dich zu pflegen, 

fo lang e8 Dir recht gemefen wär’! 
Das weiß ich, fagt gerührt der Ba-r 

<er, aber ich feh’ Dich lieber als Fyrau 


und Mutter, wenn ich einmal fterben | 


muß, al& wie eine Lebrige! 


Zier Die 


nicht jo lang; mer ift’3, der Dir hoc) , 
genug bünft, mein Tochtermann zu | 


werben? 


Seht zieht’8 glühroth über der Dirne | 
Wange und fie verfchränft die Hände | 
wie zum Gebet: Hoch hinaus! So hab’ 


ich’& immer gewollt, Du haft e8 gemußt 


und haft e3 gern gefehen, Vater; alle 
Anderen haben e8 gewußt und mich ba-= | 


tum berfpottet, aber e3 ift nun einmal 
fo! Weiß Einer von Euch ein Höheres 


in Sebenifo, al3 den hohen Spibbogen= | 


thurm der Domfirche? 


Erwartungsvoll bliden die Burfchen | 
in ihr feltfam erregte Gejiht, und der | 


Bater mahnt geduldig: Was foll’3? 
Mas e3 fol, Vater? - Im Gloden- 


thurm, fo nah dem Himmel, hab’ ich | 


dem Einen, der mich lieb hat, die Treu’ 


geihmoren! Hoc oben auf dem Trog= 
lad fand feine Wiege, die kräftige Quft 
Alpen ftählte feine | 


der binarij« 
Muskeln, und auf dem höchſten Fort 
Sebenilod dient er jeßt feine Zeit dem 
Raifer. 

Du fpotteft! ruft grolfend der Ba- 
ter, und.ein ftaunende Murmeln geht 
durch bie Reiben der Säfte. St Se- 


der mir der rechte Sohn wär? | 
Gag, ift Dir noch Seiner begegnet, dem | 


Dann tritt | 


ruhig bleibt die Tochter: Ya, Vater, 
ber Fiduffi ifl’3, den Eure Gtolze ji 
ausermäßlt. 

Nie und nimmer! 

Wie es Euer Wille ift, Vater. Die 
Ehe fünnt Xhr uns verbieten, nimmer 
die Liebe und Treue. Und nun ihr 
' die Rede darauf gebracht, laßt mich 
Euh nur eins jagen. Den Knedt 
fheltet Ihr ihn, und dod) hat er allein 
Euch Haus und Land beiler gepflegt, 
als die Drei, die Ahr einjtellen mußtet, 
als er gehen mußte! Er mars, ber 
Euch gerettet, al3 die jungen Pferde 
vor Nahr und Tag mit Eurem Wagen 
durchgingen, und daß er nicht reich ift, 
dünft mich fein Fsehler, Habt doch, Ihr 
Geld genug! Ohne Heim, fagt Yhr, 
Bater, aber ift denn Euer Hof nicht 
| geräumig genug, den Knecht ald Sohn 
' aufzunehmen? 
| Niemals! Inirfcht der Alte und ballt 
| die Fäuſte. 
| Da wird es unheimlich ftill ring3um, 
| und Bozica jagt tonlos: Go nehmt 
' Euer Wort zurüd, Vater. ; 

Sa, fo, fein Wort. Er hat e3 ver 
| pfänbet, nie im Leben noch Hat er e3 
ı gebrochen und — den Stolz hat die 

Tochter von ihm geerbt. Mit Finfter 
zufammengezogenen Brauen blidt er 
umher; liegt nicht Verachtung in den 
| Sügen der Männer, Hohn in ben 
lächelnden Geftchtern der Mädchen und 
Frauen, und feine Einzige, ijt fie nicht 
bleih wie da3 Gterben? 

Und wie er die meh verblaßten Züge 
feine3 Kindes fieht, da fallt ihm bie 


nem todten Weibe auf, und ihm fallen 


ein: 
mie mir e3 waren. 
Neömt Euer Wort zurüd, Vater. 
Leis wie ein Hauch fommt e3 ein 
zweites Mal von Bozicad Lippen, aber 


duch, und plößlich redt er fich und 
| fein Auge bligt: Haft recht, mein Mäb- 
chen, mit Deiner Wahl. Du wie Dein 
Burfche feid gar abjonderliche Leute. 
So hod fliegt fein Ehrgeiz, fi} feines 
ı Herten Einzige zu freien, und jo hoch 
ı geht Dein Denken, daß Du mir zeigft, 
mie er ein Reicher und ein Herr wer— 
den fann. Du follft nicht ftolzer fein, 
als ich, Mädchen, Dein Vater hält fein 
Wort. Wenn der Fiduffi des Kailers 
Rod auszieht, dann fol er wieder ein- 
ziehen bei mir, doch nicht mehr als 
| Knecht, fondern als Sohn und Erbe. 
Schenit ein, beida. Laßt uns an- 
ftoßen! Ein Mann, ein Wort! Und 
Ale jeid Yhr zur Hochzeit geladen! 
Einen Augendlid ift’3 til; dann 
tönt Gläferklingen und Hochrufen. 
Hätte Bozica unter ihnen einem Bur- 
| Then den Vorzug gegeben, märe mohl 
ı ber Neid rege geworden, aber den 
Fiduſſi mit der nerbigen Fauſt, dem 
Flammenauge und dem Kinderlachen 
haben ſie Alle lieb, und ſie ſchütteln 


das wortlos an der Bruſt des Vaters 
liegt. — — — 

Am anderen Tage findet ſich die 
ganze Hochzeitsgeſellſchaft beim Nach— 
gaſtmahle ein; heute geht Sita, die 
junge Frau, von Gaſt zu Gaſt mit 
einem Waſſerbecken und einem bunt—⸗ 
beſtickten Handtuch, damit ſich Jeder die 
Hände waſche; ſo will es die Siitte, 

damit ſie zeige, daß ſie gewillt iſt, zu 

dienen; wie ſie zu Bozica kommt, loͤſt 
ſie eine Nadel aus ihrer Flechtenkrone 
und ſteckt ſie bedeutſam der Freundin 


Du über's Jahr auch eine Dienende 


faſt erſchreckende Aehnlichkeit mit ſei- 


ſchwer und zwingend ihre letzten Worte 
Mach' unſer Kind ſo glücklich, 


es klingt ein ſchluchzendes Leid hin- 


ehrlichftoh dem Mädchen die Hand, 


| Schwadje, nervöſe Perſonen 


eplagt von Schwermurh, Errbihen, 
9 und ihlehten Träumen, 
Zugendfreund‘ wieeinfag und 
Eociten, Boigen —* 
e), € 
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Triplet Pile Cure! 
Ein uufebb GKeifmiftel für Hämorrheiden. 


Für drei Hiten Leiden (äußerliche, biutende, judenbe) 
ein bejonderes Präparat. Edathiel mit 19 Suppaiis 
torien 30 Ct3. Zw haben bei allen Aposheleen und bei 
EMIL ZOBEL, Apetheker, 
506 Wells Sitr., Ecke Schiller, CHICAGO, ILL. 


Amu do ſondi. Im 
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ten und unnatürliche —** der Harn o 
Beide Geihiehter. Volle Anmeilungen m 
gieike: Breis $1.00. Verkauft von €.2. Stahl 


v. oder na Empfang des Preifes per Expreh Heus 


andt. Adreffe: E. L, Stahl Drug vompau 
Ben — Stratze und 1 Brcıne Onlcens, 
nois. * 


WoriLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 80, 
gegenüber der faiz, Dexter Bullding,. 


titmenicen fo fcyuell ald möglich von i 
——— Sie heilen a ante 
zungeh 
ration, Sautfrantheit-n, Bol von 
‘ befledung, verlorene Man t 28, 
tionen bon —72 Kiafie —— 
eilung von n. Tumore 
— —— ꝛc. Konſuitirt uns bebar Jar 
| rathet. Wenn nö plaziren wir Patienten ın u 
Privatgoipital. Frauen werden vom Trausmarzt 
(Dame) behandelt Behandlung, inkl. 


nur Drei Dollars 


Die Aerzte dieſer Auſtalt ind erfahrene bei Spe 
— —9— betrachten ed als eine Ehre, ihre 2 
’ — 

— 


leiden und Menjtruations 


12 Uhr. 


| Frucht verzeichnet, bie für bem t 
Menichen fo verhängnißvoll R 
ſollte. Ben 
E3 gibt wohl in bem gangen Bereiche 
ı der Vegetation fein zmeites Gewächs, 
ı um das fi) Mythen, Sprimörter und 
| Aberglauben fo gruppiren, wie um bem 
| Apfel. 
In der griechifchen Götterfage Hüte 
| der Drache Heras Uepfel im i die 
; ten ber Hejperiden, und im ber norbi- 
ı hen Mythologie bewahrt Young bie 
| Yepfel ber ewigen Jugend, . 


| Sn ber Gejäichte Wilhelm LerE- 


| fpielt ein Apfel die entjcheibenbe Rolle, 
| und biefelbe Gefchichte vom relfauß 
erzählt die dänifche Helvenfage mit 
zug auf Palnatofi, den- nacdhmaligei 
| Seelörig und Anführer ber bei 
| Sondpitinger am Oftfeeftranbe. 


ee; 


den Monat. — Schneldet Died aud,— Stunden: — 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr A ee 3 


| 63 gibt faft fein Sand, im beffen 


| Märchen der Apfel nicht eime F 


Rolle fpielte. Die italientfehen, toie bi 
| flavifchen Märchen find voll bon 


| in ber ungarifchen Gefhichte vom eifer- 


nen Ladislaus iſt ihm hohe ng. 


| zugefchrieben, und in ber fran F 

Dichtung iſt ein ſingender 0 

Wunder, welchen die Prinz 

etoile vom Ende der Welt holie 
Wer tennt nicht das Jchöne deut 

| Volfamärden bom „hölzernen Apfel 

‚ io bie fee ihrem Pathhen einen m 

| Teheinbaten Holzapfel fchentt, ben b 

nur zu breben braucht, daß er ih 

' net und ein Prunffleid fpendet. 
%n Sizilien werfen die Mädchen am 

' &t. Yohannistage au ihrem 

‚ einen Apfel auf die Straße; 

‘ Mann ihn auf, fo heirathet 


fenbe noch im jelben "TE 


benifo und da? Land nicht groß genug ; in’ üppige Wellendaar. Nun mirft | Niemand auf, fo Di Te kurz 


zur Wahl? Narre mit nit mit dem 
Knecht, den ich unter mein Dach nahm! 

Bater, Yhr maret e8, der mich ge- 
brängt zum Reben, und unaufgefordert 
habt Ihr Euer Wort gegeben. At eö 
Eud -mwieber leid geworben, fo mißt 
Ahr, daß Mles bleiben kann, mie es 
war, ber nie bon mit, baß 
ich einem Andern mich verlobe, ala bem 


su 


se me 


—omf: ni 
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ſein, ſtolze Bozica, flüſtert ſie und 
lacht. 


Wenn ich Fiduſſis Weib bin, dann 
erſt werde ich die ſtolze Bozica ſein, 
entgegnei jie erröthend, 


Der Apfel im Neidhe der Sage. 


Der | jenes diãteti⸗ 
— — — Sagen, 


Prip) Deriam)! * 


| Hochzeit Wittive. 

|" m Voigtland und Erzgebin 
das Mädchen am St. Anbe 
nen Apfel unter ihr Kop iffer 
erſte —— ihr beim nädhf 
ganı egnet, mwährenbbejje 
fen Apfel in der Hanb häl 
Gatte. 
—— 

im Lichter 


f 


na“, 


effin Belle-. 
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“Berlin. Adolf Fleiſcher, der E 
zen = HObermeifter der Berliner 
- Strumpfiirker = Innung, ift im 76. 
Rebensjahre nach furzem Leiden ge- 


ftorben. — Die goldene Kodjzeit be- 


ging ber Eigenthümer Gottlieb Mab- 


mit feiner Gattin, geb. Ohm, 


R Müllerftraße 38. — Hoftapellmeifter 


tb. Thielemann, Ritterſtraße 46, 
eierte das 100jährige Veitehen feines 
Geſchäftes. — Durch mehrere Deilhie- 
be.verlegte der 38-jährige Arbeiter 


Wilhelm Schulz, Wilhelmftr., feine 


‚Ehefrau. Schulz murbe fejlgenom- 
— Franz Schmidt 
von der Firma Paul Salomon, Mit— 
lied des „Millionenklubs“, des Kir— 
"Genrathes und der Armenfommiffion 
in Ober - Schönemeite, wurde von ber 
Straftammer des Landgerichts 2 me- 
Diebitahls zu drei Monaten Ge: 
3 verurtheilt. 
Frankfurt. Fabrikbeſitzer Paul 
Koch, Mitinhaber der Schokoladenfa⸗ 
brik von Gebrüder Weiſe, iſt nach kur⸗ 
zer Krankheit geſtorben. Er hat ein 
Aller von 62 Jahren erreicht und war 
einer der angeſehenſten Bürger unſerer 
S 


‘gonigömufterhaufen. Beim 
Ueberfchreiten der Geleife wurde auf 
biefigem Bahnhof der Rangiermeifter 
Rell von einem Vorortzug erfaßt und 
zur Seite gejchleudert. Der Bedaue 
ernöwerthe gab nach kurzer Zeit feinen 
Geift auf.. Eine Frau und zwei Kin- 
ber wurden ihres Ernährers beraubt. 
Köpenid. Der 13jährige Arbei- 
tersfohn Wil, der von feinem Vater 
eine Tracht Prügel erhalten hatte, er- 
bängte fich aus „verlegtem Ehrgefühl“. 
Auf einem hinterlaffenen Zettel, der 
mit der Abreffe feiner Mutter verfehen 
war, hatte er den Grund zur That 
noch ausdrüdlich angegeben. 
Landsberg. Vor dem Schwur—⸗ 
gericht ſtand der Schloſſer und Mecha⸗ 
niter Otio Willuweit aus Brig bei 
Berlin. Er war beſchuldigt, inländi— 
ſches Metallgeld nachgemacht und als 
echtes veraußgabt zu haben. Das Ur- 
theil des Gerichtes lautete auf Drei 
Jahre Zuchthaus. 
RAxovinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Kaufmann und 
Stabtverorbneter Eichelbaum, Dber- 
leutnant a. D., ift im 63. Lebensjahre 
green. Er war Chef der Getreibe- 

ommiſſions⸗ und Saatengeſchäfts⸗ 
Firma Laſer Eichelbaum und einer 
& — Kaufleute unſerer 


adt. 
Til —9— Vor der Strafkammer 
hatte ſich der Grundbeſitzer Robert 

Heibel zu verantworten. Er hatte öf- 
ter3 ohne Auftrag feines Vaters Wech⸗ 
jel auf den Namen des Vaterd auöge- 
ftelt. Der Angeflagte erhielt jechs 
Monate Gefängnif. 

"Mormpditt. Bahnarbeiter Thieb- 
mann bon bier war auf-der Gtrede 
MWormbditt - Heinrifau mit Schnee- 
Ihaufeln beichäftigt, wobei er von ber 
Mafchine eines Zuges erfaßt und zur 
Seite geichleubert wurde, fo daß er 
Ihwere DVerlegungen;; an Kopf und 
Dberförper erlitt... -—. . 

Binten Abend Brad) in dem 
am Markt belegenen Haufe des Kauf: 
mannes Borchert Feuer aus. Bei dem 
in ber ftrengen Kälte herrjchenven 
Maffermangel konnte e3 troß ber an= 
geitrengteiten Bemühungen ber Tyeuer- 
mehr nicht verhindert werden, daß 
auch die Gebäude . des Kaufmanns 
Sau und des Fleifchermeifter3 Bergien 
ein Raub ber Flammen: mırrden. 

Srovirig Weſtpreußen. 
Danzig. Wegen eines Revolver⸗ 
Attentats wurde der 20jährige Arbei⸗ 
ter Franz Bartſch aus Ohra verhaf⸗ 
tet. Er hatte mit drei anderen Arbei⸗ 
tern im Stabtgebiet gelärmt und ohne 
jede Beranlafjung einem borübergehen- 
den Mädchen eine Revolvertugel ins 
Bein geihofien. Bei der Verhaftung 
wurden bem Arbeiter Schievtmann, 
‚weicher auf einen Schumann losging, 
10 daß biefer fi mit der blanten 
Maffe wehren mußte, zwei yinger von 
ber rechten Hand abgehauen. — Pfar- 
rer Behrendt wurde Abends von 
Streolden angefallen und mit Knüt- 
teln berart gefchlagen, daß er fidh in 
ärztliche Behandlung: begeben mußte. 

Ronit. gu einem Jahr Gefäng- 

veruribeilte die Straffammer den 
güheren Forſtaufſeher Fritz Pauli 
aus Wiffofa, der fich berichiebener 

Diebftähle Ihuldig gemacht hatte. 

-Kedburg. Allgemeine Theilnah- 
me wendet fich ber Familie des Arbei- 


ers Guſtav Banditt zu. Letzterer 
murde Nachts auf dem. Heimwege von nen Hochzeit feierte hier das Prager'— 


einem Schneefturm überrafht. Am 
nächften Morgen fanden Bauern den 
Bebauernöwerthen.- in einem Graben 


erfroren auf. 
Kulm. Das jehsjährige Töchter- 
Gen der Beſitzerwittwe Hinz wurde 


auf dem Hofe auf einem Handichlitten 
9% ‚Hierbei fiel e8 rüdlings her- 
ab umb erlitt fo ſchwere Gehirnerſchüt⸗ 
2 ‚- baß e8 am anderen Morgen 
N Yrovinz Pommern. 


> 8 tettin. Wegen Unterfchlagung 


bie Verhaftung des Barbiers 

el — * ei⸗ 

ned ichleitsperbrechend ber 
jährige Lehrer Walter Friefe vor 
it. Die Verhandlung jchlo mit 

€ — zu 1jähriger 


It: Rebdbemig. Schwer bar- 
bie. Bauernfrau Zoot, die 
ber Drefhmafcine ge- 


tb. Zei Kae Brsatı i ber 

nhaus machers Ziral 

legte, fiel: ein. ftürzender 

auf den Feuerwehrmann 
rende mwurbe bes 

‚bom P getragen. — 
Belgard. Schnell um fi griff 
tanb, ber im. Keller des Kauf: 


Then“ Wohnhaufes zum 3 
1. Das ganze Gehdube | Ark 


— — — — — — 
— —— — — — —— —— 


| 
ı 


| 
| 


tag. Topfehostn-ift ber ältefte % 
der Stadt, Ba 

Greifenhagen.. $hre biaman- 
tene Hochzeit begingen: der Arbeiter 
Ludwig Gokmann und feine Frau 
Karoline, geb. Pelermann. Das im 
St. Nicolaiftifte untergebrachte Grei- 
fenpaar ift noch fehr rüftig. 
Sacoböhagen Zum 50. 
Mal. fonnten Theaterbireftor WM. 
Magner und rau, bie bier eine 
Schaujfpielertruppe leiten, ben ‘ahres- 
tag ihrer Hochzeit begehen. 

Provinz Schleswig: Sbolflein. 

Schleswig. Bei der Wahl ziveier 
Stabdtverordneten erhielt Zimmermei=- 
fter Dibenburg 226, Manufalturwaa- 
renhändler Carl Friedrich Jooſten 
217, Rechnungsratd Hinrihfen 95 
und NRegierungsjefretär Wille 84 


‚Knecht ver- 
Shieben. Rittergutsbeſitzer 
Zeitfchel feierte in voller Rüjtigteit jei- 
nen 90. Geburtstag. 
Schönebed. Plöklich verftor- 
ben ift der Stabtältefte Fr. Wöhlbter 
im 84. Lebensjahre. Er hat der Stabt 
Schönebed 42 Jahre lang ehrenamtlich 
als Stabtperorbneter und Staätrath 
gebient. 
Yrovinz Sannover. 


Hannover Beim Sturz vom 
Gerüft zog fi} der Schriftmaler Frieb- 
rih Schimpf aus der Deifauerftraße 


—— 
haftet 


19 einen Schädelbruch zu, woran der nommen hatte. 


m 


| Hiefigen Bürgerſchulanſtalten 


\ 


! 


—— 


ihre Zuch us. Der 
tatsanmalt hatte 10 Yahre Zucht⸗ 
haus beantragt. * 
Mitteſdeutſche Staaten. 

— Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt der 16jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Otto Blehyer. — Die an den 
ange⸗ 
ſtellte Induſtrielehrerin Johanne 
Bruncke iſt auf ihren Antrag penſio— 
nirt worden. — In einem von der Fir⸗ 
ma J. Ehlers zu einer Bürſtenfabrik 
eingerichteten Hintergebäude des 
Grundftüds Herberftraße 5 entitand 
Feuer, das, al3 die Feuerwehr ein— 
traf, einen bebrohlichen Umfang an ze= 
Das Hintergebäude 


Verunglücte geftorben ift. — Seinen | ging zum größten Theil in Flammen 
Berlegungen erlegen ift der Schlächter= | auf. 


aefele Gefede, melcher im Lindener 


Defjau Wegen Urfundenfüt- 


Stimmen. Oldenburg und oojten | Schlahthaufe beim Forttragen eines | jchung erhielt der döjährige Tifchler- 


fint fomit gemählt. — In der Schlei 


Ochſenviertels zu Fall kam. 


Durch | meifter Heinrich Lichtenfeld aus Nien: 


ertranf die vierzehnjährige Tochter des das Gewicht des auf*® ihn fallenden |burg 1% ahre Gefängniß. — Ein 
Stüdes wurde dem Unglüdlichen ba3 ; Sittlichfeitvergehen brachte dem 32 


Schneidermeifters Heinrich Peterfen. 
Altona. DVerfchieden ift im 98, 
Lebensjahre der preußiſche Kommer— 


Rüdarat gebrochen. 
XAmmerjum. 


Hier  ift 


da& | perheiratheten David Hofang 


Sahre alten, wiederholt vorbeitraften, 
aus 


zienrath Adolph Möller, eine in weiten | Plabgebäude der Wittme Hinrikus | Zerbit eine 14jährige Zuchthausftrafe 


Kreifen der Stadt bekannte Perfön- 


Rademader _ total 


niebergebrannt. ; ein. — Xhre Zahlingen eingeftellt Hat 


lichkeit. Der  Verftorbene mar Se- | Bon dem Mobiliar und dem Viehbes | die Firma U. Hofricter. 


nioref der Firma G. X. Möller & 
Sohn und befleidete zahlreiche Ehren- 
ämter. 

Apenrabde, Gejtorben ift der frü- 
here Sciffsbaumeifter Niels Yacob- 
jen in feinem 73. Lebensjahre. 

Flensburg. Beichlagnahmt 
wurde das Vermögen des fahnenflüch- 
tioen Musfetier3 Henry Leonhardt. 

Friedridftadt Nachts find 
die Dampfmühle, die Windmühle und 
der Getreidefpeicher der Firma 3. P. 
Koelln durch eine YFeueröbrunft zer: 


Mittelbau zivifchen Getreibefpeicher 
und Windmühle aus bis jet nicht er- 
mittelter Urfache zum Ausbruch. Ueber 
3000 Eentner Getreide murden ver- 
nichtet; der Gefammtidhaben beträgt 
gegen 250,000 Marf. 

Provinz Hchlefien. 


Breslau. Xhren Konkurs ange- 
meldet Hat die Firma Walther & 
Schmidt. — In Meran erhängte fi 
in einem dortigen Hotel am Fenfter- 
treuz ber Arzt Dr. Bobreder von hier. 
Seine Gattin jchlief in einem Neben- 
zimmer, ald Dr. Bobreder, der feit 
längerer Zeit nervenleivenb war, bie 
That vollbrachte. 

Beuthen. Von Kohlenmaſſen 
wurden in der Königin Luiſengrube 
die Grubenarbeiter Tomezyk, Jato— 
wietzky und Gottſchalk verſchüttet und 
ſchwer verletzt. 

Guhrau. Der ſechs Jahre alte 
Sohn des Korbmachers Richter und 
der 13jährige Sohn Karl des Torfar⸗ 
beiters Wolny wurden vor einigen 
Wochen von einem tollen Hunde gebiſ— 
ſen, die Angehörigen unterließen aber 
die Anzeige. Erſt als ſich die Folgen 
bemerkbar machten, wurde ein Arzt 
um Rath angegangen. Dieſer ließ 
die Knaben ſchleunigſt auf der. Toll- 
wuth-Schutzſtation in Berlin unter- 


bringen. 

Haynau. Sein 95. Lebensjahr 
beiiendete Steuer = Einnehmer a. D. 
Gregor Müller. Der Greiz erfreut fich 
noch beſter Geſundheit. 

Hohenfriedeberg. Bier⸗ 
kutſcher Seidel erlitt einen Sturz von 
ſeinem Fuhrwerk; der Verunglückte 
trug lebensgefährliche Verlegungen ba- 
ben. 

Keflelsdorf. Hier fiel die un- 
herehelichte Gärtnerstochter Auguſte 
Scholz beim Strohabwerfen jo un: 
glüdlih auf die Tenne herab, taf fo= 
fort der Tod eintrat. 

Neufalz. Auf dem Terrain der 
„Alten Hütte“ gerieih der 26jährige | 
Arbeiter Gutfche unter die Qofomotive 
des Werkes; der Tod trat auf der 
Etelle ein. 

. Provinz Polen. 


Czarnilau Ron den Stadt: 
berorbneten wurde befchloffen, für den 
Schlachthof eine Anleihe bon 30,000 | 
ME. bei der Provinzial - Hilfsfaffe in 
Bofen aufzunehmen. Zu Magiftrats- 
mitgliedern wählte man ben Beigeord- 
neten Jesfe und Rathmann Koeppe. 

Kolmar In Concurs gerieth 
die Borzellanfabrit Kolmar Attien- | 
Geſellſchaft. 

Nakel. An Stelle des Provin— 
zial-Landtags-Abgeordneten Ritter 
hierſelbſt der ſeine Beſitzung verkauft 
hat, und bes verftorbenen erjten Stell- 
bertreterö Rentier Vogel = Forbod, find | 
Kaufmann 2. Baerwald-Nafel und 
Kaufmann ©. Brüning » Schulif ge: 
mählt worden. 

DOftromo Dias seit der golde- 
je Ehepaar. — Der megen Ermors 
dung feines Anechtes zum Tode verur- 
theilte Wirth Dolata aus Zmy3lona | 
murde hier durh den Schharfrichter | 
Schwiek aus Breslau hingerichtet. 

Samter Dad Rentier rieb- 
rich PBiet’iche Ehepaar beging das Felt | 
ber goldenen Hochzeit. 

Froving Sachſen. 
Eisleben. Als ſich der Ober⸗ 
häuer Chriſtian Koch von hier Abends 
vom Schachte nach Hauſe begab, wurde 
er plötzlich in der Nähe der Krughütte 
von einem aus dem Chauſſeegraben 
aufſpringenden Manne von hinten an⸗ 
gefallen, welcher ihm mit einem Meſ⸗ 
ſer die Kehle zu durchſchneiden ſuchte. 
Dies gelang dem Wegelagerer jedoch 
nicht; er brachte Koch nur eine tiefe | 
Schnittwunde ‚am Halfe bei. Der | 
Strold enttam unentbedt. | 
Erfurt. ‚Ynfoldent geworben ift 
ber Hanbelsgäriner yriebrich Hud fen. | 
‚Gebefee.. Die ältefte Frau ir 
biefiger Gegend ift.die hier mohnende 
Wittme Düfterdid, welche diefer Tage 
ben 100.-Geburtstag feierte. | 
Kl. = Dfhersleben. Die 
auf dem biefigen Rittergut feit mehr 
als 50 Jahren thätige rbeiterin 
Marida Weik erhielt durch den Land- 


—— 


ae on | 
berliehene goldene — 


ſtand iſt nur ſehr wenig gerettet. 

BadLauterberg a. H. Ge— 
ſtorben iſt hier die Wittwe Engelke, die 
älteſte Perſon unſerer Gemeinde, im 
Alter von 94 Jahren. 

Cornau. In dem Anweſen des 
Ackerbürgers H. Meyer, hier, brach 
Feuer aus. Der Brand theilte ſich 
bald der von dem Schmiedemeiſter 
Kempe gepachteten und bewohnten 
Logemann'ſchen Stelle mit. Beide 
Anweſen wurden eingeäſchert. 


Eisfeld. Von den beiden ohne 
Aufficht in der Wohnung alleingelaife- 
nen Rindern des Bahnarbeiters Wh: 
ner fam das 3hjährige Mädchen dem 
geheizten Dfen zu nahe, wobei die 
Kleider des Kindes euer fingen. 
Das Mädchen erlitt hierdurch fo 
ſchwere Brandwunden, daß ber Tod 
eintrat. | 

Gera. Sanitätsrath Dr. Eduard 
Buch beging fein goldenes Doktorju- 
bi.um. — Wegen Betruges und Urfun= 


A | Gifhorn. Am Eifenbahngeleife | penfäljhung wurde der Malergehilfe 
ftört morben. Das euer fam in dem | awilchen hier und Triangel, unmeit bes | Mächtler aus Debjchwig unter Anredh- 


Kapenberges, wurde der 24 Nahre alte 
Slasjchleifer Emil Schrader von hier 
mit einer ſchweren Verlegung am 
Kopfe tobt aufgefunden. Schrader 
ift wahrjcheinlich unter einen Zug ge: 
rathen. 

Yrovinz Wellfalen. 

Hamm. Zum befoldeten Erften 
Beigeorbnneten, der bie Amtsbezeich- 
rung „Zweiter Bürgermeifter“ führen 
fol, wurde in öffentlicher Stadtver= 
orbnetenfigung ber bisherige unbefol= 
dete Erſte Beigeordnete Loervrocks ge— 
wählt. 

Lippſtadt. Nur wenige Tage 
nach der Feier ſeiner goldenen Hochzeit 
ſtarb der Kirchenmaler Peter Wittkop. 
Der Verſtorbene erreichte ein Alter von 
79 Jahren. 

Soeſt. Der Sjährige Stnabe 
Kronshage wollte auf dem Kohlbrint 
einem Fuhrmwerk durch dichtes Heran- 
treten an eine Mauer ausmeichen. 
Die von dem Yuhrmwert angefahrene 
Mauer ftürzte dabei ein und ein Theil 
der herabfallenden Ziegelfteine traf 
da3 bebauernämerthe Kind fo unglüd- 
lich, daß es fchmwere Verlegungen an 
Bruft und Beinen erlitt. 

Welver. Auf Hiefigem Bahn- 
hof verunglücdte beim Heben von ſchwe— 
ren Steinen ber Rottenarbeiter Hem= 
mer aus Meyerih. Die Steine mur- 
ben mit einem Krahn gefchoben, wobei 
Hemmer einen fo mudhtigen Schlag ae- 
gen den Kopf erhielt, daß nach wenigen 
Stunden der Tod eintrat, 

MBeinpropin;. 

Köln Der Chefrebafteur der 
Kölnifhen Volközeitung, Dr. Herm. 
Gardauns beging das 25jährige Yubi- 
läum feiner NRebaftionsthätigfeit. 
Gardauns war vor 1876 als Privat= 
dozent der Gejchichte an der Univerfität 
Bonn habilitirt. 

Aachen. Der lUirheber eines im 
Tebruar in Antwerpen verübten gro— 
ben Effeftendiebjtahl3 wurde hier ver- 
haftet, für etma 100,000 Franten Pas 
piere wurden bei ihm borgefunden. 
Der Thäter ift der ſteckbrieflich ver— 
folgte Schloffer Yafobs. 

Düffeldorf. Für fahnen- 
flüchtig erflärtt wurden vom Gericht 
der 14. Divifion die NRefruten Dtto 
Sarius und Augquft Hermann Schief: 
fer. — Drogenhändler Walther Brind 
und bie Firma M. Groß haben Con= 
cur3 angemeldet. 

Ehrenbreitftein. Groß⸗ 
feuer zerſtörte hier vier große Wohn⸗— 
häuſer, darunter den Gaſthof „Weima— 
rer Hof.“ 

Koblenz. Mit Beſchlag belegt 
wurde wegen Verletzung der Mehr: 
pflicht das Vermögen des 23 Jahre 
alten Franz Reinhold Johannes 
Schulz von hier. 

Rheydt. Der ſeit einigen Mo 
naten von hier flüchtigeöroßkaujſmann 
Ulrich Peltzer iſt in Barcelona mittel⸗ 
los geſtorben. 


Provinz Seffen: Naflau. 


Kaffel. Der Xechniter Schulz 
pon hier wurde überfallen und. durd 
einen Stich in den Hals, melcder die 
Schlagaber traf, getöbtet. Der Thäs 
ter wurde von der Polizei feitgenom> 
men; es ift ein Arbeiter Yalob aus 
Rudolſtadt, welcher von der bortigen 
und der Erfurter Staatsanmwaltfhaft 
bereitö3 megen Verbrechens wider ba3 
Leben ftedbrieflich verfolgt wird. 

Damm. Zimmermann Johanned 
Blatt mar auf den Scheunenboden zr= 
ftiegen, um Heu in die Tenne zu wer: 
fen. Hierbei fiel er fo unglüdlich her= 
ab, daß er einen Schäbelbrud und ei- 
nen Bruch des Rüdgrates erlitt. Der 
Unglüdlihe gab bald darauf feinen 
Geift auf. 

Daufenau. Die biefige. Ge- 
meinde bat die Erbauung einer Bah= 
brüde für etwa 60,000 Mart be 
ſchloſſen. 

Frankfurta. M. In Conkurs 
gerieth der Tuchhändler Wilhelm 
Raif. — Die hieſige Polizei nahm den 
ſeit längerer Zeit ſteckbrieflich verfolg⸗ 
ten Einbrecher W. Franck von Mann⸗ 
heim feſt. — — Der frühere Bankbe⸗ 
amte Albert Hegel hat im Hauſe 45 
der Moſelſtraße ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht, nachdem 
er ſich vorher die Pulsadern aufge 


nung einer früheren Strafe von vier 
Monaten Gefängniß zu einer Ge— 
ſammtſtrafe von einem Jahr vier Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt. — Aus 
dem Leben ſchied Wirkl. Geheimrath 
Louis Theodor Schlick. 

Sondershauſen. Zum Ober— 
bürgermeiſter unſerer Stadt iſt Bür— 
germeiſter Roesler in Grenz gewählt 
worden. 

Sachſen. 

Dres den. Sein 50jähriges Bür— 
gerjubiläum beging Privatier Karl 
Gottfried Kluge. — Angeblich im Auf— 
trage ſeiner Mitarbeiter richtete der in 
einer hieſigen Malzfabrik beſchäftigte 
Mälzer Holz an den Director ein 
Schreiben, das dieſen mit dem Tode 
bedrohte, wenn er nicht die Nachtarbeit 
abſchaffe und andere Forderungen der 
Arbeiter bewillige. Das hieſige Land— 
gericht verurtheilte Holz wegen Erpreſ⸗ 
ſung zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Eckartsberg. Erhängt hat ſich 
der Gutsbeſitzer und frühere Gemein— 
bevorftand Errft Kirfche. 

Eibau. Hier wurde der bisherige 
Regiftrator Röger in Hohenftein- 
—— zum Gemeindevorſtand ge— 
wählt. 


Großenhain. Seinen Verle— 
gungen erlegen ift der Schloffermeijter 

och, dem kürzlich ein Theil eines zer= 
fpringenden Schleiffteins gegen die 
Stirn flog. 

Hesdorf. An der Wirthichaftd- 
füche ber Bahnhofsreftauration erpios 
dirte ber Acethylengaskeſſel mit ſolcher 
Gewalt, daß die Fiſcher'ſchen Eheleute 
und deren Dienſtmädchen ſchwere 
Brandwunden erlitten. Frau Fiſcher 
und das Dienſtmädchen ſprangen in 
ihrer Angſt zum Fenſter hinaus und 
zogen ſich Verſtauchungen der Beine 
und des Rückgrates zu. 

Lauter Im Inſtitut für Ins 
feftionsfranfheiten in Berlin jtarb der 
7 Jahre alte Anabe Paul Richter von 
hier an den Folgen der Wuthfrankheit. 
Er mwar hier von einem tollen Hunde 
gebiffen worden. 

Leipzig. Dom Gericht der 2. 
Divifion No. 24 wurde der am 28. 
Dftober 1900 beim Anfanterie-Regi- 
ment No. 179 eingeftellte vormalige 
Klempner und Kupferfchmieb Bern 
hard Auguft Gärdig für fahnenflüchtig 
erklärt und fein Vermögen mit Be= 
ſchlag belegt. 

Leisnig. Das goldene Ehejubi— 
läum feierte der Rentier Wilhelm 
Wilsdorf mit ſeiner Gattin geb. Nau— 
mann. 

Reinsdorf. Hier ſind auch im 
oberen Schulgebäude die Maſern auf: 

etreten, weshalb der Volksſchul- und 
Kortbilbungsl&ulunterridt borläufig 
ausfallen muß. 

Rothenbad. In Conkurs ge— 
rieth die Firma J. Rademacher u. 
Sohn. 

Sebnitz. Vom Tode des Ertrin— 
kens errettete der Expedient Plaſchke 
den 10 Jahre alten Paul Wagner, der 
auf dem Eiſe des Sebnitzbaches einge⸗ 
brochen war. — Sein 5Ojähriges Jubi⸗ 
läum feierte der Geſangverein „Lieder⸗ 
bund“. 

Seitendorf. Der 59 Jahre alte 
Hausbeſitzer und Holzpantoffel-Fabri⸗ 
fant Ferdinand Gutte wurde erfroren 
aufgefunden. 

Seffen:Darnıfladt. 

Alsbadh. Nah langer fehiwerer 
Krankheit verfhhieb im Alter von 63 
Jahren Bürgermeifter B. Hechler. Im 
Dezember 1899 feierte berfelbe fein 
Sjähriges Dienftjubiläum, bei meldher 
Gelegenheit ihm von dem Großherzog 
bie filberne Verdienjtmebaille verliehen 
wurde. 

Bensheim. Freiin Erneſtine 
Ueberbruck von Rodenſtein iſt hier im 
Alter von 95 Jahren geſtorben. 

Gießen. Die hieſige Strafkam⸗ 
mer verurtheilte den Tapezierer Frie⸗ 
drich Pittroff wegen Majiſtätsbeleidi⸗ 
gung zu 6 Monaten Gefängniß. 

Langenbergheim. Ihr golde— 
nes Ehejubiläum begingen die Konrad 
Kirchner ſchen Eheleute. 

Mainz. Vor einiger Zeit ber- 
ſchwand von hier der Spezereihändler 
Becker. Dieſer Tage nun wurde er auf 
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daß ber Scplitten pofftänbig zertrüms 
mert wurde und der Infaffe blutüber- 
frömt und beiwußtlos Tiegen blieb. 
Nach einer Stunde verfchieb der Be: 
dauernswerthe. 

Mind nei 

unden. ÖymnafialsBrofeffor 
Hans Staudadher ift im — 
„Jahren gejtorben. — Der Senatäprä- 
fibent d. Wucherer vom hiefigen Ober: 
Landesgericht, - wurde von einer 
Drofchte überfahren und erlitt Bier: 
durch einen Bein- und einen Arm: 
brud. Herr v. Wucdherer fteht im 69. 
Lebensjahre; aus diefem Grunde ift 
der ihm zugeftoßene Unfall von ernit- 
liger Bedeutung, zumal der Verun- 
glüdte an und für ſich leidend in. — 
Auf Antrag ihrer Verwandten wurbe 
die Hausmwirthin des Iheaterfritiferz 
Shels, die gefchiedene Banfiersfrau 
Fannyh Scheuer in die zuſtändigeKreis— 
irrenanſtalt nach Deggendorf verbracht. 
— Unter der Brüde an der Gangho⸗ 
ferſtraße wurde Zimmermann Karl 
Hiller überfahren und getödtet. Allem 
Unjcein nad; liegt Selbjtmord vor. 

Augsburg. Von der Straflam- 
mer mwurbe ber 26jährige Buchhalter 
Richard Wilm von Heufeld zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Er 
beruntreute dem Möbelfabrifanten 
Heinrich Ziegler in ben lebten zwei 
Sahren etwa 9700 M. 
„BadReihenhall. Geftorben 
ift bie Gemahlin des befannten Babe- 
arztes und Hofraths Dr. Rapp. Sie 
erlag einem Schlaganfall. 

Dettelbad. MWeinhändler Au: 
guft Baumann von hier, der Bruder 
des Abgeordneten Baumann, ift nad) 
furzer Krankheit geftorben. 

Fyorftenried. Nachts murde 
beim Gaftwirth Buchmayr zum Neus 
wirth ber Keller des Schlacithaufes er: 
brochen und vollftändig ausgeräumt. 

Sreifing. Der f. Lhcealprofel: 
jor Dr. Benedikt Weinhart ift im Al: 
ter von 83 Nahren dahier geitorben. 
MWeinhart mar vierzig Xahre Profel: 
for der Dogmatit am hiefigen 
Lyceum. 

Herzogsreuth. Am 18. Fe— 
bruar l. Is. wurde der verheirathete 
Händler Blöchl von hier mit dem Ko— 
pfe in einem Waſſertümpel ſteckend 
todt aufgefunden. Jetzt wurden durch 
die Gendarmerie von Freyung der 
Bauer Georg Weigersdorfer von Her— 
zogsreuth und der Bauer Seb. Stad— 
ler von Vorder-Firmiansreuth unter 
dem Verdachte, den Blöchl getödtet zu 
haben, in der Fronfeſte in Paſſau ein— 
geliefert. 

Ingolſtadt. In der Nähe der 
Ortſchaft Unſernherrn zwiſchen den 
StationenIngolſtadt Z.B. und Ober— 
ſtimm wurde die Leiche eines Mannes 
mit abgefahrenem Kopfe im Bahnge— 
leiſe aufgefunden. Der Getödtete wur— 
de als Bedienſteter der Pulverfabrik 
Reichertshofen, Guſtav Reuſchel, er— 
kannt. 

Partenkirchen. Abgebrannt 
iſt das Elektrizitätswerk Döllgaſt. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

Paſſau. Generalarzt a. D. Dr. 
Karl Kühbacher iſt im 70. Lebensjahre 
geſtorben. 

Württemberg. 

Stutgart. General = Lieute- 
nant 3. D. Freiherr Karl vo. Watter ijt 
im Alter von 67 Jahren hier gejtorben. 
— An Anmefenheit der Königin wur- 
de das zweite Vereinshaus des Schwä— 
biſchen Frauenvereins feierlich einge— 
weiht. — Direktor v. Speidel, Vor— 
ſtand der württembergiſchen Forſtdi— 
rection, hat ſich in einem Anfalle von 
Gemüths-Depreſſion, das Leben ge— 
nommen: er ſtand im 58. Lebens—⸗ 
jahre. — Aus dem Leben ſchied der in 
weiten Kreiſen bekannte Verlagsbuch— 
händler Daniel Ochs im Alter von 49 
Jahren. 

Ellwangen. Hier ſtarb Land— 
gerichtsrath Günzler, der den Ruf ei— 
nes tüchtigen Juriſten genoß, im Alter 
von 46 Jahren. 

Eßlingen. Bei Mettingen län— 
dete man die Leiche des ſeit mehreren 
Monaten vermißten ehemaligen Zei— 
tungsverkäufers Paul Gerhardt aus 
dem Neckar. 

Göppingen. Mittels Revolvers 
entleibte ſich der 60 Jahre alte, ver— 
wittweie Arbeiter M. Weltner. — Der 
30 Jahre alte, ledige Bierführer M. 
Hinderer aus Brend wurde infolge 
Scheuwerdens ſeiner Pferde vom Wa— 
gen geſchleudert und überfahren. Er 
erlitt hierbei ſo ſchwere Kopfverletzun— 
gen, daß er im Krankenhaus ſtarb. 

Heiligenbronn. Einem 
Schlaganfall erlag der Beichtvater und 
langjährige Superior Stöhr vom 
Klofter Heiligenbronn. 

Seonberg. Dom Gemeinderaih 
wurde Profefforatäcandidat Wille, 
zur Zeit Prüzeptoratöperimefer in Mer- 
gentheim, einftimmig zum Oberprü- 
zeptor der hieſigen Lateinſchule ge— 
wählt. 

Lenzendorf. Beim Böllerſchie— 
Ben murbe der 4öjährige Maurer Wei- 
Binger, als er nad) einem anjcheinend 
perfagenden Schuß Jah, von ber gan 
zen Zabung in die Bruft getroffen; er 
war augenblidlich todt. 

Heilbronn. Ihren Eonfurs an» 
gemeldet hat bie Firma Naeger K 
Stephan. # u 

Meingarten. Dbermüller Gölz 
ftürzte in der Neumühle durch den 
Aufzug berunfer und ftarb nad Fur» 
zer Zeit an ben erlittenen Verleguns 


gen. 
Wildbad. Am hiefigen Bolf3- 
ſchulgebäude brach Nachts euer aus, 
das von Nachbarn glücklicher Weiſe 
bald bemerkt wurde. Durch energiſches 
Eingreifen der Feuerwehr wurde der 
Brand bald gelöſcht. 
Zuffenhauſen. Wegen Ge— 
flügeldiebſtahls verhaftete Landjäger 
Diller den ledigen Wilhelm Höfſäs aus 
Neckarweihingen. 
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fe die Funttionen bes Seiten Bürger: 


gebeten, 
meifter3 übernehmen. i 

Allmanndorf. WB Gemein- 
räthe wurden Kohann Schlegel, Joh. 
Meihhaar und Albert Schlegel wieder= 
gewählt. 

Atzen bach. Aus dem Leben 
fchieb hier der langjährige Direktor Yer 
biefigen großen Baummollfpinnerei 
Karl Tröfher im 72. Lebensjahre. 
Tröfher fam 1850 in das damald 
neugegründete Gefchäft und arbeitete 
fih von ber Pile bis zum Direktor Hin- 


auf. 

Bretten. Bei beiter Gejundheit 
begingen Zandwirth Friedrich Eber- 
bah und ?yrau die goldene Hochzeit, 
aus weldhem Anlaß ihnen die Ehejubt- 
läumämebdaille verliehen mwurbe. 

Bruchjal. Nach längerem Leiden | 
fegnete im Alter von 57 Sahren &r 
Bezirks-Thierarzt Auguſt Lydtin das 
Zeitliche. 

Engen. Das in der Wagenre— 
miſe des Forſtamts Engen lagernde 
Holz wurde mit Petroleum begoſſen 
und in Brand geſtellt. Das Feuer 
konnte bald gelöſcht werden. Die 15— 
jährige Bertha Wiedenmeier von Ehin— 
gen, bedienſtet bei Forſtmeiſter Häfele, 
wurde unter dem Verdacht der Brand— 
ſtiftung verhaftet. 

Eppingen. Dem im Stadtwalde 
mit Holzfällen beſchäftigten Taglöhner 
Schüle ſtürzte ein Baumſtamm auf 
beide Füße; der Bedauernswerthe, der 
Frau und Kinder hat, liegt ſchwer dar⸗ 
nieder. 

Ettlingen. Ein bei der Alb— 
thalbahn angeſtellter Streckenaufſeher 
Namens Gab, der früjer in Mannhe m 
ein Gefchäft bejaß, wurde auf Anord= 
nung der dortigen Behörden verhaftet 
und nad Mannheim verbradt. Gag 
fol ſich verſchiedener Betrügereien 
Ihuldig gemacht haben. 

Hreiburg. Wegen Wilbdieberei 
erhielten ber 63jährige Schneider A. 
Sfele von Amoltern 8 und deffen 28= 
jähriger Neffe K. iele 4 Monate Ge- 
fängniß. 

Mannheim. Im Mühlauhafen 
machte ſich der Z0jährige Taglöhner K. 
Wieland an einem in Thätigkeit be— 
findlichen Krahnen zu ſchaffen und ge— 
rieth zwiſchen die Vorderachſe des 
Krahnenwagens und den Aſchenbehäl— 
ter. Wieland, dem der Bruſtkorb ein— 
gedrückt wurde, war bald darauf eine 
Leiche. 

Ma rtdorf. Bom Wohnhaufe des 
Schreinermeifter3 Rich. Haag brannte 
der Dachſtahl ab. 

Meersburg. Alphons v. Miller, 
Beſitzer des „Alten Schloſſes“, ver— 
ſchied im Alter von 54 Jahren an ei— 
nem Blutſturz. 

Neckarbiſchofsheim. Ueber 
den Nachlaß des Frhrn. Franz v. De— 
genfeld, Rittmeiſter a. D. zu Ehrſtädt 
wurde der Conkurs eröffnet; Conkurs— 
verwalter iſt Uhrmacher Guſtav Mayer 
hier. 

Neſſelried. Wohnhaus und 
Scheuer des Heinrich Leible fielen ei— 
nem Brande zum Raube. 

Nbeinptalz. 

Speier. Erfchoffen hat fich im 
„Nürnberger Hof“ dahier der 46 Jahre 
alte Gaftwirth Karl Beith aus Rhein- 
aönheim. Derfelbe hatte ala Delegir- 
ter der Rheingönheimer Gaftwirthe an 
der General-VBerfammlung der Ster= 
befaffe der pfälzifhen Gajtmwirthe 
theilgenommen. Ueber das Motiv zur 
That verlautet nicht2. 

Annmweiler. Dem 10 Jahre al» 
ten Sohne des Schuhfabrifanten Szt= 
bel in Hauenftein wurde, als er fi hier 
in die Schule begeben mollte, von ei: 
nem unvorfichtigen Schügen in’3 Ge— 
fiht gefhoflen, jo daß das eine Auze 
ausgelaufen ift. Der Vorfall hat fich an 
einer Schießbude ereignet. 

Böhl. Der hiefige Mebgermeiiter 
Ad. Andres alitt beim Nachhaufegehen 
auf dem Eife aus, fiel zu Boden und 
erlitt einen dreifachen Beinbrud). 

Frankenthal. Ym Haufe der 
Geihmiiter Kling war in der Dad)- 
mohnung Feuer ausgebrocden, weldes 
durch die bald erfchienene Feuermesr 
nach kurzer Zeit gelöfcht werden konnte. 

Kufftein. Gafthof- und Braues 
reibefier Michael Egger ift nach kur— 
zer Srankheit-im 60. Xebenzjahre ver= 
fhiedben. Der Verftorbene mar au 
Mitchef der Firma Egger & Luthi, 
Gementfabrit, jowie Eıgenthümer der 
Gementfabrifen im Wactl bei Kuf- 
ftein. 

MWeneregg. Auf dem zugefrore- 
nen Atterfee brach der 18jährige Sohn 
des Rafeur3 Bodeniwiefen ein und ver» 
Thmand unter dem Eije. 

Shmweismeiler. Der 26jä 
rige Steinbrecher Xafob Yanz von Hier 
ftürzte in dem Filcher’ichen Hartſtein— 
bruch fo unglüdlich von eineryelämand 
herab, daß er fchwere Verlegungen das 
bontrug. 

Ellaß:- Lothringen. 
Diedenhofen. Der erfte Bei- 
georbnete von hier, Herr Noupiaire, iftı 
nad} langen und fehweren Leiden ges | 

ftorben. 

Finſtingen. Julius Fraſch, 
Lehrer a. D., früher langiähriger Leh-⸗ 
rer in Eckartshauſen, iſt geſtorben. 

Met. Der Candidat der Mebizin | 
Langhauſer, der Sohn eines hieſigen 
Majors, erhielt bei einem Duell in 
München einen Hieb quer über dasGe— 
ſicht, wodurch beide Augen ſchwer ver⸗ 
letzt, das Naſenbein theilweiſe durch-⸗ 
ſchnitten wurde. — Hier wurde der 
Optiker Markus Vellemann aus Har⸗ 
lem wegen Betrügerei zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Mecklenburg. 

Güftrom. Ein Jahr Zuchthaus 
erhielt der 28jährige frühere Sattler, 
jegige Agent Carl Schöfnedt. Der: 
felbe hatte den Berfuch gemacht, fein 
in Sanit gelegenes? Wohnhaus ın 


‚Brand zu fegen, um in ben Befit der | 


Verfiherungsfumme zu gelangen. | 
„ Meuftrelig. Die Boden find 
bißher wicht enlofeen. _Umier den. 
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Roöflod, mo er heftig fiebernd anfam 

und in einer folirbarade der Univer- 

ftätsflinif untergebracht wurde, 
Oldenburg. 

Sriefonthe. Diefer Tage ftarb 
bier der Gerichtsfchreiber a. D. Wrees- 
mann. Derfelbe war über 50 Jahre 
auf dem Amte und jpäter dem Amts- 
gerichte Frieſohthe thätig, bei welch’ 
letzterem er lange Jahre das Amt des 
Gerichtsſchreibers verſah. 

Hatten. Unſere Mitbürgerin 
Frau Wittwe Sophie Fiedler, welche 
demnächſt 50 Jahre hier als Hebamme 
thätig iſt, feierte ihren 75. Geburtstag. 

Hookfiel. Der Arbeiter Hein— 
rich Janßen Rolfs und Frau zu Pa— 
lenſer-Altendeich feierten die goldene 


Hochzeit. 
Sireie Städte. 

Hamburg. m 84. Lebenzjahre 
verichied Valentin Lorenz Meher, |n- 
haber der gleichnamigen Firma. — Das 
Felt der filbernen Hochzeit und fein 
25jähriges Jubiläum feierte der an ber 
Hopfenmarkswache beſchäftigte Revier— 
wachtmeiſter A. Knappe, wohnhaft Rö— 
dingsmarkt 77. 

Schweig· 

Buchs. Beim Zuſammenfluß der 
Wyna und der Suhre wurde durch die 
herandrängenden Waſſer- und Eis— 
maſſen der Wyna das Wehr des Fa— 
briketabliſſements Adam u. Cie. in 
Buchs total weggeriſſen. Der Scha— 
den beläuft ſich auf 8000 Fr. 

Emmishofen. Das 11jährige 
Töchterchen Laura des Malers Moos— 
brugger war in der Küche mit Kochen 
beſchäftigt. Als dabei das Waſſer 
überſprudelte, wollte das Mädchen den 
Topf vom Herdloch nehmen, wobei fei- 
ne Kleider Feuer fingen. Das Kind 
ſprang lichterloh brennend auf die 
Straße, wo das Feuer von Nachbarn 
gelöſcht wurde. Das Kind wurde ins 
Krankenhaus gebracht, ſtarb aber bald 
an ſeinen Brandwunden. 

Etiswyl. Der Landwirth und 
Muſiker Anton Huſiſtein iſt geſtorben. 

Fulenbach. Der 60jährige ledi— 
ge Jakob Schürch von Rohrbach wurde 
in der Nähe der Aarebrücke, mitten auf 
der Straße, von einem Hirnſchlag be— 
fallen und war ſofort eine Leiche. 

Genf. Im Alter von 38 Jahren 
ſtarf Genfs beſter Dichter der Gegen— 
wart, Louis Duchoſel; ſeit 20 Jahren 
war er gelähmt, ſo daß er von Ort zu 
Ori gefahren oder getragen werden 
mußte. 

Lugano. Im Alter von 80 Jah— 
ren ſtarb Alexander Beha, Beſitzer der 
Hotels Du Parc und Beau Sejour, ein 
hochangeſehner Bürger und der eigent⸗ 
liche Begründer der Luganeſer Frem— 
deninduſtrie. 

Mels. Hier ſtarb nach kurzer 
Krankheit im Alter von nahezu 74 
Jahren Dr. med. Rudolf Willy. 

Schöneberg. Der 58 Jahre alte 
Landwirth Joh. Schweizer war mit 
jeiner Frau mit Futterfchneiden be— 
Ihäftigt. Da ereignete ex fih, daß 
Schweizer mit einer Hand. in die Ma- 
ſchine gerieth und ihm dieſelbe ſammt 
dem Vorderarm bis zum Ellbogenge⸗ 
lenk abſchniti. Yan 

Nieder- Steinmaur Nadts 
brannte das von Schmied Moor und 
feiner zahlreihen Yamilie bemohnte 
Holzhaus gänzlih nieder. Knapp 
fonnte die Viehhabe gerettet werben; 
die Bewohner famen mit Noth mit dem 
Leben davon, aber Obdach und Habe 
haben fie verloren. 

Safenmwpyl. Der Färber Fried» 
rich Bed hat fich in einem Anfalle von 
Schwermuth das Leben genommen, in= 
dem er jich mit einem Rafirmefler den 
Hals aufgefchnitten hat. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Hier ſtarb Prinz Phklipp 
Liechtenſtein im Alter von 64 Jahren 
kinderlos, damil iſt der dritte Aſt der 
regierenden Linie Liechtenſtein ausge— 
ſtorben. — Der 45- jährige Beamte 
eines hieſigen Großhandlungshauſes, 
Karl Neumeiſter, hat die Firma, bei 
welcher er angeſtellt war, um 18,000 
Kronen betrogen und iſt aus Wien 
flüchtig geworden. — In einem Gaſt-⸗ 
hauſe in Rudolphsheim, Kienmayer— 
gaſſe No. 26 hat ſich der 57- jährige 
Stadtcourier Joſeph Leitner erhängt. 

Auſfig. Unter dem Verdacht der 
Notenfälſchung wurde der hieſige 
Kaufmann Adler, ein Complice von 
ihm in Leipzig und eine dritte Per— 
ſon Namens Lederer in Karlsbad ver⸗ 
haftet. 

Brür. Ein als Klubmäbden am 
Germania = Schaft der Germania: 
Gemertichaft an ter Sortir =» Anlage 
beichäftigtes Mädchen Namen3 Emi- 
lie Sagl, wollte ein Betriebshindernif 
entfernen; dabei gerieth da3 Mädchen 
in das Getriebe der Mafchine und er: 
litt fo fchwere Verlegungen, daß der 
Tod eintrat. 

Budapejft. Nah der am 1. Ja— 
nuar vorgenommenen Bolf3zählung it 
die Bevölferung Ungarn3 in den lef- 
ten zehn Jahren von 17,463,791 auf 
19,203,531 geftiegen.. Die Zunahme 
beträgt im eigentlichen Ungarn 1,528,- 
er Seelen, in Kroatien 210,839 See: 

en. 

Grottau. Haudbefiter Sebaftian 
S‘aube feierte mit feiner Ehegattin das 
Yelt der goldenen Hochzeit. Das us 
belpaar ift noch recht rüftig. 

Grünthal. Tifchler %. Hadel 
wurte beim Holzfahren an einer ftei.en 
Stelle von dem belabenen Schlitten an 
eine Yuche gejchleudert und von dem 
nadhlommenden Schlitten derart ange= 
drüdt, daß er den Tod fand, 

Luxemburg. 

Zuremburg. Der Großherzog 
Adolph von Luremburg feierte bie 
goldene Hochzeit mit der Großherzos 

in Adelheid, geborenen Prinzeflin von 


lt. 
5: Herr Michel 
Gemeinderaths⸗ 
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Grevenmader. 
Dondel fiegte in der 


wahl. 
Röric. In dem Schuppen bes 





seh ee - Ngup1, bie Steeifenvergierung gefütte ben Mi 
en Ba Ta Meg di era, Sa ln Bei 
; ; ‘a te . : n bDen 
a non. | jogene Maffementerie, BiDet cund ge- | Der Donkel Tann offen und gejätffen. 
m. au Die mäßi breiten Borbüren | Peinittene Volants, bie mit & a ı getragen ierben. { ber 
pie * ihren Mufterungen an hen  beiteppt find, garnieren dem leicht | runde, feitlich Breit eſchlagene 
allgemein befiehten Bortenbefaß Ieh- ı Tchleppenben, mit WYutter verjehenen, | Hut aus beigefarbenem Se lecht; 
nen, find entieber Ton in Ton in u. — Rock; Ir Sir, —— ia * F * 
denen ſich gruppenweiſe angebra zewindungen ſchmiegen ſich in ⸗ ä : i . : j ı 
— 2 Fr Bloufen. giebt 8 Taffetpatten anfügen, ziehen ſich zu ten des Phantafiegefledts, das oben, — * ae WW | Haupteingang. Zifchen den drei | eined gewaltigen Giebels, tenngeichnet au 1 
sah verfehiebenartig geftreifte Stof- ' beiden Seiten ber Vorberbahn bi zum | tiefe Tollen bildet. | * —*— a fänbifhen Geiftes und , Saalfenftern barüber haben die beiden daß Gebäude in ausbrudpolliter, ver: den roihen Vorftoß vorn. längs ber 
fe, foiwie Yipafas aufgebrudten | Oberen Anfchluß herauf und beden ben bien % ht; hen Bürgerfinns in | @legorifien (Figuren der Stabiver- | Ränblihfter Spuacie feinem communa- Knopfreihe. Die Achfeltiappen Murder 
Sitberbuntten. die allerliebft und fer Anfap des oberen Wolants. Dos in eb 2. van —* — In dallung und der Bürgerſchaft Auf- | Ien ee; ee. *24 
p | gleicher Weife garnierte Volerojädchen Beh Teilen a Sumae ns | Mellung gefunden. eher biefen er | m gothifcen Stil ift bas von dem | m Sabre 1852 murbe das Regis 
n legten Jahren ift eine ganz {cheint ba Wappen ber Stabt mit dem | Architekten Zindel. erbaute Rathhaus ment nad Berlin verlegt. Aus ber 
ee ba 23 no in Spandau Ing, joll 


kleidſam ſind. lä t ? i ſt den von | f das vd M D a 
CH F der Futtertaille it E geh en n ar B 
Sehr eleg ante, rühjahrs⸗ | äß vorn einen auf zahl folder Bauten ent an ’ : | Wah ruch: G ü ei ei mt zu en a lag | 
| befeitigten Rab nebit Stehtragen au3 denen wir in Nachſtehendem die Rath⸗ | !fp — ott ü t f i ft ‚ e ft i e 8 e de M ifä fer”, un 


— 3 
— Dabei tritt die nach taillenen umgewandelt und. 
s⸗ Marklplatz gerichtete 82 mit-eimer | Der gelbe Barbeablet auf dem em 
% Mir. dominirenb her- | verlor das Lanbiwehrkreug, die Ara 
i . genligen wurben weiß, Die reihen Yuf- 
läge erhielten punteiblaue Patien; ° 
auch befam det MWaffeneod nunmehr 


Beredte Zeugen des voltswirthſchaft⸗ 
lichen und künſtleriſchen Aufſchwungs 
in Deutſchland ſind die kühnen und 
ſtattlichen Bauwerke, die im letzten 


Umler einer dreiachſigen, von 
i —323 Sı —— ze⸗ Länge d 

5 ung a ge⸗ nge bon 

| Seht - = > — ſchmüaten Zaube, zu ber bon beiben | nor. Gin breiter Bittelbun, e 

übten a . | Seiten reitreppen führen, —* | bon Thürmen und aufgelöft in Form | 

rei 


Unterjeeboote. 


— 
ſeidene Nachdem der franzöſiſche Marine⸗ 


toiletten arbeitet man ſowohl aus ein⸗ 
farbigen dunkel- und mitteltönigen 
Seidenſtoffen wie aus damaſſierten 
und Brokatgeweben mit ſchwarzem 
oder hellfarbigem Atlas⸗, Taffet- und | 
Merveilleurgrund. Sehr neu, find | 
ZTaffett nacre mit [hmarzen ‚guipüres | 
artigen Streifen und bunfelfarbige | 
Armuregewebe mit jehmalen, hellen 
Streifen, forwie Taffet mit fannelier- | 
ten Streifen. Als Hochmodern find | 
noch die verfchiedenartigen Ehines zu | 
bezeichnen mit reichen, berjchmoinmes | 
nen Mufterungen, mit Zouifine=, Taf | 
fet-, Atlas- und damafliertem Satin= 
grund, der oft noch mit Atlasftreifen 
durchzogen ift. | 

Endlih fei noch der reichen Kollef- | 
tion hübjcher, halbjeidener Stoffe in , 
reigpoller Mufterung und Yarbenge- | 
bung gebacht, die theils zu. ganzen | 
Toiletten, theild nur zu Blufen verar- 
beitet werben. 

Als Garnituren für die Kleider gel- 
ten neben den hübfchen, fchmalen und 
breiten Borten aus SKajchmirfpite, 
Seide, Gold, Silber, Schnur, Gaze 


| 
; 
| 
| 


F 


auf blauem Zaffett ruhender Guipüre 


frei, dem fich unten Einfaßtheile aus | ri;t abgeftattet hatte von den Wune | 


Paffementerie anfügen. Schmale, glei- 


che Bordüren begrenzen den Stehfra- 
gen und halten die mit Kleinen Spi- 
benbolant3 umgebenen Wermelpuffen 
aus Guipüre zufammen, melde die mit 
Streifen umrandeten Wermel vervoll- 
ftändigen. Eine durchbrochene Gold— 


ſchnalle bildet den Schluß des hohen, 
überſponnenen, 


mit ſchwarzer Seide 
elaſtiſchen Gürtels. Der große Hut iſt 
mit blauem Taffett bekleidet; 
breite Taffettwindung mit wirkungs— 


vollem Guipürebeſatz iſt um den Hut- 


rand gelegt und vorn zu hochſtehenden 
Falten arrangirt. 


Sehr chic wirkt das Koſtüm aus 
Figur 2, 


graublauem covert-coat, 
deffen nach unten gefchweifter Rod, fo- 


eine | 


‚ fteppten Streifen garniert ift. Der Pa= 


‚ Ietot, der auch offen getragen merben | 


 fann, ift auf dem pattenartig zuge= 
| fpigien Umlegefragen mit fehmalen, 
Schwarzen Atlazftreifen garniert, Die 


2 ‚ auch zweimal die fchlichten Aermel um- 


—— 


mit Seiden- ode 

bergleichen noch entzüdende Garnitus 
ren in PBaffementerie und point-lace, | 
in denen die Bandehen mit Gold= oder ; 
Silberfäden durchwebt find. Dieje 

Öarnituren bilden Paſſen, Kragen, 

Auffcjläge, Jadentheile und berglei- | 
chen und laffen eine Zoilette ebenfo 

elegant ala Fleivfam erfcheinen. Wenn 

auch in disireter Weile, es bleibt Doch 

an der Frühjahrstoilette ein Theil je- 

nes Slanzed und Flimmern3 haften, 

ber die Gefellichaftstoiletten der ver- 
gangenen Saijon fo verfchwenderifch 
überfluthete. Reich wirkende, mit 
Gold durchmebte Borten und Befähe: 
verwentet man hauptfählih an Kra- 

gen, Einfäten und Zaillen, während | 
man in Verwendung derjelben an Rö- 
den fehr vorfichtig ift. Neu find Bor: | 
büren aus fchiwarz und gold melierter | 
Soutacdhe, deren einzelne Figuren mit 

Kajchmirspite begrenzt find. Sehr be= | 
liebt jind auch Befüge wie Blumen, | 
2ordüren u. ]. m., die aus Cretonne 

mit modern ftilijirttem Mufter heraus- 

geiehnitten und in gefehmadvoller Wei: 


I 
| 
| 


| geben. Stoffinöpfe vermitteln den 


Schluß des Paletot3, zu dem eine be= 
liebig zu wählende Blufe oder ein Blu: 


fenchemifett getragen wird. 


Helles, Tandfarbenes Tuch ift zu 
das reich mit Stepperei 

Ein in Zaden audge- 
Paflentheil, der fi ala 


erarbeitet, 
verziert if. 
fchnittener 


' wie anjchließender Paletot mit aufge: | 


| minifter Qodroy einen begeifterten Be- 


| dern des Unterfeeboot? „Guſtav 
Zode“, das er vor Toulon manöpriren 
| Jah, Haben fich in Frankreich alle regen 
| Phantafien dieſer geheimnißvollen 
 Seewaffe bemädhtigt. Die wachgerufene 
| Begeifterung ift auch in die That um: 
Gtefegt worden. Seit dem 1. Mai 1900 
bilden die Unterfeeboote in Zoulon ei= 
nen jelbitftändigen®ermaltungaförper, 
ber dem Director der unterfeeifchen 
DVertheidigung unterjtellt ift. Nach Bol» 
lendung der im Bau befindlichen Fahr 
| zeuge wirb die Marine über eine Flo- 
| tille von zmweiundziwanzig Booten ber= 
fügen. 
Sm Geptember 1893 murbe ber 
„Buftan Zede“, jo benannt zu Ehren 


„Gymnote.“ 


ſeines Erfinders, aus dem Arſenal von 
Mourillon bei Toulon vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Nach ſeinem Typ ſind der ältere 
„Gymnote“ und der neuere „Morſe“ 
gebaut. Der „Zédé“ beſitz eine chlinde⸗ 
riſche Form mit ogivalen Enden. Er 
iſt von den dreien der größte, aber auch 
der lenkſamſte mit kleinſtem Aktionsra— 
dius. Seine Haut iſt aus Bronze. Bei 
einer Länge von 45 Metern und einem 
Durchmeſſer von 3,3 Metern beträgt 
das Deplacement 266 Tons. Zu den 
wichtigften Eigenfchaften der Unterfee> 
bote gehört die Gefchmindigkeit im 
Tauchen, da das Fahrzeug dem feind- 
lien Schiff auf zmweihundert Meter 
‚ und noch weniger ungefehen fich nähern 
muß, um plößlich an der Oberfläche zu 
erieinen, fein Ziel in’3 Auge zu faj- 
jen und ebenfo plöglich zu verfchmwins 
den, ehe der Feind fein Gefhü oder 
feine Schnellfeuerwaffen gerichtet hat. 
Unter Waffer lancirt e8 dann fein 
' Torpedo dem Feind, ehe er ausmeichen 
‚ tann, in die eherne Flante. Bei einer 
 Gefchwindigfeit von 9 — 10 Anoten 
: follte der Energievorrath des „Zee“ 
| für 6 Stunden ausreichen. 


| 


| „Soubet I.” 


Bedeutend Lleiner al3 die beiden ift 
| der fhon im Jahr 1888 Tancirte 
| „Oymnote”, feinen Gefmijtern gegen 
' über ein Zwerg. Bei einer Yänge von 
17,2 Metern befitt er einen Durchmej- 


| häufer von Duisburg, Rheydt, St. 
&t. Yohann a. d, Saar, Wiesbaden 
| und Effen zur Darftelung bringen. 
Die Stadt Duidburg, bie infolge 
‚ihrer Induftrie, ihrer Schifffahrt und 
| ihres Handels eine außerorbentiid 
ſchnelle Entwicklung zu verzeichnen Hat 


| 100,000 Einwohnern beigezählt mer- 
| den kann, fehrieb im Jahre 1896 einen 
| Wettbewerb zur Erlangung von Plä- 
nen für den Neubau eines Rathhaufes 
aus, tmobei unter 80 Entwürfen ber 
des Architekten F. Natel in Karlörube 
den erjten Preis gewann. Ein Jahr 
darauf murde mit dem Bau begonnen. 
Zunädft konnte nur der rechte Flügel 
der Anlage ausgeführt werden, da ei- 
Theil de8 Bauplabes das alte 
| 


Ratbhaus in Duidbury. 


Rathhaus einnahm, das erjt nach) Vol- 
| Iendung eines Erfagbaus aufgegeben 
wurde. Der urjprüngliche prämiirte 

Entwurf mußte von feinem Urheber 

gemäß den fih heraußftellenvden Be— 

bürfniffen vollftändig umgearbeitet 
merden. Der Bau enthält außer dem 
großen Stabtverorbnetenfaal drei mei: 
tere Situngsjäle mit VBorzimmern und 


einen Traufaal. Das neue Rathhaus |- 


zeigt die Yyormen der beutfchen Früh: 
renaiffance, in reizpoller Weife mit 30- 
| thifchen Motiven durchfeßt. Hohe Gie— 
| bel und fupferne Dachreiter auf den 
nit alterthümlichen Ziegeln gebedten 
| Dächern geben bem ganz in Quabern 
| aufgeführten Bau ein malerifches Ge- 
präge, das der im Bau begriffene 
| Thurm nad) feiner Vollendung noch er= 
hohen wird. Es mar ein glücklicher 


| Griff der Stadtverwaltung, au da3 


neue Rathhaus mitten in der Altftabt 
neben der gothifchen, aus dem Anfang 
beö 14. Jahrhundertes jtammenden 
Salvatorfirche errichten zu laffen, auf 
einem burch. gefchichtliche Weberliefe- 
ferung gemeihten Boden, denn hier er- 


jer von 1,8 Metern, aljo etwa die Höhe | 


eines aufrechtitehenden Mannes. Dan 


kann ſchon daraus ein Bild von ber | 


| Enge des Innenraums gewinnen. Sein | 
a 30 Zon2. | 
ı dem hübjchen Frühjahrscape, Figur 3, | Alle Manöver werben elektrijch vollzo= 

bed ı 


Deplacement beträgt nur 


| gen, jo bie Arbeit der Pumpen, 


' Steuer, die®eleuchtung. Der Eleftro: 


| motor leiftet 55 Pferbeitärten und ge- 


| breiter Streifen am vorderen und un= | Hört zu ben leichteften feiner Art; er 


| 
| 


teren Rande fortjet, ift den in fchma- 
len, unten ausfpringende Säumcen 
gefteppten Perlerinentbeilen aufge- 
jteppt. Ein hoher, durchſteppter 
Sturmkragen und eine kleine, mit 
Knöpfen zu ſchließende Spange ver— 
vollſtändigen das Cape, das vorn mit 
Haken und Oeſen geſchloſſen wird. 
Recht hübſch iſt das Kleid, das aus ei— 
nem einfachen, marineblauen Tuchrock 
und einer hellen Seidenbluſe beſteht. 
Diefe hat pliffierte Blufentheile, die 


| zum Theil dur ein. point-lace=-Jäd- 


chen gedeckt 


werden. Das Jägchen 
wird mit Sammetbandenden zuſam— 


mengehalten, auf denen fich eine glei- 


fe der Toilette aufapplizirt merben. 
Diefe neuartige und aparte Garnitur 
tann man ebenfo gut für elegante Ge- 
felljchaftstoiletten aus Seide u. f. w. 
wie für einfache MWollen- und Wafdh- 
leider anmenben. 

Die Zaillen find faft burdimeg 
mit Meinen Boleros verziert oder bodh 
boleroartig befeßt. Der breite, bra- 
pierte Gürtel findet vielfach) dazu Ber- 

Man Ichließt unter büb- 
ihen Schmudtnöpfen und Schnallen. 
Defter bat au die Zaille hinten ein 
lurzes Schößchen oder eat fidh mit 
breiter alte Ichohartig über den Gür- 
tel. Zu den„Boleros gehört felbftver- 
ftänbli die Blufe, der Einfak dvder 
eine- Weite. Man arbeitet die Jadchen 
3 ale * fo, —* > 

db. geflofien getragen werben fün- 
— dieſe bürfen bie reich 


m " 
verzierten Xufiäjläge widt im Brud 
& hüg, ft werben, da fi Dies unlieb» 


 miirbe 


se 


che, polle Nofette mit einzelnen, Loje 
herabhängenden Enden befindet; bie 
Enden jhließen mit Metallftiften ab. 
Die fich leicht ermeiternden, halblangen 
Aermel find dur; Buffärmel aus Sei- 
dengaze verbollftändigt, die mit Sam- 
metjpangen mehrfach zufammengehal- 
ten werben; der Miebergürtel aus ge- 
falteter Seibe ift ebenfall3 mit Sam- 
metband befeßt. Eigenartig geformt 
it der Hut aus feinem, mobefarbenem 
Baftgeflecht, der am Rande mit gelbli- 
der Spigenborbüre und außerdem mit 
Seidenrofetten geihmüdt ift. 

Eine hübfche Variation der lofen 
Paletots zeigt die Heidfame Form des 
dreiviertel langen Frübjabrömantels 
aus beigefarbenem Tuch, Figur 4, def: 
fen Vorder- und Hinterbahnen im 
Ihmale, nah unten ausfpringende 
Säumdhen geordnet find. Apart und 
neu ift an dem Mantel die abftechende 
Sammetgarnitur, die in übereinjtim- 
mender Farbe mit bem Seibenfutiet 
gewählt wird, Gerunbet gefähnittene, 
mit Tuchſtreifen beſetzte Garnitur⸗ 


en. Ueber die Schultern Iı 


wiegt nur 2000 Silogramm. Der 
! Strom ift in Mccumulatorenbatterien 
| aufgefpeichert, die ebenfall3Mufter von 
| Leichtigkeit undLeiftunosfähigfeit find. 

Nur drei Dann bilden die Mannjchaft 
| des „Gymnote“: Gapitän, Mafchinift 
| und Steuermann. Während oben die 
| Gefchüte donnern, Haben fie in ben 
| Tiefen, tolfühn und todesmuthig, fich 
| dem feindlichen Banzerfhiff auf mes 
| nige hundert Meter zu nähern und ihm 

das vernichtende Geſchoß zuzuſenden. 


Um Steuer des „Goubet IL” 


‘m Augenblid, da fie benTorpebo lan- 

ciren, muß der Mafchinift bereits 

Contrebampf gegeben haben und das 

Boot mit aller Kraft aus dem Umfreis 

der erplobirenden Stahlmaffen, aus 

dem eg fümpfenden Fluthen 
iehen. 

t Top find. die \beiden 
nad ihrem Erfinder benannten „Gou» 
bet 1" und „Goubet II”. Sür „Goubet 
11“ find alle mit dem erften Boot & 
machten Erfahrungen ausgenupt. € 
ift noch bedeutend kleiner als Zedé's 


theile imitieren ein kurzes —— 


drei ebenfalls mit Tuchſ „bes 
grenate Kragen, ‚melde ih an bie Bo- 
erogarntitur anfügen, “Der € 

Se ee 


— 


1 
Rathhaus in Rheydt. 


hob ſich ehemals die von den Merovin⸗ 
gern erbaute Königsburg, deren Fun— 
damente bei der jetzigen Ausgrabung 
zum Vorſchein kamen. Im Stil des 
Ganzen iſt auch alles Kleinwerk gehal⸗ 
ten: die Gitter, Thürbänder, Thür— 
ſchlöſſer, Bodenbeläge, die ſteinernen 
Thürgewände der Corridore, die Netz⸗ 
gewölbe der Hallen, die Schreinerarbei⸗ 
ten ſowie der bildneriſche und farbige 
Schmuck. Den Erker vor dem Si— 
gungafaal, deſſen reichgegliederte Fen⸗ 
ſten über der Laube des Hauptportals 
dem vorſpringenden mitileren Theil 
des Baus ein beſonders prächtiges 
Ausſehen geben, zieren die aus Stein 
ug Statuen der Kaifer Frie- 
rich I. Barbarofja und Wilhelm L, 
bie vom Bildhauer Heinemann in Ber: 
fin modellirt find. Das Modell zu bem 
Roland an der Norbmweftede des Hau- 
fes ftammt vom Bildhauer Prof. Diet- 
fe in Karlärube, die Malereien in 
ben Hallen und Gälen vom Maler 
Möffel in Münden, die Glazfenfter 
aus dem Atelier des Profeffor Linne- 
mann in Frankfurt a. M. Die Bau- 
ausführung übertrug die Stadt der 

irma Gebrüder Kiefer in Duisburg. 

ie zablreihen GSteinhauerarbeiten 
wurben von der Baufirma wieder. an 
PH. Holzmann u. Co, in Frankfurt a. 
M. vergeben. Die Bauleitung führten 
— J Quedenfeld und Siadi⸗ 
baumeiſter Lüdecke w d fämmtli- 


de Entwürfe bis ins Kleinfte Architelt | 


F. Ratzel in Karlsruhe, der inzwiſchen 


ge ernannt worden tft, Fie- 


n ber mit gothi tmen ber: 
| 


mifchten deutſche 
auch das Raihhaug zı 
ten, ba3.am 10. 

yeid: iM Mm. 


| 


| 
| 


ı und in furzem ben Großjtäbten mit | 


| 


Rheydt“. 


An der linken Ecke bverlör⸗ der Kanonenſtadt ziert. Die Ausfüh-⸗ 


pert die Figur des Ritters von Reide rung des Baus hatte inſofern beſon⸗ ter dem der Berliner das Regiment 


die Herrſchaftsbeſitzer der ehemaligen 


Jülich'ſchen Unterherrlichteit Rheydt. 
Entwurf und Pläne zum Rathhauſe, 
die von den Architekten Neuhaus u. 
Schauppmeier in Köln ſtammen, ſind 
Ergebniſſe eines öffentlichen Wettbe— 
werbs. Den erſten Spatenſtich that 
am 12. November 1894 der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Strauß. Die Baukoſten 
beliefen ſich auf 300,000 M. 

Am 28. Juni v. J. beging die 
freundliche Stadt St. Johann a. d. 
Saar, der blühende Mittelpunkt eines 
hochentwickelten Induſtriebezirks, die 
Einweihung eines neuen Rathhauſes, 
das zu den ſtilreinſten und ſchönſten 


* — RT 
Ratbhaus in Wiesbaden 
Gebäuden feiner Art zu zählen ift. Der 
Bauplan murbe von einem Meifter 
beuticher Kunft, Prof. Georg Joſeph 
Hauberrifjier in München, entworfen, 
der jich Thon im Alter von 25 Jahren 
durch feinen preisgefrönten Entwurf 
zum Münchener Rathhaus einen Nu 
men gemacht hat. Diefer hervorragen- 
de Arditelt gab jpäter Durch eine an- 
ziehende Mifchung beutfcher und fran= 
zöfifcher Kunftformen aus der Zeit ber 
Renaiffance feiner fchöpferifchen Kraft 
eine eigene Richtung, die am beiten dad 
Rathhaus in Wiesbaden fennzeichnet. 
Darauf wandte er mehr und mehr fein 
Sintereffe dem frühgothifchen Stil 3%, 
in den er durch feinen- legten "Lehrer, 
den berühmten Gothiker Oberbaurath 
Friebrih Schmidt in Wien, gründlich 
eingeführt worden war. Sn vollende: 
ter Durbildung zeigt das Rathhaus 
zu St. Johann die Bauformen biefes 
Stils. Von den beiden Flügeln ift der 
meitliche, in dem in drei Gefchoffen die 
Gefhäftsräume untergebradgt find, 
einfah und Jchlicht gehalten; eine rei- 
chere Gliederung zeigt nur der Erker 
am Bürgermeifterzimmer. Der öjt- 


licherglügel dagegen, der den burch zwei 


Stodwerte reichenden Situngd- und 
Teltfaal enthält, zeigt den ganzen de- 
corativen Yormenreihtfum ber Go: 
thit. Bon der luftigen Spite bez Er- 
ters fieht ein vom Münchener Kupfer: 
fchmieb Hngin Kiene getriebener ge 
barnifchter Landsfneht auf den Bes 
jchauer herab. Die Verbindung Yer 


beiden Flügel bildet ein 54 Mir. hoher 
Thurm, der den Haupteingang ent= 
hält, zu dem eine mächtige Freitreppe 
führt. Unterhalb der Uhr befindet jch 
das große Stabtmappen, von Kainhl 
in Münden mobellirt, der auch das 
Modell zu vem Lanbsfnecht Tieferte. 
Durch Aufſtellung allegoriſcher Figu⸗ 
ren unter den Baldachinen der Haupf⸗ 
front wird dieſe weiteren ap ae 
Schmud erhalten. Zur malerijhen 
Wirkung der Facaden trägt dadSänd- 
fteinmaterial wefentlih bei, beffen 
warme, rothgelbe Far j 
Wertftüd andere 

Mit dem eindrudsnollenNeußere 
—* die in allen —* tün 5 ch 
gebiegene innere Geftaltung Us 
feg, die zu bejichtigen fein Befucher von 
St. nn berfäumen ſollte. 

und Stabtbaurath Veigeorbrie- 


dere Schwierigkeiten, als fie in drei Be- 
rioden erfolgte. Der Hauptiheil mit 
dem ftattlihen Ihurm wurde Mitte 
der achtziger Jahre vollendet. 


Das Jubiläum der Mailäjer. 


fennt, ge lhreiden. In der ſchönen 
| Maienzeit fam das Regiment tägl 
bon Spandau herüber, um an sen Ue- 
dungen auf dem Iempelhofer Felde 
theilzunehmen. Da lag e3 naye, Daß 


Diefer Tage hat das preubifche Gar: | 


besfgülilierregiment den 75. Jahrestag 
feiner Einrichtung gefeiert. Die Ge- 
| fhichte der Entftehung biefer Garbe- 
| truppe ift eigenartig. Im Jahre 1821 
| wurde in Preußen ala Geitenftüd zu 
| dem. ziwei Jahre früher entftandenen 
Lehr = Anfanteriebataillon ein Lehr: 
Garde - Landmwehrbataillon errichtet, 
Diejes Bataillon follte alle drei Jahre 
einmal in Potsdam zufammentreten 
und während de Sommerhalbjahtrs, 
vom 15. April bis nad} Beendigung der 
Herbitmanöper, unter Waffen bleiben. 
Do Thon 1824 wurde befohlen, daß 
diefe Uebungsperiode alle Jahre ftatt- 
zufinden hätte. Die jüngere Hälfte der 


über beifammenbleiben. 


| 


| 


ber ftetö mwißbereite Bertiner bie mit 
einer gewilfen Naturnothivenbigteit re- 
‚ gelmäßig im Mai Gridheimenben 
„Daitäfer” nannte, anfangs nicht ze- 
rabe zur befonderen Erbauung et 
„Maikäfer“ jelbft. Das änderte fi 
aber, als einjt der König bag Regiment 
mit den Morten „Guten . Morgen; 
Maitäfer!” begrüßte. Seitbem ift das 
Regiment auf den Beinamen Bot. 
Der heutige Name Garbe-fFüftlier- 
tegiment jtammt aus bem Jahre 1860, 
Damals murbe gelegentlih der Ar- 
meereorganifation das Regiment um 
ein brittes Bataillon — Gleich⸗ 
zeitig erfolgte eine Uniformänderung 
Helmbeichläge und Knöpfe, bisher 
gelb, wurden jeßt weiß. "Die gelben 
Acjelflappen wurben beibehalten. Die 
Aufichläge erhielten fchmwebifche Form 
und weiße Garbeligen wie am Kragen. 
Alle drei Bataillone befamen bas 


ſchwarze Lederzeug der Füſiliere. 


Im Jahre 1864 ſtand das Regiment 


Aus diefem Lehr-Garbe-Lanbiehrs 
bataillon wurde am 30. März; 1826 
das heutige Garde = Füfilierregiment 
mit dem Beftand von zwei Bataillonen 
unter dem Namen Garbe-Rejerve-Jn= 
fanterie = (Randmwehr:) regiment gebil- 
det. Das erfte Bataillon blieb in 
Potsdam, das zweite erhielt Spandau 
als Garnifon. Die Uniform beftand 
urfprüngli au8 einem buntelblauen, 
kurzſchößigen Frack mit rothem Kra—⸗ 
gen ſowie Aufſchlägen und Schoßum— 
ſchlägen in derſelben Farbe. Der 
Kragen war mit gelben, bei ven Offt- 
zieren mit goldenen Garbeligen ge- 
Ihmüdt. Die Achjeltlappen, bezm. 
Epaulettenfelber waren für die 1. und 
2. Compagnie weiß, für die 3. und 4. 
roth, die 5. und 6. gelb und bie 7, und 
8. hellblau. Die Wermelpatten mas 
ren bei den Compagnien mit ungeraber 
Nummer weiß, bei denen mit geraber 
roth. Ym Zahre 1835 wurden bie 


| 
Mannfcaft follte nun auch den Winter 


weißen Wermelpatten in rothe mit 
weißem Vorftoß umgewandelt. Am 
Tſchako befand fich vorn ein Stern mit 
dem Landmehrfreuz. Das Leberzeug 
war weiß. 

Die Einführung des Waffentods 
und Helms, die 1843 erfolgte, gab der 
äußeren Erſcheinung ein völlig verän⸗ 
derles Ausſehen. Zu bemerlen iſt, daß 
dem Waffenrock damals der rothe Vor⸗ 
ſtoß längs der Knopfreihe vorn her⸗ 
unter fehlte. Die zu und Auf: 
ichläge zeigten biefelben. Abzeichen mie 
bisher: Das gefreuzte  Leberzeug 


während des}uli alsBefagung auf der 
Injel Rügen zum Schu gegen bäni» 
The Handftreide. Seine Feuertaufe 
erhielt e8 1866 bei Soor, mo es hs 
Offiziere und 202 Mann verlor, Au 

bei Königinhof und Königgräß fam e3 
Tcharf ins Feuer, Seine Siegeöbeute 
am 3. Juli beitand aus elf eroberten 
Geſchüthen. Im Jahre 1870 kampfte 
es am blutigen 18. Auguft bei Gainte- 
Marie aur Chened’und Saint-Pribät 
fowie am 1. September bei Geban 


(Givonne). Hierauf nahm es Theil 


an der Einfhließung und ben Käm- 
pfen von Paris. 


an * 


Profeſſor Rechthaber: .Nein 
ich bleibe dabei, es heißt der Schlag⸗ 
baum' ..4.!“ 


„rofeſſor Sehrgeſcheit: „nd 


ich wieberhole, daß der richtige Aus- 
brud ‚Mautfhrante it... 


Profeſſor Rechthaber: „Sehen 


Gert Kollega, e3 ift doch ein.Schlag- 
baum!” — 


— 
Bom KRafernenhof. 
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Spenieller Baargeld-Verkauf 


X IM 


bes mwohlbefannten 


des ganzen Lagers von 


feinen Damen-Schneiders 
a „30 30 Gents am Dollar... 
Eine auparördentlihe Gelegenheit, die allerdeften Qualitäten zu Raufen für weniger 


als zu einem Drittel ihres Werthes. 


d Schwarzen Rleiderſtoſſen 


hoch⸗ 66 22 Ely Building, Monroe Str. 
Ho rrut und Wabaih Ave. 


Wird fiherfih Auffehen: erregen 


unter den Kennern von Kleider- und Heidenfloffen. 


Horrut's farbige Kleiderſtoffe 


beſßtehend aus mehreren tauſend Yards von den neueſten und modernſten engliſchen und ſchottiſchen 
Suitings der Saiſon, Mohair Homeſpuns, feinen Venetians, Coberts, Broadeloths, Kerſeys, Finetta 
Eloths, franzoſ. Poplins, Crepe de Chines, Nun's Veilings, Barotheas, Satin Finiſh Whipcords, 
framöſf. Bigoroux, de Beiges etc. Dieſe feinen import. Waaren ſind hauptſächlich in Suit Muſtern und 
find überall $1.50 bis $3.50 per Yard werth — (ſeine Preiſe waren viel höher) — um ſie ſchnell zu ver⸗ 
laufen, haben wir ſie am Montag marlirt, per Yard — 


59c,69c, 79c, 89, *1. i9, 81.29, 831.39, 81.48 


g6⸗ ol. Shepherd Cheds, Plaids und 


Suitings —dieſes iſt 
— Vard für 


8:35. „Sranite EiothS*, in einer guten Auswahl 


son: affort. Farben. 
grobe Bargains 
ſolange 
Vard 
We⸗ʒöll. wollene Vebble 
Koss, Royal, Navy, 


braun, grün, 
jhiwarz etc., zegul. 50c Werth — 29€ 


Yard für 


44:380. ganziwollene Bigourour de Bieges 
in einer guten Barben-Auswahl — 
e8 find gute 59 Werthe, Vd ....... 


Horrufs feine Ihwarze Stoffe, 


eords, Prunellas, Satin Eloths, etc. etc., hochfeine Maaren, 


a 19 — Montag, 
Stüde vorhalten -- 


63c 


die 19c Qualität 


Navy, Hellblau, 


33:3ö0. ganzwoll. Silt-yinifh Henrietta3 u. Al⸗ 
batroß“ in — Cadetblau, Reſeda, Royal, 
Roſa, 


doſenroth, Lavender, 


Heliotrope, Roth, Weinfarbig etc. — wir ha— 


ben eine große 


andere verlaufen ſie als 


fort zu nur... 
45:3Öll. ganzivoll. 


Cheviot!,. in- Old Rofe, 


Grün, 


Empreß Cords, 
Whipcords, Herringbone de Beiges, Prunella 
Cloths, in den neuen Roth, Lobfarbiq, Caſtor, 
Grün, Grau, Reſeda, 
Weinfarbigi etc., 


Quantität dieſer 
Waaren geſichert u. Montag gehen 
folange der Vorrath reicht, per Yard 


2% 


Vigourour 


Navy, Royal Braun, 
diefe Waaren wur— 


den importirt um für $1 und $1.25 verfauft 


39€ 


per Yard 


Gheviots, Serges, Whip- w 


niger alS 30 am Dollar. — Yard 


—— ——— ſchwarzes ganzwollenes 


teoß, Var 


"50 Stüde 40zÖlliger fhlwarzer ganzmwollener 


Caſhmere 


50 Stüde 46zölliger Ihwarzer Mohair 


Sicilian 


75 Stüde 0zöllige fhwarze ganziwollene 
Komefpund, gut 60c werth, zu 


HSandtuchzeng. 
Am 4.30 Nachm. — 
Voll gebleichtes gekb⸗ 
pertes Roller⸗ 
Sanbtudzeug, 


Um 8 Borm. — 500 


Dug.Richardfons befte 
100: 9b. Spulenfeide, 
ſchwarz und 
farbig, per 


10 Bales rein⸗ 
weiße Watte — 


O bis 10 Vorm. und 
8 bis 4 Nachm. — 
Prorter&Gam: 

bles Ivory⸗ % 
Stife, 9. Stüd.. 


Schũrzen · Ginghams 


Alle Farben in Staple 
und Standard Schür⸗ 
zen Ginghams, vom 
Stüd; keine 
Beihräntung Ic 
Vard 


ADedrudlte Chalſies 
Baumwollene bedruckte 
Challies — eine aus⸗ 
gezeichnete 


36 Zoll breite einfar⸗ 


Sorte. 


— — — — — —— — — — 


— — — — — 


bige Silkoline — 


en Be 


Kiffen-Bezüge. 
45X36zÖllige gebleichte 
Billom Slips — von 
8:30 bis 9 -» 


Borm— bie 1 
9% Dualität.. Se 


Sateens. 
Einfahfarbige Sateens 
—bom ganzen Stid— 


fo Jange 35 
‚Stüdle vor dc 
halten.uononneee 

Aleider- Percales. 
White Star und Sea 
Aland Percales, 36 
Boll. breit — -Dußende 
von“ hübfgen Früh⸗ 
jahr: Muftern, werth 
194e'die Yard — bie 


Yard zu 
Bie — 8 
=. .dc 
Tiſch· Oeltuch. 
Von 8 bis 9 Vorm. — 
Neſter von 54 Tiſch⸗ 


J— 


Balbriggan⸗Unter⸗ 


kauft — ſpeziell zu 


u werden — alle in er 2* 
3 in einer Partie 59e 


Montag, Eure Auswahl zu nur, 


beſtehend aus feinen ganz wollenen Ihwarzen Broadcloths, 
». 39e Hi8 51.48 


50 Stüde 4SzöÖllige fchwarze gemufterte feidene 
Grenadines, iverden überall zu Söc ber: 


150 Stüde 44;öllige Schwarze reinjeidene und wol⸗ 


Aotions und Tancy-Wanren. 


Unter bem fFabritpreis — 5000 Dusend Richard: 
fon’s befte 100 Yd. Nähjeide, fhwarz und alle 
Farben, feine Beihräntung, die Gelegenheit, 
auf ‚melde Kleidermaderinnen und Kleine 
Händler lange gewartet haben — per 

&d. Spulen Böe, per Spule 


1000 Stüde feidengeftepptes Whalebone 
Gafing, per Stüd 


500 Stüde reinfeidenee Taffeta Saum: 
Einfaßband, per Stüd 


5000 Papiere gute import. englifche Gold 
Eye Nadeln, 5 Papiere flir 


5000 Stüse 
per ‚Stüd 


iell um 8 Uhr Borm.—10,000 Stran: 
en Belding Bros.’ u. Richardfon’3 befte 1c 
aſch⸗Stid ſeide, 10 Stränge für 


Von dem Lahr⸗Bacon⸗Verkauf. 


5000 Papiermuſter, all die neueften Moden — 
Werth 10€ und 15c, in ausgezeichnetem 
Zuftand, Auswahl, per Stüd 


Featherſtitched Braid, 


Spe 


Grocries dee fannen über 
47e = 


für 19 Bid, 
granulirten 
Zuder, mit Order. 
3lc dasPfd. für f 
Baker Bre: 
mium Chofolude, \ 
für 2:Pfunde \ 
Te Vadet Pills: 
burys Rolled Oots z 
“+ Sür.} Fab:-Sad 
I5c Golden Crown 15€ 
‚einftes- X XXX Bat. Del. 
Mehl. c das Mader für 


PBremner'3 Oct: 
10c 


Gra⸗ 
| 39c 


zii / 
——— 
für Ot.-Büchſe 
Weſſon Koſch— 


meal und 


der Packet für 
ham Cracders. 


Star Gelatine. 


für 10 Stücke Kirk' s American 
Family Seife. 


Ile 2% 


tür 
Cherry 
Marti 
Sped. 
2ie & 
mer fair: 
bants . Eots 
tolene 
2 & 
für Lefto. 
ce 
Richie 
für Champion Sauge. 
adet für - Argo: 
de er r 
Bid. für fanch 
4 Santa Efara: 
Zwetſchen. 
für 2Pfund⸗ 
25€ Bader - Oregon 
Orchard Co.'s fancy 
Zwe tſchen. 
10e fürßolden 
’* town Gatjup, 
Bint Flafche. 
fir 5 Pf.» 
81.1055 Ai 
Rofe- Feinite - Elgin 
teanterp Butter. 
7e Büchſe für White 
Bu 


Navy Marke fanch 

er Corn. 
11c Büchſe für Sweet 
Bloſſom feinſtes 

Meine Corn. 
ze Büchfe für feine 


Tomatoes. 
Betttũucher und 


Muslins, Kiffenbezüge. 


4:4 gehleihte Fruit of the Looın und Lonsdale 
Muslinftoffe — von 4 bis 5 Nachm., 4!e 
die. Yard zu 8 

9:4 ungebleihtes Rochdale Betttuchzeug, 91 c 
1000 Yards, die Yard zu u. 

5000 Yarbs 4:4 ungebleichtes VBetttuchzeug, ertra 

rob und fhiver, in Längen von 10 4°c 
ards, werth 8c, die Yp. zu 4 

Ungebleichte Bettücher, 81 hei 90, gerifien nnd 
gebügelt — werth H0c das Stüd — 25C 
von 8 bis 8:30, das Stüd zu oO 

1200 Yards 36301. gebleithter Cambric, geeinnet 
für Unterzeug — dom Stüd, 
die Yard zu 


Böröll. englifches Loxg Cloth, Bolt von 
12 ODs., wertb-$1, per Bolt 


Gebleihte Betttücher, 54 bei 90, Leinen 
Finish, werth 40 — Stüd zu 


mp PBüchle für er: 
15c tra feine e 
Spargeln. 
Ye Büchſe für feine 


frühe Junierbſen 


12 Büchſe f. er— 


tra Stand’rd 
Brand frühe Juni: 
Erbjen. 


23e 


tat Dreifing. 


13c BR. 1, friie 


Peaberry Kaf— 

fee, 6 Tin. 81. 

* Did. f. vwez. 
230 Java u. Mo— 
cha Kaffee, 4 Pfd. 

00, 


81. 
300 Pfd. für An: 


tola Nava und 
Moda Kaffe, 3 
Bir. 81. 


Garten- Samen. 

fd. f. Sam 
1lc be Pe e 
10: 


für Der. Ba: 
ckete Blumen⸗ 
0d. Gemitjefamen. 
Große Ausw. Frucht: 
u. Schattenbäunne; 
au eine großeAus- 
wahl von blühenden 
Büſchen u. Roſen-— 
ſträuchern. 


69e 
23: 


Broguen und Berfdyiedenes. 


Smwamp Root, $1.00 Größe 360 
Duffy's Malt Whiskey................... Se 
Beet, Iron and Wine, PintsfFlaidhe........ 29c 
Soif's' Malt, 35c Größe 24e 
Emuljlon-Cod Liver Oil, $1.00 Größe 83e 


700 
20 
>6e 
40 
2Sc 
280 


Talcum Powder, per Schachtel 
Aver's Hair Vigor, 8. 00 Größe 
Shandon Bells Seife, Stüd 
SOuart Goodyhear Fountain Shringe 
2Quart Waſſer flaſche 


Kiuderwagen und Go· Carts. 
A 5 Bolle Gröhe Kinder: 
wagen, Solj: u. Reed: 
Body, gepolitert, mit 
‘ Stahl = Rädern und 

Bremfje,- nur »x,, 
2 7 ö 
zu y u 52.89 


I 


Iene Eouffle und Grepes, reguläre 83 
BEBPLIRL, ID, sun 


50 Stücke 54zöll. ſchwarze ganzwoll. ſchwere 59e 
Kameelhaar Suitings, werth $1.25, zu *® 


NY» © « Gatt — emboiieh 
ac -: %, 


y8: 


.. 


Damen · Leibchen. 
Damen = Unterleibchen 
mit tief ausgefchnitte: 
nem Hals und ohne 
AUermel, um 

9 Lorm., das 

Stüd zu 


Haar · Tuch. 
Imitation Hair 
Cloth⸗ werth 
b6c ⸗VYard 


Waſchſtoſfe. 
Fabrikanten-Reſter und 
Muſter-Stücke jeder 
Art, beſtehend aus 
Lawns, Organdies, 
Cheviots, Madras, 
Futterſtoffen u. ſchwar⸗ 
zen Sateens — 

im Baſement, 
ſpeziell, Vd 


————ñ—— — — 


Kleider · Katlun. 
Indigo und Gobelin 
blaues Kleider Calico 
— Merrimae, Ameri—⸗ 
can und Standard 
Shirting Prints und 
Simpſon's echtſchwarze 
Prints — um 

3:30 Nahın.— 

die Yard zu 


Domet-Flanelt. 
Weiher Domet Fla: 
nel und fchlichter far: 
biger Shaker-Flanell — 
Werthe bis 

be — Vard 

für 


Cotton Diaper. 
Um 8.30 Vorm. — 
Reſter von gebleich— 
tem Cotton 
Diaper —bis 
8e die Vd. 
werth 


Outing Flanell. 
Engl. Touriſten-Fla— 
nell, in Streifen und 


Karrirungen 
Sic 
2 


— Die 

Sortc—Yard.. 
Wainfoois. 

Weiße karrirte Rain: 

ſooks — die 

Te Qualität, 


10c 


Slanelettes, 
Eine sehr aute Aus: 
wahl in allen Muſtern 
und Fyarben — Die 10: 
bis 15c Qua: 
fitäten— 9. 
für Gfc und 


Kleider-Ginghams. 


Maids, 
folide 
Farben— 


Streifen umd 


3 


Amlege- regen. 
Importirte Etiderci: 
Top Kragen, 
19c Werth, 
zu 

———— — 
Knaben · Kappen. 
Be Oralität Golf— 
Kabpben für — 
Knaben, Mon⸗ dc 
tag zu 


nu 


15 LKiften mit alfen 
Sorten von Maid: 
ftoffen, wie XVamız, 
Organdies, Calico. 
Dimtties, Flannelettes 
u . w.. in l⸗Pfund⸗ 


Pündel verpadt 6e 


—2, Floor— 

per Bd 

27- nd 36-jöf. 
Nurſe geſtreiſte 
Ginghams. 


Eine feine Sammlung 


von Farben zur Aus 
wahl, Mon: 3 


Tribune · Rahmen. 


Ber oldeteRahmen für 


BE Toc 


©. Bm von Hevenkierne R 
Die Kleine, einfache Wohnung in ber 
Nebenftraße hatte fich vergrößert und 
ben Pla gemechjelt. Sie lag jegt an 
einer bübjchen, breiten Hauptitraße, 
auf-mwelche fie aus großen Spiegelfchei- 
ben berabblidte. Allerdings eriftirten 
die alten einfachen Möbel noch, aber bie 
Rohrftühle waren aus der Epftube in 
das Zimmer ber Knaben und das 
Sopha aus der bormaligen gutenStube 
in das Zimmer ber Töchter gebracht, 
und unten in-ben Salons glängte es 
bon Nußbaum und Ebenholz, Geibe 
und Sammt bebedien die Sophas und 
Lehnftühle, und große Irumeaur ber- 
vollftändigten die elegante Einrichtung. 
— Diefe Veränderung hatte fich in 25 
Sahren bollangen, und heute war bie 
filberne Hochzeit. 
Aus dem hübfchen Kaffirer, der jo 
| munderfchön Violine fpielte, mar ein 


Direktor geworben, der forpulent und | 


lange nicht mehr fo hübfch war und 
feine Violine anrührte. Aus der Elei- 
nen, fchlanten, blauäugigen Erzieherein 
mit den rofigen fammetweichen Wan 
gen unb den goldigen Zoden iiber der 
Schneeweißen Stirn war eine Frau Di- 
‚reftorin geworden mit einem Doppels 
finn und etwas zu rothen Wangen. Die 
goldenen Loden jchienen mit Silber ge= 
pubert, Falten durchzogen die bien= 
benbweiße Stirn, und die Figur mar 
längft nicht mehr fhlanf. — Wilft Du 
aber die verjüngte Mutter jehen, fo 
mußt Di leife eine Treppe höher fchlei- 
chen und durch die Thürfpalte ihre drei 
Töchter Ida, Jenny und Käthe an: 
bliden. Drei Ebenbilder für eins! 

Das war alles in fünfundzwanzig 
Sahren gefchehen, und jet war bie fil- 
berne Hochzeit. 

Die Sonne hatte während diefer Zeit 
nicht beitändig gejchienen und es batte 
nicht immer einen mwolfenlofen Himmel 
gegeben. Die Einnahme eines Kaffirers 
ift nicht groß und Yda, Kenny und 
Käthe waren fchnell erfchienen und diefe 
Reihenfolge war nur durch Franz, 
Karl und Hars unterbrochen worden. 
An manchen Tagen mar die Speife- 
fammer leer gewejen, an manden Ta= 
gen hatte fich Die weiße Stirn nachdenk⸗ 
ih über ta3 Wirthfchaftshuch gefentt, 
melches die Kleine weiße Hand hielt. Der 
Kaffirer war aber ein tüchtiger Mann. 
ebe Verftärfung bes Kinderftubenor- 
hefters verlieh ihm neue Kraft und 
Energie, jedes neue Roſenmündchen, 
welches ihm entgegenlächelte, flüfterte 
ihm neue, gute Gefchäftsideen zu, und 
fo wurde ber Direktor ein wohlhaben- 
der Mann „nd die guter’ Tage brachen 
an. Mama büßte zwar ihre Schönfeit 
ein, aber dafiir wuchlen ihr unfichtbare 
Flügel an ben Schultern, mit denen fie 
ihrem Heim Glück und Frieden zufä— 
chelte, und fie wurbe innerlich Jem En- 
gel immer ähnlicher, dem fie in ihrer 
Jugend äußerlich geglichen hatte. Pripa 
wurde zwar auf dem Kompioir im— 
mer beitimmter und energifcher, ader zu 
Haufe machten ihn die Umfchlingungen 
der runden weiken Arme immer fanfter 
und milder. Nachdem fie dann während 
Sennys fjchwerer Krankheit Iange Fiir 
da3 LXeben biefes Kindes gezittert und 
neberzinander am Sarge des Eleisıen 
Karl gelniet hatten, waren fie.enblich, 
ma3 fie fhon nach der Trauformel am 
Hochzeitätage hättten fein follen, ein 
Herz und eine Seele, ein Inftrument, 
beifen Saiten ftet3 im gleichen Ton er= 
Klingen, 

Das war alles in fünfundzmwanzig 
Sahren geichehen und heute, an einem 
munderfchönen Frühlingstage, mar bie 
filberne Hochzeit. 

Käthe ermachte am Morgen zuerit. 
Gie ftrich fich das blonde lodiae Hası 
aus dem Geficht, Fleidete fich [chnell an, 
eilte in ven Salon und befah die Blu- 
menförbe, welche die Freunde und Be- 
kannten der Familie jchon geichidt hat- 
ten. Dann medie fie ihre Schwefter 
Kenny. Im Zimmer ber jungen Mäb- 
chen wurde es dann Yebendig. Hübfche 
Guirlonden und Blumenflräuße mur- 
der aebunden und Betrachtungen ta= 
rüber angeftellt, was Papa und Mama 
wohl zu dem Blumenfhmud jagen 
würden, ob Bapa heute wohl etma3 Tie- 
benswürdiger gegen Aſſeſſor Koch fein 
würde und ob Schweſter Ida wohl 
bald mit ihren Kindern käme. 

Eine richtige Silberbraut muß auch 
Großmutter ſein. Der Frühling muß 
auf den Wangen der Silberbraut mit 
den Blumen des Herbſtes ſpielen. 

Mama war fonft am Morgen die 
erite im Ehzimmer, aber heute verichlief 
fie abfichtlih die Zeit. Die - Töchter 
mußten natürlich ungejtört ihre Borbe- 
reitungen treffen. 

Papa hatte Fchon längſt gewacht, 
aber Mamaden nicht ftören moollen. 
Plöglich richteten fih aleichzeitta zwei 
fleine dide Geftalten in ihren Velten 
auf. 

„Line!“ :, 

Guſtah!“ 

Heute iſt unſere 
Lina.“ 

„Ja, heute iſt ſie, Guſtao!“ 

Eine kleine weiße Geſtatt bog ſich 
über den Betirand nach der anderen 
Seite hinüber und ſagte: 

„Dank, innigen Dank für dieſe fünf⸗ 
undzwanzig Jahre, Ling.“ 

Die andere kleine Beſtalt ſagte da— 
rauf: „Der liebe Gott ſegne Dich mein 
Guſtab!“ 

Der Salon und dad Ehzimmer ali- 
hen bereit? einem Blumengarkeı. 
Gelbft Papas und Mamas Taten Mar 
ten mit Blumen geichinücdt. Und num 
gar erft die Gejchente! Da war eine 
Meerfhaumpfeife von Franz natürlich 
eine prachtvolle, mit Silber befchlagene 
Pfeife zur ſilbernen Hochzeit. Ferner 
war da eine Fruchtſchale ven Käthe 
und Jenny, die aber nur von Nickel 
‘war, denn. zu Silber reichte das- Za- 


ſchengeld nicht. Endlich kam Ida, bie 
unge Frau Doktor, ‘mit Mann mb 
Kindern und einem großen Etui, D« 


aug: n eine, 


jilderne Hochzeii, 
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— das alie Dienſtmädchen 


öffnete die Thür ſo feierlich, als wäre 
ſie wenigſtens Hofmarſchall, und zwei 
kleine Geſtalten, die jetzt nicht mehr 
weiß, ſondern ſchwarz gekleidet waren, 
eilten in die Arme ihrer Kinder und 
Enkel. Idas kleiner Knabe bemühte 
ſich, wie ihn Mama gelehrt, zu ſagen: 
„Gott ſegne Großpapa und Groß— 
mama.“ 

Großpapa und Großmama ſind 
ſtrahlend glücklich. Sie ſind doch heute 
noch viel glücklicher als vor fünfund— 
zwanzig Jahren. Wie viel hat ihnen 
der Himmel geſchenkt, für das ſie dank⸗ 
bar jein müffen. Dennoch überfliegt 
plöglic ein Schatten ihreGefichter, und 
ihre Lippen zuden fehmerzlich, als fie 
fich im Kreife ihrer Lieben am Kaffee- 
tifche umfehen. Käthe eilt leife herbei, 
umfchlingt beide Häupter mit den Ar: 
men, hält ihnen einen Brief mit einer 
Erafilianifchen Freimarfe vor die Au- 
gen und flüftert: „Bruder Hans’ Ge- 
fchent für Bapa uns Mama zur Sil- 
berhochzeit!" — Der Schatten .ber- 
ſchwindet von den lieben alten Gefidh- 
tern, und die Augen glänzen wmieder 
freudig. Papa Hieft mit zitternder 
Stimme ben: Brief laut vor, der Liebe 
und Reue, Hoffnung und Theilnahme, 
Kummer und Dankbarkeit ausprict. 

Hana war das Schmerzengfind. Ulle 
Sorge und Liebe fchien an ihm ver— 
fchwendet, und endlich mußte er fort in 
die weite Welt, um bort ein neues Le= 
ben anzufangen. Sein leerer Plot am 
Tifche war bie einzige Wolfe an bem 
frohen Tage geiwefen, aber jegt kam bie 
Botfchaft von ihm, daß die Liebe ber 
Eltern doch nicht verloren gemejen fei. 
Eltern und Gefhmifter ſprachen ein 
herzliches „Gott fei Dank.” „Will 
Ontel Hans nun immer artig fein?“ 
tagte Xda3 Kleiner Guftap und blıdte 
feiner Großmutter mit feinen großen, 
braunen Kinderaugen in’s Geficht. 

‘m Laufe des Tages famen Herren 
im Frad und mit Orden und Damen in 
ſchwerer Seide, mitJuwelen geſchmückt. 
Zu Mittag erſchien Aſſeſſor Koch und 
malte abwechſelnd rothe Roſen und 
weiße Lilien auf Käthes Wangen. Zu 
Mittag kam auch der Prediger und 
hielt eine hübſche Rede über das Silber 
auf dem Scheitel und das Silber im 
Silberkranze, über den Herbſt des Le— 
bens und die friſchen Blumen, welche 
ihn dem Silberpaare verſchönern. 
Franz, der Student, wollte bei Tiſche 
eine recht ſchwungvolle Feſtrede halten, 
und er hätte es auch wohl können, denn 
er war im Korps der Hauptredner, 
aber als er nun im Eßzimmer ſtand 
mit allen lieben vertrauten Geſichtern 
und alte Kindheitserinnerungen in ihm 
erwachten, da waren alle ſchönen, ein— 
gelernten Redensarten vergeſſen, und 
er hielt eine recht ſchlechte Rede. Papa 
und Mama aber flüſterten ihm zu: 
„Gott ſegne Dich, Du lieber Junge.“ 

Die Gäſte empfahlen ſich, und die 
Kinder wünſchten gute Nacht. Der 
fleine Guftao hat fein Ubendgebet ges 
fprodien und ift auf bem Sopha im 
Zimmer feiner Tante eingelchlafen. 
Bapa und Mama figen nody im Sa= 
loon, und beide find etwas müde und 
angegriffen. Alte Erinnerungen er= 
machten mieber, und bie beiden Alten 
wollten gern noch ein paar warme 
MWorte mit einander reden. 

Papa würde gern jagen, daß fie 
beide alten entblätterten Bäumen gli= 
chen. Ihre Töchter miürben I ie aud) 
mohl nicht lange behalten. Wie Aljel- 
for Koch heute wieder Käthe den Hof 
gemacht hat! Ganz wie vor fünfund- 
zwanzig Jahren ein gemijfer Kafjirer 
einer gemilfen fleinen Erzieherin. 
Menn die Mädchen verheirathet wären, 
würden fie wieder allein fein, mie zu 
Anfana, aber er würde boch reich und 
glüclich fein, wenn er nur feine Kleine 
Mama hätte _ 

Dergleichen hätte der Direftor gern 
gejagt, aber e& ift jo lange her, feit er 
in diefem Tone fprad, daß er nichts 
meiter herausbrachte al die Worte: 

„gina, find aud die Lampen im Sa— 
Ion ausgelöſcht?“ 

Unter dem Seidenbrofat fiebete und 
mogte e& in der Bruft der Direktorin. 
Shr'mer, al3 müßte fie von den Waf- 
ferfahrten fprechen, welche ein gemifler 
Kaffirer und eine gemwille Erzieherin 
bei Biolinfpiel an lauen Sommeraben- 
den gemacht hatten und von ihrer neuen 
Heinen Häußlichkeit mit ihrer bejcheide= 
nen Eirrihtung. Sie hätte fo gern ge- 
fagt, wie viel lieber ihr der dide alte 
Großvater mit der Kleinen Slate wäre, 
cl3 ber junge Tchlante Kaflıirer. Aber 
fie fagte niht3 von allem. Sie war 
müde und fragte nur: 

„Lieder Guflan, haft Du auch) die Li- 
queurflafche eingefchloffen?” 

Als dann aber das Gilberpaar zu- 
gleich die Hängelampe ausblies und 
nah dem Schlafzimmer ging, als ver 
Silberhochzeitätag zu Ende war, Die 
Thür und die Gardinen fi fchloffen 
und alles ftill wurde, drücdte er feine 
Lina innig an bie treue Bruft. Und 
mit thränenfeuchten Augen fagte der 
alte firenge Direftor: 

„Sott jegne Dich, meine geliebte Hei: 
ne Mama!“ 


Der foftbarfte Zaun der Welt 

ift im Befige des Zaren Nikolaus. Bor 
wenigen Monaten erft ift biefes monu-= 
mentale Gitter bis in feine legten De- 
tail3 vollendet worden. E3 umgibt ben 
zu einem Garten umgewandelten mäcd)- 
tigen Blaß an der freien Seitenfront 
bes Winterpalai® in Petersburg und 
bat eine Bauzeit von länger ala fünf 

abren erfordert. Die Koften betragen 
über eine Million Rubel. Das Material 
ift rother. finifcher Granit und Sand- 
fiein und Schmiebeeifen. Das Eifengit- 
ter, beffen 
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Menge von Bargains, die wir für den Spezial-Verkauf dieſer Woche beſchafft haben. 
Jedes Departement iſt thatfächlich mit Bargains überfüllt und wir offeriren mit Dergnügen 


gains in Barlor = 


diefe Woche für nur 


tere terherhenhenententerheofengerhe 


Ahr fjaht niemals feinesgleihen — 


ERIF 


herenhenhenhenherherenkenhentenhenhente oherfenfenfengenßenfe 


Fancy Dreifer!, genau wie die Wbbilbung, 
elegante Front, in hochfein polirtem Daf: 
Winifh, hübfch gefchnigter Rüden, Schub: 
laden und franz. beveled Plate = 
Spiegel—ertra jpeziell für nur... 6.75 


Uufere Rredit: Bedingungen 


find die leihteften, welde von irgend 
einem Gefhäfte der Welt ojferirt werden. 


shertechergengeshenhenhenhenente 


Ausziehtiihe — eine Partie von maffiven Tijchen, 
6 Fuß Größe, in mafjivem Hartholz und hodhfein pos 
lirt; 5 aroße Eäulenbeine, ertra gut versftärtt — 


Epezielle 
five Gondolasacon, tief tufted Weberzüge aus impor: 
tirten Velours, maifid und impofant, zu nur 84.3. — 
Eine weiters fpezielle Partie von 100, 
aut gemach: — werden diefe Mode verkauft 
für nur... »- Boonsogsoorrennnnnno one nnenureenn 


Sunderte Gaben Bortheil ge- 
zogen von unferer Offerte 


3 3immer voll» 72 90 


fändig zu möb- 

liren für .... 
Aus ſtat⸗ 
Gardi⸗ 


Warum nicht Ihr? Dieſe 

tung umfaßt alle Teppiche, 

nen, Matratzen, Kiſſen — in der 

That, alles was gebraucht wird für 

Wohnzimmer, Bettzimmer 
und Küche 


in guten, ftarfen Waaren. Ahr foll: 
tet daS unterjuchen, bevor Ahr Euer 
neues Keim eintichtet. 
Bedingungen: 
8-00 Anzahlung und 6.00 
per Monat. 


Tub 
ten 
ben 


Couch⸗Bargains — — 46 hübſche Couches, maſ⸗ 


groß und extra 


3.00 
Teppich⸗Spezialitäten. 


100 fertig:gemadte Teppihe — gemaht aus Reſtern 
bon vollen Rollen, von ausgezeihneter Oualität, und 
ein großes Affortment bon SFarben-Kombinationen, 
Größen 3x4 Vards bis 5x5 Yards, Waaren, die bis 
zu 8&0c und darüber per Vard verfauft wur: 
den— Auswahl jest, Yard nur 

175 große Garpet:&röße Rugs—wendbar—jede Seite 
zu gebrauchen—garantirt reine Wolle, Gröke 3 Db3. 
bei 4 Yards, 3 Ybs. bei 34 
DE. — große Spezialität jekt für nur 
7.50, 6.00 und fa 
2350 ganz arofe Wilton Rugs—52 Zoll lang, pradt: | S 
volle Forben in Nugs von feinfter Ouali: 35 8 
tät, garantirt ehtfarbig—jegt für nur , 


45c 
G 


VdS. und 3 Vds. bei 3 


5.00 


325 werth 550 werth 


82.50 Anzahlung, 55 Anzaͤhlung, 810 Anzahlung, 


832 monatlich. 34 monatlich. 


Die anſpruchs volſe Srau freut ſich über ihre hübſchen Facons. 

Die ſparſame Frau freut ſich über ihre Dauerhaftigkeit. 

Die Zequemlichkeit liebende Zrau freut ſich über die Leichtigkeit und das Paſſen. 

Die denkende Srau wundert ſich, weshalb andere mehr koſten, wenn dieſe wunder— 
bare Kombination in einem Schuh zu mäßigem Preis zu haben iſt. 


Fragt nad) bei Eurem Schuhzladen in der Nachbarſchaft 


u 
2 s2.50 
HE 
F 
Opal, 


Diefe Marke ift auf jeder 
Sohle. Scht darnach. 


Abſchnitte befindet ſich abwechſelnd der 
ruſſiſche Adler und das Kaiſerliche 
Monogramm. Die ſtarke Vergoldung, 
die dieſe Theile tragen, läßt ſie aus der 
Harmonie des Ganzen in etwas auffal⸗ 
lender Weiſe heraustreten. Doch dürfte 
dies mit der Zeit verſchwinden. Im 
Uebrigen iſt der Eindruck dieſer in ih— 
rer künſtlichen Kompoſition vollendeten 
Garteneinzäunung ein ſelten ſchöner 
und in jeder Hinſicht befriedigender. 
Ohne überladen zu ſein, zeigt ſie ſo— 
wohl in dem vollendeten Material wie 
in der Ornamentik eine ſo reiche Pracht, 
daß Leute, die darüber zu reden berech⸗ 
tigt find, in voller Ueberzeugung be— 
haͤupten: Es iſt der prachtvollſte, groß⸗ 
artigſte Gartenzaun der Welt, der hier 
geſchaffen worden iſt. — Uebrigens hat 
ſchon borher die Reſidenz des Zaren 
eine ähnliche Sehenswürdigkeit beſeſ— 
ſen, reſp. beſitzt ſie noch: Den ebenfalls 
monumentalen, wenn auch viel ſchlich⸗ 
ter und einfacher gehaltenen Zaun des 
von Peter dem Großen angelegten 
Sommergartens an der Newa. Bekaunt 
ift Die Anekdote, wie ein reicher Englän⸗ 
ber, ber’ bor feinem Schloffe ein ähnli- 
ches Sad die tollte, mit fei- 


Newa heraufgefahten | Cfel 


und Befieht darauf, Frairwear zu erhalten. 


Yerfudt ein Paar | 
52.50 | 
| 


iberall 


Eine fpezielle Partie Fancy _ eijerne Betten, 


— OR A REDE Sara annssanseni 


Nidel-Trimings, 
Gaftings nud garantirt als ehr dauerhaft, groher 
Badofen und ein ausgezeichneter Bäder, der Feuers 


hochem Shelf $2.50 extra), für 


Großer Einfauf von PBarlor: Möbeln. 

Thatſächlich der gtößte einzelne Einkauf in Parlor-Möbeln, der je von uns gemacht wurde. Wir ſetzten unſeren eigenen Preis durch und offeriren jegtBar⸗ 
Ausſtattungen, wie ſie zuvor nie mals offerirt wurden. Dieſe ſpezielle Partie in hübſchen 5-Slücke Ausſtattungen, Maholany-fin ſted 
Frames, prachtvoll geſchnitzt und gepolſteri in den reichſten Farben von importirten Velours — 


großes 
ing und ertra ſtark, Stahl Seiten Rails, hal 
ein Lebensalter aus; alle Größen und vier Far— 
Emaille — große jpezielle Offerte - 

a große ſpeʒz t 1.75 


TE NE: 


roße Ranges mit 6 Löchern, jehr fancy, volle 
tiefe ornamentale Baje, jhiw:re 


ften ift-jo umgerftörbar wie nur möglich gemast. 
ie find ein Wunder in Bezug auf Eriparnik an 
rennftoffen nd mwird Ddieje Woche offerirt (mit 


10.50 

8100 wertb“ Größere Beträge wie 
zu ſpeziellen > 

6 monatliih. Beringttiigen. > 


ERRENEETUEET TEN TEE ENT ENT UNE UEEUUEn. 


The Bradiey Shoe Company, Fadrikanten, 
Chicago, Ill. Lyna und Haverhill, Mafi. 


ne ben übrigen Sehensmwürbigfeiten ber 
Gtabt au nur eine Stunde zu mwid- 


men, 
— — — 


Preußens Viehſtand. 


Am LDezember 1900 hat bekannt⸗ 
lich in Preußen außer der allgemei— 
nen Volkszählung eine Viehzählung 
ſtatigefunden. Es betrug nun die Ge— 
fammtzahl für 
DIEB: ine 2***..... 
Maulthiere und Mauleſel 
Eſel 


4,375 
— 10,855.206 
Shhafe uesncosunnssussnnnnunensennesunene 6;:989,130 


ine 0,954,002 
Schweine .....- r te 


ge EEE 

Die „Statiftifche Korrejpondenz“ be- 
merkt zu diefem Ergebniß: 

„Hiernach hob fi) von 1895 — 1900 
ber Beftand bei ben Pferden um ein 
Siebenundzwangigftel, bei den Rin- 
den um ein Bierundbbreißigftel, bei 
ven Schweinen um ein Sedhjtel, beim 
Febervieh um ein Neungehntel; er jant 
bei den Schafen um ein Reuntel, 
bei. den Ziegen um ein Dreizehntel. 
Bon 1892 — 1900 nahm die Zahl der 
Maulthiere und Maulejel fomwie ver 
Efel De wa ‚ber Bienenftöde 


1900 


J ‚ci Au 


gezählt worden ijt. Wenn nun auch der 
Ausfall an Schafen und Ziegen durch 
das Anwachfen der Zahl der Rinder 
und namentlih ber Schweine, biefer 
beiden für Die Ernährung der Menfchen 
wichtigften Viehgattungen außerordent- 
lich überwogen wird und, unter Hinzu- 
ziehung der Pferde, das Gejammter- 
gebniß als ein befriedigennes angefehen 
werben fann, jo -läbt fich doch nicht 
leugnen, daß e3 fih eimas weniger 
günftig als im vorangegangenen Xabr- 
fünft geftaltet hat. Bejonders über: 
tafcht der ganz unerwartete, ziemlich 
erhebliche Rüdgang des Beftandes an 
Ziegen, der fih während des vorigen 
Sabrfünfts eines anfehnlichen Fort- 
fchreiteng erfeute. 


— Rabilalmittel. — U: „Sie geben 
jegt nicht mehr fpät nad Haufe?” — 
B.: ‚Nein, nieinte rau hat mir ftets 
ftatt einer Gardinenpredigt eine Mobdi- 
ftenrechnung vorgelefen.” 

— Ein gutes Mädchen. — Schnei- 
bermeifter: „Komm, mir wollen heute 
ein wenig jpazieren gehen!" — Yocter: 
„Aber Papa, verbirb doch den Stuben 
ten den fehönen Nachmittag nicht!“ 


ittel. — Richter: „ 
uns &idt 
sin ereibigier x bem 





